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Bon dem Königl. Spanifchen 
und dem Neapolitaniſchen Hofe. 


ID Ei Geſchichte der neuern Eroberum 
X #8 gen hat Fein gröfferes Benfpiel auf⸗ 
zuweiſen, als dasjenige ift, welches 
$ Spanien durch eine merfmürdige 
Ervweiterung feiner Mache zu unfern Zeiten gea 
eben bat. Es bat. weder Defterreichh an den 
! Spanifihen Niederlanden allein, noch Rußland 
an den von Schweden erworbenen Provinzen, 
noch Frankreich an den Miederländifchen und 
‚ sürhringifehen Ländern, oder Preuſſen an Schle« 
fien,, dasjenige gewonnen, was jene Monarc)ie 
durch das Gluͤck, die doppelte Crone beyder Si⸗ 
silien an ihr Haus zu bringen, erhalten hat. 


Die Europäifchen Mächte furchten die Bera | 


einigung dieſer beyden Monatchien unter einem, 
Deyt, 3, Kr. Geſch. IX.D, | 4 Haupte. 


— 


2 Joe 

Haupte. Die Zeiten des Catholifchen Ferdi⸗ 
nands, des fünften Carls, des zweyten Philips, 
geben wenigftens Anlaß zu- glauben, daß die 
Spanifhe Macht durch die Sicilianiſche fehr 


> ;Hergröffert worden fer. Man fuchte deshalb, 
und ·erhielte endlich Durch den Utrechtſchen Frie⸗ 


den, daß die letztern Reiche von dem erſtern 


nicht ferner beſeſſen werden ſolten. Nach gan⸗ 


zen Stuͤrmen von Congreſſen und Allianzen ließ 
ſich endlich der Spaniſche Hof dieſe Abtretung 
durch den Wiener-Frieden im Jahre 1725 ge⸗ 
fallen. Man hat zur Sicherheit der Voͤlker das 


von Heinrich dem Vierten und Heinrich dem 


Achten entwörfene allgemeine Staats» Tribingl 


der zroölf groffen zu errichtenden Hauptmächte in 


Europa nicht noͤthig. "Die Mächte deſſelben 
verſtehen ihr Beſtes, ohne darüber erft ein all⸗ 


gemeines Europäifches Reichs + Völker : Gericht. 


fprechen zu laſſen. Neapel wurde von Spanien 
getrennet; und Spanien konnte es nicht ver⸗ 
geſſen. Seine Hauptinarime iſt ſeit 300 Jah⸗ 
ren beſtaͤndig geweſen, das Uebergewicht in 
Italien zu haben; daſelbſt groß zu ſeyn. Denn 


wo molte Spanien ſonſt in Europa fein Gluͤck 
machen koͤnnen? Es iſt ſo gelegen, daß es 
wenn wir Portugall ausnehmen, ſonſt nir 

mit der Hofnung des geringſten Beſtandes ver⸗ 
groͤſſern koͤnnte. Alberoni machte Entwürfe, 


die deshalb ſcheiterten, weil ſie gewaltſam und 
eigenmaͤchtig waren, Spanien handelte in ſei⸗ 
nr A ee Ne 


| 
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um. Eabinette nach feinen aͤchten Grunbmaris 
men, Es wolte die Sicilianifche Crone wieder 
haben ;- allein es war nicht der Zeitpunct dazu 
vorhanden, .. Hierinn beftand der gröjte Staats« 
fehler diefes Minifters, der im übrigen Spa« 
nien-wwirflich mit folchen Marimen mächtig mas 
den wolte, wodurch es nur hauptſaͤchlich maͤch⸗ 
tig. wetden kann. Seitdem hat es feiner vora 
nehmſten Staats. Abſicht einen Schleyer vorges 
jogen,. Es ſuchte nicht mehr, Staaten in Ita- 
lien zu erhalten, um, fie —* Domainen un⸗ 
mittelbar einzuverleiben, ſondern nur, um fie 
eigenen freyen Beherrſchern zu geben ; dieſe aber 
foren doch Prinzen, aus feinem Haufe feyn. 
Diefer Staatsgrif glücte vollfommen. Die 
Eabinetter der Mächte wiſſen, Daß das Jntereſſe 
eines Staats feine Kegeln nicht von der. Ver⸗ 
wandfchaft der Haͤuſer hernimmt. Spunien er» 
bielt-alfo durch. feinen Beytritt zu den Duadrus 
pel- Allianz von feinen eigenen Feinden, die fi) 
vorher deſſen Eroberungen in Italien widerfege 
hatten, gar bald die eventuelle Nachfolge feines 
Don Carlos in Toscana, Parma und Placenz; 
und hiermit hatte es; wieder feften Fuß in Star 
lien, Auf diefen Grund ift fein ganzes Staatsr 
gbäude, info fern es Italien betritt, nachher 
wlkommen gut vollführet worden. Es eroberte 
epel 1734 zu rechter Zeit wieder, da der Rays 
Ei de Secyste, „feine. Pragmatifche 
1, gleichjam = fein Teftament ,. vor 


Der 






4 EICH 
Der ganzen Welt niederlegte und bie Gerichtsko⸗ 
ften allenthalben gewiß Standesmaͤßig bezaͤhlte/ 
und es lehnte die Eiferſucht anderer Maͤchte da⸗ 
durch ab, daß es dieſe Monarchie nicht ünmit⸗ 
telbar mit der Perfon feines Beherrfchers, woͤhl 
aber in der That mit deffen Cabinet und Scep⸗ 
ter verband. Es ſcheint, daß die Eiferfüche 
Europens Spanien mehr zugelegt als entzogen 
habe, da eg letzteres dieſen Schrite zu thun be 
‚ wogen hat. In der That dünfe uns, Mapel 
ſey der Spanifchen Erone bey feiner unmittel⸗ 
baren Vereinigung ehemahls eben das geiwefert; 
was das Kupfer den gemützten Goldftüdteniifte 
Dieſe werden dadurch an ihrer Auffern Flaͤche, 
aber nicht am innern Werthe gröffer,- und nur. 
durch dag äufferliche Vorurtheil, das tft dadurch 
er ‚ teil fie alsdenn mehr in bie Augen 
allen. ' AT 
Die beyden Sicilien haben ganz ungemefne 
Sreyheiten und DBerrechte, welche der Landes⸗ 
‚herr zu beobachten verbunden iſt. Die allerges 
- zingften Auflagen und Meuerungen , welche da⸗ 
wider gemad)t werden, verutfachen Aufruhr und 
Unficherheit Bes Throne, Die Clerifen und dee 
. Hohe Adel befißen faft zwey Dritcheile dieſes groß 
fen Reichs, und find von allen: Abgaben völlig 
befreyet, auffer, daß fie bey entftehendemi Krieg 
einige Dienfte thun muͤſſen. Der Poͤbel -ift 
reich, — faub und frey. "Eine Nation 
von ſolchen Verfaſſungen unter der Willkuͤhr des 











| Scepters 
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Ecpters und feiner Finanzen zu bringen ‚ges 
höret faft unter die Lnmöglichfeiten. ine ges 
einge Urſache kann in der Nefiden, 150000 
Aufrührer, faft den dritten Theil der Einwohner, 
in die Waffen bringen. Die Händel des Mass 
Aniello haben dieß deutlich bewiefen. Es haben 
alle die Befagungen des Landes, der Geiz der 
Diefönige, Die vielen Cronbedienten, und bie 
unendliche Menge der Yürften und Groffen des 


Reichs, nebft der ſchlechten DBerwaltung ber . . 


Sandesherrlichen Gefälle, die Einkünfte diefes 
groſſen Reichs Damals, als es dem Spaniſchen 
Ecepter unterworfen war „ faft völlig wegge⸗ 
nommen. Es ift zu beweifen, daß die Spani⸗ 
ſchen Bicefönige zumeilen die KöniglichenSciffe, 
welche dem Staate dienen und ihn fehügen fol 
ten, zu Schanden gehen laflen, das Holz davon 
verfauft, und dennoch die Koften für deren Lin« 
terhaltung und Ausruͤſtung beftändig in ber jaͤhr⸗ 
lichen Rechnung aufgeführet haben. Da bie 
Unterfönige fo gut rechnen Fonnten, und bie Cle⸗ 
riſey, nebft den Adel, nichts geben- durfte, fo 
hat wohl freylich dag groffe und fruchtbare Nea⸗ 
pel feinem Monarchen nicht mehr, als den Eng» 
ländern ihr Jamaica, einbringen koͤnnen. Auf 
ſolche Weife hat ehemals das ganze Sardinien 
det Spanifchen Erene wenig über 2o0taufend 
Rthlr. eingetragen. Mit Neapel war es alfo 
eben fo wenig Wunder, Die beftändige Abwe⸗ 
ſenheit feiner Monarchen , welche immerfort 
—— A3 ſchwere 


& KK joc- g 
ſchwere Kitege führten, und nur dur) Erobe⸗ 
rungen, nicht aber durch innerliche Verbeſſerun⸗ 
gen ihrer Staaten, groß zu werden fuchten; die 
- Eiferfucht der Venetianer; die Nänfe des Ra 
mifchen Stuhls, waren, nebft den vorerwehn⸗ 
ten Urfachen, lauter unüberwindliche Hinder⸗ 


niſſe, Die Königlihe Macht in Neapel zu einem 


hoͤhern Gipfel bringen zu fönnen, die Gewalt 
des Thrones Abacan Pi und bie —— 
deſſelben groͤſſer zu machen. | 
Man urtheile hiervon aus dem geringert 
Kriegesftaat‘, den felbit der jeßige Eatholiſche 
Monarch, während feiner ſo glorwuͤrdigen und 
ſtaatsklugen Regierung, in zroen fo weitlaͤufti· 
gen Keichen in Berfaffung halten Eönnte. Stuas 
ten, Die wentäftens 4 bis 5 Millionen Menfchen 
in fich faſſen, und vormals die fürchterlichften 
Seeflotten des alten Römifchen Reichs aufitells 
ten, haben jetzt kaum sine Landmacht von 40tau⸗ 
fend Mann, nebft einem halben Dugend Krie-⸗ 
gesſchiffen, einigen Fregatten und Chebecken er⸗ 
tragen mögen; und jene muften noch dazu mit 
einer Anzahl Spanifcher National» KRegimenter - 
fo zu fagen beobachtet, fo wie durch jährliche 
Spanifche Millionen zum Theil bejoldet werden. 
War es alfo vor Spanien nicht nüglicher, 
dieſem groffen Reiche einen eigenen Landesfuͤr⸗ 
ſten zu geben, welcher die Macht deffelben duch 
- feine beftändige Gegenwart nach und nad) ftär« 
| fer feinrichtete und BR bem Intereſſe nis 
> nien® 
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sins vollfommen ergeben mar? Diefes wurde 
durch die Gelangung des Don Carlos auf, den 
Eicilianifchen Thron ehemals wirklich gemädht, 
und feit dem ift Spanien in der That Fräftiger 
und an ſich ftärker geworden, als es durch eing 
unmittelbare Bereinigung der Italiaͤniſchen 
Macht mit der Catholiſchen Crone geworden 
ſeyn würde. Se. jesige Spanifhe Majeftät 
hahen fich demnach dem Sinir des Aachner leß« 
ten Friedensſchluſſes in diefem Stüd fehr willig 
gemäß bezeiget,, und vor Dero ‘Befteigung des 
Spanischen Throns als ein Grundgefeg des Nea⸗ 
politaniichen Reichs verordnet, daß es niemals 
- von den Beherrfchern der Spanifchen Erone zur 
gleich befeflen werden Fönne; Dagegen aber eine 
der allerweifeiten und recht vollkommen nach der 
Billigkeit und dem natürlichen Kecht abgefaßte 

Erbfolge feſtgeſetzet, nach welcher es beftändig 
von Prinzen des jegigen Königl, Spanifchen 
Haufes tegieret werden folle. | 

Dieſe hoͤchſtmerkwuͤrdige Succeßionsord⸗ 
nung, welche als ein neues Reichs⸗Grundgeſetz 
fo wohl die kuͤnftigen Spaniſchen als Neapolita⸗ 
niſchen Monarchen, nebſt deren Voͤlkern, auf 
immer verbindet, iſt von dem ganzen Europa 
ſillſchweigend angenommen worden. So' gar 
das Königliche Haus Sardinien, welchem, durch 
den Utrechter Frieden, von Spanien, im Fall 
des ſich eräugenden Abgangs feines regierenten 

Hauſes, die Erbfolge ie Spanifchen Monare 

| | + 


\ 


hie, 
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chie, mit Ausſchlieſſung Oeſterreichs, zugeſtan⸗ 
den worden iſt, bat wider dieſe neue Suecceſ⸗ 


ef onsorbnung nichts: einwenden mögen, ob fie 
‚gleich diein dem Aachenfchen Friedenstractat ihm 


zu Gut befchloffene Einräumung des Placenti⸗ 
nifchen gänzlich aufzuheben ſcheinet; weil naͤm⸗ 
Lich Se, Cathol. Maj. als ehemaliger erfter. Er» 
werber der Meapolitanifchen Staaten , tiber die⸗ 
felben nad) Belieben verfügen Fönnen ; weil fer« 
ner die Spanifihe Mache auſſer ber "unmittef« 
baren Bereinigung mit ber Sicilianiſchen, in 
Italien niche fo fürchterlich zu feyn fcheinet; und 
weil endlich die Sicilianifche Crone, wenn das 
- Haus Sardinien einft zu der Spanifchen Erb⸗ 
folge gelangen folte, auf — die Art von dem⸗ 
ſelben beherrſchet werden kann. 

Ganz Europa empfindet, daß hiermit eine 
neue Periode der Spaniſch ı Macht ihren Ans 
fang nimmt. Dieſe Monarchie Hat fich des | 
hoͤchſten Anfehens in Italien verfichert, und gang 
Europa hat nichts dagegen einzuwenden, Mun« 
mehr Fann fie ihre völlige Aufmerffamkeit auf 
ihre innerliche Staatsverbeſſerung richten. Solte 
dieſes, wie es das Anſehen hat, unter ihrem je⸗ 

tzigen neuen Monarchen moͤglich werden, fo 
wird Spanien zu einer Gröffe gelangen, die es 
noch niemals erreicht hat. 

Doc wir brechen bier. unfere Betrachtung 

ab, wodurch wir unfere Leſer zu folgender Er— 
jähfung der ſowohli in — ‚ als in Sicilien, 
vorge⸗ 
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vergefallenen merkwürdigen Staats» Berändes 
rung vorzubereiten. gefucht haben: 

Es wer den ıoten Auguft 1759. ale der Ko⸗ 
nig von Spanien, Ferdinand der Sechſte, 
nach einer langwierigen und ſchmerzhaften Krank⸗ 
heit, welche als eine Folge feiner zaͤrtlichen Bes 
truͤbniß über das im vorigen Jahre erfolgte Ab» 
fterben feiner Gemahlin anzufehen war, im 46ften 
Sabre feines Alters die Welt verließ. Ge. Ca⸗ 
tholifche : Majeftät wurden den 23ſten Gept. 
1713. gebohren. Dero Königl, Aeltern waren 
Philippus der Vte aus Sranfreid), und Louĩſa 
aus Sapoyen. Im Jahre 1729, den 19ten 
Januar wurden Sie mit der Infantin Donna 
Maria Barbara, einer Tochter Johannes des 
Viten Königs von Portugall und der Erzherzo⸗ 
gin Maria Anna, Kayſers Leopolds Tochter, 
vermaͤhlt, welche den 27ſten Auguſt 1758. au 
Aranjueß in einem Alter von 46 Jahren, 8 Mos 
nathen und 23 Tagen verfiardb. Den gten 
- Yulii 1746. waren Sie Dero Herrn Bater in 
der Regierung gefolgt, bey deren Verwaltung 
diefer von Natur gütige und friedfertige Prinz 
fein größtes Augenmerk dahin richtete, die Line 
tertbanen feines weitläuftigen Reichs glücklich 
umachen, und ſich dadurch ihrer vollfommen« 
ſten Liebe und Zuneigung, Die fich während ſei⸗ 
ner Krankheit und bey ſeinem Hintritt durch eine 
allgemeine Wehmuth und einſtimmige Bedaus 


ru een u erwerben wußte. 
ng 2 Ks ßt Na de 
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Machdem dieſer Todesfall erfolgt war, ſo 
wurde das von Sr. Catholiſchen Majeſtaͤt hin⸗ 
terlaſſene Teſtament in Gegenwart der Gran- 
des von Spanien und der vornehmſten Cronbe⸗ 
dienten geoͤfnet, und man: ſahe daraus, daß 

Hoͤchſtdieſelben Dero Herrn Bruders, des Koö⸗ 
nigs beyder Sicilien Majeſtaͤt, zu Dero Throns 
folger und Univerſalerben eingeſetzt auch zugleich 
verordnet hatten, daf die verwittroete Königin, 
oder, in deren Entſtehung, der Infant Don 
Ludewig, Die Regierung, bis zur Anfunft Str, 
Sicilianiſchen Majeftät in Spanien, verwalten 
folte, Auſſerdem war Darinnert im Abficht Dero 
Beerdigung verfügt. worden, daß felbige. ohne 
vieles Gepraͤnge gefchehen und Dero Körper 
weder balfamiret noch öffentlich ausgeftellet wer» 
den folte, | | | 

Dieſer Borfchrift des Monarchen zufolge £r 
ten nicht nur der verwittweten Königin Majeftät 
fofort die Interims⸗Regierung unter dem Titulz 
Aönigin und Regentin, an; fondern es 
wurde auch die Königl. Leiche bereits den 12ten 
Auguft von Billa Biciofa nach der Hauptftadt 
Madrit gebracht, und dafelbit in der neuen 

Kirche der Elofterfrauen von der Heimfuchung, 
in der verftorbenen Königin erbauten Gruft auf 
“ folgende, Art bengefeget: 1) eröfneten 2 Esca⸗ 
Drons von der Leibgarde den Zug, 2) folgten 
die Alcades des Hofes, 3) die Priefter und Re⸗ 
ligiofen, welche die Pfarre des Hofes — 

| —— 4) 20 
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4) 20 Sammerjunfer zu Pferde, 5) die Lei⸗ 
henkutfche, anderen beyden Schlägen fich die 
Dagen befanden, 6) der Dberhofmeifter, Bis 
khof von Valencia, 7) der Capitain der Leib⸗ 
mache, der damals den Dienft hatte, 8) einige 
kere. mit 6 Maulthieren befpannte Hofkutſchen. 
Us diefer Trauerzug ber gedachtem Elofter ans 
langte, fo ftanden die Spanifchen und Wallos 
niihen Garden daſelbſt im Gewehr und gaben, 
nebft den 2 Eſcadrons der Leibgarde, eine Sal 
ve aus ihren Musqueten, womit fich die ganze 
teichen-Cäremonie endigte. | 3 
Den 1 gten Auguſt traf die verwittwete Koͤ⸗ 
nigin · Regentin von St. Ildefonſo, an welchem 
Hrte Hoͤchſtdieſelben 13 Jahre in der Stille re⸗ 
fidiret Hatten, in Begleitung des Sinfanten Don 
ludewig, in dem Pallafte zu Buen Ketiro an, . 
wo Ihro Majeftät Die Befehle wegen Anlegung 
der großen Trauer auf 6 Monathe, imgleichen 
die Verordnung, daß alle in Bedienungen und 
Aemttern ftehende Perfonen dor der Hand in dene 
felben beftätiger feyn folten , ergehen lieſſen. 
‘Den zoften Auguſt gieng.die Flotte, welche 
Sr. Sicilianifche Majeftät von Meapel nach 
Spanien überzuführen beftimmt war, von Cas 
dir unter Seegel. Es beftand diefelbe aus 2 
Fregatten und 11 Sihiffen, davon die drey er- 
n von dem General-Capitain der Königlichen 
Schifs- Armeen, Don Juan von Navarro, 
dem Admiral, Don Andreas Reggio, und So | 
; e 
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Chef d Escadre, Grafen von Vega Florida, 
—die übrigen aber von Capitains commandiret 
wurden. Da auch aus Neapel die Nachricht 
eingelaufen war, dag Se. Majeſtaͤt zu Barcelo 
lona an das Land treten wolten; fo wurde an 
verſchiedene Infanterie» und Eavallerieregimens 

ter der Befehl ausgefertiget, ſich auf. der Omaße 
von Madrit nach gedachter Hauptſtadt in Cata⸗ 
lonien zu poftiren; da inzmwifchen die meiften 
Brandes in Spanien mit den Anftalten beſchaͤf⸗ 
tiget waren, dem neuen Monarchen entgegen 
zu geben, — 
Den rıten Sepf. gieng zu Madrit die feyer⸗ 
tiche Proclamation des Königs Carls des Drits 
‚ten zum Könige von Spanien und Indien mit 
folgenden Cäremonien vor ſich: Des Nachmit 
2098 zwifchen 2 und 3 Uhr verfügte fich der Gou⸗ 
verneur gebachter Hauptftabt, Graf von Altar 
mira Alfarez, aus feinem Pallafte unter einen, 

zahlreichen Gefolge und mit vielen prächtig ges 
tleideten Livree · Bedienten, nach dem Rathhau⸗ 
je, wo ſich der Corregidor, Don Juan Frans 
eifco di Luxan y Arce, bereits befand. Sodenn 
nahmen die 4 Herolde in ihren Wapenroͤcken 
und Gäremonien » Kleidern ihre angewieſenen 
Malaaͤtze ein, worauf ſich der-ganze prächtige Aufs 
zug, unter Trompeten » und Panckenfchall, nach 
dem Pallafte Buen » Retiro in Bewegung fegte, 
und fid), fo bald man dafelbft angekommen mar, 

vor dem Balcon, auf welchem fich Ihro Mas 
| ijefſtaͤt 


— 
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jeſtaͤt die Koͤnigin Frau Mutter, nebſt dem Is 
fanten, Don Ludewig, befanden, in Ordnung 
ſtellte. Nachdem ein Herold dem Volke Still 
ſchweigen geboten hatte; fo rief der Graf von 
Altamira mit lauter Stimme. die. Worte der 
erften Proclamation aus: Caſtilien, Caſti⸗ 
lien, Caftilien,;idem Zoͤnig Carl dem i⸗ | 
ten, Unferm: Souversin,. den: Bott bei 
wahre! weiche von dem Volke mit dem Freu⸗ 
dengeſchrey: Lange lebe Koͤnig Carl der 
Dritte; unſer gnaͤdiger Souverain! er⸗ 
wiedert wurden, —— —— 
den Grafen von Altamira zum andernmal anf 
Piazza Mayor von Madrid, und zum: dritten. 
mal vor dem Rathhauſe mit gleichen Umſtaͤnden 
olet. Die vier Herolde verrichteten da⸗ 
7* ihr Amt, worauf eine Menge goldener und ſil⸗ 
berner Münzen unter das Volk ausgeworfen, und 
die Standarte gepflangt wurde. Endlich begab ſich 
der Graf Don Altamira in eben der Ordnung 
nach feinem Pallafte zuruͤck. Des Abends wur ⸗ 
den prächtige Feuerwerke, befonders in dem Baſ⸗· 
fecsur von Buen⸗Retiro, wie auch vor dem 
Rathhauſe angezündet, und afle-öffentliche Pläge 
waren durch ondere Anthieruagen verſchanent 
worden. 


Den ızten Ser. fang man in ber — 
den Capelle von St. Hieronymo, in Gegen⸗ 
wart der Königin» Regentin und des Infanten 
Di — „das x Dem; und die ern 

8, 


— 


u. % 00 ⁊ 
des, Titulados und der. Abel wurden ſodenn 


7 - 


von Ihro Majeftät und Sr. König. Hoheit 


‚ zum: Handfuffe“ gelaſſen, —welche «Gnade. dein 


a3tenden hohen Tribunalien und Collegiis gleich» 


falls wiederfuhr. Ueberdem war ’bejohlen wor⸗ 


den, Die Zuſammenkuͤnfte aller Gerichte und Di» 
ee ya auf drey Tage hinter einander: einzuſtel⸗ 
Es wurde auf; dem Platze vor dem Thore 
—— ein Stier gefechte gehalten, man ſtellte 
auf dem Spaniſchen Theater, welches ſeit zwey 
Jahren verſchloſſen geweſen warn Schaufpiele 
vor/ undidie ganze Woche wurde dem: — 
gen gewidmet; Dee z Zp FE 1 2 ee 
Be a n genoſſen noch verſchiedene — 
orpora, und unter andern die Abgeord⸗ 


neten dev Stade. Madrit wie auch der Spani⸗ 


ſchen Akademie, imgleichen die Deputirten der 


Primatialkirche zu Toledo, nebſt den Commiſſa⸗· 
rien gedachter Stadt die Grade der verwittwe⸗ 


ten Koͤnigin und dem Durchl. Infanten, Don 


Ludwig, die Hand zu kuͤſſen /aind ſowohl die 
Trauer · Coinplimente uͤber das Ableben des weh 
ſtorbenen Monarchen, als auch ihle Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche wegen Sr, jetztregierenden Catholiſchen Mi 


jeſtaͤt Gelangung auf den Thron, abzulegen. 


Den 27ſten Sept. wurde von der in der Der 
minicaner- Kircherzu Mabrit errichteten Brüder: 
ſchaft vom ‚Rofenkranze ein feyerlicher Gottes⸗ 
dienft für des Höchftfeee Königs Majeſtaͤt und 
zugleich von dem .. Manuel ‚dei Valle Zor⸗ 


2 Ye raquin, 


x )oc æ 035 
raquin, von demſelben Orden, eine Trauertede 


gehalten, 
Nach der vollzogenen oͤffentlichen — | 
tion brach die ſaͤmmtlicht Königliche Leibgarde 
in neuer und praͤchtiger nr nach Barcel⸗ 
lona auf, wohin auch die erſten Staatsminiftri, 
die Ambafladeurs-ber ausländifchen Mächte, = 
faft alle Grandes von Spanien abgiengen , 
Sr. Catholiſche Majeftät daſelbſt zu —“ 
men, und von dort nach Madrit zu begleiten. 
Aus Neapel, wohin man einen Courier mit 
det Beſchreibung der bey der Proclamation vor⸗ 
gegangenen Caͤremonien, abgeſendet hatte, ver⸗ 
dohm man indeſſen folgende Nachrichten: 
Sebald die Bothſchaft von dem Ableben des 
en Monarchen eingelauſen war, ſo be⸗ 
2. ſich der Erzbifchof von Neapel, Cavbinal 
Safale, und- die vornehmften Herten des =. 
ſes, zu beyderſeits König. Majeftäten, um E 
CondelenpComplimente abzuftatten. Se. M 
jeftät-der Koͤnig aber lieſſen fofort die Befehle 
ju einer. halbjaͤhrigen Trauer ergehen und. bes 
ſchloſſen, für Dero Petfon 9 Tage i in ber Ein 
ſamkeit zuzubringen. 


Den zıften Auguft, da diefe 9. Tage ab» ⸗ 4 


gelaufen waren, . geruheten . Höchftdiefelben 
alle Königt; vornehme Miniftres,. den Eardinab 
Erzbiſchof und den Magiftrar in Eörpore, zum 


Handkuſſe zu laſſen. Se. Majeftät erhoben Se 


ſch aaa * Portici ‚ da inzwiſchen die de | 


neralien 


⸗ 
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neralien für den verſtorbenen Koͤnig 9 Tage lang 
gehalten wurden. SIE 3 
Eine der wichtigſten Angelegenheiten, womit 
fich der neue Monard vor feiner Abreife nach 
Spanien beſchaͤftigte, war die Sorgfalt, feine 
Italiaͤniſchen Staaten, welche nad) den Tracta= 
ten mit der Spanifchen Monarchie nicht verbun. 
den werden Fonnten, mit einem Machfolger zu 
verfehen , und dem zufolge wegen der erblichen 

Sonwerainitaͤt von beyden Sicilien eine Gefeg- 
mäßige Verfügung zu treffen. Da fi) nun in 
Dero älteften Prinzen, dem Herzoge von Calabrien, 
Don Philip Anton, ſolche Gemuͤths.Schwach⸗ 
heiten fanden, welche deſſelben Fähigkeit zur 

Thronfolge höchft zweifelhaft machten ; fo fanden 
es Se, Majeftäe Ihrer Königlichen Vorforge 
für das wahre Wohl Ihrer Unterthanen gemäß 
zu ſeyn, eine genaue Unterfuchung der Berftans 

bdeskraͤfte dieſes Prinzen anftellen- zu-laffen, . Es 

| erhielten demnach die fäntlichen Staats» und 
| andere Raͤthe, nebft ſechs Aerzten, den Befehl, 
diefe Prüfung vorzunehmen und es wurde zu. 

dem Ende folgendes Schreiben unter dem 24. 

Aug. an diefelben abgelaflen: EB 

Konigl. Nachdem des Koͤnigs ——— den tiefen 

Defehl Schmerz, der in Höchftdenenfelben durch den 

foegen des Merluft Dero geliebteften Herren Bruders, Koͤ⸗ 

— Bee 

24. anden; ſo haben Di | 

Ayaırz39 geſehen, daß es bie — von © — * 


erforderte. bie Spaniſche Monarchie in h 


zoll: 17. 


‚ngener Perfon zu übernehmen. - Da fich aber 
nad) dem Sinn einiger in diefem Jahrhunderte 
rare Zractaten die Gouverainität von 
Spanien mit der Jtaliänifchen nicht in einer eins 
jigen Perfon vereinigen läßt; fo haben Se, Mas 





»jeftät befchloflen, wegen ber Nachfolge in bey⸗ 


den Sicilien eine folche Einrichtung zu machen, 


# 


bie. der Natur. und den Gefegen, wie auch ber 
Glückfjeligfeit und Ruhe des menfchlichen Ge⸗ 







tung aber haben Se. Majeftät wegen ber 
beklagenswürdigen Umftände, welche die Gei- 
eShigkeiten Dero älteften Prinzen betreffen, 
ine nicht geringen. Anſtand gefunden. Hat dies 
ren dem Könige, von der Kindheit die- 
Prinzen an, viele Befümmerniß verurfacher, 


ſchlechts am gemäffeften wäre. In diefer Eins 


"fo muß es anjegt Sr. Majeftät bey fo fchlüpfes 


eigen Umftänden noch fchmerzlicher fallen. Se. 
Majeftät haben anhaltende und Elare Beweiſe 
Bon dem Unvermoͤgen diefeß Prinzen, und daß 


- folches ein beftändiger und verzweifelter Zuftand 


fey, fo daß, menfehlicher Weife davon zu urtheis 
len, nichts übrig bleibt, twelches-Dero väterli- 
hen Zuneigung auf eine fchmeichelhafte Art: in 
ftatten fomnien, oder Dero Hofnung unterft 
gen könnte, Inzwiſchen, da Se. Majeflät Bas 
ter find, und fich genöthiget fehen, in Dero Fa⸗ 
milie, und zum Beften Dero Staaten, das Amt 
eines von Gott ſelbſt gefeßten Nichterd und 
iedsmanns auszuüben; fo haben Se. Mas 
jeſtaͤt fich entfchlofien, ſich des Raths und Bey⸗ 
fandes einer Anzahl von ven Derfonen zu bes _ 






Bienen, bie. in Abficht theils aufihre Einficht, theilg 


auf die allgemeine gute Meynung, bie fie für 
‘haben, theils auf die Würden, die fie ber 
Heiden, theild aud) auf die Erfahrung, die fie 
Seytr. sr Geſch. IX. BD.  erlam 


} * 
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erlanget am geſchickteſten dazu ſind. 
Dieſe Perſonen find der Oberhofmeiſter der Rs 
. niglichen Prinzen; alle geheime Staats» Räthe; 
Don Alfonſo Elemente Artozqui, ſowohl in ‚ber . 
Qualitaͤt als von St. Catholifchen Majeſtaͤt er- 
nennter gevollmaͤchtigter Miniſter am Neapoli⸗ 
taniſchen Hofe, als auch als wuͤtklicher geheimer 
Staatsrath und Mitglied des Raths von —— 
lien; ferner der Praͤſident und das ſaͤmmtliche Coi⸗ 
legium der Rota; bie Näthe der Cammer von 
St. . Clara; alle Raͤthe der Junta von Sicilien; 
der Cammerlieutenant; Don Franceſco Boniore, 
erſter Koͤnigl. Leibarzt und erſter Medicus im 
ganzen Koͤnigreiche Neapolis; Don Emanuel 
della Ruſa, Leibarzt der Koͤnigin, wie auch die 
Aerzte, Don Caͤſar Cirique, Don Thomas Pin⸗ 
to, Don Franceſco Serrao, und Don Dominico 
San Severino. Se, Majeſtaͤt befehlen, daß 
dieſe anſehnliche Staatsverſammlung zu jeder 
tunde des Tages, da es ihr nothwendig und 
dienlich ſcheinen wird, die Domeſtiquen des Prin⸗ 
zen frey und über alle Puncte ausführlich befras 
en folle und könne; ferner, daß gedachte Ver⸗ 
ammlung die Bewegungen, Geberden, Worte, 
ben Vortrag und die Antworten diefed unglͤck⸗ 
feligen Prinzen genau bemerfen, und, wenn dies 
- felbe. den Folgen und dem Zufammenhange der 
Anttoorten, und was fie fonft durch anhaltende 
Bemerkungen herausgebracht, veiflich nachge⸗ 
dacht haben wird, alsdann ihr Urtheil über dem 
Zuſtand der Faͤhigkeit oder Unfaͤhigkeit faͤlle, 
worinn ſich der Geiſt Sr. Koͤnigl. Hoheit in Ab- 
ſicht auf ſolche menſchliche Handlungen, daraus 
ſich ein Vernuͤnftiger von einem Bloͤdſinni⸗ 
n unterſcheiden läßt, befinden wird. ch 
iche Ew. Excellenzen biefe geheiligte a 
nn | * te 


4 


Js 
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Drbre zu, um berfelben mit Zusiehung der obbes 
nannten Perfonen, infonderheit aber des Fürften 


von St. Micandro, nachzuleben. Gegeben im 
Königl. Palafte, den 24. Auguſt 1759. 
unt erzeichnet: 


Bernardo Tanucci. 


Dieſem Befehl zu folge an ſich gedachte 
Minikter und Aerzte den 29ſten Auguſt zu dem 
jungen Prinzen, und das von denfelben über die 
Leibes/ und Gemürbsbefchaffenheit Sr. Königl, 
Hoheit abgeftattere Gutachten lautete alfo: 


Zufolge des allerhöchften und verehrungswuͤr⸗ «; Gutach⸗ 
digſten Befehls des Könige, unſers Herrn, vom ten wegen 
2aften Auguſt diefes 17 59ften * durch wel⸗ des Erd⸗ 
chen ung aufgegeben worden, den Koͤnigl. Prins prinzen v. 
gen, ver —— aͤlteſten un Sr. Mäjefiät, Sicilien. 


eich - 

den, frey zu unterfiichen, bie Doimeftiquen und 
andere Hpfbebiente Sr. Königl, Hoheit zu befras 
gen, und mit einem Worte alles zu thun, was 
uns am bequemften fchiene, um darans zu ur⸗ 

.. ‚in — Zuſtande ſich dieſer Prinz, in 
zus auf den Verftand und bie Gemürhgfi ig 
keit, befände, und daß wir zu. dem Ende befons 
ders mit dem Fürften von San Nicandro, Hofs 
meiſter der Königl, Kinder, ung vereinbaren fol 
ten; fo haben wir alle Aufmerffamfeit und allen 
nur möglichen Fleiß angewendet, um biefem Aufs 


trage Genüge zu leiften. 
27ſten ge wir uns nach dem 
Apartement des des gedachten Koͤnigl. 


Hofmeiſters — einzuziehen, und von 
ihm 8 fen dasjenige anyuhlren, was bis dar 


? 


u 


Bw — 


— — 


“Hin vorgefallen, welches ung hierbey Licht * 
weitere Anleitung geben koͤnnte. Nachdem wir 


nun ſowohl von dem Fürften von San Nicandro, 


als andern Perfonen, welche der ‚verfchiedene‘ 
Dienft täglich um die Perfon Sr: Königl. Hoheit 


‚halt, Nachricht von den Dbfervationen eingen 


men, fo wurden wir: den 2often in dag Ipartes 


meni geführet, welches der junge König, Being 


— 


bewohnut; und ſeitdem haben. wir ihn alle T 


zu verföhiedenen mahlen, bald allein, und b 


in Gefellfehaft, auch in getheilter und veraͤnden⸗ 


ter Anzahl von unferer Seite, geſehen. Wir har 


ben an Se, Königl, Hoheit die alferbequenfte, 


deutlichfte und vertraulichfte Frage gethan, und 


zugleich haben wir — Domeſtiquen von 


allerley Range die gruͤndlichſten und wiederhol⸗ 


teſten Erkundigungen eingezogen. Hier iſt alſo 


das Reſultat dieſer Nachforſchungen, und die 


genaue Wahrnehmung der Art der Handlungen, 


Prinz ſich gem 


der Bewegungen, und der Due womit diefer 
lich befchäftiger. 


Er ift, feinem Alter nach, a zu. Flein, und 2 


; Boch 13 A "obgleich dei: König, fein Hr. Bas 
7er, und die Königin, feine Frau Mutter, von 


guter Leibesgroͤſſe find, und man an den an 


Rindern ShrerMajeffäten,nach Maafgabederzeit 


ihrer Geburt, alles. finder, was man an Ge⸗ 


ſtalt und ——ã wuͤnſchen kann. Ueberdie⸗ 


ſes haben wir an allen Gliedern Sr. Koͤnigl. Ho⸗ 

— offenbare Maͤngel und eine Art der Ver — 
ckung wahrgenommen. Sie koͤnnen in der 

ihre Glieder bewegen; und fich derfelben bebier 


nien, wie Sie bey aller Gelegenheit thun. 


terdeſſen ſcheinen ſolche bey allen dieſen Bewe⸗ 
gungen und Geberden einigermaſſen verwickelt 
zu ſeyn, unb man bemerkt an ber u“ 

hen 


\, F | 
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hen und gezwungenen Art, womit Sie ſich beu⸗ 
geh, eine gewiſſe Hinderung, und dieſes ift be- 
fonderd ber) Bewegung der Arme, Hände und 
Leine fihtbar. Se, Königl, Hoheit tragen den 
Hals etwas vorwärts, und neigen den Kopf im⸗ 
mer gegen die Erde abwärts, wie diejenigen 
Lkeute, die auch den Glanz des ſchwaͤchſten Lichts 
Richt vertragen koͤnen; und hieraus häfte man 
faſt muthmaſſen folten, daß fid) bey Gr. Königl. 
Hoheit ein Fehler in den Werkzeugen des Sehens 
befaͤnde, um fo mehr, da es offenbar ift, daß 
diefer Prinz ſchielet, daß ihm die Augen, befon- 
ers aber dag linke, öfters triefen. Allein man 
kann dem ohngeachtet gar nicht fagen, daß Se. 
Königl. Hoheit Ded Vermögens, zu fehen, wirk⸗ 
beraubt wären. Denn wir haben fowohl für 
uns felbft, ald aus dem Bericht folcher Peute, 
bie immer um dem Prinzen find, ganz fichere Be- 
weiſe und Anzeigen von dem Gegentheile, und 
6 kann gar nicht geleugnet werden, daß Se. 
Königl, Hoheit alle Gegenftände, nebſt deren 
garden und Stellung zureichend unterfcheiden. 
‚ Derzu koͤmmt noch, daß, was ‚die allergemein- 
en natürlichen Berrichtungen bes Sehens und 
der uͤbrigen finnlichen Empfindungen betrift, dies 
fer Prinz in Anfehung folcher Sachen, die fih 
nt fchicfen, entweder ganz —— 
ſeyn ſcheinet, oder aber eine allsu-Icbhafte u 

allzu heftige Begierde für dieſelben aͤuſſert. Diefe 
Leidenſchaften werden gar nicht durch die Ver⸗ 
nunft in Ordnung gehalten; wenigſtens hat dag 
Nachdenken nicht den mindeften Einfluß darein. 
Ufo hat z. E. diefer Prinz, ohrie daß man die 
‚Urfahe davon bemerken koͤnnte, einen: unuͤber⸗ 
windlichen Abſcheu gegen einige ſeht — | 
und uͤberall beliebte eg m 
de | 3 Z en 
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chen find alle Gattungen von Obſt, alled, mag .ı 
füß fchmeckt ıc. und man mag ed mit dem Prin⸗ 
zen anfangen, wie man til, ſo wird man.e® 
durch fein Mittel dahin bringen Finnen, daß er 


in einen einzigen Puncte von diefem feinen eina . 
mahl gefaßten Sinne abmeiche, j Le 
Alles Getöfe oder jeder Schall erreget ihn, » 
und macht ihn irre, mit was er auch befchäftis 
get feyn mag; allein die Wirfung des Schalls 
ift bey ihm einerley, der Schall mag entweden 
‚regelmäßig, harmonifch und fanft, oder brau⸗ 
end und unangenehm ſeyn. Er lächelt, und 
ſolches allemahl, daß das Gehör gerührt wird. - 
Man ſiehet ihn. fehr oͤfters entweder Dusch inner⸗ 
kiche, freywillige und den beyſtehenden unbekannute 
, uses, oder um Kleinigkeiten und dur 
Eindrüde von feiner Erheblichkeit lächeln. Auf” 

einer andern Seite, enttweber daß er wirkli 
einige fleine Incommoditaͤt leidet, oder aus eini⸗ 
ger inmerlichen unbekannten Urſache, weinet er oͤf⸗ 
ters: md wenn die Incommobität ftärfer iſt oder 
Daß er fich alfo bifponirt findet ,„ oder aus enge J 

andern Urſache, wird er erhizt, thut ſich ſelbſt, 

ſeinen Kleidern, jezuweilen auch denen, die um 

ihn find, Gewalt. Dieſe letztern Fälle find ſel⸗ 

ten, und bey den erſtern koͤmmt er bald wieder 

in einen Stand von — ſo daß mark 

ſagen kann, daß der Eindruck, den das Vers 

en und der Verdruß über das Gemuͤthe Diem 

ringen mathen , nicht ſtark nach von Dauer 

ft, und daß er bey dieſen Difpofitionen,, welche 
aus den Principiis und Lehren von Politefie und . 

| — Sitten entſtehen, ganz unempfind⸗ 

i 
Er laͤßt nicht den mindeſten Begrif vom dem 
blicken, was von der Erkaͤuntniß der — 
| | herruͤ 
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herrmͤhret. Auſſer ben Domeſtiquen, die ſeinem 


Dienſte gewidmet find, die er kennet, unterfcheis / 


det, und bey Gelegenheit nennet, bekuͤmmert 
er ſich nicht, noch achtet jemanden, wer es auch 
ſeyn mag, auch nicht einmal diejenigen, welche 
die Geſchicklichkeit oder andere Bewegurſachen 
ihn zu unterſcheiden veranlaſſen ſollten. Bey 


ſchlechten und geringen Unterſuchungen bemerket 


man an ihm einigen Begrif, und einige feichte 
und überhingehende Kenntniß. Er hat in gewiſ⸗ 
ſen Stücken Gedächtniß; aber nicht in allen. Er 
entfinnet fich der Namen, nie wir gefaget has 


ben, aber von Sachen und Orten redet er jezu⸗ 


weilen bald fchicklich, bald unſchicklich. Was 


daß Gedaͤchtniß befrift, um die Figur zu lernen | 


und zu behalten, ift es bisher nicht möglich ges 
wein, ed im geringften-bey ihm zu cultiviren. 


Er hat auch daher von den Geheimniſſen unferer 


heiligen Religion nichts begreifen Finnen. Matt 
lann auch fagen, daß diefer Prinzweder das noͤ⸗ 
thige Vermoͤgen noch die Macht habe, die Begriffe 
wwüberdenfen, zu beurtheilen, zu verbinden und in 
Drdnung zu bringen, noch weniger zu difcouriren, 
und * eine gute Art zu raiſonniren, ob man 
— in Anſehung feines Alters, und der Sorg⸗ 
-falt, die mann gehabt, ihm zu unterrichten, an 

bi fee einige. Progreffen hätte wahrnehmen 


Auf alle die Fragen, die man an ihn thut, 6 - 


deutlich, Teicht und kurz fie auch feyn mögen, 


antwortet er manchmal ;mit wenigen Worten; .- 


es iſt aber nicht gewiß, daß feine Antwort rich- 
ſig ſey, um fo viel mehr, da er oͤfters nur. die 
ten Worte von ber Frage wieberholet, Wir 
haben Exempel und Beweiſe ohne Zahl davon, 
ſowohl durch unfere eigene Beobachtungen, als 
2 B4. durch 


u} 


— 
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durch den Bericht der Domeſtiquen. Er befchäfe 
tiget ſich beftändig mit Kinderjeivertreiben, oͤf⸗ 
- ters mit den härteften, und er feheinet ein Ver⸗ 
gnügen daran zu haben; er wechfelt manchmal 
ab, und fömmt von einer Sache auf die andere, 
Wohl zu verftehen, daß alles dieſes, was wir 
bisher gefaget haben, der Abtwechfelung mehr 
‚. oder weniger, tie bey gefunden: Perfonen, uns 
terwoorfen ift. Diefer Prinz ift zuweilen ruhi⸗ 
er, ein andermal aufgeweckter, bald mehr, 
ge weniger fertig und gefchwind, und fo im :' 
rigen. n 
Da num dieſer Prinz in dein eilften Jahre ſei⸗ 
nes Alters angefangen hat, heftige epileptifche 
Zufälle zu haben, die ſeitdem bald mehr, bald 
Wweniger ſtark, oͤfters wiedergekommen find; fo | 
ctragen wir Fein Bedenken, zu bejahen, daß eine 
fo maͤchtige Urſache die innerlichen Werkzeuge des 
Coͤrpers anfehnlich habe verrücken. koͤnnen, wo 
das Principium der Nerven, wovon die Staͤrke 
und die Kraͤfte der Seele abhangen, welche orga⸗ 
niſche Veraͤnderungen bis jetzo weder durch das 
Alter, noch durch die oͤftern und verſchiedenen 
Huͤlfsmittel, noch durch einige — Bewe⸗ 
gung der Natur, welche ſeit etlichen Jahren 
fehr langeeine anſehnliche Quantität verdorbener 
mäfferigen Feuchtigfeiten ausgeführt hat, fich 
nicht wieder herftellen und erholen Finnen. 
Aus diefen Urfachen, und nad) der verehrungs⸗ 
twürdigften Drdre Sr, Majeftät, erferinen wir 
das Urtheil, das Höchfidiefelben gefället Haben, 
ſo betrübt und rührend es auch für Dero vaͤter⸗ 
liches Herz nad) fo vieljährigen Sorgen und Bes 
obachtungen feyn mag, für höchft gerecht und 
- wohlgegründet: nehmlich, daß der Königl. Prinz, 
- Don Philipp, Dero älteiter Sohn ,. füch u mn 
ki a 
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Falle einer ſo groſſen Bloͤdigkeit befinde, daß 
Hoͤchſtdieſelben nicht daran gedenken koͤnnen, zu 
deſſen Behuf ſo zu diſponiren, wie es der Natur, 
der Pflicht und der zaͤrtlichen Vaterliebe gebuͤhrte. 
Wir koͤnnen nicht die geringſte Hofnung ſchoͤ⸗ 
pfen, daß ber Prinz durch dag Alter, oder durch 
einige andere natürliche Veränderung, jemals in 
einen getwünfchten Gefundheitd- und guten Ver⸗ 
nunftöftand folte ‚wieder hergeftellet werden: 
1). Weil die Krankheit ſicherlich organifch 
ift, und in den vornehmſten feften Theilen 


itzet. 

2) Weil in Zeit von ſo vielen Jahren, und 
nad) fo vielen Sülfsmitteln und Sufällen, 
und nachdem die epileptiſchen Anfälle feic 
einiger Zeit aufgehöret, man nicht fieher, 
daß man nur im geringjten weiter gekom⸗ 
men wäre; es ſcheinet vielmehr, daß die 
Krankheit eher fidy verfchlimmert habe. 


3) Weil geſetzten Salls, daß man es einis 


maſſen dahin bringen Fönnen, das Uebel 
zu vermindern, daſſelbe fidy in einem fol- 
en Brade befinder, und der Prinz fo weit 
entfernet iſt, einen gefunden und vernunfts 

fähigen Derftand zu haben, daß es jeder- 
zeit ehr fchwer feyn würde, zu defien voͤl⸗ 
liger Wiederherfiellung zu gelangen. 
Diefes ift ed alles, maß ung nach der getoifs 
 fenhafteften Leberlegung und mit der größten Auf 

“ richtigfeit in einem fo ſchweren und wichtigen Ur> 
.. zu fagen gefchienen hat. Wir unterwerfen 

ꝛc. 


Dieſes Gutachten, vermittelſt deſſen der Her⸗ 
zog von Calabrien der Thronfolge völlig unfähig 
erfläret wurde , veranlaſſete Se, Catholiſche 
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Majeftät deninach, Der dritten Sohn, ben - 
—— Don Ferdinand, zu Hoͤchſtderoſelben 
achfolger in den Italiaͤniſchen Staaten zu er⸗ 
nennen, und demſelben die Koͤnigreiche beyder 
Sicilien durch eine feyerliche Aete abzutreten, 
‚ auch die kuͤuftige Erbfolge in gedachten. Könige 
F reichen zugleich darinnen feſtzuſetzen. Dieſe 
merkwuͤrdige Königliche Veroͤrdnung war alſo 
abgefaßt: — 
Abtre / Wir Carl ꝛc. Die notorifche Verſtandes⸗ 
tungss u, Schwachheit des Koͤniglichen Prinzen, Unſers 
Succeß aͤlteſten Sohnes, hat die wichtigen Sorgen, wels 
fions Acte che Uns die Monarchie von Spanien und derer 
—— — Indien ſeit dem Tode Unſeres geliebteſten Bru⸗ 
sn De Ders, des Gathol, Königs, Ferdinands des VI. 
* 9 verurſachet, vermehret. Der Sinn der Tracta⸗ 
ten dieſes Jahrhunderts zeiget, daß wenn es, 
‚ohne der Gerechtigkeit zu nahe zu treten, ſeyn 
fann, Europa verlange, daß die Spanifche Pos 
ten; von ber. Italiaͤuiſchen Potenz abgeſondert 
werde. Da Wir demnach in dem Falle find, 
Unfere Italiaͤniſche Staaten in der Zeit, da Wir \ 
nach Spanien zu gehen im Begriffe find, mit 
einem Nachfolger zu verfehen und. folchen untet, 
verfchiedenen Uns von Gott befchehrten Soͤhnen 
erwaͤhlen müffen, fo finden Wir Ung in der Notka . 
mwenbigfeit, zu enticheiden, twelcher von Unſeren 
.. Söhnen nunmehro als der Erfigebohrne, ‘der die, 
Bölfer zu beherrfchen fähig, und auf welchen. die 
Staaten von Stalien fallen mögen, ohne mit des 
- nen Spanien und. Indien vereinigt zu werden, 
angefehen werben ſolle. Diefe Urfache der Cons 
venienz, für die Ruhe von Europa, welche Wir 
annehmen, damit folches Feine Beunruhi 8 
faſſen 
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fafjen moͤge, wenn es durch Unſere Unentſchei⸗ 
dung die Spanifche Potenz in Unſerer Perſon mit 
der Italiänifchen fortdauern fühe, erfordert, daß 
Wir gegenwärtig Unfern Entichluß in Anfehung 
deffen, was Italien betrift, faflen. Ein anfehns 
liches Corpus, welches Wir aus Unferen Staates 
töten, aus einem Cameriften von Caſtilien, 
weicher fich hier befindet „ aus der Gammer von 
‚St. Elara,. aus dem PVicepräfidenten von der 
Finanzen» Cammer und der ganzen Junta von 
Sicilien, niedergeſetzt, und welchem Wir 6 von 
Uns ernennte Medicos zugegeben haben, hat 
Uns Bericht erftatter, daß. ohnerachtet aller ans 
getelten Unterfuchungen und Proben, man in 
diefem_unglückfeligen Prinzen weder. einen Ans 
fangsgrund noch Gebrauch der Vernunft, noch 
einen Anfangsgrund einer Ueberlegung oder Ber 
urtheilungsfraft gefunden, und daß, ba er feit 
feiner Kindheit in diefem Zuftande iſt, er nicht 
nur für jetzo zu feiner Handlung der Neligion, 
noch irgend einer Art von Raifonrement fähig, 
ſondern auch nicht der mindefte Schatten einer 
Hofnung für das fünftige vorhanden wäre; wor⸗ 
aus fie einmuͤthig fehlöflen, daß Wir nicht daran 
gedenken könnten ,. zu feinem Vortheil, wie es 
der Natur, der Schuldigfeit und der Baͤterll⸗ 
chen Liebe gemäß waͤre, eine Anordnüng zu mas 
en, Da Wir alfo in diefern unglücklichen Aus 
genblicke durch den göttlichen Willen das Recht 
und die Fähigkeit Unſers erfigebohrnen Sohnes 
auf unfern dritten Sohn nach der Ordnung ber 
Natur, den Infanten Don Ferdinand, hinüber . 
treten (eben, fo verbindet Uns deſſen Minderjäh- 
rigfeit zu gleicher Zeit, ald Water und ald Gous 
vera, bey Uebergebung unferer Italisniſthen 
Staaten, anf feine Bermundfchaft den PR 


w 
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zu nehmen, welche Wir keineswegs in Anfehüng 
eines Sohns auszuuͤben gedenken; welcher in 


Italien ein Souverain wird, fo bald Wir fol 


ches in Spanien find, | 
Da Wir nun folchergeftalten Unfern dritten 


Sohn nad) der Ordnung der Natur, , in ben 


Stand gefeßt, von Ung die Abtretung der Staaz 
ten von Italien zu empfangen; als erflären wir 
gleich anfangs, wiewohl vielleicht ohne Noth⸗ 
mwendigfeit, daß Wir denfelben mittelft gegen⸗ 


‚ wärtiger Acte, welche für die allerfeyerlichite und 


für eine folche, die alle die Kraft und die Gül- 
tigfeit einer rechtmäßigen Acte und fogar eines 


Geſetzes habe, angefehen werben folle, emanci⸗ 


‚piren, und daß berfelbe von nun an nicht nur 


von Unſerer väterlichen Gewalt, fondern auch 
von Unferer höchften und fouverainen Autorität 
frey ift. | | . . 

Zum zweyten feßen und ordnen Wir den Re⸗ 


‚ gierungsrath für die Zeit der Minderjährigfeit 


Unferes befagten dritten Sohnes, welcher Sou⸗ 


“ verain von Unfern Staaten in Sjtalien, und Herr 


von denen Gütern, die Wir darinne haben, feyn 
ſoll, damit diefer Nath die Sonverainität daruͤ⸗ 
ber und die Domainen während diefer Zeit nach 
der von Uns in einer unter diefen Tage ausge⸗ 
ferfigten, niit Unferer eigeren Hand unterzeich- 
neten, mit Unferm Siegel befiegelten und von 


Unſerm Rath und Staatsecretario ded Deparz 


a Wort einverleibet und wiederholet wäre, damit 


tements des Staats und des Koͤnigl. Hauſes 
gegen gegeichneten Verordnung vorgeichriebenen 

rönung vermwalte, immaffen Unfer Wille ift, 
daß diefe Verordnung als ein wefentlicher Theil 
diefer Acte und als ob fie darinne von Wort zu 


fie 
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fie ebenfalls die Kraft eines Geſetzes habe, > 
geſehen werden folle. | 
Drittens machen Wir den Ausfpruch und fes 


ben als ein ſtandhaftes und immermwöhrendes 


Geſetz in Unfern Jtaliänifchen Staaten und Gü- 
tern feft, daß die Prinzen, denen ald Souve—⸗ 
rains und Herren die freye Verweſunq davon ges 


bühren wird, nad) dem volftändig erreichten _ 


fechgzehenden Jahr volljährig feyn follen, . 
Viertens fegen Wir gleicher Weife als ein ber 
Rändiges und immerwaͤhrendes -Gefeß in Anſe— 
bung der Erbfolge des Infanten Don Ferdinand 
und zu mehrerer Erläuterung der vorherigen 
Einrichtungen feft, daß diefe Erbfolge nach der 


Erfigeburt nebft dem Nebpräfentatiengrechte in 


der männlichen Deſcendenz von einem männlichen 
Zweige zum andern regulivet werde. Im Fall 


der legfere von der geraden Kinie ohne Kinder 


verſtuͤrbe, foll der ältefte männlichen Gefchlechts 
von ber dem leßtregierenden nächften Linie ihm. 
ſuccediren, es feye daß er feines Vaters Bruder 
oder fein Bruder, oder in entfernterem Grade 
fene, daferne er nur der Altefte von der Finie 
nach der bereits erwehnten Form und. von dems 
jenigen Stamme ift, welcher der nächfte von der 
geraden und älteren Linie des Sinfanten Don Fers 
dinand ander bes leßfregierenden Fürften werden 
wird oder allichon geworben ift. | 

Ebeu diefe Ordnung führen Wir. bey Abgang 
aller männlichen Erben, bie von männlicher Site 
von der männlichen Defcendenz eben diefes In⸗ 


fanten Don Ferdinand herfommen, und von ei, 


nem Mannszweige zum andern in Alnfehung des 
Infanten Don Gabriel unfere® Sohneß, ein, 
auf welchen fodann und auf deflen Defcendenten 
bon Manns zu Mannsftamme, fo wie es — 
oben 
EN | 


na" 
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oben geſagt iſt, kommen wird. Wenn beſagker 


Infant Don Gabriel, wie auch feine männliche, 


von männlicher Linie herfommende Defcendenten 
ausgeben folten, foll die Erbfolge im eben der 


Drdnung ‚und wie oben gefagt-ift, auf den Anz. 
fanten, Don Antonio, und feine männliche von 


männlichem Stamme herfommende Deſcenden⸗ 
ten formen, und im Abgang dieſes Ießtern und 
feiner von maͤnnlichem Stamme herkommenden 
männlichen Defcendenz fol die Erbfolge jeberjeit 
in eben der Ordnung an ben Infanten Don Far 
verio und nach ihm und feiner männlichen Deſcen⸗ 
denz (fo wie e8 vorhin gefagt worden, ) auf bie 
andere Infanten, welche Uns Gott befcheeren 
möchte, nach der Ordnung der Natur und fofort 
auf ihre männliche Defcendenten gelangen. 


In dem Fall, da unfere Defcendenz von allen 


von Mannsftamme herfommenden Mannserben 


Meibsperfon von eben dem Geblüthe und. ber 


Agnation, welche zur Zeit diefer Erlöfchung (es 


fene, daß folche Unfere Tochter oder diejenige 
eines andern von einem Mannsſtamme von YHız 
ferer Nacyfommenfchaft abſtammenden Prinzen 


ſeye) Ieben und welche die nächfte an dem regie⸗ 
venden Könige und dem letstern der Nanngerben 


von der Agnafion, welche ausgegangen , ober 
von dem Prinzen, welcher uhnmiftelbar ausge⸗ 


gangen, feyn wird, zukommen. Jedoch wohl 


berftanden, daß das Repraͤſentations⸗Recht aller 
zeit beobachtet, und die Nähe und die Dualität 
der. älteften darnach in der Agnation abgemeffen 
werbe, in Anfehung welcher, wie auch der maͤnn⸗ 
tichen Deftendenten vun den Mannserben biefer 
lestern, welche firccediren follen, die oben er⸗ 
richtete Ordnung beobachtet werden folle. 8 

enn 


erloͤſchen würde, ſoll die Gebfolge berjenigen - 


J 


" die Erbfolge auf den 
‚fern vielgeliebten Bruder, atıf beffen Deicendehs. 


yo g1 


> Men auch diefe een ermangeln ſolte, ſoll 
ufanten Don Philipp, un⸗ 


ten von einer männlichen Linie zur andern in ine 
finitum fommen, Wenn aber auch diefe Brans 
che ausgehen folte, fol befagte Erbfolge auf une 
———— Bruder, den Infanten Don 
Leuis ſofort auf alle feine Deſcendenten von ei⸗ 
n Zweige zum andern und endlich 






Am Fall der Erloͤſchung der einen und der andern 


% 


- ber Sjtaliänifchen Staaten gelaffen werben köns 
nen, im Fall fie zum König in Spanien oder zum _ 





auf die Weibsperfon von der Agnation in Solge 
der oben vorgefchriebenen Drdnung fommen ; 
Wohlverſtanden jedoch, daß nach) der von Uns 
vorgefchriebenen Erbfolgsordnung die Spanifche 
Monarchie niemals mit der Souverainität der 
——6 Staaten und Domainen vereiniget 
werben koͤnne. 

Dergeſtalten, daß die vorhin benannte Manns⸗ 
oder Weibsperſonen niemals zur Souverainitaͤt 


Prinzen von Afturien erfläret ſeyen oder dazu er⸗ 
fläret werden müften, wenn ein anderer mÄnns 
licher Zweig vorhanden ift, der in Kraft gegen 
waͤrtiger Anordnung in den SStaliänifchen Staas 
ten ficcediren Fann. Daferne aber deren feiner 


» vorhanden wäre, foll der König in Spanien ver⸗ 


bunden feyn, die Italiaͤniſchen Staaten und Güs 
ter einem andern männlichen Sohne, Enfel oder 
Urenfel zu ber Zeit, da ihm Gott dergleichen 


- verleihen wird, falls es ihm einen folchen zu 


fehenfen beliebet, zu übertragen. 


Nachdem Wir folchergeftaltendie Erbfolge Unſe⸗ 
rer Defcendenz in denen SStaliänifehen & 


taaten 
und Guͤtern feſtgeſetzet, ſo empfehlen Wir — 


— 
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’ den Infanten Don Ferdinand bemüthig: . Wir 
geben demfelben unfern väterlichen Seegen und 
‚empfehlen ihm die Heil. Cathol. Neligion, die 
Gerechtigkeit, die Gnade, die Wachfamfeit, die 
' Liebe der Völker, twelche durch die gegen Ing und 
Unfer Königl, Haus bezeigte Treue Unfere Er: 
fenntlichfeit verdienet haben, an; Wir tretten 
eben dieſem Don Ferdinand, unferm dritten Sehne 
nach der Ordnung der Geburt, die Königreiche 
beeder Sicilen und die andern Staaten, Güter, 
Anſpruͤche, Gerechtfame, Tituln und Actionen, 
welche Wir in Italien befaffen, ab; übertragen 
und geben ihm folche, indem Wir ihm in dieſem 
Augenblicke diefelbe, völlig und gänzlich berges 
falten übergeben, daß Ung nicht der mindefte 
Theil davon übrig, bleibe. Endlich foll von dem 
Augenblick Unferer. Abreife auß diefer Hauptflade 
an befagter Infant mit dem Staats⸗ und Negies 
rungs⸗Rathe alles dasjenige, was Wir ihm über 
tragen, abgetreften, und gegeben, verwalten 
Finnen, Wir. hoffen, daß diefes die Entlaffung 
aus der: väserlichen Gewalt ‚ die Seftfeßung deg 
Alters der Volljährigkeit; die Beſtimmung der 
Vormundſchaft und Enratel für den minderjäh: - 
rigen König, die Erbfolge in Unſern Staaten 
und Gütern in Italien und die Abtrefung "und 
Donation in fic) haltende Gefes zum Bortheil 
Unferer Bölfer, und zum Ruheſtande Unferer 
Königl.. Familie gereichen, wie auch zur Ruhe 
von ganz Europa beytragen werde, | 


Gegenwärtige Verordnung wir von Uns, von 
Unferem Sohne, dem Anfanten, ‚Don Ferdis 
nand, unterzeichnet, mit Unferem Wappen⸗Si⸗ 
gilt verfehen, und von den Raͤthen und dem 
Staats⸗Secretario gegen gezeichnet werden, Fr 

er | | | ich 
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‚Mm ald Eieder ber Regierung und als Bor 
„minder bes befagten Don Ferdinand unterzeich- 
‚nen werden. Neapel, ben 6ten Octob. 1759. 

Carl, 2... „gerdinand, 
iR. Und weiter unten; 
Dominieus Cattaneo; . ‚Michael Reggio. 
Joſeph Pappacoda; Peter Bologna, 
‚Dominicus de Sangro. Bernhard Tanucci, 


" Den sten October und die beyden folgenden 
Tage, als die legten vor des Königs Abreife, 
wurden wegen der aus Spanien eingelaufenen 
Nachricht von der zu Madrit erfolgten Proclas 
mation Sr. Catholiſchen Majeftät, Carls des 
Dritten, zu Meapel öffentliche Freudenbezei⸗ 
gungen angeftellet. Der Hof legte diefe Zeit 
Über die Trauer ab; e8 wurden Opern aufges 
führe; die Generalitaͤt, das Miuifterium, der 
Abel und der Magiftrat wurden zum Handfuffe 
gelafien, auch große Feſtins gegeben, und Se, 
Majeſtaͤt beliebten bey diefer Gelegenheit Dero 
dritten Königlichen Prinzen, Don Ferdinand, 
ben Orden des guͤldnen Viieſſes zu ertheiten, aufe 
ſerdem aber eine große Promötion von Kittern 
des St. Tanuarii- Ordens, General-Capitains, 


Öenerallieutenanes, Marechaur de Camp, Chefs  . 


dEſcadte, und Brigadiers vorzunehmen, fer« 
ner, den ‘Bifchof von Avellino, Herrn Labilla, 
zum Präceptor und Beichtvater des neuen Koͤ— 
nigs, den Herrn Clementi aber zum Spani⸗ 
ſchen Staatsrath und gevollmaͤchtigten Spani⸗ 

Bey an Geſch ix.B.Cſchen 
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ſchen Miniſter andern Neapolitanifchen Hofe, 
igmgleichen den Cardinal Orfini zum Siciliani- 
ſchen Minifter Tan dem Roͤmiſchen Hofe, und 
den Marchefe Gregory zum General: nquifitor 
dell Armi und Staatsfecretarid ber Italiaͤniſchen 
Angelegenheiten, zu ernennen, - u] 
Den sten Octob. als an dem zu der Abreife 
des Hofes nad) Spanien angefegten Tage, Bote 
mittags, geruheten Se. Catholiſche Majeftät, 
welche den Infanten, Don Ferdinand, zur S 
hatten, auf Dero-Throne, in Gegenwart des 
verfammleten Staatsraths, des Magiltrats der 
Stadt Neapel, der Abgeordneten des Königs 
reichs Sieilien, der ganzen Junta des Königs 
reichs, des Tribunals der Cammer von Sk 
Clara und des Deputirten der Summaria, Dero 
Renunciation auf die Krone und Herrfchaft bey⸗ 
der Sicilien auf die feyerlichfte Art bekannt zu 
‚machen, und gedachten Dero dritten Königli« 
chen Prinzen, Don Ferdinand, zum rechtmäfe 
figen Souverain aller Dero Staliänifchen Staa» 
ten zu erflären. Zugleich überreichten Se. Mas. 
jeftät dem jungen Monarchen eben den Degen, - 
welchen Höchftdiefelben von dem Könige Phir 
lippo dem Vten empfangen hatten, mit diefen 
Worten: „Der König Ludwig der Vierzehnte 
„hat diefen Degen Philippo dem Fünften, Eu⸗ 
„rem Örosvater und meinem Vater, gefchenfe, 
„Dieſer hat ihn mir gegeben, und ich ſchenke 
„Euch denfelben, um ihn zus VBertheidigung 
Ä / „der 
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„ber Unterthauen und der Religion zu rauchen } 
Nachdem Se. Cathol. Majeftät hierauf dem . 
Prinzen den Degen an die Seite geſteckt hatten, 
fo ermahnten fie ihn nochmals, ſich die Furcht | 
Gottes, die Gerechtigkeit und. die Siebe feiner 
Unterthanen beftens empfohlen ſeyn zu. laſſen. 
Es wurde aud) von dem ‚Staatsfecretair, Marr 
cheſe Tanucci, eine befondere Anrede bey diefer . 
Gelegenheit gehalten , ‚worinn-derfelbe unter an« 
dern zu erfennen gab, ‚wie Se, Catholiſche Ma« 
jeftät das Vergnügen hätten, die Königeeiche 
Meapolis und Sicilien Dero Prinzen in volle 
fommiener Friedensruhe, und ohne den Berluft 
eines Blutstropfens, zu überlaffen, indem bereits. 
alles mit denen Mächten , welche dabey einigen 
Einfluß haben Fünnten, auf eine —— 
Bde Art bengelegt worden ‚fen. m 


An eben dem Tage ließ fich der junge Mor 
narch unter dem: freudigften Zurufe des Volkes 
öffentlich fehen, indem er Ihro Earholifche Ma 
jeftäten , nebft den Durchl, Infanten und In- 
fantinnen, aus dem Königl. Pallafte nach der 
Billa Capo di Monte begleitete, um fi) auf 
die vereinigte Spanifche und Meapolitanifche 
Efcadre zu begeben. : Die Einfchiffung gefchahe 
‚unter einer dreymaligen Abfeurung der Canonen 
von der Köntglichen Escadre, und das häufig 
‚ verfammilere Volk, welches feinen bisherigen 
Monarchen zum Ieenma ſahe, ſchickte un. 

& ſten 
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ſten Koͤnige usgÄE'Sgengnie nrw 
gärfichften Thränen nach 
Nachdem die Flotte sie ganze Nacht —* 
ker gelegen harte ſo erfolgte die wirkliche Ab⸗ 
ſarth den 7ten Detober des Morgens/ da fie ſich 
dann bald mit: einem guͤnſtigen Winde von. den 
Itanaͤntſchen Kuͤſten entfernte, und > von dem 
Maltheſiſchen Galeeren) melde voraus fegelten) 
bie: Capti begleirer't —* ‚von dannen gedachte 
Galeereno nachdem fie‘ Se. Majeſtaͤt ſalutiret 
Bene! Ipidbenim: nady ihrer Inſel zuruͤck gien⸗ 
So bald die Abreiſe des Monarchen er⸗ 
* wär, wurden bey Bofe die von Hoͤchſtde⸗ 
nenſelben zuruckgelaſſenen · Ordres erkoͤfnet, und 
es wurde aiſch gleichdarauftfeſtgeſotzt, — 
tigalle Wochẽ und jwar! ander Mittewoche ein 
erg utier ach Spanioenlabgei 
rtigt werben folte. Vorgedachte Ordres ente 
iellen Jtöſtentheils Verhaitungsbẽfehle fuͤr die 
eek, und giengen hauptſaͤchlich dahin? 
daß vie ſaͤmmtlichen Glieder des Regierungs⸗ 
—* ine gleiche Gerhalt = fich wöchentliche 
viermal verſammlen und die Freyheit haben fol« 
ten, Die etledigten Blolenungen zu vergeben, 
Alle einige der vornehmſten ausgenommen, deren: 
Beſetzung Se. Majeſtaͤt ſich ſeibſt vorbehielten. 
Ferner ſolten die vorkommenden Angelegenheiten 
von gedachten‘ Rathe nach der Mehrheit der 
Stimmen entſchieden / imd zu Ihren Zufammen« 
u die. Viſchofe m: Praͤlaten des er 
reichs, 
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reiche, Die: Mitter des H. Januarii· Ordens, Die 
vornehmſten Hof bedienten und die Generallieu⸗ 
tenants: Der Meapolitauiſchen Truppen, jedoch 
ohne ein Votum deliberativnm zu haben ;, zugee 
laffen werden; wie daumnush, der Monarch die 
gaͤnzliche Ausgrabung inet heracken und idie fleiſ⸗ 
ige Fottſetzumg des Baues an⸗ dem groſſen; Pal⸗ 
laſte zu Caſerta empfohlen Haste: BG 
Wegen Ber. Erhebung des nunmehrigen Koͤ⸗ 
nigs auf den Sicilianiſchen Thron wurdenin der 
Domkirche ʒu Neapel in Beyſeyn Sr. Majeſtaͤt 
Ras Te: Deum gefungenijinlich" eine dreytaͤgige 
Galla gehalten, und, unter das frohlockende Volt 
eine Summe von 1on09 Ducaten ausgeworfem 
Se. Majeſtaͤt/ extheilten an Dielen, ‚Gallafagen 
Audienʒen und bielten öffentliche Tafel, es wur⸗ 
Den. auch des Abends die Canonen von den Fe⸗ 
ſtungen uwd allen in ‚dem Hafen⸗ beſindlichen 


Schiffen abge feaert . runs sh And 


"Die Florte;, "auf welcher ſich Ihre RCotheuſche 
Majefiäsen;;nebft Dero Gefolge, befander, im 


 felbigeraus' dem Haſan daſelbſt entdeckt hatte, - - 


wurden ſogleich die noͤthigen Anfkalten- zur Aus⸗ 
Ichiffung gemacht. a, Dem aussen dr uͤh hey cau⸗ 
brechendeh; Tage erblichte man die Eseadre ge⸗ 
gen Weſten, von Daunen ſie ſich aber, wegen der 
Oſtwindes, „der Rhede nicht moaͤhern konnte. 
Unterdeſſen wurde bach der Generalmarſch ae 
* 6C3 ſchlagen, 
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fhlagen, Die Truppen růckten aus;, und ſtellten 
ſich in zwey Reihen laͤngs dem Ufer. Gegen 
11 Uhr erhob ſich zwar ein Weſtwind; weil ſich 
ſelbiger aber bald wieder legte: ſo konnte 
botte nicht eher. als den folgenden Tag einlaub 
um 2 Uhr Nachmittags Ingallen Ni die 
vorbeßntften: des Königlichen Hofftaatsineb 
dem Gouverneus: und’ General· Capitain Mark 
cheſen de la Mina, zu Schiffe , uns Ihrso Mas 
ac entgegen zu fahren und Höchftvenenfels 
— Dero Schiffes. ihre Aufwartung 
1 me Es: beftiegen aber nur. gedachtek 
hefe de la Mina ; der Herzog von Medina 
Eeli;“ der Graf- von on Onate, und Der Herzog 
von Albuquerque, das Koͤnigl. Schiff, wo e 
von Sr Majeſtaͤt mit. ausnehmender Gnabe 
empfangen und zum Handkuſſe gelaſſen/ ſodenn 
aber mit der Nachricht zuruͤck geſchickt nourden, 
daß die rer nicht eher als wein folgenden 
—39 —— koͤnntel Indeſſen / blieb valles bis 
um ⸗Uhe Abends an dem Ufer In Berenfgafit 
© Den ı7ten October mit anbrechendem Tage 
kündigte eine dreymialige Salve aus den Canc 
nen dev Feſtungs⸗Waͤlle die Annaͤherung det 
Escadre an, worauf: Generalmarſch geſchlagen 
und alles/ wie andem ae Tage , oa dem 






Empfangeder el aften peramı 
ſtaltet wurde. Gegen vr hy 32— 
ben fich Ihro Miajeftären (der ganzen Koͤ 


gt — in ein — Fahrzeug, welchts 
I der 
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Dir Marcyefe della Bittoria ebenfalls felbft res 
gierte, und lieffen fich Durch felbiges an das Land 
bringen, waͤhrend deſſen die Stüde von allen 
Schiffen der ganzen Flotte dreymal abgefeuert 
wurden. So bald ber König den Spanifchen 
Boden betreten hatte, fo geruheten Ge. Maje- 
ftär den Marchefe della Bittoria mit Dero Por» 
trait und einem goldenen Stodfnopfe, fo beyde 
mit Brillanten aufs prächtigfte befegt waren, zu 
beichenfen,. und ihn zu Bezeigung Dero hoͤch⸗ 
ften Zufriedenheit über die glücklich zurück gelegte 
Farth, zum General. Eapitain Dero fämmtlis 
chen Seemacht zu ernennen , auch demjelben 
fo wohl, als die General» Sieutenants von Reg⸗ 
gio und von Stuart mit dem St. Januarii Orr 
densbande zu begnadigen. . Zugleid) wurde der 
gervefene Mundſchenk des verftorbenen. Königs, 
Herzog von Bejar, zum jo und Obriſt⸗ Hofe 
meifter der fammtlichen jungen KRönigl, Herr» 
haften, der Herzog von Loſada aber an deflen 
‚Stelle zum Mundfchenfen des Königs ernennet. 
Bon dem Drte an, wo Se. Maj. an das Sand 
getreten waren, bis dahin, wo Sie Dero Kut« 
ſche beftiegen, hatten alle daſelbſt verfammiete 
Perſonen die Gnade, dem Monarchen die Hand 
mfüffen.. «Der Zug gieng darauf unter. einem 
rlichen Jubelgeſchrey des nachdringenden 
Volkes nach dem Pallafte , mo beyberfeits Kö- 
nigliche Majeftäten, nad) genoflener wenigen 
Auhe, abermals jedermann zum Handkuſſe ver⸗ 
C4 ſtatteten. 
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ſtatteten. Hoͤchſtdieſelben ſpeiſeten darauf nebſe 
bder ganzen Königlichen Familie öffentlich und 


des Abends wurde ein prächtiges Feuerwerk an⸗ 


. gezündet und die ganze Stadt erleuchtet;; 3 


N Ya 

Den ıgten Dotober wohnten die ſaͤmmtli⸗ 
hen Königlichen. Herrfchaften dem Te Deut 
bey, welches wegen Dero glücklichen Ankunft 
in der auf das prächtigfte ausgeſchmuͤckten Haupt⸗ 
Firche abgefungen wurde. - Der- König: nahm 


zugleich als erfter Canonicus von feiner Präbende 


Beſitz und verehreefodenn die daſelbſt vorhandenen 
Reliquien der Schugheiligen und Patronen von 


Barcellona. Des- Nachmittags begaben ſich 


Se. Majeftät in die Citadell wo ⸗Sie die Fe⸗ 
ſtungswerke auf das genauſte unterſuchten, auch 


die ſowohl an der Lage, als an dem Bau ſelbſt, 
bemerkten Fehler anzeigten / und ſolche zu werbefe 
fern anordneten. Die Zuͤnfte der Handwerkerz 


welche zu Bezeigung ihrer Freude eine dvreyfachẽ 


Masbkerade veranftalter Hatten, vollfuͤhrten an 


dieſem Tage die erfte, und die hoͤchſten und ho⸗ 


- ben Herrſchaſten geruberen folche von dem Babe 


con Dero Pallaftes‘anzjufehen: Eine jede dies 
ſer Masferaden beftand’aus 5 Quadrillen, dere® 
Zug jedesmal: von einem Triumphwagen, auf 


„welchem. fich. der Oberfte der Quadrille befand, 


und don Taͤnzern, welche von Zeit zu Zeit wohl 


figurirte Tänze auffuͤhrten, beſchloſſen wurde; 


Des Abends wurde die Stadt abermals erleuch 
— ee En tet 


’ 


‘ 
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und ein: Feuerwerk — auch * 
gehalten. 

Den ı9ten Octob hatten bie Berichtnbäfe 
die Communitäten und der Adel Die Onade, juni 
Handfuffegelaffen zu werdemi - Des Nachmite 
tags lieſſen Se. Majeftät die: Spanifchen GAB 
den ihre Kriegesuͤbungen machen, und. des 
Abends fahe man nochmals die Stadt erleuchtet, 
wie auch ein: Feuerwerk; und: die Baͤlle And 
Maskeraden wurden wiederholet. Es war auch 
eine Gedaͤchtnißmuͤnze um das Andenken des 
Auffenthalts des Koͤnigs zu Barcelona / der Nach 
weit zu hinterlaſſen, geyraͤgt worden, auf deren 
einen Seite ſich das Bruſtbild Sr. Möjeſtaͤt 
mit der Umſchrift: NEarelus Hispaniarum 
Rex II, befand, * Der Moeders ſtellte die Stadt 
Barcellona am ufer des Meeres figend und von 
einem reigenden Gefilde umgeben, vor, in deſſen 
Mitte ſich ein Pferd das; Sinnbild der Stadt 
** feigte, mit den Warten Barcinnong) und 

im Abfchnitfe,-Proclamasusiiel>T5 CEEVAlLL:«: 

: ‚Eine der beträchtlichften Gnadenbedeigungem 
wodunch ber: König: ſeinen Auffenthalt zw. Bar⸗ 
cellona unbergeßlich machte, war übrigens quch 
dieſe, daß Se. Majeſtaͤt der Provinz Catalo⸗ 
nien eine alte Schulb, womit ſie der Crone werd 
haftet war, und die ſich auf Millionen. erſtreckten 
auch nicht anders als nach und nach mit vieler 
Veſchwerde haͤtte — — 
| sach znerlafien — rer 


Den . 


a EI KR 
.Men 2 äften October brachen Ihro Majeftär 
ten und Königliche Hoheiten, unter Loͤſung der 
Canonen von der Wällen und den im Hafen vor 

Anfer gelegenen Schiffen, von Barcellona auf, 
um die Reiſe nach: Dero Reſidenz fortzufegeit. 





Dein 2gffen-langtein: Höchftdiefeiben zu. Saras 


goſſa an, wo Sie Dero öffentlichen Einzug ums 
ger dem freudigſten Zuruf des Volkes hielten 
Der zoſte Octobnwar zwar zum Aufbruche von 
Barmenbeftimmt; da aber zuvoͤrderſt des Prin⸗ 
gen von: Afturien ;; und nachher auch des Infan⸗ 
ten⸗Don Gabriels Hebft der beydenn Infantinnen 
Koͤniglichen Hoheiten, ja auch ſelbſt der Koͤni⸗ 
Hin: Mcheſtaͤt von einem Fieber und den Maſern 
befallen: mutden: fo muſte deshalb die Abreiſe 
einige Wochen ausgeſetzt werden.. um. 


* 26; h . f pr yY 
Bad dns dat mr den ı 





nee 
Nachdem endlich die ſaͤmmtliche Königliche 
Samitie wieder hergeſtellet war; ſo ‚erfolgte der 
Auf bruch von; Savagoffa den oten December; 
woraluf Ihro Majeftäten nebft der Prinzen und 
Pringepinnen Königl:Moheisen: den sgtemi' Der. 
Nachmittags zölfchengiund:g Uhr;;Aufter den 
groͤſten Freudensbe zeigugen des Sie bewill⸗ 
kommenden Volkes, zu Madrit anlangten. So 
bald der Koͤnig vor dem Pallaſte Buen Retiro 
abgeſtiegen war und die Complimente der Gran⸗ 
des und der auswaͤrtigen Miniſter angenommen 
hatte; fo ‚werfügten ſich Se. Mojeſtaͤt in das 
Zimmer der verwittweten KRönigin)ivon Werne 
u .t- Sie 


F 
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fe mit den lebhafteſten Merkmahlen einer muͤt⸗ 
en Zaͤrtlichkeit, die alles Caͤremoniel ver⸗ 
Sf, empfangen wuͤrden. Der König wolte 
ſich bey dem Eintritt in das Zimmer, Seiner 
Frau Mutter, deren Augen ſchon von Freuden⸗ 
tranen floſſen, zu Fuͤſſen werien; allein die Hef⸗ 
Umarmungen ließ ihm ſolches nicht 
Die Stärke Ihrer Empfindungen hemmte 
kunden den Ausdruck der Worte. : Sie redeten 
blos Die Sprache: des: Herzens, und niemals iſt 
eine Zufammenfunft der Groſſen rührender als 
diefe geweſen. Aus den. Armen des Sohnes 
cite Diele glückliche Mutter zu. der Königin , die 
fie ebenfalls mit einer unbefchreiblichen Zästlich- 
Leit empfieng. Hierauf warf Sie ſich um den 
Hals Ihrer Enkel, drückte fie lange: an Ihre 

‚ feste fic) darauf nieder, und nahm die 
bepden jüngften auf Ihren Schooß, , und liebfos 
fete Sie aufs herzlichfte. Sodenn befchenfte 
Sie den König mit einem Foftbaren mit Bril⸗ 
lanten beſetzten Degen, die Königin aber mit 
einer en Toilette, ‘Des Infanten Don 
Ludewigs Koͤnigl. Hoheit waren Ihro Majeſtaͤ⸗ 
ten bereits den Tag vor Dero Ankunft entgegen 
gereifet,. und. von denenfelben mit der in⸗ 

"Siebe und Freude: empfangen :worben. 
Bey der Durchreiſe des Hofes durch Alcala hatte 
fich gedachte Stadt gan; aufferordentlich hervor 
gethan; allein nichte übertraf die Seyerlichkeiten, 
—* die Einwohner der Hauptſtadt — 
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Uebrigens-fügen wir bier uch: — 
Schreiben: bey;;. wodurch Seii Catholiſche Mar 
jeſtaͤt Ihro Hochmoͤgenden, den Herren Gene- 
ralſtaaten/ das Ableben Dero Herrn Bruders 
Majeſtãt und: Dero Gelangung auf den Spani⸗ 
ſchen Thron, wie auch⸗ die von Hoͤchſtdenenſel⸗ 
ben, in; Abſicht der Suceeßion in Dero Italiaͤ⸗ 
niſchen Staaten, getroffene: — —— 
gemacht Haben: eier) 5 rl 


Sehr hohe und moͤgende —* * * 
Sehr geliebte und große Freünde ‚19 
Es hat Bott gefalfen, den König, — 
N siebten: rider, nach einer ſchmerzlichen und 
wierigen Krankheit /am 1oten des — 
Monate des Morgens 4 Uhr, zu Rh,ai 
F RR Da ich mich nun in dem Unſt 
„befinde, daß mir die Succeßion in — e 
zufallt, fo gebe ich Euren Hochmogende | 
| erſtge dachtem Vorfalle Nachricht, und hin 
gaͤntzlich verſichert, daß Dieſelben an! Bruch 
— maͤßigen Betruͤbniß, womit ich durch einen ol⸗ 
chen Verluſt betroffen. worden, zum; Beweis Jen 
5 Freundſchaft Theil nehmen werden 
Wieſer Gelegenheit habe ich. zugleich an D De 
pübhf’ zum voraus melden. wollen, daß 9 * 
mir vorgeſtellet habe, daß der Beſitz dieſer 
lichen Reiche, nach dem Inhalt der festem Trac⸗ 
„Fate, ‚nicht beſtehen kann, ich mir vorb ‚alte, 
- Euren Hochmögenden,,fo bald es thunlic feyr 
wird, wiſſen zu laffen, twelcher von meinen ge 


tiebten Söhnen zur Süeceßion in dieſen Reichen 
wird 
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vitd beſtimmet worden ſeyn. Fuͤr itzo habe ich 
das Vergnuͤgen, Euren Hochmoͤgenden von der 
ganz beſondern Zuneigung und guten Freund⸗ 
ſchaft, welche ich zu Denenſelben trage, die voll⸗ 
lommenſte Verſicherung zu geben; und ich wuͤn⸗ 
ſche, daß Gott Eure Hochmoͤgenden, meine ſehr 
—— und großen Freunde, in ſeiner heiligen 
Obhut erhalte, ‚Neapel; den 23ſten Auguſt 1759. 
Unterzeichnet: Der ſehr gute Freund von 
Ew. een 
Contraſignirt: Bernardo Sarichi. 


Sehr hohe und moͤgende Serren, 
Sehr geliebte und große Freunde, 
Fufolge meiner an Ew. Hochmögenden ergan⸗ 
genen Zufage, Denenfelden zu wiſſen zu chun, 

!i weichen von den Prinzen, meinen Söhnen, i 
‘ ur Thronfolge in dieſen meinen Reichen wuͤdde 
- beftimmet haben, berichte ich Euren Hochmoͤgen⸗ 
ben zu dieſer Zeit, da. ich im Begriff bin, nad) 
Spanien überzugehen, daß ich.eben itzt meine ges 
dachten Reiche an Don Fernando, meinen drit⸗ 
- ten Sohn, auf.die feyerlichfte Weiſe cediret, auch 
ein Raths⸗Collegium niedergefeget habe, um zur 
Sicherheit feiner Regierung die Aufſicht zu führ 
ren. ch hoffe, daß Eure Hochmoͤgenden voͤl⸗ 
lig geneigt ſeyn werden, ihm Beweiſe von. eben 
derjenigen Freundfchaft zu geben, von welcherich 
jederzeit überzeugt gewefen bin, allermaßen er 
nicht unterlaffen wird, zu feiner Zeit den vollen 
. Werth davon zu erkennen, und dadurch Ew. 
Hochmoͤgenden zn dem allervollkommenſten Eür- 
verftändniß mit ihm zu verpflichten. ‘Bey dieſer 
Gelegenheit habe ich auch a 

_ ochm 
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Hochmoͤgenden aufs neue die ganz beſondere 
neigung und genaue Sreundfchaft zu verſichern 
| —* ich Denenſelben jederzeit werde zugethan 
leiben. Anbey wuͤnſche ich, daß Gott — 
moͤgenden, meine ſehr geliebte und gute Freunde, 
in feinem heiligen Schuße behalten möge, Nea⸗ 


— 






polis, den 6ten October 1756. 
Unterzeichnet: Der ſehr gute Freund von Ei. 
RE 17 Hochmoͤgenden, 
— Carlos. 
Contraſignirt: Bernardo Tannucci. 


Ihro Hochmoögenden haben darauf an des 
neuen Königs beyder Sicilien Majeſtaͤt nachſte⸗ 
hendes Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schreiben ergehen 


laſſen: — 
Allerdurchlauchtigſter - Nun 
Wir haben vor etlichen Tagen ein Schreil 
empfangen, mit welchem Se, Majeftär der Koͤ⸗ 
nig, Dero Vater, Und beehret hat, und mitrelft 
deſſen er Uns notificiref, daß er, vor feiner Ab⸗ 
.. zeife nad) Spanien, Ew. Majeftät auf die voll- 
ftändigfte Weife, und in der beften Form, dag 
Koͤnigreich der beyden Sicilien abgetreten hat. 
Wir haben darauf das Vergnügen gehabt, mit 
dem Schreiben, welches Em. Majeftät ing gleich- 
falls gefchrieben haben, die Beſtaͤtigung diefer 
glücklichen Begebenheit zu erhalten. Wir ftarten 
Hoͤchſtderoſelben Unfere Dankfagung für diefe 
freumbfchaftliche Nachricht ab, die Em. Majeft 
Uns estheilet haben, und infonderheit für die an⸗ 
| gesen Verficherungen, die Höchftdiefelbe von 
wie — + — — 
Me inzufügen ; ! gen,diellng hoͤchſt⸗ 
} ſchaͤtzbar find. Wir haben ‚bie Ehre N] Em. Maj. 
Ä | wegen 
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wegen Dero Gelangung auf ben Thron der bey⸗ 
ben Sicilien zu complimentiren, einer Eräugung, 
ie Wir mit vieler, Sreude vernommen haben; 
Wir wuͤnſchen, daß En. Majeftär Regierung 
“glücklich, von langer r fey, und daß Wir 
oft Gelegenheit haben mögen, Ihnen täglich Bes 
„weife von der hohen Achtung zu geben, die Wir 
Für Dero Königliche > begen, imgleichen 
von dem —— erlangen und dem Vor⸗ 
nehmen, welches Wir haben, mit Ew. Majeſtaͤt 
daſſelbe gute —— unterhalten, in wel⸗ 





4 







chem Wir mit Sr. Majeſtaͤt, dem Koͤnige, Dero 
Mater, zu ſtehen die Ehre haben, und baffelbe 
‚ immer mehr zu befefligen. Wir werden alle 
Selegenheiten ſuchen, Hoͤchſtdieſelben davon durch 
fent liche ben zu uͤberzeugen. Schließlich 
hitten Wir Em. Majeſtaͤt ſehr, von der Aufrich- 
tigfeit diefer Gefinnungen verfichert zu ſeyn. 
Wir find ıc. 





Bon dem Kanferl. Königl. Hofe | 
und der Defterreichifchen Armee. 


He 27ften September empfieng der Vice⸗ 
Marfchall und Gefandte des Bifchofs und 
Fürften von Trento, Herr Graf d’Albertid’Enno, 
von Sr. Majeftät dem Kanfer die Belehrung 

über gedachtes Fuͤrſtenthum. A 
Den ıften Detober erhielte der an dem Kay⸗ 
ferl. Rönigl. Hofe ftehende Päbftlibe Nuntius, 
Herr Erivelli, aus Rom die Nachricht, daß ihn 
Se. Päbftliche Heilichkeit bey der den 24ſten 
Sept. vorgenommenen groſſen Promotion, Li 
i er 
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der Carbiralsrmindeierhoben Hätten.” Se Emis. 
nen; empfiengen zugleich das Verzeichniß der 
fämmtlicjen in dem. damaligen Conſiſtorio "re 
nennten22 neuen Cardinäle, deven. Namen fole 
gende waren: ı 0 PCR 2 RE 


1) Ignatius Crivelli ein Maylaͤnder Nun⸗ 
— ps in Wien, gebohren den 30. Septems 
ee True. 2 | 7.) ze 
2) Louis Bualterio d’Drvietto, Nuntius zu 

Keen , gebohren den 12. October 1706 
3) Jeremias Spinola, ‚ein Genuefer, Runz 
7 2ug in Spanien, gebohren den, 15, Dckus 
 Yodiop Bccifoli von Slreig, Numtiut 

4) Philipp Acciajoli von Floren dunti 
in Portugall, gebohren den akt März 


ana 1700, BEL TE Dur, . —— 
5) Lonis Morlini de Forli, Praͤſident von Ur⸗ 
bino, gebohren den 13ten Nov. 1690, 
. 6) Ferdinand Maria de Roßi, ein Roͤmer, 
WBice⸗Regent zu Nom. BR 
7) Kantus Veronefe, Biſchof zu Padua, ger 
bohren zu Venedig, den 12. Jul. 1084. 
3) Nicolaus Perelli, ein Neapolitaner, Schaßs 
meifter der Apoftol. Kaminer, gebohren den 
22, Detober 1696. | BR 
9) Zohann Eonftanz Caracciolo Santobono, 
Nuditor und General diefer Kammer.  . 
10) Marcus Antonius Colonna, ein Römer, 
Major» Dom, des Pabſts, .gebohren dem 
.ı6ten Auguſt 1724 | 
11) Anton Maria Erba Odeſcalco, ein May⸗ 
länder, Kammer-Meifter des Pabſts, ges 


> bohren den zıten Jan. 3712. - 
| 12) 90 


% 
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. 18) Joſeph Alexander Furietti be Bergamo, 
Eecretair ber Congregation bes Eonciki, ges 
bohrer den 24ten Jan 1685. 
13) Peter Jeremias Gullielmi von el, Se 
eretair ber Congregation der Di und 
R gebohren den 4ten Der. 1694  - 
14) Nic. Antonelli son Sinigalle, Secretair 
ber Propagande. 
15) Fudwig Balenti von Trevi, Aſſeſſor des 
— Officii, erwaͤhlter Biſchof von Spo⸗ 


16) Peter Paul Conti von Camenino, Secre⸗ 
tair des Buon⸗Gowerno. 

17) Petrus Franz Bußi, ein Roͤmer, Auditor, 
Dechant der Rota, gebohren den ısten 
Jul. 1684. 

13) Sajetan Fantuzzi von Ferrari, Auditor der 
Rota, gebohren den ıten Aug. 1708. 

19) Joſeph Maria Eaftelli, ein Maylaͤnder, 
Commandeur von St, Efprit, gebohren den 
sten Dctober 1705. 

20) Andreas Korfini, ein Römer, Vicarius 
des Lateran, gebohren den ziten unit 


7705. 
21) B.Xofenb Auguſtin Drfi, von Florenz, deß - 
' Dominicaner-Drdeng, gebohren den gten 


10092, 
22) boten Gangarelli von Urbino, Con⸗ 
ventual z Minorite, gebohren den 2tem 
Nov. 1705. 

Den ı sten October langte ein Courier bey 
dem zu Wien befindlichen Königl. Spanifchen 
gevollmächtigten Minifter, Herrn Grafen von 

Ima, aus Meapolis mit der Machricht 
an, daß Se. Catholiſche Maj. nebft der Königl. 
deytx.z. Ar. Geſch. IX. D Samilie 
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amifle den Sten Octob. mit dem gunſtiaſten 
inde nach Spanien abgeſeegelt waͤren. Eben 
derſelbe Courier brachte gedachtem Miniſter den 
Befehl mit, Ihro Kayſerl. Konigl. Majeſtaͤten 
Dero ſeherlich Abtretung der | | 
polis und Sicilien an Dero dritten Sohn, den 
nfanten Don Ferdinand, zu eröfnen; welche 
mmißion der Herr Graf von Torrepalna u. f 
an demfelben Tage ablegte. 
: Den 2ıften Ictob. geruheten Se. Kayſerl. 
Mai. dem Päbftl. Nuntius, Herrn Erivefli, 
das aus Kom überfandte Cardinals⸗Bitet in 
der Auguftinerfirche auf dem Throne fißend mit 
- den gewöhnlichen Caͤremonien aufzufeßen. 
Den osften Octob. langte die verwittwete 
Frau Herzogin von Sachſen-Weiſſenfels aus 
Prag zu Mien an, worauf. Ihro Durchl. nach 
gehabter Audienz ben beyderfeits Kayferl. Mas 
‚jeftäten, den 29ſten nad) Feldfperg abgiengen, 
von bannen Sie in kurzen wieder zuruͤck erwar⸗ 
tet wurden, 
Den zoſten erhielte der Spaniſche Miniſter 
einen Expreſſen mit der Bothſchaft, daß Se. 
Catholiſche Majeſt. den 16ten Octob. Abends 
glüclicd) in der Jihede von Barcellona angekom⸗ 
men und den 17ten darauf wirklich an das Land 
geſtiegen waͤren. f 
+ Bon einigen Arbeitern, melche zu Wien ar 
dem Canal der alten Hallen mit Graben beſchaͤf⸗ 
tiget waren, wurde ein ſteinerner Sarg 6 4 Fuß 
EIER — lang 
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fang und 3 Fuß breit, gefunden. Ben det 
Eröfnung Beffelben traf man drey Todtenföpfe 
nebit einigen Gebeinen, etwas Gefchmeide, 
Scüfleln und. anderes Geräthe Darinnen an, 
auch Tas man auf dem Deckel folgende Buchſta⸗ 
ben: D.M. AVr. SeCVnDI Nepot. LL. M. T. 
eben diefem Sarge fand man noch einen Eleis 
nern, der ebenfalls von Stein war, Beyde 
Saͤrge wurden auf “Befehl des. Hofes in das 
Kayſerl. Arfınal gebracht. 

"  Den.ı ten Nov. überreichte der Sieilianis 
fhe Minister, Herr Marquis de Majo, in einer 
bey beyberfeits Kayſerlichen Majeftäten gehabten 
Andienz, das formiiche Befanntmachungsfchreis 
ben des Königs, feines Herrn, wegen deflen 
©elangung auf den Thron von Meapolis und 
Sicilien, und gab zugleic) die bimdigften Bere 


ſicherungen von den unveränderlichen Freund» . 


fhafts- und Friedensgefinnungen. des Königs 


beyder Sicitien für das Kayferl. Rönigl. Haus, 


weiches von Allerhödhftdenenfelben mit ausnehe 
menden Freundfchaftserwiederungen aufgenom» 
men wurde. 

+ Den. ı6ten Nov. hatten Se, Eminen der 


bis dahin ats Paͤbſtl. Muntius zu Wien geftan« . 


dene Herr Gardinal Erivelli bey Sr. Majeitär, 
dem Kayſer, Dero öffentliche Abfchiedsaudten:. 
Den 25ften Mov. langte der Oberfilieute« 
nant und General» Adjurant, Herr Baron von 
en von der K. un Armee mit der = 

| richt 
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richt zu Wien an, daß des Herrn General⸗Feld⸗ 
marſchalls Grafen von Daun Excellenz den 19ten 
Nov. in eigener Perfon mit einem ‚Theil Dero 
‚unterhabenden Armee das. bey Dippoldismalde 
geſtandene Preußifche Finkiſche Corps angegeif- 
- fen und zum Weichen gevracht, bes folgenden 
Zages’aber, als den zoften Nov. ſolches, da es 
ſich in dem berühmten feften Lager bey Maren wie⸗ 
der gefeßt hatte, förmlich attaquiret und nach 
einen hartnäcigen Widerſtande ge,:hlagen hätte; 
welche wichtige Zeitung den 24ften durch den 
als zweyten Courier eingetroffenen Herren Obriſt ⸗ 
machtmeifter , Prinzen Leopold von Lobkowitz, 
| dahin beftätiget wurde, daß das übrig. geblie- 
7. bene ganze feindliche Corps. mit Inbegriff aller 
/ Generals und allen Zubehörs den 2 ı ften darauf, 
. - als an Mariäopferungs-Fefte, gezwungen wor⸗ 
den fen , das Gewehr zu ſtrecken, und ſich feinem 

Ueberwinder als Kriegesgefangenen zu ergeben. 

Der ausführliche Bericht davon läutete uns 


| - ter 5 Mov. alſo: ” 
Relation achdem der commandirende Generalfeld⸗ 
* mn marfchall, Graf von Daun, mit der unterhas 
Merenv, benden Kayferl, Rönigl, Armee den 17. Nov. 
20.Nov.- aus dem Lager bey Wilsdruf aufgebrochen, 
1759. und ſich in das allhieſige bey Plauen nächft 
- Dresden gefeßet,, um die Interims. Cantoni⸗ 
rungsquartiere von da aus zu beziehen, fo 
hat der König von Preuflen ein berrächtliches 
Corps über Dippoldiswalde nad) Maren ab« 

| Br | geſchickt. 
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geſchickt. Dieſem nun hat erſagt comman⸗ 
dirender General gleich anfaͤnglich den Gene⸗ 
ralfeldwachtmeiſter von Brentano mit einem 
Eorps entgegen gefeget ; wie aber der Feind 
hicht nur das feinige bey Maxen verſtaͤrket, 
fondern auch ein anderweites nach Dippoldis⸗ 
walde abrücken laffen , fo fande fich felber. bea 
muͤßiget, um den Ruͤcken der Armee ficher 
zu ſtellen, ein anders Corps unter Comman⸗ 
do des ®; F. Zeugmeiftere, Baron von Sins 
cere, nach Ruͤpken zu detaſchiren. Die an⸗ 
geführte feindliche Pofition verurfachte, daß 
nic;t der geringfte Theil Der Armee die Can⸗ 
tinirungsquartiere beziehen Fonnte, hiernoͤchſt 
aber that fie die Heberfominung der Fourage 
fehr einschränken , und dem Feind allen Bor» , 
(hub zu einem Einfall in Böhmen an die _ 
Hand geben, | R' 
In Erwägung aller dierer Umftände, be 
(bloß wiederholt commandirender. General, 
loſort dag Sincerifehe Corps mit 3 Infante⸗ 
ries und 2 Cavallerieregimentern, nemlich 
Durlach, Haller und Tillier, dann Stampach 
und Anhalt· Zerbſt zu verflärfen, um erftens 
‚das feindliche Corps zu Dippoldiswalde, und 
nachgehends das Finkiſche bey Maren uͤber 
den Haufen zu werfen, dahero mußte das 
Sinceriſche Corps den ıgten von Ruͤpken 
vom 7 Uhr in der Frühe aufbrechen, und nad) 
Dippoldiswalde abrüden; der commandi⸗ 
— D 3 rende 
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rende General uͤbergab aber zugleich, ba vie le 


Cavallerie ben demſelben nunmehro befindlich 


war, das Commando dem General den Ca⸗ 


vallerie, Grafen-von Odonel, welcher bey An⸗ 
Aangungzu Hoͤslich die feindliche Truppenwozs 


Dippoldiswalde gegen Maxen in Marſch 


—antraf. — ———— 
Kurzʒ darauf kam der commandirende Ge⸗ 
neral ſelbſt von der: Armee dahin, und fand, 


daß man wegen der engen Straſſen und Des 
fileen dem Feind nicht fogleicy im Marſch 


beykommen fonnte, und ſich damit begnügen 


mußte, einige Schüffe aus denen zuerſt an⸗ 
gefommenen Canonen auf ihn. zu thun. Wie 
nun bis zur völligen Ankunft der geſammten 


e Infanterie, Cavallerie.und Artiflerie.der Tag 
ſich bereits zum Ende neigete, fo ließ felbiger 


ein Lager ausfuchen, und da es: nach. befches 


hener Kecognofeirung vortheilhaft befunden, 


foiches dergeftalten beziehen, Daß der. rechte 


Fluͤgel auf ber. AnBöhegegen Dippoldiswalde 


bey Meittern, der. linke hingegen gegen. Hoͤs⸗ 
lic) zu ſtehen Fam; ferner ließ felbiger 3 Bas 
taillons in Dippoldiswalda einrücken,, und 
verfügte fi) ſodann wiederum zur Armee, um 
warn der König auf die etliche gefchehene Ca⸗ 
nonenfchüffe oder fonftige Machrichten feiner 
Seits etwas vornehmen möchte, zugegen zu 
feyn, vor deflen Abreife jedach wurde befoh⸗ 
len, daß den zoften um 7 Uhr in der Fruͤhe 
das 


* 
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das Corps ſich gegen Maren in Marfeh fegen 
‚usfolle, um bey deſſen Zurücfunft die Colonnen 
bereits in-Anrücden anzutreffen. 

Es langte der commandirende General den 
“2often, da bey der Armee nichts veränderli« 
ches vorgefallen, bey dem Corps wieder ‘an, 
* als die Teten derer Colonnen bey Rein⸗ 
imma ankamen, und ſetzte ſich nun ‚der 
Kr der Cavallerie, Graf Odonel, vor die 
———— der G. F. Zeugmeiſter, Baron 
Ein⸗ce aber-vor die Jufanterie. Der 
Warſch geſchahe in 4 Colonnen, nemlich 2 von 
der Cavallerie und 2 von der Infanterie nebit 
— von dem Seczeniſchen Hu⸗ 
„einigen wenigen Croaten und 
Grenadierbrigaden des G. F. Wachtm. 
=. Baron von Siskowitz. Die erſte Colonne 
der Cavallerie beſtund aus den Regimentern 
Modena, Serbelloni, Pretlach und 

zing unter Anführung bes G. F. M. 
—— Graf Schallenberg und deren 
SGeneralmajors, Grafen Odonel, Rebbach und 
» Gourcyz die zweyte Colonne aus denen Re⸗ 
gimentern Stampach, Anhalt⸗Zerbſt und Alte 
Modena, unter Anfuͤhrung des G. F. Mar⸗ 
* ‚(hallieutenants, Grafen von Stampa, und 
“deren Gengralmajors, Bischum, Pettoni und 
Steinville. Die erſte Colonne der Infante— 















rie aus den Regimentern, Tillier, Anger, Mars -· 


+ Äthall, Giulad, Tieriei und Agne, unter Anfühe 
D 4 rung 
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der Feldmarſchallieutenants Marquis 


d Ainſe und Blonquet, dann dee Generalma- 


jors, Gaisruͤgg und Ppilipp Broune; diezte 


“ Eolonne der Infanterie aus den Regimentern 
Wied, Harſch, Haller und Durlach, unter 


Anfuͤhrung des Generalfeldmarſchallieutenants 
* Baron von Dombasle und deren Generalma⸗ 


jors Hartenegg und Brinken. 


Uebrigens iſt der. Generaldwachtmeiſter, 


| Baron von Seckendorf mit den Regimentern 


Botta und Jung ⸗Colloredo, dann ı Eſcadr. 


‚von Stampach und 1. von Anhalt » Zerbft 


nebft 100 commanbdirten Huſaren und Dras 
gonern von Ihro Mojeftät des Kayfers Re⸗ 
giment, von Efterhazy und dem Staabsdra, 
ganerregiment auf der Anhöhe bey Mältern, 
wo der rechte Flügel geftanden ,"zurlickgelafe 
fen worden, um fich der Paffage von Frey 
berg auf Dippoldismalde zu verſicheren. 
Dem General Brentano war aufgetragen, 


ſich mit dem unterhabenden Corps über dock. 


wiß dergeftalt dem Feind zu nähern, daß er 
nach dem Angriffdes Corps, bey welchen 


ſich der commandirende General befande, ihm 


ebenfalls beyfommen fönne. - 
. Mit der combinirten Reichsarmee wurde 
ſich dahin einverftanden, daß folche etwas 


auf die Anhöhen gegen Dohna betachiren 


möchte, um den Feind von borten zu canoni⸗ 


ren, wie nicht minder durch den Feldmar— 


er 


ſchall ieu⸗ 


—⸗ — 
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ſchallleutenant, Grafen Palfy, mit den Huſa⸗ 
tenregimentern, Haddick, Spieni und denen 
Selavoniſchen Huſaren, dann denen General. 
majors, Ried und Clefeld mit ihren beyhaben⸗ 
den Croaten, den Feind von daſiger Seiten 
einzuſperren. Bey erfolgter Ankunft des 
commandirenden Generals gegen Reinhards⸗ 
grime, welches der Feind mis einem Freyba⸗ 


tailon und einigen Huſaren befeget hatte; re⸗ 


cognoſcirte felbiger ſolches ohne Zeitverluft, und 
ließ, da diefe feindliche Truppen fchlechte Con⸗ 
tenance zeigten, fogleich das Seczenifche Hu⸗ 
farenregiment, die Eroaten und ı Grenadier⸗ 
bataillon dahin anruͤcken, bey deren Erblidtung 


es elſobald vom Feind, der fich in den Wald 


zoge verlaſſen, und dieſſeits die Gelegenheit 
gegeben wurde, die Paflage durch ſothanes 
Dorf zu recognofeiren , welches der comman⸗ 


dirende General augenblicklich bemerfftelligen 
ließ; mittlergeit und nachdem der Feind diefe _ 


ſeitiges Abſehen mag errathen haben, verließ 


er auch den Wald, und zog fich auf die erſte 


Anhöhe jenfeits des Walds, andurch fonnte 


man dieffeics auch Die Wege durch diefen res 


eognofiren. Die Paffagen wurden eng und 

bey dem ſtarken Froſt ſeht glatt, die Anhöhe 
aber fiel befunden ; biefes machte beforgen, 

dag die Cavallerie und Artillerie mit denen 

nicht ſcharf befehlagenen Pferden fehr ſchwer 

fortfommen würde, der commandirende Ger 

| DD neral 
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neral ließ jedoch auf alle erfinnliche Weg und 
Mittel trachten, die obigen Hinderniſſen zu 
erleichtern, welches einige Zeit erforderte. 
AInzwiſchen wurde ber Wald mit. Huſaren 
und Croaten beſetzet, ja die Huſaren trieben 
ogar den Feind von der erften Anhöhe, wor⸗ 
auf, der weit⸗ re Marſch und Angrif, nachdem 
man die Wege practicable befunden; augen 
aordnet worden. 
Die Tolohnen paßirten das Dorf, Keine 
hardsgrime und. die Grenadiers-occupirten ih 
Mwoͤglichſter Geſchwindigkeit den Wald; ſobald 
ferners I Grenadierbataillon Die; "Anhöhe rech⸗ 
ter Hand beſtiegen, ſo verfuͤgte der comman⸗ 
dirende General ſich ſelbſt hinauf, um die 
feindliche Poſition genau in Augenſchein zu 
mehmen, und fande, daß ihm von derſelben 
in die Flanque gekommen, von der linken An⸗ 
hoͤhe aber derſelbe mit gutem Erfolg canoni⸗ 
ret werden koͤnne, mithin lieſſe man ohnver⸗ 
zuͤglich die ſchwere Artillerie aufführen, und 
zu feuern anfangen, die Colonnen aber: in- 
maoͤglichſter Eil das Defilee wie auch ben 
Wald paßiren, und lieffe ſolche verdockter am 
Abfall der Anhöhe bis zum Angrif poſtiret. 
Die Canonade ware von beyden Seiten: fehr 
heftig, und fobald der commandirende Feld⸗ 
marfchafl wahrgeneinmen, daß das Diefleitig 
mit ſo vieler Geſchwindig ⸗ als Gefchiclichkeit 
Er wohl angebrachte Feuer denen 
2 | feindli⸗ 
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‚feindlichen Sinien merflichen Schaben zufuͤgte, 
und flbe zu wanken anfiengen , teile -Derfelbe 
den Angrif ohngefäun vornehmen. Er ges 
fhahe bey der Infanterie in Colonnen Ba« 
taillonweiß,, bey der Kavallerie aber eben fo 
mit Eſcadrons hintereinander und zwar Durchs 
‚gehende mit einer ſo entſcheidenden Tapfer⸗ 
keit, daß der Feind in kurzem von ſeiner 
Haupt· Anhoͤhe welche ſehr ſteil war, mits 
hin um auf dieſelbe zu gelangen, man ſehr 
tief in einen Thal hinunter, und fos 
dann wieder die Gaͤhe hinauf klaͤttern muſte, 
um aus denen darauf errichteten Redouten, 
mh Hinterlaſſung vieler Canonen abgetrieben 
worden, und nicht der mindeſte Zweiſel des 
erfechtenden Sieges übrig bliebe. Hiebey 
ſchiene es, als wolte die Infanterie und Ca⸗ 
vallerie ſich den Vorzug in der Unerſchrocken⸗ 
beit wechſelsweiſe erwerben. Annebft bezeigte 
die fammentliche Troupp ohngeacht des fo hi⸗ 
Bigen Angrifs auch eine. ſolche Gelaſſenheit, 
daß auf Befehl des commandirenden Gene⸗ 
ralens ſich alles auf der Anhöhen in 9 Trefa 
fen augenblicklich rangirte ,. die Grenadiers 
hingegen fofort auf das. Dorf Maren anfeße 
ten und den Feind mit. ohngemeiner Tapfer: 
feit daraus verjagten, 
Kaum waren die Negimenter in Ordnung 
geftellet, fo wurde man gewahr, daß fid) der 
Feind auf der Anhöhe über Maren — 90 


4 
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feher , feine. Stuck aufgepflanget , und Ben. 


weitern Angriff allda erwarte. Der ausnebs 


mende Muth aber derer dieſſeitig ſammentli⸗ 


hen Truppen brachte ihn gar bald dahin, 


auch diefe, und fo eine Anhoͤhe nach der an⸗ 


:& : 


* „dern zu verlaſſen, und fich bis zu dem Dorf. 
Ploſchwitz zu flüchten, moben bie Cavallerde, 

welche die hoͤchſte darunter mit befonderee 
Fertigkeit erftiegem, zu zerfchiebehen malen 
in den Feind eingehauen, und warn Vie Mache | 
‚nicht ‚bereits einzubrechen angefangen hätte, 





“ wäre dag gefammte feindliche Corps zweifels 


ohne in die Elbe geſprenget worden. Bey 


der Dämmerung nun lieffe der eommandi · 
rende General das Corps auf deren eingenoms > 
menen Anhöhen rangiren und über Mache 


darauf flehen, 


Der General Brentano, welcher ſeiner Seis 
dem Feind ebenfalls feinen geringen Schaden 


zugefuͤget, ſchloſſe fih an den linken Fluͤgel 


hierauf die Veranſtaltungen denſelben mit 
Anbruch des Tags neuerdings angreifen zu 
laſſen, derohalben felber noch in der — 


des Hufaren » Corps an, und die Vorpoſten 
wurden von denen Huſaren auggeftellet mic 
dem nachdruckſamſten Befehl, auf die Be⸗ 
wegungen des Feindes fleißig obacht zu geben, 





der auf einen Canonenfhuß die Nacht hin⸗ 


"durch von diſſeitigen Corps ſtehen bliebe, 


Der commandirende Foldmarſchall machte - 


\ 
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die verſchoſſene ſowohl Stud» als. Flinten⸗ 


Munition von der Armee herbeybringen lieſſe. 
Dieſe nemliche Nacht lieffe von dem Gene⸗ 


ral Seckendorf der Rapport ein, daß ſeine 


vor Dippoldiswalda geſtandene Huſaren und 


“ 


Staabs-Dragoner wären repoußiret worden 


und man jenfeits diefes Orts feindliche Iafan⸗ 
terie und Savallerie wahrgenommen habe, 


worauf er befehliget wurde, das dafige De, 


bouche auf- das aͤuſſerſte zu vertheidigen und 
fi) bey einer allenfalls ohnvermeidlichen Re⸗ 
fraite gegen Neinhardsgrime und Maren zu 


ziehen, deſſen leßteren Orts Anhöhe der Com: | 


. mandirende fogleic) durch 6 Bat, und 2 Ca⸗ 
vallerie-Regimenter unter Kommando des Ger 


neral F. M. }. Blonquet beſetzen lieffe, bier» \ 


nächft aber dem General ber-Gavallerie, Ba 


ton von Buccow, den Befehl zufchickte, ben 


FM, & Baron. Angern ohnverzüglich mit . 


4 Bataillons von der Armee auf Ripfen ab⸗ 
zufenden, mit dem weitern Auftrag, dieſen 
Doften , wann bey ber Armee nichts zu befor- 
gen, nach Maaß des bey Dipoldiewalda an« 
wachſenden Feindes zu verftärken, um ſolcher⸗ 
geftalten. alle Eingaͤnge zu verfichern., und 
wurden auch zur leichtern Erreichung. Diefes 
Entzwecks die beede F. M. $, Angern und 
Blonquet befehliget, ſich wegen denen vorzu> 
Fehren feyenden Maag» Keguln mit.ginander 
einzuverſtehen. a 

J | Nach 
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Nach allen dieſen getroffenen Verfagunhen 
begabe ſich der, commandirende General⸗Feld⸗ 
marſchall auf ein paar Stunden nach Maxen, 
um einige Ruhe allda zu genieſſen, eine Stun⸗ 
de vor Tags hingegen fand er ſich bereits wie⸗ 
der auf dem techten Flügel des Corps ein, 
und befahl die Stuck fo weit als möglid; vor⸗ 
zuführen , die Örenadiers vorrücen zu laſſen, 
und bey anbrechendem Tag den Angeif auf 
das neue vorzunehmen. 

Kurz vor Tages meldete eine Feldwachc, 
daß ſich ein · Preußiſcher General mit einem 


— Trompeter allda eingefunden, welcher mit 


dem commandirenden General zu ſprechen be⸗ 


gehre. Woranf ſelbiger den General FM. $. 


Grafen von Laſcy mit dem Auftrag dahin ab» 
ſchickte, daß er denfelben platterdings bebeu- 


ten folle, wie fich das völlige feindliche Corps 
als Kriegsgefangene zu ergeben, oder im Weis 


gerungsfafl zu gewärtigen habe, in die Eibe 


geſprenget zu werden, 


Es ware faum gedachter F. M. & mit dem 


Beſfehl abgefertiget, als die Grenadiers ſchon 


wieder anfiengen auf den Feind zu canoniren 


rund auf ihn loß zu gehen, bevor der Com⸗ 
mandirende die Zeit gewinnen Eonnteden Auf 


ſchub des Angrifs-anzuordnen, jedoch wurde 


der Befehl zum Innhalten auf das eilfertigfte 
- ertheilet, und hierauf wurde von dem zuruͤck— 


j groanenen FM. K Grafen von Safcy hin⸗— 


— 
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. terbracht,, welchergeſtalten fich der Feind voͤl⸗ 
fig zu Kriegsgefangenen ergeben habe, und 
nur um Die Deybehaltung der Bagage: bitte, 
weiches der .commandirende Feldmarſchall 
demfelben zur befonderen Gnade zugeftanden, 
ſodann hat nun das ganze feindliche Corps das 
Gewehr geſtrecket, und alle annoch gehabte 
Tanonen, ‘Fahren, Standarten, Paucken, 
Irompeten- und übrige Kriegszeichen überger 
ben, ‚hierauf aber wurden fogleicy die ſaͤmmt⸗ 
liche Gefangene durch einige hierzu comman« 
dirte Infanterie und Cavallerie » Regimenter 
übernommen, und foldje bis zu weiteren Ab» 
ſchickung in den grofien Garten. aflhier bey 
Dresden gefuͤhret, und allda bewachet. 
+. Dasnad) Zuruͤckkehr des Commandirenden 
zur Armee wieder unter Commando des Ge⸗ 
neralen der Cavallerie, Grafens Odonell, ſte⸗ 
hende Corps wurde nunmehro auf die Anhöhe 
von Maren das vom General Brentano hin« 
gegen vorwärts auf jene bey Dipoldiswalda 
pofliret. A 
Die feindliche Gefangene vom Feldwebel 
und Wachtmeifter an, find bereits: geftern, 
und zwar die von der Infanterie jenfeits, die 
von der Tavallerie hirigegen diefleits der Eibe 
nach Böhmen abgeſchickt worden, Es find 
folgende : | 
Bataillons von ber Infanterie. Grena⸗ 
diers, Benfendorfi, Billerbeck ı, Kleiſt - 
RT | | Willmay 
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Willmay ı, Summa der Grenabiers 4 Ba⸗ 
taillons. Musquetiers und Fuͤſeliers, 
Fink 1, Huͤlſen 1, Knobloch 1, Muͤnchow 2, 
Heſſen Caſſel 2, Grabow 1, Zaſtrow 1, Res 
bentiſch 2, Lehwald 1, Schenkendorf 1. Frey⸗ 
bataillon Salomon 1. Summa der Muse 
quetiers und Fuͤſeliers, 14. Totalſumma 
18 Bataillons. SZ 
- Escodrons. Cuiraßier, DBredow' 5, 
Vaſold 5, Horn 5, Summa ver Euiraßier, 
185 Escadrons. Dragoner, Würtenberg 5, 
Jung⸗Platen 5, Summa der Dragoner 10 
Escadrons. Huſaren, Gerſtorf 10, To⸗ 
talſumma 35 Escadrons. | 
Die Generals⸗ Staabs» und Ober» Offie 
tiers folgen benenfelben heute dahin-nach, und 
- find namentlich — 


Benerals. 
inf, Generals Lieutenant. . 
Rebentifch, General» Major, 

Mofel, 

Wu 


— 


. 


ER: 5 
{ae Staabs- und Ober > Öfficierg. 


Dbriften — — 6 
Sriſt⸗ Lieutenants — 3 
D ET Me RE 
 Eapitaind — — 8 
Oberlieutenants — 108 
nterlieutenants — 85 
ee — — 100 
Vom Staab — 50 
Bon der Artillerie — 8 
| 549g Köpfe, 


— 12000 


= —— und Wachtmeiftern an 


— Wr 


Zuſammen 
Die eroberte Kriegesjeichen beftehen : in 
3. Paar ſilbernen und ı Paar kupfernen Heer« 
*. Pauken, dann 24 Standatten und. 96 


* 
* , 


Bapnen.” | 


An Arrillerie 
ſind in biffeitige. Haͤnde gefallen: ..'T 
sälderen breppfündigen Canonen. 
2 deren vierpfündigen » — 5 
19 deren fechöpfündigen — — .  ,; 
16 beren zwölfpfündigen — 


Wie au) 9 Haubigen, fo zufammen 70 Stite . 


4 


x cka an der Zahl ausmachen ; aujier Diefen aber - 


Munitions» Wagen und, Karren, auch 


‚ 3 vorrätbige $avetten, 


Der diffeitige Verluſt beläuft ſich bey der 


. Infanterie auf 4 odte und 26 bießirte Offi« 
ciets, 299. Todten und. 586 Dlepirten vom 


See, E Seile 


F* 


©. 


ſowohl von Infanterie als Cavallerie 


‚wohnten Helden· Muths. 


x)ot & 
Feldwebel an ; hey der Eavallerie, 1 bleffirter 
Dfficier ; vom MWachtmeifter an itode und 
17 bleßiet, in Summa 934 Rp na 

Die ſaͤmmtliche ben diejer Affaire: —— 
diſſeitige — 33 und. ffi⸗ 
ciers und überhaupt Die geſammte —— 









hierbeh mehrmalige Proben ihres ſonſt — 





Uebrigens hat der Prinz Heinrich — 


-Zeidmarfehall»soh Dam durch) ein höfliches 


wohl Dfficiers.als Gemeinen/ ſich beftens am 


Schreiben erfücht, die-Rriegesgefangenen, fo 





pfohlen feyn zu laſſen, welches. ‚Se; Ereell, 


‚nung, bag man den K. K. — 


auch zu. thun verſichert haben, in der He— 


nen ein gleiches widerfahren laſſen wird 
Den 2 5ften Nov. erhoben ſich Ihro Ka 


liche Majeftäten, nebſt den Durchlauchtigſten | 
jungen Herefchaften in prächtigfter Galla nach 


‘De 
be 
E 
be 
dr 


len 100 Canonen dreymal abgefeuret wurd 


r St. Stephanskirche, mo Sie dem wegen Des. 
y Maren erhaltenen Bortheils von dem Herrn 
rzbiſchof angeftimmten Te Deum !audamus 


ywohnten, während deffen bie —— 





eymaliges Lauffeuer machte, und von de 


Den 28ſten Nov. traf der Herr General don 


Siskowitz mit denen dem Feinde abgenommen 
nen Siegeszeichen zu Wien ein, welche in 3 paar 
filbernen und 1 paar kupfernen Paucen, nebft 


einigen 
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einigen Trompeten , mie auch 114 Fahnen und - 
Standarten beftanden, und auf 4 Wagen öfs - 
ſentlich durch Die Stadt nad) Hofe gefahren 
wurden. - | 

Den 209ften Nov. als an dem Vorabend des 
großen Toifon-Irdensfeftes, erhoben fih Se. 
Majeftär Der. Kanfer mit der Erzherzoge Yofeph 
and Leopold Koͤnigl. Hoheiten, unter den Vor⸗ 
tritt des adelichen Hofſtaats und 6 Herren Can⸗ 
didaten des Ordens, in Mantelkleidern, und 
20 wirklicher Ordensritter, in gewoͤhnlicher Or⸗ 
denskleidung mit umhaͤngender großen Ordens⸗ 
kette, nach der Auguſtiner Hofkirche, wo Sie 
fich ſamtlich dem Bildniſſe des heiligen Andreas 
und dem mit vielen &ichtern erfeuchtetem Hoch⸗ 
altar näberten , und die Toifon- Befper , welche 
von dem Ersbifhof, Herrn Grafen von Mis 
gazzi, pontificiret wurde, abwarteten, während 
deren die anmefenden. 6 Kandidaten das Or. 
denskleid und die große Ordenskette empfiengen, 
Des folgenden Tages begaben ſich Se. Kanferl. 
Majeität abermals mit eben dem. Gefolge: nad) 
gebachter Kirche, wo von des Erzbilchofs Emis 
nenz das Hochamt gehalten wurde, nad) deflen 
Endigung der Hof nad) der Burg zurück keh⸗ 
rete, wo Se. Majeftät mit der beiden Erzher⸗ 
zoge Koͤnigl. Hoheiten und den Herren Toiſoni⸗ 
ften, unter Aufwartung des hohen Adels, bey 
einer von Birtuofen aufgeführten Bocal.- und 
Inſtrumental · Mufic, in dem großen; Ritter . 
€ 7 faal 


* 
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faale öffentlich Tafel hielten. "Die Nahmen © 


füammtlichen an dieſem Tage ernennten neue 
Ritter des güldenen Vlieſſes waren a 


1). Se. Hochfürftl. Durchl, Herr Eonftantin & 
grafvon Heffen-Neinfels-Mothenburg, * 


2) 73 Be Auguſtin Lhigt, Fuͤrſt dee 
| J FR: 


3) * Excell. Friedrich Behand? Graf © 
der Leyen. ern 
H Se. Durchl. Fürft von Gavre, Gouiernene 
von Namur. ai 2.7.8 
5) Se, Excell. Fridrich —— Graf 
Haugwitz, Gros⸗Canzler des Königreichs Bi 
men und Ganzler von Deftereich, 2% s Ay 
9) Ge. ‚Epcelleng Nicolaus, Graf. vom $ Jalfı 
En Ganzler des Königreichs Hungarıt, 
Se . Excellenz Philipp, Graf von Koflomrat 
Gro8-durggraf vom Koͤnigreich Böhmen. 
8) Se. Excellenz Carl, Graf von Breuner, In 
fident des oberften Seri ts. Be 
9) Ce. Ersel. Rudolph, Graf von Choteck 
ſident der Miniſterial⸗ Deputation der‘ Bar 
und Director des Commercii, wie er dam 
die Direction der Münze und Minen hat. 
20) Sei Ercell. Herr Antonio, Marquis del 
rici, rg es b’Efpagne, General ber Infanterie 



















| brifter eines ifanterie⸗Regiments. 
11) ) €. Durchl. ler ander, Fuͤrſt Ruſpo li. * 


Den aten Decemb. giengen die mit dem Bes 
richte von der Schlacht ben Maren als Courierg 
ru Herren TRADE wiederum 

nach 
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der Armee zuruͤck, nachdem fie von Ihro Mar 
jekät, ver Kayſerin Königin, mit briffantenen 
Ringen von großen Werthe waren befchenfer 
worden; wie Denn auch der Herr Generalmajor 
von Sisforiß für die überbrachten Tropheen eine 
goldene Tabaticre und ebenfalls einen Foftbaren 
brillantenen Ring zum Geſchenk erhalten hatte. 

Bon gedachter K. K. Hauptarmee lief aber« 
mals eine erfreuliche Nachricht ein, des Inn⸗ 
balts, daß, nachdem :des Herrn ©, F. Mar⸗ 
ſchalls Ercefleng das unter dem Herrn G. Bed 
ftehende Corps jenfeits der Elbe unvermerfe ver. 
ftärft hätten, felbiges den zten Dee. ein Preufe 
ſiſches aus 6 Infanterieregimentern beftehendes 
Eorps überfallen und 3 Regimenter davon, nebft 
dem commandirenden Generalmajor von Dies 
rede, ı Oberften, ı Oberfttieutenant, 4 Majors 
und 50 andern Dfficiers, zu Kriegesgefangenen 
gemacht, auch 8 Canonen erbeutet hätte. . 

Bon diefem Vorgange ließ der Kayf. Königl. 
Hof folgende Relation befanne machen: 


' Der commandirende GeneralFeld-Marfchall, Relation 
‚Graf von Daun, bat für unumgänglich nöthig von dem 
befunden, das unter Commando des General Angrif des 

Diricke in beyläufig i0 biß 12 Battaillons, und Preußif. 
1000 ee bereits feit einiger Zeit jenfeitg der Diericke⸗ 
Elbe bey. Köhlen, Meiffen gegen über, ftehende — 
feindliche Corys, fo zum Theil auch weiters gegen Pan. 
Dresden allfchon herunter gerückt geweſen, Als 769. Fi 
tiquiren, und über den Haufen werfen zu laffen; 
welche Befolgung befagt commandirender Por 
| © €3 | vol. 
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ral dem ebenfalld jenſeits der Elbe auf dee 
Drachenberg ohnweit ernanntem Dresden müt 
einigen Trouppen poſtirt geweſenen General⸗Feld⸗ 
Marſchall⸗ Lieutenant Baron v. Beck aufgetra⸗ 
gen, auch ihme zu dieſem Ende Tages vorhers 
‚einige Verſtaͤrkung von 2 Grenadiers 3 Fuͤſtliers⸗ 
Bataillons⸗ und 500 Carabiniers unter Com⸗ 
mando des General⸗Majors von der Infanterie 
Grafen Pellegrini, zugeſendet, und ſomit dieſe 
Unternehmung auf den zten dieſes —— 







Nun hat zwar das gehabte Vorhaben nicht 
lich nach dem fuͤrgeweſenen Antrag ſeinen 
erreichen koͤnnen, immaſſen der Feind von ‘den 

Anmarſche wiederholten Generalen Baron vom 
Beck ſehr zeitlich. avertiret worden, ſo, daß ex 
den Feind bey ſeiner geſchehenen Annaͤherung 
zwiſchen dem 2und 3 Nachmitternacht allſchon 
auf dem Wein⸗-Gebuͤrge bey Zſchaſendorf ohn⸗ 
weit Meiſſen dergeſtalt vortheilhaft poſtiret fande, 
daß ihm weder en Fronte, noch in der Flanque, 
vielweniger im Ruͤcken an der Elbe wegen der 
jenſeits auf den Anhöhen aufgeführten feindliche 
ſchweren Artillerie, ohne 10 Mann gegen einen 
zu verlieren, beyzufommen möglich ware. \ 
Mehrerwehnter Feld-Marfchall-Rieutenant Bas 
- ron v. Deck, lieffe bahero durd) benennten Ge⸗ 
neralen Grafen v. Pellegrini von oben, von uns 
ten der Elbe an aber durch den General von Wiefe 
mit der Eavallerie die Netraite dem Feinde ab- 
ſchneiden, dann nebft deme durch den Generalen 
von Naundorf auf der Plaine Rechts neben dem 
Gebuͤrge die fich gezeigte gegentheilige Cavallerie 
mit feinen Hufaren und denen unter Commando 
des Dbriften von Schiebel ftehenden Uhlanen at= 
taquiren, welche gegentheilige Cavallerie legters 
wehnter General auch über den Haufen _ 
— — en, 
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Iſm einige davon danieder, und einige gefangen 
gemacht, die übrige aber bis an den Fuß des Ber; 
ges. unter die Stücke ſich zu-retiriren genöthiger. 
De nun ber Feind hierauf unter Begünftigung 
Ber Nacht:getrachtet, ſowohl die Cavallerie als 
Infant T e aus Mangel einer Schiff ⸗ Bruͤcke, 
welche wegen des ſtarken Eisganges nicht zu 
Stande rn werden fönnen, aufeinigen von 
jeien herüber gefchickten Pletten und Schiffen 
‚uber die. Elbe zu ſetzen, fo lieffe eröffterter Gene- 
264 Sraf Peregrini, um forhane Ueberfuhr, wo 
nieht gänzlich zu verhindern, doch auf alle Art _ 
Seſchwerlich zu machen, 2. 12pfündige Canonen 
auf eine Anhöhe poftiren, und mit folchen bie 
‚ganze Nacht zwifchen-dem 3 und 4 die Elbe be> 
ftreichen ; welches auc) von fo guter Folge ware, 
daß den Feinde dadurch e beladene Schiffe zu 
Pe gerne! worden; Und obzwar auf denen 
wenig übrigen der Transport fehr langſam be> 
wuͤrcket wurde, fo ift jedoch der gröfte Theil des 
"feindlichen Corps unter Faveur der jenfeitigen 
Artillerie fucceßive hinnüber gefommen, auch der 
Reſt deſſelben fich von der Anhöhe hinunter an 
der Elbe über das Dorf Coͤlln auf den fo genann⸗ 
ten &apelberg zoge, und jeßtgedachte® Dorf be⸗ 
‚feste; worauf eröffterter Feld⸗Marſchall⸗Lieute⸗ 
nant Baron von Beck annoch vor Tages den 
Sbriſten Baron v. Zettwiz mit 4 Grenadiers⸗Com⸗ 
pagnien von denen Warasdinern und Banaliſten 
nebſt einem Bataillon von dieſen letztern, und 2 
Bataillons von denen von Jof Eſterhaſy und Ans 
führung ihrer Obriſt⸗Lieutenants von Lumago 
‚dem Feind auf dem Fuß nachzuruͤcken beorderte, 
auch felben auf den Capel⸗Berg en Fronte ans 
greiffen liefle ; wo benebft der Obrifter von Niefe 
des Warasdiener ge Georgen⸗Regiments mit 
7° | 4 einer 
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einer feiner Bataillon ſolchem vor oben an ber 
Elbe im Rücken gehen mufte; Der General von 


. Raundorf. hingegen fiele mit feinen Huſaren in 


die Bagage ein, fo länge an.dem Ufer der Elbe 


mit einer ſtarken Bederfung flunde, und powder 


noch nichts hinüber gefchaffet worden; worauf 
aber erfolgte, daß der auf der andern Seite der 
Elbe mit einigen Truppen von dem König ’$ 

Succurs gefchickte General Itzenblitz aus 24pf 
digen Canonen, und fogar aus Fleinen Gewehr 





« ein. ohngemein hefftiges euer herüber zur machen 


* aufinge, welches dann diffeitd veranlaffete, bag 


mehr 


eſagter General-Zeld-Marfchall; Baron v. 


Beck, dem General Grafen v. Pelegrini mit 4 


Bataillons, wie auch dem General Grafen Nas 


ſeli mit andern 2 Bataillong zum Soutien nachruͤ⸗ 


en machte, um ben Feind von ber ermeldfen 
Anhöhe, und aus letztbeſagtem Dorfe zu delogi⸗ 
ren; ehevor aber diefe zum Feuer kamen, ers 
nneuerte der die Attaque führende von dem Obrift- 
Tientenant v. Lumage unterfiügte Dbrift von Zitt⸗ 
wig den Angriff mit folcher Lebhaftigfeit und Bra» 
vour en Fronte, theild mit aufgepflanzten Bajo⸗ 
netten, theils mit dem Säbel in ber Kauft, und 
der Obrifte von Niefe auf das Dorf Coͤlln in des 
Feindes Nücken, daß, nachdem viele von dem 
inde in ber erften Furie niedergemacht worden, 
der Ueberreft fich auf Difererion ergabe, und zwar 
ift der General Major von Diericfe mit 1 Dbric 


fen, 1 Obrift + Lieutenant, 4 Majors, ı1 Capis 


— 


tains, 9 Premiers⸗ 18 Second⸗Lieutenants, 11 
Faͤhnrichs, mit ı Bataillon von Kanitz, den Re⸗ 
gimentern Berenburg und Haufen, welche beyde 
aber nur ı Bataillon formiren, zuſammen 1659 


Mann Infanterie, nebft einigen Hufaren und 


Dragonern zn Krieggefangenen gemacht, und an 
— WENIGE, Artillerie 


x J)ol x 73 
I Metillerie ift 1. 1apfündige, 4. ‚Spfüihdide, 2. 
| bige- Canons und eine Haubiße, dann 61 
Br Trommeln, nebft aller Officiers⸗ Ba⸗ 
ge von dem ganzen Corps, und eine groſſe 
Menge Pferde erbeutet worden. Auſſer dem 
lle nicht nur ſehr viele Mannſchaft auf dem 
6 geblieben, ſondern auch in der Elbe verun⸗ 
icket ſeyn. Der diffeitige Verluſt beftehet hin- 
man Todten aus ı Dfficier, 24 Grenadiers, 
uſqu 12 Huſaren, und 12 Uhlanen, 
5 Dießirten aber in 3Officiers, 39 Grenadiers, 
Nuſquetiers, 18 Hufaren, und 5 Uhlanen, 
Bann in 7 Todten und 15 blefirten Pferden, 
che Durch einen von dem regierenden Herzoge 
von Wuͤrtenberg abgefertigten Courier vernahm 
der K. K. Hof, daß Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
den zoſten Nov. von einem uͤberlegenem und 
auf 12000 Mann geſchaͤtzten Corps alliirter 
Truppen, dem Sie in der Geſchwindigkeit mehr 
nicht als 8 Escadrons und 7 Bataillons Dero 
Truppen haͤtten entgegen ſtellen koͤnnen, waͤren 
angegriffen und ſich bis Motten zuruͤck zu ziehen 
genoͤthiget worden. Se. Durchl. waͤren den 
Aſten Dec. nah Bruͤckenau und den aten nach 
Cloſter Tulba marfchiret, von dannen die Vor 
‚poften bereits wieder gegen den Feind vorgerüs 
cket wären, und das Corps bald folgen wuͤrde. 
‚Die Würtenbergifchen Truppen hätten ſich da- 
‚bey ungemein wohl verhalten. Die Particu- 
larien davon fahe man aus nachftchender Re 
lation : 


—— 5E5 Es 
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Borſall Es hat uns letztens ein —— 
bey Fulda beroffen, welches um: fo verdrüßlic 
9.30 Nov. e8 alle Kennzeichen. eines Ueberfalls h 
759.Ccrps unſerer Truppen iſt Durch den nl n 
ganz, ——— Anmarſch der liir tet 
zwey Theile getrennet worden. Mk 
>. Herjog‘ von. roglio den Marfch der. Bür 
— Truppen auf das — 
Id eines Theils und der — 
dern Theils um degroillen gerichtet be 
der Feind ſowohl auf feiner linfen lanque 
ruhiget, als ihm die Zufuhr aus d 
den abgeſchnitten werde; ſo haben Pa: 
Durchl. um ir gedoppelten Zweck —3 
hen, nachdem Hoͤchſtdieſelbe we a qu 1 
ee 
er l fer fer u % 
terbach Ka u wiſchen 9— 
Ban Pofition und der alltirten Armee verlege 
e zwey ungefehr eine ſtarke n eing 
— ene Oerter find beyde 6 Stür den Weg 
7 ah, Fulda entfernet Um diefen Pofte 
ſer zu verfichern,, lieffen der Herzog 
: aa on Infanterie und dag Boulifche € 8 
| ZB zwiſchen gemeldten > Städfgen nd 
m Hauptquartier cantoniren. Nachdem H * ſt⸗ 
ieh diefe Seite als die wicht ſte verſehen hat⸗ 
ten; Be ee Wolf in die € 5 ge ud 
Hirſchfeld mit 4 Bataillong und ı Efcadbros & re⸗ 
nadiers a Cheval, ı Eſcadron Dragoner und dent 
2 größten Theil unferer Huſaren —— Die J 
Truppen wurden längs der Fulda verleget, und 
„der. Cordon zwiſchen Herfchfeld und Lanterbach 
fo gezogen: daß die Patrouillen einander gede 
neten: Der General von Augee wurde mit inem 
ſtarken Theil der Truppen gegen der. Werte poftie 
ret. 
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"Benderfeits verhinderten fie alle Zufuhr zum 

ind, und dem Rande wurde Confribution aufer: 

gt Gegen Rotenburg zeigte ſich eine Partie 

bon ohngefähr 800, gegen Wannfried aber eine 

von ohngefähr soo Hufaren, zwiſchen welchen, 
und unſern, täglich Echarmügel vorfielen. 

In diefer Poſition flunden wir, als den 2often 


, Mens um 6 ihr, die allererfie Nachricht, ohne 
“eine Borher gegangene Anzeige einlief, daß ein 


artes feindliches Detafchement denfelbigen Tag, 
Rapmittages „ganz unvermufhet in Yauterbac) 
engerücket wäre, und daß der Brigadier von 
Nordmann, welcher dafelbft mit 500 Königlich 
Fenſiſchen Dragonern und Huſaren lage, fich 
nad Echlig und ſogar uͤber die Fulda, retiriret 
hätte, Der Herzog gab dem Herrn Grafen von 
Srtaulme, einem von dem Herzog von Broglio 
u, MWiürtembergifchen Corps detafchirten 
Aide-Marfchall de Logis, auf, dem Brigadier 
Yon Nordman dem Befehl zu geben, daß er wie: 
der über die Fulda gehen, und ſich zwiſchen Lau⸗ 
& und unferm Hauptquartier, wo er eine 


‚fichere Retraite, benöthigten Falls, nehmen könnte, 


ſetzen ſollte. Zu gleicher Zeit ſchickten Ge. Her: 
jogl, Durchl. ihren beyden Generals die Orders 
iu, (hleunigft und ohne Verluft eines Augenblicke 


ach Fulda zu marfchieren. . % 


kages darauf, als den zoſten, um glihr in 


der frühe, wurde dag Phultifche Cuͤraßier⸗Re⸗ 


giment bis an die- Fuldaifche Stadt⸗ Brücke durch 
die feindliche Avantgarde getrieben, nachdem es 
beſtaͤndig im Metiriren mit befagter Avantgarde 
grfochten hatte, Dieſes, welches unter des Her⸗ 
8 Augen vorging, und die überall einlaufende 
apports lieſſen Höchftdenenfelben Feinen ann | 

£ 


rı fel mehr übrig, daß fie auf dem Point ſtunden, 
von einem Corps von 8 bis 10000 Mann ⸗— 
griffen zu werden. 2 ae 
Der Herzog hatte damals nichts als 1200 
jers und das Phuliſche Cuͤraßier⸗Regimen 
zu Fulda, und waren nur zwey Wege offen, ber 
‚eine nad) Herfchfeld,, den Regimentern entgegen 
„a4 marfdhiren, und nachdem felbige fich gegen 
| —— würden vereinigef haben, fich, too mdgs - 
lich, nad) der Reichsarmee nach Sachfen zu jiez 
hen, der andere,mit dem Erbprinzen von Br 
ſchweig, melcher gegen ung commandirte 
der geringen Anzahl Örenadiers fo lange zu 
» ten, und den Uebergang des Fluſſes fo lange 
. putirlich zu machen, bis alle übrige Truppen 
wuͤrden angelanget ſeyn. Der Herzog entichloß 
. fich zum letztern, die 3 fteinerne Brücken tvelche 
in der Gegend von Fulda find, mit unfern Gre 
nadiers unb einigen 3pfündigen Canonen, da vir 
feine groͤſſere bey ung hatten, zu beſetzen. Se, 
—— Durchl. lieſſen ı Grenadier-Compa ie 
uͤber die Bruͤcke gehen, um die —— nu fi 
tenieren, mit welchen leßtern der General bon 
Gorcy eine gefchloffene Attaque auf die feindliche 
Dragoner und Hufaren that, und folche auf eine 
DVirtelftunderepoußierte, und durch ein beffändi- 
ges Scharmugiren bi8 gegen ı Uhr, Nachmits 
tags, aufbielte, da wir denn der feindlichen In⸗ 
fanterie und Artillerie den Plaß cediren muften. 
Um die Stunde erft kam die Tete von des Ge- 
nerals von Augee Brigade, und ſetzte fich, tie 
fie anfam, in Schlachtordnung diſſeits des Fluß 
ſes. Die linfen Ufer des Sluffes find in-diefer 
Gegend fehr erhaben, und dominiten ſtark die 
niedrigen Ufer zur Rechten und die Brücken. 
Aug dieſen Efcarpements formirte fich die mit —* 
4— da 
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Ja — Artillerie verſehene feind⸗ 
de nf, e, die Cuͤraßiers mmıften nunmehro 
‚über der ‚und die Grenadiers hielten 
4 Ben f den Drücken, ohngeachtet des feind- 
4 BBen ea f: euerd; da es aber endlich nicht 
meh) ıfiehen war, wurden die Grenadiers 
abgsgehole — 2 — Stadt zu defendiren —— 
Da ab en die St. Johannisbruͤcke auch 
on — * | ng —* er das Thor, welches aus 
Felde, wo die wenige zuſam⸗ 
taillons aufmarſchiret waren, 
15° bis 600 Grenadiers, die jens 
ſeits en abgeſchnitten "worden, 
velch “abe ai ‚ein 5 Thor, fo zu dem 
6 * jeterst hret, drungen, ein verfpätetes 
son a Wernecfifchen Regiment erz 
und über eine Stunde Wegs weit unter 
ändiger en, Mousqueten: und Canonen⸗ 
heftigen Attaquen, der meiften 
blichen Cavallerie fo. lange fortrückten, big 
Be . 1 davon todt und blefiret waren, und 
davon E Kriegegefangenen: gemacht 


S bald Ee. Her Herzogl. Durchl. gefehen, dat 
A vom Feind emportiret waren, ſchick⸗ 
‚ten Cie dem noch entfernten General Wolff die 
ſich mit feiner Brigade gegen Hünefeld 

gu wenden, und Höchftdiefelben retirirten.fich in 
Sat, Drdnung eine Stunde von Fulda nach 

N en, mit dem Güraßier- und Grenadiers 
Negimentern, 6 Girenadier-Compagnien 
34 7 Battaillons Infanterie, welche durch dag 
— © Betragen unferer Grenadiers die Zeit, zu 
en getvonnen hatten. Währender 
ite ſetzten ſich der Herzog einmal in Schlacht: 
‚um dem nachfolgenden Feind Einhalt 
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Zu zo ® 
om, mi welcher auch durch den € 

; det: die Cavallerie der, ? 
Bandit * repoußirt m. 
MP, en * 

——— Morgen haben ſich E 

aan nach Bruckenau —5 31.00 
„wohl under. Lebensurittel willen , — fi 
Retraite des Generals von Wolff zu fi 
Welcher, wie wir es erfah ren, 5— 
ſo vielem Muth als Vorſicht oc © 

— bat, ſich noch einen? 
—— nicht, wie bach 
re Mir vermiffen die Haͤlf * 
"rer: Grenadierß, neh einen. Bataillon vı 
5 ‚nei, Mir bedauren viele brave DI 
dere Dfficierd. Unter den Gen 
+. fich der Obrifte von Pölnis, Wir haben 
en von dem Werneckifchen Bataillon ur 

nur. mer in der —“ done, * 


"Unter dem. naten. Dec. anche fie = | 
MWiderlegung-einer auswärtigen. ——— 
Banco betreffenden I Nachricht befannt 9 


or Mir der höchften Verwunderung £ = 3— 
hier aus der iltrechter Zeitung vom zten’M 
unter dem Articul von Wien eine an eblich 
kanntmachung geleſen, kraft deren le a F = 
botene Zinfen negotiirte Banfzettel von mi m an 
für nichtig und ungültig erklaͤret ſeyn folten, 
So offenbär es iſt, daß derjenige, welch * d fe 
falſche Nachricht auswärts ausgefpren 
böfe Abfichten dabey gehabt haben muͤſſe; — 
kel und widerſprechend iſt basjenige, was er de 
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3 der» Bänkzettel auf Alzu hohe 
* re Die MWienerifche Banck hat es 
dergleichen Eintichtungen in? * 
e ee fie Si in Anſehun 
ea er 
aund Fallen dev Bank zettel ei⸗ 
diger — unterworſen iſt, 
—— — ger Kaͤufer oder 
ey ufindeniu tr Diefe Veränderungen, 
yon einem Tage zu dem: andern 
h heben den lebhaften Umlauf/ 
dere öntliche. Credit keines weges 
— welche darüber 
‚ feber en 618 Befkhaffanheit t davon nur 
in, als daß ihnen der Gedankesiin- 
 diefe- Beränderutigen dich Ver⸗ 
—* Nachtheile der Particuliers zu 
er zu beſtimmen. Es ‚fanm alſo 
en nyi daß man an,der- 
geichennich a neigen künftig daran 
mi ae ⏑ — 3 * 
"FÜR vrten Det augten Se, Hoc fürftt, 
url * —— Herr Öeneralfi [ö» 
= * ‚Reichsarmee Prinz ‚von. Dial, 
| Milan. n50 nz 
— Dee: haben daſelbſt Se Era. 
Ferdinand Graf von — 
he ir Sg Ritter des guͤldenen Bu eſſes, 
Oitflher q 
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——— (g eich n 
Dee Antnf, als des folgenden Te ge, 
pre: erh Majeftäten seine uͤberaus 
Audienzigehabt — ſo su Sag 
bereitsiwiederum die Dir he ic 
—* Koͤnigl. Hauptarmee in E 
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‚von ergiebt fich eine mehrmalige Probe aus der 
ib No. 1. bierunter folgenden Commiffarifchen 
Mevifionglifte deren bey obiger Gelegenheit in 
Die diffeifige Kriegsgefangenfchaft verfallener 
Vreußiichen Truppen zu Fuß und zu Pferde, des 
zen Anzahl man Kayſerl. Königl. Seits um fo 
weniger vergroͤſſert hat, als nach dem unten befind- 
lichen Summario an ftatt derer un in hie⸗ 
g Nachrichten angegebenen 1200 Dann, fels 
bige vielmehr in 14922 Köpfen beſtehet, wie es 
die von denen Kayſerl. Königl. Feldfrieges-Com> 
niffarien den 25ſten Nov. darauf bey dem Ein- 
tritt in Böhmen refpective zu. Außig und Rum⸗ 
“Burg revidirte Standts » Tabellen mit Einfchluß 
deren mit der Preußifchen Officiers⸗Bagage in 
die Brandenburgifche Landen abzufchicken verroils 
ligten ro22 derley Kriegesgefangenen, nebſt 745 
in diffeitigen Spittälern davon befindlichen Kran⸗ 
ken der Dleßirten des mehreren ausmeifen. 


Wann man aud) betrachtet, mit tag für Eils 
fertigfeit das Hannoͤveriſche Huͤlfscorps, nebſt 
denen eigenen Preußiſchen Truppen aus Schle⸗ 
fien und Pommern in der rauheſten Jahrszeit 
des Königs Armee gezogen worden, fo ftreitet 
ogar aus diefer alleinigen Betrachtung wider alle 
Mahrfcheinlichkeit, daß der feindliche Verluſt bey 
Maren, zu defien Erfeßung jeßtbemerfte Trups 
* angewendet werden, ſo gering geweſen ſeyn 
e. | | 


Annebens zeiget die fernere Kommiffarifche 
Revifioniifte fub No. 2. daß durch den Genes 
ral⸗Feld marſchall⸗Lieutenant Baron von Beck de 
aten December jüngfthin zu Kehlen, unweit Meifs 
fen zwifchen Ober -Dfficiers und Gemeinen vom 
Feind 1494 Köpfe eingebracht worden, welche 

Beytr. 3 Kr Geſch. IX. B. F mit 
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mit jenen sufammen gerechnet 16416 Köpfe: 
fragen. | a 
Auffer welcher Summa bereit ehehin 4O0«C 
Köpfe feindlicher SKriegesgefangenen worumter 
93 Ober⸗Officiers, ale: ı Dbriffer, ı Obrife 
lieutenant, 2 Majors, 17 Capitains, so Lieu⸗ 
tenants, 22 Faͤhnrichs und Cornets begriffen; 

- fich wirflich in der diffeitigen Gewalt befinden. 

Endlich zeiget die ſub No, 1, beyliegende bes 
Wwaͤhrte Verzeichnüß deren Kriegesgeräthichaften, 
welche die Preuffen noch übrig hatten, als fie. zu 
Maren Kriegsaefangen gemachet worden, daß 
der vorgebige Dffitier, welcher den ‘brief, wovon 
. die Nede ift, gefchrieben hat, fi) (um nicht meh⸗ 
res zu fagen) groͤblich geirret, da er vorgegeben, 
daß die gefangene Truppen fic) ehender nicht ers 
geben, biß fie alles, was fie noch davon vorraͤ⸗ 
thig hatten, verfchoffen, und folgfam von allem 


gänzlich entblöffer wären. 


| Nro. 1. u 


Namentliches Berzeichnüß. 
Derer fammentlichen den 21. Nov. 1759. 
‚bey der unweit Maren vorgefallenen Action in 
die Kayferl, Königl, Kriegsgefangenfchaft geratbenen 
Königl. Preußifhen Generals: Staabs: und Ober: Offis 
sierd mit Einbegeif des zum Eleinen Staab gehörigen 
Perſonalis, wie folche nad) denen eingefchickten Kriegs⸗ 

sommiflariatijchen Reviſions⸗Liſten der Ordnung 

nach verfaſſet worden. 
| Dom Genersl-Stasb, 

General⸗Feldmarſchall⸗Lieutenant, von Fink, 
General » Majors: Don Rebentiſch, von 
Wunſch, von Platen, von Gerftorf, von Bredow, 
| von 
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‚Bafold, von Pi von Mofel, 
— Wit; vu Boll: Ce 


Infanterie: · Regimenter. 
Vom Regiment Fink. 

Obriſt, von Lettow. Majors: Von Heyden, 
von Leppel. Capitains: Von Syburg, von Pla⸗ 
niz / von Holſtein und von Profiere, die beyden letz⸗ 
tern find bleßirt. Lieutenants: Bon Pelkowskh, 
von Leſchinzky, von — von Leexermann, von 
Schmidlinzky und von Kerkering, dieſe beyden letz⸗ 
tern ſind gleichfalls bleßirt. Faͤhnrichs: Von 

ingshofen, von Schultz, von Haagen, von Tan⸗ 
geris, von le Fewre. 
Vom Staab. | 
Auditor, ‚Philippi. Regiments⸗Quartier⸗ 
meiſter, Hufnage u reed ar game 
Pretorius. Summa fammt Fleinem Staab zı. 
Dom Regiment zuͤlſen. | 
Capitains: Von Grüneberg, Commandeur, von. 
demer, von Debiß, von Firks. Lieutenants: 
Don Wining, von Eidith, von Zenge, vor Libers 
mann. Sähnrichsr Von Dolzig, von Loftin, von 
Geruſchin, von Pazzinzky, von Wiefe, von Bil 
zingsleben, von Schauroth. a Zu 
Vom Stab | 
Auditor, Brockland. Feldprediger, Binvoth, 
Summa von Huͤlſen ſammt Staab i..— 
Dom Regiment Knobloch. 
Majors: Von Anclam, von Troske. Capi⸗ 
tain, von Pfuhl. Premier⸗Lieutenants: Von 

Gagiet, von Sallet, von Muͤnchow, von Boros. 
Seconde⸗Zieutenantse Von Echmiedlinsfy, von 
Fabrich, von Thaden, — Briſen, von Helfer, 

| | n i 2 on 


* 


— 
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von Strackowetz, von Wahholz, von Jolgenat, 


von Knobelsdorf, von Mauß, von Wotter, von 

Elſener. Faͤhnrichs: Von Stelzer, von Buch, 

von Wedel. en 2 

/ +... Dom Staab, | 

“ı Auditor. Summa von Knobloch 23. 

* Vom Regiment Muͤnchow. 
Obriſt, von Aſſenburg krank. Obriſt⸗Lieu⸗ 

tenant, von Lehwald. Maiors: Bon Gohn blef 

firt, von Waldeck, von Unruh krank. Capitains: 

Von Nadre, von Wagenknecht, von Briſowitz, von 

Bock. Premier⸗AMieutenants: Von Boore, von 


Mickulitz, von Schmettau bleßirt und krank, von 


Wobeſer, von Woß bleßirt und krank, von Schmie⸗ 


denberg, von Kompier bleßirt und krank. Secon⸗ 


de⸗Lieutenants: Von Radewitz, von Kunder⸗ 
ann, von Oſten, von Kleiſt, von Muͤller, von 
ugermann, von Britzke, von Brelou, von Berg, 
von Verſen, bon Gutten, von Grell, von Mar: 
wis. Faͤhnrichs: Von Gebatinzfy, von Gole 
frank, von Birfholz, von Floreig, von Zitzwitz, vor 
aller, von Czuplinzky. — 
we Dom Staab. Ä 
1Regiments⸗Quartiermeiſter; ı Auditor; 
1Regiments⸗Feldſcheerer. Summa von Muͤn⸗ 
chow 39 . 
| Dom Regiment Grabow. 
Majors: Von Ranzow blefirt, von Eichmann, 
von Naumeiſter, von Bardeleben. Premier⸗LZieu⸗ 
tenants: Don Chlewofsky bleßirt, von Bonin. 
SeconderLieutenants: Von Kalnein, von Herz 
berg, von Hebregin, von Klebrowsky, von. Bonin, 
von Briste, Faͤhnrichs: Von Zuifen, von Kluge, 
von Sander, 1 Auditor. Summa von Gras 


bow 16, re rn ee 4 F 
— ur Dem 


in 
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Dom: Regiment Zaftrow. 

Major, von Fafener. Capitains: Von Helbe, 
son Schöfeld, von Lochow, von Cahye, von Get: 
ri, Premier Lieutenants: Don Baulsdorf, 
von Kedorgiy, von Lettow. GecondesLieuter 
nants: Don Hendebrand, von Hoentin, von Aus 
renswals, von E chmweinig, von Eike, von Blaga, 
von faul, von Heine, von Conradi, von Flemming, 
von Eisfelb blegire im Dorf Maren, | 

On Dom Staab. 

srtiermeifter, Samig. Regimentss$elds 

ſcherer, Gleifenberg. Summa von Zaftrom 22. 

J Dom Regiment Rebentiſch. 

Obriſt⸗Aieutenant, von Aſchersleben bleßirt. 
Majors: Von Waldow, von Graͤvenitz. Capi⸗ 
tains: Graf von Schlieben, von Reibenitz, von 
Kalkitein, von Funk, von Knobloch, von, Klings⸗ 
born, von Reheiſen, von Nostitz blegirt, von Gau⸗ 
dy. Seconde- Aieutenants: Don Bronhard, 
von Schafftald, von Gotberg, von Hilfen, von . 
Knobloch, von Mobefer, von Kowalsky bleßirt, 
von Laͤteras deto, von Subgera, von Polens, von 
Heyfieng bleßirt. Faͤhnrichs: Von Bucholz, von 
Duber, von Breus, von Waßmer, von Schar⸗ 
der, von Kesold, von Gorr, von Strachowitz, 


von lixadong. 
Vom Staab. 

Regiments⸗Quartiermeiſter, Caryſius. Feld⸗ 
ſcheerer, Haude. Summa von Rebentiſch 34. 

Dom Regiment Lehwald. 

Mejors: Bon Veterddorf, von Rohr, von 
Rhiel. Capitains: Bon Syburg, von Korf, von 
Pul, von Breuning, von Drettin, von Herzber 
Lieutenants: Von RR nitz Senior , von Ruf 

3‘ / 
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be, von Blatho, von Boyieu, von Brinfen, vor 
Sacken, von Oelſchnitz Junior, von Bergen, von 
WMichaelis, von Krifpei, von Negelein. Sähbee- 
richs: Don Bakuſch, von Rogoll, von Kurofsw⸗ 
9, von Merbach. 
| Dom Stasb, Ä Pe | 
Regiments⸗Quartiermeiſter, Muͤß. Regi 
ments⸗ geldſcheerer, Dreyer. Summa von Leh⸗ 


wald 26, | 
Schenkendorf. 
Majors: Von Ilſenſtein krank, von Bonin 
haufen. Capitains: Von Roͤden, von —— 
von Rabenau, von Thol. Aieutenants: Von 
Zaſtrow, von Dibitz, von Romberg, von Kleiſt, 
von Jeetz, von Huͤnee, von Cubach, von Stephan, 
von Wrede, von Hauchwitz, von Schlichting. 
Gaͤhnrichs: Von Aerling, von Zchock, von Bemer, 
von Brinken, von Iſelſtein krank, von Komminienz, 
j Dom Staab. | | 
Regiments » Quartierrheifter, Suldhaufen. 
Summa von Schenfendorf 24. | 
Stey- Bataillon Salomon. - 
Major, von Zerbft frank, Capitains: Von 
Porner, von Luck, v. Farwerad franf, v. Caumer. 
Lieutenants: Von Szuſchizky, von Kemeritz, von 
Kalb, von Prittwitz, von Roſenberg, von Bande: 
mer, von Malazizky, von Zidelmeyer. 
Vom Staab. 
Regiments⸗ Feldſcheerer, Berlin. Sum 
von Salamon 14. 
Benkendorf Grenadier⸗Bataillon. | 
Capitains: Don Kalfftein bleßirt, von Wal⸗ 
lenroth, von Dibitfch Blefirt, von Textor. Lieu— 
tenants: Bon Brirge, von Drefferp, von Keß⸗ 
| au, 
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lat, von Schröder , von Lewetzhof, von Schmals 
Ime, von Noſtitz, von Sranzery, von Glefer, von 
‚Bomersborf bleßirt, von Hausmann. 
Dom Staab, 

Regiments = Seldfcheerer,  Niber, Gumma 

bon Benfendorf 16, | 
Billerbeck Brenadier Bataillon. 

Copiteins: Von Kreckwitz krank, von Wilke, 
bon Billerbeck Franf, von — von Hum⸗ 
hreds. Dremier  Lieutenants; Von Billerbeck 
krank, von Tollert und von Veiler find bleßirt, von 
Lben, von Brockauſen, von Plotho, von Kreſe. 
Beconde-Lieutenantg: Von Rhein bleßirt, von 
Haller, von Muͤnchow, von Leffel, von Ringer, 
bon Malſchitzky. | 
Dom Staab. “ 

Regiments Seldfcheerer, Bloick. Summa 
bon Billerbeck 19, 

Rleift Grenadier » Bataillon. 

Capiteins: Von Leipziger blefirt, von Gärtner, 
von Waderhagen, von Drecke. Lientenants: 
Bon Prieſtmowsky, von Zylon, von Seidletz, von 
Unfried, von Schoͤnholz, von Wiefe, von Lange, 
von Sicher, von Gilfer laut Revers, von Strafom. 
Summa von Kleift 14. 2 

Willemay Grenadier - Bataillon. 

Major, von Willemay. Capitains: Bon 
Reidnitz, von Frieden. Premier = Lieutenants; 
Don Börftel, von Titmann, von Wegener, von 
Arnim, von Rersdorff. Seconder-Lientenants: 
Von Roͤpke, von Lataraſa, von Kempfen, von Ho- 
werbeck, von Cholewa, von Ostho, von Hatten, 
von Seelſtrank. Summa von Willemay 16, 
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zeſſen⸗Caſſel Infanterie. 
Obriſter, von Wolffersdorf. Major, vom 
Groſſereits. Capitains: Von Straͤubitz, von 
Fridach ſenior, von Fridach junior, von Putkammer, 
von Bremen, Premier⸗ieutenants: Von 
Kremon, von Holpen, von Borck, von Kerzdorf, 
von Haffe, von Dctifopp, von Brigfe, von Glad⸗ 
dorff. SecondesLieutenants: Bon Maquierg, 
von Heigner, von Eifenberg, von Wins, von We⸗ 
firem, von Plettenberg, von Pfärft Frank, von Uns 
ruh, von Pfärft, von Moͤſter. Faͤhnrichs: Von 
Pfaͤrſt, von Loen, von Syberg blefirt, von Kome 
erg, von Sladin, von Spithäl, von Hund, von 
Wefterhagen, von Beylwitz, son Borgsdorf. 
Dom Staab: 
Regiments⸗Quartiermeiſter, Unkenbold. Res 
iments⸗Feldſcheer, Bingers. Summa von Heß 
en⸗Caſſel 37. 
Vom Regiment Marggraf Carl. 
Lieutenant, von Schladin. | 
Dom Regiment Marggraf Sriedrich, 
. Zieutenant, von Belo. 
Beneraladiutant beym Regiment Ainſtaͤdt. 
Lieutenant, von Kleiſt. | | 
Adiutant beym General Wunſch. 
Lieutenant, von Morarius, 

Adjurant beym Beneral Rebentifch.: 
Kieutenants: Bon Neibold, von Rutg, 
Srunmma von verfchiedenen Negimentern 7, 

, Dom ingenieur Corps, 
Conducteur, von Müller, 
Don der Seld- Artillerie, 
Capitain, von Nomland. Premier⸗LCieute⸗ 
nants: Von Testenborn, von Roden. — 
eu⸗ 
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Lieutenanes; Bon Müller, von Schmwebel, von 
Dohern, von Becker. | 


Dom Staab, 


Geſchirrmeiſter, Ehriftoph Schmidt." Sum⸗ 
ma von der Artillerie 8. | 
Dom Regiment Bredow. 

. Obriften: Von Arnſtaͤdt, von Maltitz. Ma⸗ 
jors: Von Katte, von Schreiber. Rittmeiſters: 
Von Preck, von Kalkſtein, von Brune, von Mafs 
ſow, von Marwitz, von Kegeler, von Lelhoͤffel. 
Lieutenants: Von —— von Stoſch, von 
Petri, von Volan, von Baxlehem, von Berg krank, 
von Taubadel, von Roͤder, von Arnſtaͤdt, von 
Kuͤchmeiſter bleßirt. Cornets: Von Plotho, von 
Sawatzky, von Mungkowius, von Weinert, von 
Silinzky, von Lubowsky, von Schianterello, von 
Salava, von Rlinggräften, von Tauer, von Nieben, 
Dom Staab. 


Regiments- Seldfcheerer, Neyen. Auditor, 
Schonaw. Summa von Bredow 34 


Vom Regiment Vaſoldt. 


Obriſt, von Frankenberg. Obriſt⸗LCieute⸗ 
nant, von Schal. Majors: Von Inſtadt, von 
Koͤnig. Rittmeiſters: Von Muͤller krank, Graf 
v. Fallenrot, von Lemke, von Zedlitz, von Rang⸗ 
haupt krank. Lieutenants: Von Tallet, von 
Flottow, von Goͤtſch, von Bork, von Stille, von 
Zizowitz, von Napias, von Kroſigk, von Legat. 
Cornets: Von Schmurth, von Liers bleßirt, von 
Wegra, von Grap bleßirt, von Wernſtell, von 
Reitzenſtein, von Wedell, von Bandemer, von 
Stoſch bleßirt, von von Schweinitz, 

5 | von 
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von Byeren, von Schigelbein, von Knobelsdorf 

laut Revers. & | 
| Dom Staab. 
Regiments-Ouartiermeifter, Etering. Au⸗ 
ditor, Ludendorf. Regiments-Feldſcheerer, 
Dimeler. Summa von Vaſold 35. 

Vom Regiment Horn. — 

Major, von Wolfen. Rittmeiſters: v. Boyn, 

v. Boͤrſtell. Lieutenants: Von Falkenberg, von 

Eichſtaͤdt, v. Winz, v. Grevennitz, v. Truchs, ©, 

Schiwelſtein, v. Mohr, v. Cranne bleßirt. Cor⸗ 

nets: Von Wedell, v. Schleinitz, v. Treskow, v. 

Gullenberg, v. Reda, v. Wiebel, v. Ruttlof krank. 


Vom Staab. ER 

Regiments⸗Quartier⸗Meiſter. Freſſe, Fahn⸗ 

Iunker, Schitt. Summa von Horn 20. 
Dragoner⸗Regimenter. 
— Vom Regiment Wuͤrtenberg. 

Majors: Don Bayern, von Wegner, v. Ka— 
rolin. Capitains: Von Brandenftein, von Schnell, 
frank, von Franfenberg, v. Wernsdorf. LZieutez 
nants: Don Blanfenfee, v Rieck, v. Bord, von 
Povels, v. Nein, v. Glöden, bießirt, v. Bruͤſowitz, 
v. Morklerc, v. Krummenfee, v. Soc, v. Stechom, 
v. Vogel, v. Kleift, v. Puttkammer, v. Müller, von 
Sol. Faͤhnrichs: Bon Brochaufen, v. Zmes⸗ 
gal, blefirt. Regimentsz Seldfcherer , Lepperl, 
Summa von Würtenberg 24, 

Platen. 

Majors: Von Thun, v. Merian, bleßirt. Ca⸗ 
——— Von Sahr, v. Weiß, v. Ehrenberg, von 
Frankenberg. Lieutenants: Von Ehrenberg, blef 
firt, von Uechteritz, v. Studenitz, v. Seher von 
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Diren, v. Stentz, von Buͤnau, von Boellig, von 
Timer, v. Rothenburg, v. Wibbach, v. Wittig, 
von Pritwig, von Winankow. Sahnrihs: Von 
Waxmann, v. Rewenſtock, v. Gliſchincky, v. Bibra. 

| Dom Stab, 

aus: Junker, von Ledmwig bey Hrn. Major - 
hun. Regiments s QuartiersMeifier, os 
meide, Auditor, Chriftinda. Feldſcherer, Hard⸗ 
weder. Sattler, Weichert. Summa von Pla⸗ 


ten. 29. | 
Huſſaren. 
Dom Regiment Bersdorf. 

Mejors: Bon Durlich, v. Hauchteig, v. Gilany. 
Rittmeiftere: Von Reitzenſtein, v. Walmoden, y, 
Wig, v. Gilani, v. Barofski, v.Ndmer, v, Pfuhl. 
Lieutenants: von el v. Woyickowsky, von 
Zedlitz, v. Kurzfleiſch, v. rieber, v. Vitke. Ge; 
pnd⸗ieutenants: Bon Wing, von Horn, von 
d.Szalley, v. Horn. Cornets: von Pfennig, von’. 
Mupel, von Klein, v. Wachholz, v. Graͤfner, von 
Wildau, v. Michalſchwefky. 

Vom Stab. 

Kegiments⸗Feldſcherer, Tackmann. Unter⸗ 
feldſcherer, Stefner. Suinma von Gersdorf 34. 


Sum⸗ 
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Sunmmariſcher Extract. 
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Proviant⸗ 
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Droviantamt:Perfonale. 
DroviantsCommilfariug, Jager. Proviant⸗ 
ficierg: Schneider, Gräben, Nüdling. Sum: 

um vom Proviant-Amt 4, 


Don m. Regimentern. 
Saftrow. * 
Yisfenfepäftere: Rieger, König. 
Don Eaflel. 
ee Peſchte, Souvers. 
Von Rmnobloch. 
—2 Kehrmann. 
Don Muͤnchow. 


der 
fehle 6, Zn = * MER 


Poſtamts⸗Perſonale. 
‚Seßpoflamts-Becretair, Weye. Feldpoſtil⸗ 
ng: Mewer, Pechtholz, Taubmann, Schweißer. 
Beifträger, Böhm. Livreebediente, — 
fried. Zuſammen 7. 


Vom Feldwebel an 
Bey der Infanterie. 
Regiment Fine — — 323 
— — KHuͤlſen — — — 582 
— — Kobloch — , — — 697 
— — Muͤnchow — — — 1182 
— — Grabow — — — IS: 
2m fon 835 
> — Rebentiſch — — 865 
— Lehm — — — . 54 
— — Schenkendorf — — 736 
in en 250 


Freybat. Salamon 


94» x Jo X 


— — Gr. Bat. Benkendorf — 340 
— — Gr Bat. Billerbef — 519 
— — Gr. Bat. Kleit — = 398 
— — Gr. Bat. Willemay — 305 
— — Heffen-Cafell — — — 
Von verſchiedenen Regimentern — 2232— 
Feld⸗Artillerie 419. ——— 8194 
Dey der Cavallerie. | 
- Euiroßiers, J 
Regiment von Bredom. - ⸗ — 640 
— — — Vaſold— — — 630 
— — — Horn — — 45t 
Dragoner. 
Regiment Wuͤrtenberg — — 704 
— —, Jung⸗Platen — = 613 
Hufaren. ee 


Negiment Gersdorf — we > Mae 823 
Bon verfhiedenen Hufaren-Negimentern - 


. nebft 9 Feld⸗ Jägern u. 21 
Ben re ee 3882 
Summasiım. on 

An Generald, Staabs⸗ und andern Officiers 500 
— Dfficierd von geringern Range — — 90 
— Proviant-fommiffarien - — — 4 
— andern Bedienen — — — 53 
— Poſtamts⸗Bedienen — — 7 
— Buͤchſenſchaͤften — — 6 


Vom Feldwebel an bey der Infanterie 8194 
Von ber Artilleiee ⸗— 419 
Von der Cavällerie —  —' — 3882 
Arn Verwilligten zur Begleitung der zus | 
rückgefchickten Dfficierd-Bagage — 1022 

— Kranken in diffeitigen Lazareths — 745 

or ee N ER ER 14922- 
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No. U. 


Namentliche Verzeichnuß 
Derer am 4. Decemb. 1759. bey Kehlen 
unweit Meiſſen in die Kayſerl. Könial. Kriegs. 
sefangenfhaft gerathenen Generals, Staabs: und 


Der: Officiers. d. d. Dresden den 6ten 
December 1759. 


General-Staab. 
Öeneral- Major, von Direfe, 


a. Regiment von Direfe. 
Ajutant- Lieutenant, von Schimorigfp. 
| Anhalt⸗Bernburg Infanterie. 
Mejors: Graf v. Anhalt, v. Anclam. Ca: 
pitains: Von Ludwiger, v. Wurm, v. Blücher, 
Premier⸗Lieutenants: Von Hanſen, v. Waz 
dorff, v. Sydow. Seconde⸗Lieutenants: Von 
Eangen, v. Marſchall. Faͤhnrichs: Von Schu⸗ 
bet, v, Nenonard, v. Wedel, v. Winzingerode. 
seldwebels: Kieiffel bleßirt in Dresden, Dridhoͤf⸗ 
ter, Goſſa. Seldfcheer, Heymann bleßirt in Dres⸗ 
DL Gottlieb Schleich, Dam, Feige, Hartmanı, 
m, . x 





Saufen Infanterie, 

Major, von Bilow. Capitains: Bon Hass 
feld, v. Bertome, v. Biere, v. Schlicht, v. Fuld- 
ne, Gapitsins Lieutenant, v. Rohr, Premier: 
Lieutenants: Bon Hermann, v. Giesler, v. Cats 
Mat, v. Miller, Seconde⸗Lieutenants: Von 

anz, v. Leonardi, v. Schneiden, v. Rohr, von 

choting, v. Strombeck, v. Mandelsld. Faͤhn⸗ 
tichs: von Backhoff, v. Ehrenberg, dv. Weize v. 
song, v. Werner, v. Schrader, v. Kummer. 


Neu⸗ 


96 x )olS 
Yieu:Wiedr, von Ranis, Infanterie" 
Unter-Lieutenant, von Kraft. Obriſter, & 

Leckow. Major, v. Laßberg. Capitain⸗Lieute⸗ 
nant, v. Mittelſtaͤdt. Lieutenants: v. Nauter, 
v. Mayer. 
Serner von Ranitz Infanterie: 
Aieutenant und Adjutanten: Bon Borcherf, 
v. Gröben, v. Volkmann. Cumma aller berer 


Dfficierd 59. 
Summa —— Officiers und Gemeinen 1494. 


—— — —— 
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SPECIFIGATION 


Deren von der Kayſerl. Koͤnigl. Armee 


in der gluͤcklichen Begebenheit bey Maxen den 
20. und 2 iſten November eroberten feindlichen Preuſ⸗ 
ſiſchen Artillerie und Munitions; 
Sorten: als 


An Stüden. 


* Stuck — — 16 
Spfündige — — 1 | 
apfünbige — — — 28t. 61 
zpfündige — — — 27 | 
Zpfündige Haubigen — :  — u 6 
ıopfündige SteinsBüchfen : — - 3 


—— deren Beer 70 
An Munition, 


Stich igel⸗Patronen — — 352 
Cartaͤtſchen⸗ Patronen — — 131 
Haubitz⸗ Tuore-Parronen“ — — 146 
Schrott⸗Buͤchſe — — — 132 
Greuß - Eörper — — — 12 

— — 165 


Haubitzen⸗Grenaden 
86 Ver⸗ 


) i — 
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86 Berfchläg mit fcharfen Slintene Patronen. 
20 Nunitiong = Karren. u. j > 

19 Munitiondge Wägen. 

NB. Die übrige Eroberung an Feuers und Seitens 
Gewehr, fo auch verfchiedenen anderen Ruͤ⸗ 
ſtungsſorten erftrecket fich nach der Zahl des 
daqumal gänzlich gefangen wordenen feindli- 
hen Corps. | y | 
Aus dem Lager der K. K. Armee bey Heynig 


murde folgendes von den ferneren (*) Bewegun⸗ 
gen derfelben berichtet: \ | 


Den sten Nov. begab ſich der commandirende Von her 
8. F. M. Graf von Daun, in daß Lager, umg. Kön. 
folhes nochmahls, nebft den anbefohlnen, an ei: Hauptar⸗ 

nigen Orten bereits angefangenen Schantzarbei⸗ mee. 
ten, in Augenſchein zunehmen. Von dem Feinde 
berlautete, daß ſich das Groß der Printz Hein⸗ 
tichſchen Armee bey Riſſa, das vereinigte Wun⸗ 
ſchiſche und Rebentiſchiſche Corps aber noch bey 
Doͤbeln befinden ſollte, dahingegen diſſeits der 
G. M. von Brentano feine nicht allzu- vortheil- 
hafteStellung bey Roßwein veränderte, und ſich et⸗ 
wogtuͤckwaͤrts dieſes Dorfes mehr gegen den linken 
gel der Armee wendete. Die feindlichen Du 
ren verfuchten zwar an eben dem Tage deſſen 
Vorpoften zu verfreiben; allein fie tourden gleich 
wieder in aller Eil zurück gemwiefen. Den gtem 
Nov, berichtete der G. F. Zeugmeifter Baron v. . 
Eincere, welcher dag Corps der Kefernedermas 
len commanbirte, daß die gegenfeitige Armee, fo 
bielman abnehmen könnte, zwiſchen le 
va i 


(*) f. die vorhergehenden Nachrichten im VIIlten 
Bande Bl. 311 — 378. 


Beytr.z. Kr. Geſch. lx. © 


J 


aͤnderliches vor. Die Rapports meldeten, 


kiſche Corps befinden ſollte. Sonſt nahm 
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Wiſt allbereits ſtuͤnde, imgleichen daß man 
ſeits der Elbe über dem Dorfe Zadel ein Lagı 
wahrgenommen hätte, im welchen ſich das 






Herrn FM. von Daun Ercellenz an dieſem Tage 
abermals eine Necognoftirung vor, Den Toten 
vernahm man durch den G. M. von Brentan 
Daß fich, nach Auflage einiger Defertenr®, Jen 
feitS der Mulda nur_4 Battaillın Grenabierg, 
ı Euiraßier- und 1 Dragoner s Neginienf Nebft 





3 Escadr. Hufaren befänden, der Ueberreſt "des 
Wunfchifchen Corps aber fi) hinter Seifersdorf 
gejogen tte. Den ııten Nov. fiel nicht. ver⸗ 
von dem Feinde jenſeits der Elbe bey dem Dorf 
Zaadel auf den Weinbergen 8 Canonen aufgefühs 
vet worden wären, auch Anftalten gemacht wuͤr⸗ 
ben, als ob über gedachten Fluß eine Brückeiges 
fchlagen werden wolte. Das Pr. Heinrichiche 
Hauptquartier foltein Derfchig feyn. Den L4te 
wurden 3 Negimenter von der ae n 










dem Gebuͤrge abgefender; fie erhielten aber,auf 


dem Marfche Drdre wieder zurück zu kom 
‚Des Herrn G. F. M. von Daun Ercelfenz jügen 
fich mit der K. K. Armee von Heynig nach der 
Gegend von Keffelödorf, und nahmen dag Haupt⸗ 
quartier zu Wilsdruf, um zu Bedeckung der 
Stadt Dresden in der Nähe zu feyn, und. um 
nicht von Böhmen abgefchnitten zu werden. Den 
ı5ten Nov. wurden die vor Neuftadt geſtande⸗ 
nen Sroaten und Hufaren nad) dem Städtchen 
Dohna bey Pirna zu rücken beordert, um dem 
Zinfifchen Corps, welches fich bey Dippolds⸗ 
walde gefeßt hatte, Einhalt zu thun. - Den ıötem 
marfchierte die Reichsarmee ‚ebenfall8 nach der 
Gegend bey Pirna, auf welchem Marfche fie 
| | DOR 
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“ Yon den Preußiſchen Partenen beunruhiget wur⸗ 


de. Den 17ten rückte die K. K. Urmee in dag 
Bager bey der Friedrichsſtadt ven Dresben, 


und das Hauptquartier wurde in dem Garten 


ber Sräfin Mosfchyusfa wor dem Pirnaifchen 
Lhore genommen. Des Mittags fpeifeten die 
fünmtlichen Herren Conferenzminifter bey des 
Her G. 5. M. Grafen von Daun Excellenz, 
Den ı8ten Nov. twurde dad Hauptquartier vers 
ändert, und vor dem Willifchen Thore in dem 
Steinyäujerifchen Garten genommen. Den 19. 
ließ der Herr G. F. M. das Corps des Generals 
Sincere gegen den Preußifchen General Fink ans 
ruͤcken, welcher fich zwifchen Dippoldsmwalde und 


dem Städtchen Dohna, bey dem Dorfe Magen, 


4 Meilen von Dresden, poftiret und die Anhoͤ⸗ 


ben befegt Hatte, in der Abficht, die dieffeitige 


Armee auf der linken Flanque zu beunruhigen 
und ihr die Lebensmittel abzufchneiben. —* 


dachtes Sinceriſche Corps marſchierte ohne ei⸗ 


nige Hinderniſſe in 4 Colonnen durch die Gebuͤ⸗ 


ſche und formirte ſich hinter einem Huͤgel. So 


‚bald ſolches — oldswalde angekommen war, 


+ 


309 fich der Feind fofort in das vortheilhafte La—⸗ 
er bey Maren. Des Herm G. 3. M, von 
am Ercelleng waren inzwifchen feibft bey ber 

Armee angelanget, und lieffen den zoften Mits 

tags den Seind zufolge der mit den commandi- 

tenden Generals genommenen Abrede von Sei 
ten der Hauptarmee durch die Herren Generalg, 

Gincere und Frentano, von Seiten der Reichs⸗ 

armee aber Durch den Prinzen von Stollberg auf 

3 Seiten zugleich. angreifen. Preußifcher Seits 


kung, canoniret. Die dieffeitigen Grenadiers 
des linken Fluͤgels — ſich auch Br: 
| 2 a 


* 
i» 


« Wurde zwar hißig, doch ohne fonverliche Wirs | 


193 2 )oCR 
bald ro Preufifcher Canonen, und obgleich: Die 
. Seinde eine Wendung machten, fo wurden ſte 
doch von ben Grenadiers durch ein heftiges 
‚quefenfeuer in ziemliche Unordnung. und, zum 
Weichen gebracht, Die Grenadiers folgten ih- 
nen eilferfig nach, da fie aber aus allzugroßer 
Drabour zu weit vorrückten, und der Herr ©, 
3 Marſchall beforgte, die Preußifche Cavallerie 
möchte folches zu ihrem Nutzen anwenden fe 
ließ er die zweyte Linie der Infanterie zur Unter 
ftügung der Grenadiers vorrückn. Die feind« 
liche Cavallerie ließ fich jedoch nicht fehen, und 
die dieſſeitigen Grenadiers, welche durch Maren 
zogen, indem fie die Preuffen beftändig verfolg- 
ten, ruheten allda ein wenig, und griffen dar—⸗ 
auf den a welcher fich twieder hinter Maren 
auf den Anhoͤhen gefeßt hatte, aufs neue 
und vertrieben denjelben auch von dort bis 
die Höhe von Schmorsdorf, Bey dieſer ele- 
genbeit that fich dag Regiment Tung- Modena. 
efonber® hervor, und eroberte 5 Fahnen mebft 
einee Standarte. Die Nacht wurde auf der 
diefleits behaupteten Wahlftatt unter freyen 
mel zugebracht, wo der Feind — 30 Ca⸗ 
nonen zuruͤckgelaſſen hatte. Den 21ſten Mo 
mit Anbruch des Tages begaben ſich des Herrn 
Feldmarſchalls Excellenz auf das Schlachtfeld 
und machten Verfügungen, den Angrif auf das 
neue vornehmen zu laſſen. Die Preuffen fanden 
fich aber bereits dergeftalt umringet, daß ihnen 
alle Retraite abgefchnitten war , indem ſie das 
Thal von Müglig hinter fi, vor ihrem rechten 
Bügel dag Brentanoifche Corps, und ver Dem 
infen die Truppen bed Generals Sincere por 
fid) hatten, die Poften von Gishuͤbel und ur 
aber von den Reichstruppen beſetzt waren. Der 
Ömerak 
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Bairallientenant von Fink ſchickte demnach eis 
m Tromipeter an den ©. F. M. von Daun und 
ab fich, mit feinem ganzen Corps in die dieſ⸗ 
Miige Kriegesgefangenfchaft (*), worauf die 
femmtlichen Gefangenen über die Elbe gebracht, 

umd.2 Caballerie-Reginienter und 2000 Mann 
Manterie beordert wurden, -felbige nebft den 
eroberten Canonen nach Böhmen zu begleiten. 
Seen Mittag famen gedachte Se. Ercellenz wie⸗ 
"De nad) Dresden zurück, wo bie fämmtlichen 
angenen Preußifchen Generals bey ihnen 
peifeten. Die übrigen Preußifchen Officiers 
en in der Stadt einquartieret und die Bleſ⸗ 
"frten' nach Neuſtadt in das Cadettenhauß, die 
möberten Paucken, Bahnen und Etandarten 
aber in des Heren G. Feldmarfchalld Duartier 
ct. Um 4 Uhr Nachmittags lieffen Se. 
Ehellenz diefe Victorie durch Sachfifche Poft- 
miſarien nebft 24 blaſenden Poſtillions durch 
die en und Neuftadt befannt ma⸗ 
Mm. Den 22ften Nov. wurde wegen dieſes ers 
* e 




















ha ſo nahmhaften Vortheils und Sieges 
dab Te Deum in dem Lager der K. K. Armee 
halten, und mittelft eined gefungenen Hoch- 
. Amis dem Allmächtigen die Dankfagung abge; 
"fättet, nächfidem aber wurden die Preußifchen 
 Befangenen unter der obgedachten Bedeckung 
nach Böhmen abgefendet. An eben dem Tage 
‚ses ber G. F. Marfchall, auf die Nad)- 
Nr, daß bie feindliche Armee gröftentheils in 
ben Dörfern cantoniren folte, ein zufammenge- 
fs Eorye ber bieffeitigen Armee unter dem 
Kommando des Gen. von Buccow vorruͤcken, 
Um die gegenfeitige Stärfe und Verfaffung zu 
—— G3 entde⸗ 


O f.die ausfuͤhrliche Relation davon oben Bl. 52. 
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entdecken. So bald der Feind biefe Bewegung” 
. bemerkte, zog er eiligit feine Armee zufanınen, 
— und formirte fi) auf den Anhöhen bey Keſſels⸗ 
‚dorf, wobey fich der König, nad) der Ausſage 
bder Deſerteurs, felbft gezeigt haben fülte, indem‘ 
; er.angegriffen zu werden beforgte ; nachdem aber 
der Ben G. F. M. die obige Abfiche erreicht 
. hatte; fo ließ er den G, von Buccom wieder in” 
das Lager einruͤcken. Hiernaͤchſt erhielten a: 
Ecxcellenz den Bericht, welchergeitalt der General.” 
Brentano in der Meynung, daß zu Dip: 7 
. Walde nur etwas vom Feinde befindlich ſeyn 
möchte, biß dahin vorgerückt fen, und, um.benz 
- felben zu vertreiben, zu-caneniren angefangen 
babe; weil fich aber die feindlichen Truppen in 
fü beträchtlicher Anzahl aus gedachtem -Drt her⸗ 
aus gezogen hätten, daß fie gr 3 big 9000 Mann 
= wären gefchäßt worden, .fo hätte der. G. Bren⸗ 
tano, da er er ſich miehr ald um die Hälfte ſchwaͤ⸗ 
eher. befand, von feinem Vorhaben abgelaflen, 
* ſodenn hinter Oberhaſſelgruͤne Poſten ge⸗ 
a et. ** 
Den 23ſten Nov. wurden die Kriegesgefangenen 
Preußiſchen Generals und Officiers unter der 
Bedeckung einer Compagnie Grenadiers a Che⸗ 
val über Neuſtadt, Stolpe und Rumburg, nebſt 
‚ihrer Equipage, ebenfalls nach Böhmen abge⸗ 
fuͤhret. Der G. Brentano meldete, daß der 
Feind nicht nur Dippoldiswalde verlaſſen, und 
er dagegen daſelbſt fic) geſetzet, ſondern dag ſich 
auch der erſtere von Klingenberg und P 
dorf ebenfalls weg und nach Freyberg gezogen 
haͤtte. Es ſolte dieſes Preußiſche Corps aus 7 
Infanterieregimentern, 2 Freybataillons, ı Gas 
rabinier- 2 Cuiraßiers.ı Dragoner: und ı Hufas 
renregimente, unter bed G. Hülfen Commande, 
ar: - befteben, 
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„sefehen, und der Prinz Heinrich den 2ıften Nov. 
mligener Perfon bey felbigem sugegen gervefen 
fon, ſeitdem aber ſich twieder nach 
m ber Armee zurück begeben haben. Den 24. 
ob, begab fid) der G. M. Baron von Gißfos 
we Mien, um dem K. K. Hofe. die den 
zöften eroberten Paucken, Bahnen und Etans 


darten, nebft einem ausführlichen Berichte von: 


diefem Siege, zu überbringen; imgleichen wurde 
die eroberte Artillerie nad) Prag abgefuͤhret. 
Don dem G. F. M. L. Baron von Beck lief aus 
Diefhen die Nachricht ein, daß er den Major 
von Pleterich mit einem Hufaren- Commando 
gegen Großenhayn zu recognoſciren ausgefchickt, 
und daß derſelbe unterweges zwifchen Grosdo⸗ 
hritz und Raͤtern ein feindliches Huſaren⸗ und 


uckersdorf 


* 


Dragoner⸗ Commando angetroffen, und davon 


19 Dann zu Gefangenen gemacht, die übrigen 


aber verfprengt hätte. Den 25ften Nov, wurde 


auch von Eeiten der Garnifon zu Drefiden daß 
Dankfeſt unter Loͤſung der Canonen und Abfeu⸗ 
fung des kleinen Gewehrs in der großen Hof⸗ 
ficche gefeyert. Nach geendigtem Gottesdienfte 
verfügten fichh des Herrn G. F. M. von Daun 


Ereellenz, nebft der beyden Prinzen von Sachfen 


Königl, Hoheiten, und der fänmtlichen Genera⸗ 
nad; dem Duartier des Gouverneurg, Hrn. 


8,5. M. Freyherrn von Marfchalls Excellenz, 


wo fie das Miitagsmahl einnahmen. An eben 
en Tage lief die. Nachricht ein, daß das Prinz 
Henrichfche Corps in einer Linie von Pennerich 
his Prießnig, eine Etunde von Dresden, in 
Chlachtordnung flünde und alle Anhöhen bes 

t hätte, worauf die Kanferl, König. Armee, 


welche den 24ften wegen der firengen Kälte in 


die nächften Dörfer zum Cantoniren eingerückt 
/ :®4. war, 


| | 4 
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| ar, wieder ihr voriges Lager beziehen muſte 
Den 27ften wurde abermals ein Transport Preufe 
fifcher Rriegesgefangenen nad) Prag abgeführer 
Die feindliche Armee cantonirte noch in der vor— 
en Stellung in den Dörfern, und.der König 
Ratte fein Hauptquartier zu Wilsdruf, der Pr 
Heinrich aber zullnfersdorf. Den 2yften rückte 
die K. K. Armee auf der Ebene hinter Friedrichs 

fladt in Schlachtordnung aus, weil aber nicht 
das geringfte vorfiel, fo begab fie fich Abends 
wiederum zurück, J—— 
Den zten Decemb. wurde der Preußiſche Gen 
Maj. von Dierecke, welcher mit 3 Bat, Inf 
terie bey Zafchendorf, eine Stunde von Meiffen 
Hand, von dem K. K. Gen, von Beck, nachdem. 
defien Corps von der Haupt-Armee eine Verftär: 
fung erhalten hafte, angegriffen, und bis an die 
Elbe getrieben. Man fuchte ar feindlicher 
Seits auf Breslauer Kähnen herüber nach ber 
Gegend Scharfenberg und Siebeneichen zu fomz 
men, too die Preuffen Canonen auf den Anh 
hen gepflanzt hatten; fo bald aber die biffeitiger 
Truppen folches wahrnahmen, fo wurden vers 
ſchiedene Schiffe in Grund gefchoffen, vorau 
ſich der Feind gezwungen ſahe, fich zu Krieges 
Hefangenen zu ergeben. () Nach g igter 
Action Fam der zu dem Beckſchen Corps gefchickt 


Succurs wiederum zuruͤck, und zugleich langten 
auch dev. G. M. Dierecke, nebft den Ürien zu i 
Gefangenen gemachten Dfficier8 und Geme | 


an, welche darauf den sten Dec. über 
nach Prag abgeführet wurden, 


Don der Anrücung des gedachten 5 | 
Corps gegen Torgau und deſſen nachherigen | 
wegungen, 

(*) f. die Particularien davon user Blatt 69. 
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‚gungen, wurde folgendes unter dem oͤten bis 
zum 27ſten December gemeldet: _ 
Gleichwie nach der Affaire bey Maren deta⸗ Bon dem 
fhitte der Herr GeneralsFeld-Marfchall-Lieuter Bedifhen 
gant ärephere von Beck, den General Nauen: Corps. 
dorf wit einem ftarfen Commando Hufaren, Gas ; 
vallerie und Infanterie, nebft etlichen Canonen 
md Haubigen, laͤngs der Elbe hinunter gegen. , 
Toren, um die auf diefein Fluß befindliche, mit 
 Boutage für die feindliche Armee beladene Schiffe, 
in Brand zu flecfen, ber Herr General- Seld- 
Lieutenant aber felbft gieng mit bem 
Corps nach Groffenhayn, und marfchirte von da 
Mit einem andern Detafchement, um die Opera⸗ 
honen des Generald Nauendorf zu bedecken, und 
allenfalls auch zu fouteniren, a ber Randftraffe 
ie Widenhahn und Käsdorf gegen Torgau. 
De General Nauendorf führete feine Commißio⸗ 
un deftermaffen aus; er ließ verfchiebene Com⸗ 
Mandixte bey Merfchig und Promnig in Schiffer 
Khnen hinüber fahren, und ohnerachtet der Feind 
‚ ten der andern Seite dieſes Vorhaben durch Ca⸗ 
sonen und Flein Gewehr- Feuer zu verhindern 
te, dennoch alle vorfindige Laft-Schiffe, an 
der Zahletliche zoverbrennen. Nach verrichter 
et Kommißion ftieß er zu dem Herrn Generals 
ed⸗Marſchall⸗bieutenant bey Käsdorf, und fie 
—3 alsdann mit einander gegen Torgau, allwo 
in daſige Tete de Pont einige Haubitzen wer⸗ 
ſen lieſen. Die feindliche Seſatzung zog ſich 
ar gleich heraus und über die Brücke an das 
or der Stadt Torgau, nachdem man aber fo- 
ned Tete de Pont zu fonteniren nicht in Willen 
gehabt, ſondern nur den Feind allarmiren wollen, 
1 lief auch der Herr rg 
bentenant, Freyherr von Beck, folches nicht in 
— 65 Beſitz 
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n 
— 


man zu dieſem Verfahren gegen fie Darum ber 

tiget werde, weil des Königs von Preuſſen 
erſt ohnlaͤngſt ans Zoͤhmen verſchiedene Ben 
„und Geiſtliche als Geiſſeln weggenommen, au 
‘ dern man es niemals gethan haben würde, 2 


Saͤchſiſchen Dörfern fand man geſch 


ſonderlich ſeitdem die Elbe von neuen zugeſto 


und Sommerfeld in dag Brandenburgifche, 1 


‚che — — fordern, die dafige Di 
* 


„ein Hungariſches freyes Huſarenregiment 


— 
* 


„Du 


> 


ef nehmen, ſondern zog fich etwas surüch, 
und detafchirte einige Commandirte nach Eroffee 




























Merſonen und Geiftliche abholen, nit 
fortführen, und ihnen bedeuten mußten; 


ebachtenr nach Cottbus und Gontmerfeld abge 
chickten Detachement wurde zu Dobreluck Der 
Niederlausnitz ein Detachentent von der, Preuge 
ſchen Garde du Corps zu Pferde, überfallen, ee 
nige davon erlegt und etliche und 20, nebft den 
Pferden gefangen genommen, In verfchiedenen 


OEHE 
Anzeigen in Ungarifcher Sprache, deren nz 
halt dahin gieng: „Daß Preußifcher Seit * 
„gerichtet, und denenjenigen, die ſich da u 
„anwerben laſſen wolten, die mitgebrachte 
„Pferde, nebſt der Ruͤſtung, mit baarem Gel— ve 
„sogleich auggelsfer, die Beute aber, die ein je 
„der Hufar machen würde, ihm ohne den geringe - 
„ften Anſpruch gelaffen werden fol,“ Man 
fpürte aber nicht, daß diefe Anzeigen fo wenig, 
als das bey der feindlichen Armee ausgeftrenge 





Geruͤchte, daß die Defterreicher" alle Deferteie® 
zur Dienftannehmung nöthigten, einige Wirkung 
—— indem noch taͤglich viele Deſerteurs 


iſt, anlangen, unter welchen ſich viele von der 
durch die Preuſſen in der verwichenen Se 
zeit aufgehobenen Leibgarde des Fürften Sul⸗ 


* J * 
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‚befinden. Zu dieſen gefellen ſich auch 

, er heiten ‚ die der Fürft Lubomirsky⸗als 
Sufaren geftellet,, der König aber hernach redu⸗ 
tiret und unter das Fußvolk vertheilet hat. Da 
dem Verlaut nach in furzem ein Corps Preuifen 
von 6 big 7000 Mann, unter dem Gen. Schmet⸗ 
tau, in Schlefien an der Queß erfcheinen foll; 
fo hat man deuiſelben bereits eine hinlängliche 
Anzahl Truppen bey Fittau und Friedland entge⸗ 
— Der Herr ©, F. M. L. Freyherr 
von Beck hat indeflen feine Stellung wieder auf 


den Anhöhen bey Nadebeil und Bordorf genoms © 


men, weil Se, Excell. wegen des zugefrornen 
Ebſtroms nicht Jänger in ber vorigen Mofition 
bleiben konnten. Die Feinde ftehen Ihnen nirs 
gends, als zwiſchen Torgau und Warenbrüd 
entgegen, als in welcher Gegend fich ein Preuß 
" filched Detachement von Euiraßiers, Dragonern 
und Hufaren, unter dem Commando bed. Ober⸗ 
fien Dingelſtaͤdt, befindet. 


dortſetzung der Nachrichten von der ver⸗ 
einigten Kayſerl. Koͤnigl. und Reichs⸗ 
Armee. (*) X 


Di sten September früh rückte der Preußi- 
(he General Wunfd mit feinem Corps 
gegen den obgedachter maßen über Weiſſenhirſch 
vorgedrungenen' General Behla an. Das Feuer 
nahm des Morgens um 5 Uhr den Anfang und 
daurete bis Nachmittag um 2 Uhr. Da aber 
| | der 

(N) f. das vorheraehende im vorigen Bande WI. 
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der Gen. Brentano zur Verftärfung des Vetz⸗ 
. taifchen Corps anmarfehirte, fo wurde der SeinD: ' 
‚aller Drten zurücfgetrieben und nach einem Hark 
naͤckigten Widerftande in die Flucht ‚gefchlagen, - 
moben der gegenfeitige Berluft an Todten 256; 
Mann, an Bleßirten und Gefangenen aber, 
nad) Ausfage der, Deferteurg, deren an 500 le . 
trafen, über 600 Mann ausmachte,, der diſſe 
“ tige aber überhaupt auf 3350 Mann fich Henn | 
Den diefem Vorfall waren ſowohl die fi 
Beranftaltungen und die befondere Tap 
der Herren Generals, Vehla und Brentano, wie 
aud) die Bravour und Contenance der Croaten 
und Sclavonifchen Hufaren mit verdienten Lobe zu 
belegen, da fie den überlegenen Feind, der dus 
11 Bataillons, 5 Escadrons Hufaren und dem 
Scorlemmerifchen Dragonerregimente beftand, 
dennoch zum Weichen brachten. Den Gten . 
September retirirte fich gedachtes feindi iche Corps 
uͤber Groſſenhayn bis nach Torgau, gegen wel⸗ 
chen Ort auch das diſſeitige St. Andreeiſche 
Corps uͤber Muſchen anruͤckte, um dieſe Stadt 
anzugreifen. 

Den 7ten Sept. veränderte die Armee das 
Sager, dergeftalt, daß der rechte Flügel’ gegen 
die Friedrichftadt, und die Fronte gegen die Eibe 
zu fliehen fam. Es wurde aud) die bey Prisnig 
geftandene Schiff: Brüce hinter gedachter Frie— 
drichsftade gefchlagen. Da es nicht möglich war, - 
die zum RUN der Preußifchen Garniſon 

von 
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von Dresden benöthigten vielen Pferde, Wagen 
md Schiffe gegen den 6ten anzufchaffen,, als 


armelhem Tage der Auszug laut der Eapity 


lation gefehehen folte; fo gieng derfelbe erft den 
sten Sept. Nachmittags um 4 Uhr vor fi, da 
denn erwähnte Befagung, aus 2 Bat. von Lan⸗ 
ge, ı von Salmuth, ı von Hofmann, ı von 
Orollmann, ı von Horn, ı Bat. Necruten 
und Neconvalefeirten, und 150 Cavalleriften | 
beftehend,, nebft ihren Feldſtuͤcken und Muni« 
tionefarren, mit Flingendem Spiel über die Eib- 
brüde durch die Neuſtadt abmarfchirte. Sie 
wurde durch ein Detachement deurfcher Cavals 
lerie, unter dem Commando des Savonifchen 
Majors, Baron von Leißner, nach Magdeburg 
begleitet, und die Refidenz darauf mit Kanferl. 
Königl Truppen beſetzt. In der erften Nacht 
waren von gedachter ausgezogenen Garnifon 
1200 Mann ausgetreten. Den gten Sept. bes 
tihtete der Gen. Et. Andree, daß der Gen. 
Wurnſch den gten einen Ausfall aus Torgau ge- 
than hätte, und zuriick getrieben worden fen, her- 
had) aber mit der gefammten Mannfchaft aus 
grrüct wäre, worauf e8 zu einer heftigen Ca 
honade gefommen fen, melde 4 Stunden ge: 
dauret Härte, " Die Keichs-Eavallerie wäre da« 


beh in Unordnung gebracht, von der Infanterie 


aber ale Contenance beobachtet worden, uud der 
Herr Gen, F. 3. von St. Andree hätte ſich dar- 
auf nach Eulenburg zurückgezogen, auf welchen 

J J Marſche 
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Marfche das feindliche Korps ihn zwar zu ver⸗ 

felgen fuchte, durch die Bravour und klugen 

Anftalten des Een. Ried aber dergeſtalt zuruck 

getrieben wurde, daß der Marſch nah. Eule» 

burg ungehindert fortgefegt werden Fonnte; * | 
Ä Ä 5 


. + Den roten Sept, veränderte bie Armee ie | 
Stellung und bezog ein neues Lager bey Pfauen, 
Das Hauptquartier war. in dem Dorfe Not 
nis. An eben dem Tage rückte der Gen. Habe 
dick mit feinem Corps dafelbft-ein und vereinigte 
ſich mit der Armee, Den ııten erfuhr mar 
daß ein anderes feindliches Corps unter dem Gen 
Fink über Torgau anruͤcke, worauf der Gen, 
Brentano von der Dresdner Neuftadt bis Groß | 
fenhayn vordringen mufte, Die Generals, Vehla 
und Graf Palfy aber mit den leichten Truppen ' 
gegen Spremberg zu der Daunifchen Haupfare 









mee abgefchict wurden. Den ı 2ten Sept. traf 


der HerrF. 3. St. Andree mit feinem Corps 
0 Wilsdruf ein, und berichtete zugleih, da 
ſich der diffeicige Verluſt bey der den sten Sept, 

bey Torgau vorgefallenen Affaire überhaupt auf 
600 Mann erftreche, und daß der G. F. ML 
Graf von Trautmannsdorf daben durch einen 
Streifihuß leicht verwundet. worden fen , im 
gleichen, daß 4 Canonen und einige Zelter das 
bey verlohren gegangen wären; ferner, daß der 
feindliche Verluſt, dem Verlauf nach, ebenfalls | 
beträchtlich feyu ſolte, und. daß die fämmtlichen 
Ä | oo. dieſſei⸗ 
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öfetigen Truppen viele Tapferkeit dabey bewie. 
fen, unddie Canonade viele Stunden lang fand» 
haft ausgehalten härten, auch bloß allein durch 
ſolche endlich zum Weichen gebracht worden waͤ⸗ 
ten, wie denn die Retirade in der beiten Ord⸗ 
nung gefchehen fen, und das Traufmannsdorfis 
Khe Regiment, unter dem Commando des Gen, 
Koth, die feindliche Cavallerie vollfommen zus 
TÜR getrieben, auch von folder 87 Kriegesges 
fangene, theils Plettenbergifche Dragoner, theilg 
Malahewefnfche Huſaren, eingebracht hätte, - 
Die Herren Generals, Ried nnd Kieefeld, hät: 
ten ſih mit den Ervaten befonders dabey unter» 
ſchieden, und dem erftern wären 2 Pferde unter 
dem Leibe todtgeſchoſſen worden, — 

Den 13ten Sept. wurde der General Bren⸗ 
tano mit ſeinen Teichten Truppen nach" Meiffen, 
der Gen, Kieefeld nach Hernsderf, der Gen, 
Ried nad) Döbfen, und der Gen, Wecten nach 
Hof vorzuruͤcken beordert, Den 14ten Sept. 
ridte das St, Andreeifche Corps wieder bey der 
Armee ein, und des Herzogs von Zwenbrüden 
Durchl begaben fich mit'dem Gen. Haddick zu 
des Herrn G. F. M. von Daun Ercell. um dag - 
Noͤthige wegen der fernern Operationen zu ver⸗ 
abreden ‚von dannen Se. Durchl. den ısten 
früß wieder zuruͤck kamen, und darauf den Gen. 
Heddick nach Noffen zu rücken beorderten Bon 
dem feindlichen Finkifchen Corps vernahm man, 
dp fich felbiges nach Torgau gewendet bärte, 
PR Der allda 


— 
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allda uͤber die Elbe gegangen und bis Mutſchen 
vorgeruͤckt ſey, der Gen. Wunſch aber ſich mir 
feinen Truppen über Eulenburg gegen eipz— 
gezogen, den diſſeitigen Commandanten if 
Herrn Gen. Maj. Grafen von Hohenlohe, auf 
gefordert, und da fich der legtere auffer Stande 






geſehen, Widerftand zu thun, ſich gedachte 


Stadt vermittelft einer. den 13ten Sept. unter- 
zeichneten Capitulation wieberum bemächtigen 
die dafelbft zurückgelaffenen wenigen Comman= 
dirten von dem Naffau- Weilburgifchen und Ho⸗ 
benlohifhen Kegimente zu Kriegesgefangenem 
gemacht, auch eine Befaßung von soo Mann 
unter dem Major Siegrodt dafelbft zurück ges 
laffen hätte und nad) dem Empfang einer Con» 
tribution von 25000 Rthlr. den 14ten mit. den 
übrigen Truppen von dort aufgebrochen fey , um 
zu dem Finfifchen Corps zu ftoffen. Der Sen. 
Uuſchinsky meldete, daß er ſich von Sond 
haufen, wo nichts vom Feinde zu fehen * 
waͤre, nach Naumburg gezogen haͤtte, von dan⸗ 
nen aber, nach der Uebergabe von Leipzig, nach 
Jena abgegangen ſey, um die weitern feindlä« 
chen DBervegungen in dafigen Gegenden zu. 
beobachten. Sonſt wurde der bisherige Oberfte, 
Loſy von Loſenau, als Generalmajor bey der Ars 
mee vorgeftellet. Den ısten Sept. wurde wi 
gen der glücdlichen Befreyung der Nefidensftade 
Dresden in allen Kirchen dafelbft ein Danfge« 
det verlefen, und das Te Deum gefungen, wo⸗ 






* 
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ben von dem Salmifcyen Infanterie. Regimente 
eiedreymalige Salve gegeben wurde. Des Mit 
tat gaben des. Herzogs von Zweybruͤcken Durchl. 
zu Nottnitz ein grofles Tractament, woben bie 
lümmtlihen Königlichen Herrfchaften zugegen. 
waren, und zugleich die in Parade ausgerückte 
Armee in Nugenfchein nahmen. , Den A7ten 
früh wurde das Preußifche fazareth aus Dres 
den zu Schiffe abgefahren, woben man die Ans 
zahl der Bleßirten und Kranken auf 500 Mann, 
ſchaͤzte. Bon dem, Gen. Haddick lief der Rap⸗ 
port ein, daß er den 16ten von Wilsdruf aufge» 
broden und gegen Tannenberg vorgerüct fen, da 
zu gleicher Zeit Die beyden vereinigten Corps uns, 
er den Benerals, Fink und Wunſch, anruͤckten, 
auch fofort die diffeitige Avantgarde unter dem 
Hrn. Generals, Brentano und Ried, angrife 
fen, von felbigen aber nad) einer heftigen Ca— 
nonade und. zſtuͤndigen Gefechte mit: ungemeiner 

our zurück getrieben wurden; weshalb fich 

der Feind endlich auf den Anhöhen hinter Mile 
6 und Heynig, der Gen. Haddic aber auf den 
n bey Tannenberg und Birkhayn lagerte, 

H, daß beyde Armeen, durch den groffen Kavin, 
drr ſich von Keſſelsdorf bis Meiſſen erſtreckt, ge⸗ 
tennet wurden. Den ıgten, Sept. brachen 
Darauf des commandirenden Generals Durchl., 
wchdem ſie den Herrn F. M. L. Kolb mit 16 
VBataillons in Dresden zuruͤck gelaſſen hatten, 
', Wer Armec auf, und marſchirten nad) Wils- 
Dez Geſch · 1X. Hböruf— 


v 
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druf, mo das Haupt: Dvartier genommen die 
Truppen aber auf den dafigen Anhoͤhen gelageie: 
wurden. Der Feind wurde dadurch verankäfien 
ven Igten Sept, früh aufjubrechen und ſich — 
rücd zu ziehen, Es fchien, als wenn er- gegelr 
Noſſen oder Lomatſch marfchiren wolte, da 
aber Yon den leichten Truppen unter den Bene 
ruls, Brentano, Ried und Weczey, von allen 
Seiten verfolgt wurde, ſo wendete fich derſelbe auf 
einmal rechts, und ließ ein ſtarkes Corps gegen 

die diffeitige rechte Flanque ganz nahe anruͤcken, 

‚ amd fi zum Angriffe formiren, Da indeſſen 
die Avantgarde Durch die feindliche Artiergarde 
aufgeBalten und die diffeitige Armee dadurch ders 
anlaffer wurde, ebenfalls ihre Stellung zu aͤn 
dern; fo hatte der Feind dadurch Zeit gewonnen 
die Defileen mit feiner Avtillerie und Bagagezik 
paßiren, und die Anhöhen bey Meiffen zu ‚gen 
innen, worauf dann die Arriergarde nebft dem 
Ueberteft fo.eilfertig folgte, daß man foldye nicht 
mehr erreichen, folglich der Feind fich auf ges 
dachten Anhöhen lagern fonnte; worauf die diſ⸗ 
feitige Armee das Lager ebenfalls in der geaͤnder⸗ 
sen Stellung bezog, Dergeftalt, daß fidy' der 
rechte Flügel gegen die Elbe, der linke aber ges 
gen Taubenheim erſtreckte. Den 20ſten Sepe, 
nahmen des Herzogs Durchl. die feindliche Stels 
kung in Augenfchein. Die benderfeitigen Vor⸗ 
truppen fcharmuzirten mit einander; und es 
wurden einige Kriegesgefangenen und Deſerteurs 
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einehracht. Den zıften Sept. machte bie Yu - 
meine Bervegung vormärts, um den Feind 
asfeinem vortheilhaften Lager bey-Meiflen zu 
verfteiben, zu welchem Ende der Gen. Haddick 
bereits den 2ojten Abends über Miltig vorge 
rüct war, um die-Preußifche rechte Flanque 
angreifen, Die Attaque gieng gut von ſtat⸗ 
ten, der Feind wurde verfchiedene vortheilhafte 
Poſten zu verlaffen genoͤthiget und ihn bey einen 
heftigen Canonenfeuer, welches von 9 Uhr More 
gensbis 7 Uhr Abends daurete, ein beträchtlis 
her Schade zugefügt, woben viele Gefangene 
eingebracht, auch 9 Canonen und 1 Standarte 
erobert wurden, Da aber die einbrechende Nacht 
verhinderte, die erfochtenen Vortheile weiter 
fortzufeßen, und der Feind. dadurch Gelegenheit 
gewonnen hatte, fich wieder zu erholen und feine 
Stellung zu verändern; fo war es nicht mehe 
thunlich, denfelben von neuen anzugreifen, wes 
halb die Armee noch des folgenden Tages auf 
dem Wahlplatze ftehen blieb. Indeſſen waren 
die nähern Umftände von diefer Action folgende: 


Es iſt bereits in dem Jonrnal bemerkt wor⸗ 
den, was maſſen bie 2 Vereinigte feindliche Corps — 
unter Commando der beeden Generalen inf und 21. Sept. 
Vunſch ohngefähr 18000 Mann ftarf nebft einem 1759, bey - 
gtoſen Train ſchwerer Artillerie ihre Stellung Meilen 
auf den Anhoͤhen von Meiffen genommen, alfo vorgefal⸗ 
war, daß der linfe Flügel bis an den Grund, in enen Ae⸗ 
weldemn die Stadt Meifien liegt; der Rechte hin⸗ Hol. 

Zu "92 gegen 
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gegen bis auf die Anhoͤhen von Tobritz ober dem 
Dorf Förheim fich verbreitet, anbey die Froute 
durch die Dörfer Partsdorff und Niemsd 
dann durd) den fich von Kefielddorff big Me 
erfiveckenden groffen Ravin, und der rechte ht 
gel durch hole Wege und Graben bedeckt mar. 
Da nun Se. Hochfürftl. Durchl, der commandi⸗ 
. rende Herr General den zoften Frühe die feind⸗ 
liche Poſition felbft ganz nahe recognoſciret, 
fo wurde befchloffen, mit der diffeitigen Armee 
eine Bewegung vorwärtszu machen dadurch aber 
dem Herrn Öeneralen der Savallerie von Had⸗ 
dick Gelegenheit zu geben, dem Feind mit feinem | 
unterhabenden Corps in bie Slanc zu fallen, ihm 
einen beträchtlichen Schaben zusufligen, und 
mann anders des Feindes fehr vortheilhafte Stek 
. Jung folcheg zulieffe, denfelben daraus zu vertrei⸗ 
. ben; Zu biefem Ende fette fich gedachter Her 
General der Eavallerie den 2often Nachmittag 
um 3 Uhr mit feinem unterhabenden Corps, dann 
denen unter Commando der Herren Generalen 
die Loſy und Weczey ftehenden leichten | 
Truppen in Bewegung, und nahm feinen Marfch 
uͤber Miltiß; E8 war aber eben feit 24 Stunden 
. ein fol) unaufhörliches Negenwetter eingefallen, 
daß die ohnehin üble Wege dadurch faſt im 
practicable geworden, welches dann nebft der 
Dunfelheit der Nacht den Marſch ſaͤmmtlicher 
Zruppen alfo aufgehalten, daß ohngeachtet aller 
angewendeten Bemühung die Truppen nicht eher 
als den aıften Krühe um 8 Uhr die Defileen zu. 
rücfgeleget hatten; Da nun anbey das Gemehr 
naß geworden, auch Leute und Pferde durch dies 
fen befchwerlichen Marfch äufferft fatigiret wa⸗ 
ven, fo ſahe fich der Herr General von — | 


4 
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„durch alle diefe mißliche Umftände veranlaffet, die 
„gruppen ausruhen und das Gewehr — 
‚dafien, folgſam ſich ſoviel moͤglich vom Feind ent⸗ 
5 zu halten; Es wurde auch auf dem Sr. 
Durchl. hierüber abgeſtatteten Rapport beſchloſſen, 
mit der Armee auf den Anhoͤhen vor Neuſtadt, all⸗ 
wo ſich ſelbige bereits formiret hatte, ſtehen zu 
bleiben, und ſich nur allein nebſt Zuridtreibung 
der feindlichen Vorpoſten des Dorfes Partsdorff 
: gu bemeiſtern, welches ganz nahe vor dem rechten 
Fluͤgel der diffeitigen Armee gelegen war; Danım 
indeffen der feit Anbruch des Tages eingefallene 
ſehr dicke Nebel fich auf einmal gegen y Uhr ges 
hoben, folgfam die diffeitige Stellung aus dem 
feindlichen Lager genau beobachtet werden fonnte, 
ſo ruckten .alfo gleich beede feindliche Corps vor 
ihrem Lager aus, und detachirten einige Troups 
pen nebft Artillerie, um das Dorf Partsdorff zu 
fonfeniren, deffen fich zu bemeiftern allbereitg dem 
eben Tages vorhero zu diefem Character avansirs 
ten Heren 5.3. M. Graf von Maquire aufgetra- 
gen worden, welcher es dan durch den Herrn 
General: Major von Müffling mit fo vieler Bra⸗ 
vour, und Conduite vollziehen laſſen, daß ber 
Feind ohngeachtet feines hartnäcigen Wieder⸗ 
ſtandes alſo gleich Daraus vertrieben, auch def 
fen dahin wiederholte Attaquen mit aller Stand⸗ 
haftigfeit vepoußiret, folgſam dieſer für unfere 
Stellung fo importante Poften behauptet wor⸗ 
den; Unterdeſſen wurde feindlicher Seits mehrere 
Artillerie zu Unterſtuͤtzung feiner Vorpoſten her⸗ 
beygebracht, daß alſo die Canonade an der gan⸗ 
zen Froute allgemein wurde, wobey zugleich der 
Herr General⸗Major von Ried mit * Croa⸗ 
‚ten von Taubenhrim ve Ullendorff — 
| SE Be ie 
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— ge en über geftandene feindliche Poften mie in 


"machte, toben das Canonen⸗ Feuer von beeden 
Seiten mit der größten Heftigfeit ohne Unterlag 


















die alldortige feindliche Vorpoſten mit ausne 
mender Tapferkeit zurüchjagte, und fic) wider 
alle den erfteren zum Soutien angeritckte fein 
fiche Truppen ftandhaft foutenfret, Herr EM 
Prinz von Stolberg hingegen fich von dem Doxfe 
Riemsdorf bemeifterte, und die unferem Centro 


atinten Bravour aller Drten zuruͤckweic 


fortdauerte ; Indeſſen hatten Se Durchl Der 
commandirende Herr General dem Herrn Gene 
tal der Cavallerie von Haddick bereird die Dydre 
zugeſchicket, feinen Marſch fo viel nöglich zu be⸗ 
fchleunigen, und zur Attaque anzurufen, welche 


ro. 


zu formiren befagter Herr General ben Serren 





En 


Generalen Brentano, Weczey und Lofy aufges 


Corps in Bewegung gefeket 


% 


jor son Lamberg mit den Lobl. 2 Jufanterieregi⸗ 
mentern Marfchalf und Gyulay zum Soutien 


feindlichen Angrifs ausgehalten, und die Sache 


fragen, und folche zu unterſtuͤtzen fich mie femme 

hartes BE 
hung deſſen dann ber Feind feine Stellung dahin 
veränderte, daß er dag ganze Finfiiche Corpd 
diefer neuen Attaque entgegen ſezte, und mit ſol⸗ | 
eher Gewalt den Herrn General Brentans anfieh, 
daß er folchen wuͤrklich fich in etwas — 
heit noͤthigte, worauf dann der Herr Gen 
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anzuruͤcken beordert wurde, welcher mit ohnge⸗ 
meinen Bravour und Contenance die Gewalt des 


alſogleich remediret hat, bis dann endlich der Dix 
Generalmajor, Fürft von Lobkowitz, mit den zur 
Reſerve commandirten 5 Carabinter-Compagiien 
und dem Loͤbl. Alt Modenaifchen Negiment, nach 





den er einen Theil der feindlichen Cavallerie zum 
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Meichen gebracht, in die feindliche Infanterie 
edrungen, einen groffen Theil davon nie der⸗ 
en; und den Ueberreſt mit. Zurüclaffung 
Are — in die Flucht getrieben. Ze nem⸗ 
alien Zeit ruͤckte guch der Hr. Feldmarſchalllieu⸗ 
denant, von Schallenherg mit der übrigen Caval⸗ 
ktie.anf die zum Secours herzugeeilte: feindliche 
Rovalleriesan, welche er dann mit ganz beſonde⸗ 
er Topferfeit attaquiret, über den Hauffen ge- 
wortfen, und in die Flucht gefchlagen; allein, die 
eben einbrechende Nacht verhinderte ſowohl die 
‚Armee, als den Ueberreft des Haddickichen Corps 
don diefem guten Erfolg und des Feindes Un- 
‚Herdnung zu:profitinen, wodurch folcher. alfo Zeit 
rwonuen, fich zu recolligiren, und feine Ctellung 
Dabin,zu verändern, daß felben nicht mehr ohne 
rer Gefahr, und augenfcheinlichen Deſavan⸗ 
‚lage beyzukommen war. Die ganze dieſſeitige 
AMinee bliebe aiſo ſelbige Nacht hindurch und den 
dalauf folgenden ganzen Tag auf dem Wahlplag, 
und deren pecupirten Poften, woraus man den 
Feind delogiret hatte, ſtehen, nur allein mufte 
das Haddickiſche Corps ſich gegen Mittag wie⸗ 
derum Rechts gegen Taubenheim ziehen, um das 
durch an die Armee anſchlieſſen zu koͤnnen. Gleich⸗ 
‚bie uͤbrigens die geſammte ſowohl Kayſ. K. als 
Neichötruppen. ohnue Ausnahm mit ungemeiner 
Srabour und Contenance gefochten, auch das 
bon 9 Uhr frühe bis 7 Uhr Abends ohne ben min⸗ 
Ddeſten Unterlaß fortgedauerte heftige Canouen⸗ 
kruer mit ausnehmender Standhaftigkeit ausge: 
alten, alle Poften, fo fie angegriffen, forciret, 
und fich aller Orten, wo fie atfaquiret worden, 
fontenivet, alfo hat aud) ſaͤmtliche Generalität 
ganz befondere Prohen der Tapferkeit und Kriege 
SER H kunſt 
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Aunſt hierbey abgeleget, worunter dann | 
lich anzuruͤhmen find: der Herr General dran 
vallerie von Hadbick, und Herr F. Z. M Maquiee, 
‚die Herren F. M. L. Prinz von Stolberg ‚im 
Graf Schallenberg, die Herren Generalmajor: 
Lobkowitz, Courſy, Pozdazky, Nebach, Vitzth 
Muͤfling, Lamberg, Ried, Breitand, Wegen, 
Loſy und Kleiſt von Chur⸗Coͤlln. Die Negimenz 
ter, Marfchall und Gyulay, dann überhaupfdie 
ganze Caballerie, haben Wunder der Tapferfei 
gethan, und von folchen fich nachftehende Dffir 
ciers befonders diſtinguiret. Als: 


Are 
WVon Modena: Obriſt Pozdazky, Nitfilie- 
fer Kaltſchmidt und Deſſoffy. Von Serbel⸗ 
Fonts Obriſt Huber, Carabinier⸗Rittmeiſter Col⸗ 
loöredo, Oberlieutenant Graus. Don Schmer⸗ 
zing : Obriſt Gabelhoffen, Carabinier⸗Rittmei⸗ 
fer Ried. Von Benedict Daun: Obriſt Zie⸗ 
geſer; Obriſtlieutenant St. Julien, Major Bots 
ta, fo toͤdtlich bleßiret, Dberlieutenant Silly. 
'Don Bretlack: Dbrift Münichhaufen, Major 
Genus, Cärabinier» Rittmeifter Werth. Von 
Trautmannsdorf: Major Henfel. Von Mar⸗ 
ſchall: Obriſt Leubelſink, Obriſtlieutenant Part 
thiry, Major Geisler und Ubellnl. Von Gyu⸗ 
lay: Major Uketkewitz, Capitain Bauer und Als 
binzy. ı Don Bayern: Major Schuch, fo tode 
geblieben. Don Zweybrüden Infanterie: 
die 2, Majors Eulers und Rungwitz. Don Das 
rell: Dbrift Dehlhafen und Capitain Rheingraf 
von Grumbach. Von Ervaten: Obriſtlieute⸗ 
nant Guttenberg, fo tobt geblieben, Obriftlieus 
tenant Herberftein, Besinger, Schernding, Maz 
jor la Fontain, und det bey ‚denen Ervaten ans 
! —J geſtellte 
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“gelte Graf von Wartensleben. Von Sufas 
ren: Dbrift Törröd. Don der Artillerie: - 
Obriſtlieutenant Haußler, Major Wachter und 
Grumbach, dann von der Neichs-Arrillerie, Major 
Stein. Bon dem Feind feyn eingebradht worden 
öbngefehr 300 Gefangene, worunter 6 Dberofz 
fies, und mag fich die Anzahl der Deferteurg 
wohl eben fo hoch belaufen, nach welcher Aus⸗ 
füge der feindliche Verluſt fich über 2500 Mann 
erſtrecken folle, Auch find dem Feind 2. 3 pf. 
1, bpf. 5. 12 pfuͤndige metallene Canonen, dann 
1, pfündige Haubiße, mie ingleichen 135. 125 ; 
pfündige Kugeln und EartetfchenParronen, 4. 
Berfoänige Munitions⸗Karren, nebft 10 Artille⸗ 
vie — dann ı Eftandarte abgenommen 
rei — — 


Das eigentliche Verzeichniß uͤber den dieſſeiti⸗ 
gen Verluſt, welcher ſich an Todten, Bleßirten 
und Verlohrnen nicht viel über 1300 Mann 
erſtreckt, ift folgendes: u 
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ed Ma 
om — in Graf Pozdazky. 
Oberlieutenant Vendlaudt. 


Harrach Infaut. 


Ir; V 


Botta. 
Hildburghauſen. 


on 


Hi 
Marfchall, 


Dhierheim. 
Gyulay. 


⁊ 4 


Blau Würzburg] Vom Feldwebel an Grenadier 


1220 











— — * 


X 


t 


er Officiers. 


Vom Feldwebel am 


Vom Feldwebel an. | 
Hauptmann Kulneck ⸗ 
Sberlieueenant Sacken. 


Unterlieutenaut. 
Nom Felbwebel an 


Rap Graf Lanthi 


Mgor —ee 
von Ubellh 
nei eid 
Baron von Blunkt 
B——— 
Vellaſſer 
Voith 
Rucker 
Oberlieut. Duffy 
Fichtenberg 


Dberburg 
Dberlieut. Gudenus 
Unterlieut. Stomann 
Dorinfaing 
Kerner 


Vom Feldwebel an 
Bauens walk 
auptuann n 
Oberlieutenant * 


Vom Feldwebel an 


— — 


HiiHein 


Vrinzenſtein 
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+ Tabelle über. den von nachftehendem K. K. und. 9 
Fegimentern bey der unterm ar. Sept, 1799, nme © M 
fen fuͤrgeweſten Affaire erlittenen Verluſt. * Pr 
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Dann der Ober⸗Rheiniſche — Sreyß-Beneral.Hbjatant Hauptmann von 
Spitznaß blegirs. 


Nachdem r h ben 2aften Set. das Hadbicjche 
Eorps wieder bey Reinsdorf an den linken Flügel ange- 
‚.fehloffen Hatte, fo bezog die gefammte Armee den 23ften 
das vorige Sager bey Wilsdruf, mo felbige auch den 24. 
und 25ſten ftehen blieb, ohne daß einige ————— 

als 


ir 
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als bey den Vorpoften, nah Maaßgebung der 
feindlichen Difpofitionen, vorgenemmen wurde, 
Bon dem bey Jena befindlichen Gen. Luſchinsky 
vernahm man, daß, da einige Heßifche und 
"  Hannöverifche leichte Truppen bey Weiffenfee und 
NMaumburg erfihienen wären, er ſolche zu ver⸗ 
treiben den Oberſtlieut. Sprung mit einem Der | 
tachement dahin abgefender , welcher auch. ein) 
dergleichen Commando bey Weiffenfee zerſtreuet, 
viele davon niedergemacht auch 5 Gefangene - 
eingebracht, felbft aber nur. einen Mann und 4 
Dferde dabey blefirt bekommen hätte, Dem 
26ften Sept. wurden die Vorpoſten dergeſtaſt 
angeordnet, Daß der Gen. Nied zu Riemsdorf, 
der Gen. Brentano zu Zölmen, der Gen, Wer 
zey zu Korbach, und der Öen. Kleefeld zu Specht⸗ 
haufen zu ftehen kamen. Da_aber von Elſter⸗ 
werda die Machricht einlief, daß der Pr. Hein 
rich mit feiner Armee zu Hoyerswerda angelangt 
ſey, und feindlicher Seits an Berfertigung einer. 
Bruͤcke bey Meifen gearbeitet würde; fo fegten 
fih des commandirenden Herrn Generals Durchl. 
den 27ften mit der Armee ebenfalls in Bewe⸗ 
‚gung, und bezogen das vorige Lager bey Nörtnig, 
wobey zugleich die Garniſon in Dresden mit drey 
Megintentern verftärft, und das Kommando Das 
felbit dem Hn. 3. 3. Grafen von Maquire, une 
ter ihm aber den Hrn. Generals, Gvafco, Augee 
und Varell, aufgetragen, naͤchſtdem auch den 


28ſten die Vorpoſten verändert, und der Gen. 
| Drei 
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Btentano nach Sora und Birkenhayn, der 
Gen. Weczey nach Noſſen, der Gen. Ried nach 
Weisſtrup und der Gen. Kleefeld nach Grillen⸗ 
burg beordert wurden. Den 2gyſten unterredete 
ſich der Herzog von Zweybruͤcken abermals mit 
des Hen. Gen. F. M. von Daun Ercellenz zu 
‚ Dresden, worauf ſich Se; Durchl. den zoften 
Sept. nach Fifchhaus und Weiſſenhirſch ver 
fügten, und die dafelbft- angefangegen Redouren 
und Verhacke, wie aud) die zu Befeftigung der 
Stadt Dresden unter der Direction des zu Dies 
fem Ende dahin geſchickten K. K. Ingenieure 
Generalmajors von Gribovall angelegten Arbeis 
ten, die man mit groffem: Eifer fortfegte, in. 
Augenfchein nahmen. Den Nachrichten vorm 
Feinbe zu folge folte die Pr. Heinrichfdie Armee 
wirklich in Groſſenhayn eingetroffen fenn, das 
Fink» und Wunſchiſche Corps aber noch bey 
Meiflen ftehen, und nur die DBorpoften etwas 
weiter’ ausgebreitet haben. Der zu Jena fies 
hende General Luſchinsky berichtete, daß er. die. 
von der alliirten Armee bis Naumburg und 
Weiſſenſee gefommenen Parteyen bis über Sans 
genfalze zurück getrieben und die daſigen Gegen« 
den vom Feinde gefaubert, auch) das Jaͤgercorps 
zu Kolditz, auf. der Leipzigerſtraſſe, Poften zu _ 
faſſen beordert hätte. Von den diffeitigen Pa- 
trouillen wurde ein von dem Prinzen Heinrich, 
an den Gen. Zink mit wichtigen Depechen ges 
ſchickter Feldjager aufgehoben und nach) Dresden 
gebradht. | Den 


ten Truppen der Neichsarmee über die. Elbe 
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Den ıften Oerber wurden, zuſolge des mĩc 
dem Hrn. G. F. M. Grafen von Daun verab⸗ 
redeten Operationsplans, die fämmtlichen eis 


ſchickt, dergeſtalt, ba der Gen. Kieefelb Big 
Meundorfel:an der Elbe, der Gen. Wege 
zwiſchen Meiflen‘ und Groß: Dobritz, und ve 


‚ Ben. Ried bey Fiſchhaus und Weiffenbirfch * 


die RR Armee angewiefene G. Graf Pallp | 






ftehen kamen, folglich die Patronillen bis Große 
fenhayn und Königsbrück ausgebreitet, den 


aber bey Bauzen zu- verbleiben. beordert wurd 
um von dort die Straffe bis Görlig zu bedecken; 
Hingegen rückte der Gen. Haddick mit feinem 
Corps, und der Gen. Brentano mit feinen Teiche 
ten Truppen, zu der-bey Tannenberg ſtehenden 
K. K. Hauptarmee ab, worauf den 2ten Octo⸗ 
ber die Reichsarmee aus dem Lager bey Plauen 
aufbrach und in das an der Sriedrichsftadr; 
in welcher das Hauptquartier genommen wurde, 
abgeftecfte neue Lager rücte, 


Unter dem gten October liefen des Herzogs | 
von Zweybruͤcken Durchl. am den gemefenen 
Preußiſchen Commendanten zu Dresden, Ges 
neral⸗Lieutenant Grafen von Schmettau, auf 
deffen wegen der Dresdenfhen Capitulation ab» 


‚ gelaffenes Befchmerungsfchreiben eine Antwort 
ergehen; welche, nebft gedachtem Befchwerungs- 


ſchreiben Pen Inhalts war: 


| Durch⸗ 
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Durchlauchtigſter Ffuͤſt. 
Gnaͤdiger Serr! — 


Es werden Ewr. Durchl. ſich zu erinnern ge- „ Preußl. 
ruhen was maflen ich die Gapitularion von Beſchwe— 
Dresden den sten dieſes mit dem Herrn Generals Fans, 
‚Lieutenant Graf von Maquire Ercelleng geichlof- —— 
ſen, und ſolche von Ewr. Durchl. confirmiret nicht ger 
worden. Da nun diefe ganze Capitulation bona paltener 
five mit Berfprechen, Feine widrige Ausdeutung Dresden: 
zu machen, gefchlofien worden: So iſt dem ohn⸗ ſchen Eas 
achtet fchnur ſtracks gegen den ıten Art. die pirulation. 
age pifitiret und in denen Negimentern ge 
hoͤrige Muntirungs⸗Stuͤcken erftlich weggenom⸗ 
wen und hernach verſchleudert worden. 
iſt in dem 2ten Artickel expreſſe accordi⸗ 
ret, alle die zur Koͤnigl. Preuß. Armee gehoͤrige 
Bagage, Muntirungs⸗Stuͤcke und alle andere 
Geraͤthſchaften, beſonders die Pontons imitzus 
‚ nehmen, aud) ift die Bagage im 7ten undgten 
Art. deutlich repetiret worden. Diem zuwider 
‚find die zur Königl, Armee gehörigen Munti⸗ 
rungs⸗Stuͤcke weggenommen und verfchleudert 
worden, und da ic) folches nicht zulaffen wollen, 
fondern prätendiret, mir meine Capitulation zu 
halten ‚kam der Herr General Guasco, und fagte 
wir, wofern Ach nicht gleich die Schiffe durch 
Defterreichifche Dfficier vifitiren laffen würde, uns 
daß folche, was fie an Muntirungd-Stücken aus⸗ 
laden würden, fortnehmen koͤnnten, fo wollte 
er 20 Bataillon anmarſchieren laffen , befahl 
auch dem Heren Obriſt⸗Lieutenant Capraro, ſoi⸗ 
che ſogleich zu beſtellen, worauf ihm repliciret 
wurde: Es brauchen keine 20 Bataillons, um 
gegen Treue und Glauben nach geſchloſſener Ca⸗ 
pitulation zu handeln. Nachgehends aber, wie 
Beytr. 3. Rr. Geſch. IX.B. 5 ich 
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Capitulation, mitgenommen werden 


— 


der Herr Obriſt⸗Lieutenant Capraro eine Folge 


FU > 


ih Ew. Durchl. vorgeftellet, daß hierdusch Die 
Gapitulation gebrochen würde, haben felbigeger 
ruhet, folche Muntirurngs-Stüde der Garnier 
wieder zu geben, anzubefehlen. Es hat a 
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Wirthſchaft damit getrieben, daß das meiſte 
ter der Zeit verſchencket worden und nehmen 
dürfen, wer gewollt, daß alfo die Helfe febe 
und ohneden noch alle Aufaren-Sattel, alles neue 
Leder⸗Zeug, was denen Negimentern ber Ko 
niglich Preußifchen Armee zugehöret, von dem 
Hrn, DbriftsLieutenant Capraro zurück behalten 
worden ift. In puncto der Koͤnigl. Preußiichen 
Pontons, fo find mir folche laut dem zten 
accordiret, und dafelbft nichts refuſiret worden, 

als die. Munition, fo nicht zu deten' mitzuneh 

menden Negiments- Stücken gehöre, welche 
Pontons der Herr Generalsfieutenant GrafMaz 
quire da er wohl eingefehen, daß diefelben, Ta 
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den sten September nochmalen an den C 
von Collas ohne Anftand accordirt, mit 
den Worten: Sie wären vollfommen :## 
daß Ihro Excellenz, der Herr Gouverneue, 
nichts als Preufifche Pontons mitnehmen würz 
den, und die Sächlifchen abgeligfert Hätten ES 
find aber so Stück Königl. PreigL Pontons zus 
rückbehalten worden, und hat noch ohnebig der 
Herr Dberft Lieutenant Capraro, dem dazu ges‘ 
fegten Herrn Nittmeifter von Kracht alle die Borz 
raths⸗Wagen mit allem Gefchirre, alle Stricke 
und alle Säcke, fo nicht einmahl dazu gehoͤret ha⸗ 
ben, abgenommen und zurück behalten. Gegen 
alle Puncte ber Capitulation iftgehandeltworden, 
meines Proteftireng obngeschtet, da die Wachten 
gegen den zosen Artickel am Pirnaifchen Thore 
o SEES 
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verdoppelt, und zwey Canonen unter bem Pirnai> 
‚Shen Thore gebracht, welches ich mit Gewalt 
en muͤſſen, da mein Proteftiven nicht? gehol- 
1, und desfalls den sten ein ganz Bataillon ges 
gen das Thor anrücen laffen, bis der Herr Ge⸗ 
- »nerakkieutenant Graf Maquire Ercellens, ſolches 
ſelbſt eingefehen, und den Herrn General Guasco 
ſolchen Unfug einguftellen, abgefchickt hat, und iſt 
Diefes keinesweges erfüllet tworden, indem den 
Zten auf den Wällen und am Zeughaufe, Poften 
et worden find. Em. Durchl. wird bewuſt 
‚ wie mir der Borfpann fogleich zu liefern 
tochen worden, wie nachgehends mir folcher 
nicht geliefert worden, und wie zuießt ich erfuchet 
worden (ob man mir ſolches gleich in der Capitu⸗ 
tation refuſiret) einen groffen Theil der Bagage, in⸗ 
gleichen das Lazareth, zu Schiffe gehen zu laffen. 
Hierin habe ic) auch nach vielem Anhalten ges 
williget, a Condition, daß mir die Schifleute und 
Schiffe gefchaffer würden, indem ich nicht auszie⸗ 
hen thäte, bis ich Ihro —— des Koͤnigs Caſ⸗ 
ſen, und alles, was Allerhoͤchſtderoſelben zugehoͤ⸗ 
vete, mitnehmen koͤnnee. Dieſem zuwider, find 
mir bis den gten Nachmittags um 3 Uhr, weder 
die bemoͤthigte ._ , noch vielmeniger die 
Scifsleute geliefert worden, ja es ift fo weit ges 
en, daß der Herr General Guasco den $ten 
Morgens in mein Quartier gefommen, mit 
der Propofition, ich follte ausmarfchieren, und 
die Schiffe, fo nicht fortfommen Fönnten, zurück 
laſſen, wie aud) die Bagage, fo feine Vorſpann 
hätte, Da ich nun folches nicht eingehen wollte, 
gab mir derfelbe deutlich zu verftehen, daß, wann 
es nicht gefchähe, man mich forciren würde; 
Was noch ein mehreres, ſo Fam ein Adjutant, 
der Herr Dbrik von Wiedemann, von Ihr 
| J2 Durchl. 
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Durchl. um 11 Uhr zu Mittage zu mir, fagenrb; 
Es ſey Befehl von Dero Durchl. mir anzudeuten, 
daß, wo ich nicht marfchiren: würde, man Die 
Garnifon mit Gewalt aus der Stadt (haften 
wollte. Woraufich zur Antwortgegeben: „Dag 
da ſo viele Infractiones gegen die Capitulation 
bereits verübet worden, ihnen dieſes aud) ein leich- 
tes ſeyn wuͤrde, unterveffen declarirte ich, daß, fo 
lange ich nicht die Schiffleute, fo mir verfpro- 
chen worden, auf denen Schiffen hätte, ich nicht 
marfchiren wuͤrde, fo bald aber meine Schiffe ab- 
gefahren waren, würde icdyausmarfchiren, und 
wollte erftlic) alles mit haben, was Ihro May. 
meinem allergnäbigften Herrngehöret. Hierauf 
find erftlic) die SchiffzLeute mit Wachten zuſam⸗ 
men gebracht worden. Ä Ä 
Gegen den ı4ten Art, ift ſchnur ſtracks ges 
handelt worden, indem nicht ein einiger Deferteur 
ausgeliefert iſt, obwohl ſolches taͤglich erlichemahl 
angezeiget, und, ihnen die. Deſerteurs, wie fie fort⸗ 
gelaufen, gewieſen worden, wir auch ſelbſt auf 
der Bruͤcke zu etlichenmahlen Feuer auf ſie gege⸗ 
ben. Laut den 7ten Artickel iſt accorbdiret, alle 
unter Königl, Preußifchen Schuß ftehende Per: 
fonen ficher und ohngefränft paßiren zu laffen, 
Dieſem zuwider ift gleich Anfangs ben dem Aus⸗ 
marft obald die erften Koͤnigl. Sruppen mit der 
eingetheilten Bagage über die Elbbrücke paßiret, 
einer meiner feute und zwar der Hausknecht von 
meiner Kutfche forne vom Bock herunter geriffen, 
und noch aufdem Wagen von denen aufder Neu⸗ 
ftädter Hauptwacht befindlichen Kayſerl. Grena⸗ 
‚dir mit Bajonetten durchftochen, gefchlagen,; und- 
nad) der Hauptwacht gefchleppet worden, welches 
unmenfchliche Berfahren die präfent feyendet 
neralität muß angefehen haben, und —— 
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denſelben herunter gerifien, haben fie feinen Ro⸗ 
quelaur, fo meine Muntirung iſt, freventlich auf 
die Rutfche geworfen, ob ich gleich dem Haug: 
fuecht zue Sicherheit von meiner eigenen Hand 
einen Paß gegeben. Um aber big zum Ende der 
Kapitulation entgegen zu handeln, worinn deutlich 
einfreyer Abzug accordiret ift, die Deſerteurs aus⸗ 
zuliefern, fo ift gegen allen Gebrauch das Espal⸗ 
Vier der Kanferl. und Neich8-Truppen fo enge zu⸗ 
fammen geſetzet worden, daß gleich bey denen 
erten 3 Compagnien der Königl. Preuß. Soldat 
Defertion angeredet, und da folcheß. feinen 
greß gefunden, die Soldaten mit Gewalt aus 
den Gliedern geriffen, und da die darzu gehoͤ⸗ 
tige Herten Ober⸗ und. Unter - Dfficierß folche® 
halten wollen , ſeyn fie malhonet begegnet 
und mit Gewalt zurückgeftoflen worden, dem 
Hrn. Lieutenant von Niebelfchüß durch den Huth 
geſtochen, den Lieutenant von Dieft, Salmuth- 


ſchen Regiments , daS Gewehr mit dem Bazonet 


vorgehalten, und da ein Dfficier den Sergeant 
Reuther gehauen, fo wollten ſolche Desordres 
vnd Gemaltthätigkeiten die Adjutanten mir mel⸗ 
den, welches ihnen aber zuriick zu reiten nicht er⸗ 
laubet, fondern mit Gewalt und härtefter Bedro- 
burg zuruͤck getrieben worden, beftändig gerufen: _ 
was ein braver Kerl, ein braver Sache, Defter- 
teicher und Schwede ift, komme hieher. Als 
der Bieutenant und Adjutant vorn Nauen, Hofz 
mannſchen Regiments, in der Neuftadt einen De- 
ur denen dafenenden Herren Dfficierß gewie⸗ 
fen, haben ihn folche auggefpottet, und als er 
denfelben wieder ing Glied ftoffen wollen, haben 
 3Defterreichifche Grenadier in Gegenwart ber 
tcter die Hahnnen gefpannet, dag Gewehr an- 
geihlagen, und folchen mit lofen Worten zurück 
u 2 getrieben. 
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getrieben. Dem Capitain von Perbandt, dangen⸗ 
ſchen Regiments, haben die Defterreichifchen DE 
ficierg in der Neuftadt feinen ganzen Zug bis auf 
2 Mann mit Gewalt weggenommen, wie ſich der 
Gapitain darüber moviret, find die Officiers mit 
blofien Degen auf ihm zugefommen und geſpro— 
che, er follte reifen, oder der Teufel, jollte ihm 
auf den Kopf fahren. Den Lieutenant von Bors 
wiß hat ein Örenadier mit der Kolbe zur Erben 
geſtoſſen, und der Dfficier beinfelben mit berflas 
chen Klinge über den Kopf gefchlagen.- Den 
Lieutenant von Pannewig haben dedgleichen zwey 
Dfficier mit dem Degen gefchlagen und gefager: 
Er follte fi packen, oder der Teufel ſollte ihn 
holen. Den Herrn Capitain- von Froſch in der 
Neuſtadt haben die Dfficier mit Rippenſtoͤſentrac⸗ 
tiret, mit ben Bajonet ihn am Halfe bleßiret, 
und geiprochen: fechet oder fchießt die Canaille 
übern Haufen, und ihn bey dem Haarzopf-her: 
um gezogen, den Feldwebel hingegen zur Erden 
geworfen, mit Kolben geftoffen, ihm mit denen 
Bajonetten bleßiret und gefprochen ; Hundsvoͤtti⸗ 
fche Canaille, willt du die.feute aufhalten. Dem 
Lieutenant Kalckreuter, welcher einen Soldaten, 
fo ausgetreten, zurückhalten wollte, fagte ein 
Dfficier: Camerad, feheer er fich zurücke, ober 
ich fchieß ihm auf den Kopf, und ſchlug dag Ges 
mehr an; Da ber Fieutenant Schmidt mit 3 Ars 
reftanten vor der Neuftädter Hauptwache im Zus 
ge vorbey marſchirte, fchrien die, Grenabier: 
tret aus, nahmen die Arreſtanten mit Gewalt 
fort, ftieffen ihn mie Flinten⸗Kolben in Gegen 
wart derer Dfficier, fo dazu gelachet haben, 
Den Fähnrich von Bergen hingegen, an derſelben 
Haupt-Wacht fließ ein Defterreichischer Officier 
mit der Kolbe, fchlug ihm auf den Kopf, —* 
rief: 
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ef? Faͤllets Geweht, faͤllets Gewehr, und gebt 
auf die Canaille, ſchießt die Hunde todt. 

I MS das Bataillon von Grolmann mit feinen 
Arreſtanten kam, entſprung einer derſelben, der 
unter⸗ Officier Hindeburg wollte ſelben anhalten, 
bekam einen Stoß mit der Kolbe von einem res 


nadier, daß er zu Boden fiel, und der Dfficier im 


Züge rief zu, floßt die Canaille todt; viele Offi- 
ers und Unter-Dfficierd find vor dem Kopf ge⸗ 
ſchlagen worden, und die Defterreichifchen Dfficier 
haben beſtaͤndig gerufen: Schieſſet die Hunde 
iodt; gleich bey der Neuſtaͤdtſchen Wacht, wo alle 
Herren Generals gehalten / iſt dem Unter⸗Officier 
Weimann, mit dem Bajonet; ein Stich von 3 
Zoll am Kopf gegeben worden, weilen er bie Sol⸗ 
daten noch in Gliedern gehalten. Ä 
Alle Herren Dfficiers derer Bataillons fagen 
- auf Parole d'honneur aus, daß die Amtliche 
Defterreichifche@enreralität felbften gerufen: Burz 
sche, nun rechts und links um. 
Der Gouverneur, ae nothwendig zuruͤck⸗ 
bleiben muſte, um den Abmarſch der Garniſon zu 
befoͤrdern, und alle Unordnungen dabey zu ver⸗ 
hindern, hatte bie Ordre geftellet, daß eine jede 
‚Eolonne;oder Stab8-Dfficier grrück ſchicken follte, 
| in alt einige Desordres gegen die — 
verůbet wuͤrden; Alle diejenigen Herren Officiers 
aber, ſo von den Herren Stabs⸗Officiers die Ges 
waltthaͤtigkeit dem Gouverneur zu melden zu⸗ 
ruͤck geſchicket worden, ſind nicht nur allein = 
ruͤck gehalten, fondern mit denen allechärteften 
Bedrohungen und Schimpfivorten in Gegenwart 
ber Defterreichifchen Generalität tractiret wor⸗ 
ben: Alle Drdonanz- Dfficier, fü der Gouver⸗ 
neur bingefchicket, um ihm zu rapportiven, wie 
der Marfch vor * — ind nicht u: ger 
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laſſen worden, dahero man nicht anders glau⸗ 
ben koͤnne, als es waͤre alles laut Capitulation 
behandelt worden. Alle dieſe vorhergehende Ex⸗ 
ceffe find in der Neuſtadt gefchehen ; folglich les 
diglich und allein von denen Kapferlichen Trup- 
‚pen. Da mir nun alles, was bey diefemAlusmarfch 
erwehnter maſſen vorgegangen, unwiſſend gewe⸗ 
fen, habe ich bey dem Abfchied des Herrn Gene⸗ 
ral⸗ Lieutenant, Graf von Maquire Ercellenz, 
nichts davon erwehnen koͤnnen, fondern den gans 
zen Verlauf Ihro Koͤnigl. Majeftät, meinem 
allergnädigften Herrn, in Unterthänigfeie zu hin⸗ 
‚terbringen nicht ermangeln koͤnnen; Und da ber 
Kapitulation. in ſo vielen derer mefentlichften 
Puncten entgegen gehandelt worden ift ; So has 
ben Se, Königl, Majeftät mir. Dero Willens⸗ 
meinung, dahin declariret, daß Sie die Garnifon 
keinesweges für fchuldig hielten , bis nach Mags 
deburg zu gehen, und: diefen ohnedem ganz. vers 
gebenen March zu volführen, welches, und daß 
ich folcher hohen Ordre Folge zu leiſten, gemuͤßi⸗ 
get bin, ich Ewr. Fuͤrſti. Durchl. nicht erman⸗ 
geln follen, hierdurch gehorfamft zu melden, und 
Selbige zu erinnern, tie ich denenfelben in mei⸗ 
nen letztern Schreiben in Dresden bereitg vor⸗ 
aus gefagef, daß dieſes nicht anders kommen 
Eönnte,und Se. Koͤnigl. Majeftät in Preuffen dag 
gegen. mich mit Gewalt gebrauchte Verfahren 
nothwendig als eine offenbare Infraction der Ca⸗ 
„pitulation anfehen: müffen; Wobey ich zugleich, 
die mir gegen den klaren Inhalt der Capitulatien 
und von ‚bed Herrn General von. Maquire Ex⸗ 
cellenz erhaltenen befondern- mündlichen Wer: 
ſicherung auf Parole d'honneur mit Gewalt vor⸗ 
enthaltene Pontons, Gewehre, Sattel und alles 
andere Geraͤthe, wie ſolches oben ſpecifice Re 
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tailliret worden, da. ich folches in Dresben ſchon 
oftmals vergebens follicitiret, nicht allein hie⸗ 
durch folenniffime reclamire, fondern auch bie 
Auslieferung aller gegen den 1 4ten Art. der Capi⸗ 
tulation theild angenommenen Deferteurg, theils 
mit Gewalt aus den Gliedern geriffenen Solda⸗ 
ten erpreffe verlangen muß. — — 


- - Em. Durchl. find viel zu einſehend, und Dero 
Denfungsart viel zu großmüthig, als daß Sie: 
Er Vermeidung berer font unvermeidlichen 
betrübten Folgen und auszuübenden Nepreffalien 
mir hierin Gerechtigkeit wieberfahren laffen follte. 
Sch verhoffe folches ganz ohnfehlbar, und ver⸗ 
harre mit unterthaͤnigem Reſpect ic. ıc. | 


Ew. Durdl. 
von Schmettau. 
Stab8 - Duartier. 


Lichtenburg, den 15ten Sept. 
1759 | | F 


Die vorerwaͤhnte Antwort bes Herzogs von 
Zweybruͤcken Durchl. nebſt den derſelben beyge⸗ 
fuͤgten Erlaͤuterungen, lautete alſo: * 
Euer Excellenz ſchaͤtzbares vom ı5ten jetzt ab⸗ Antwort 
gefloſſenen Monats Septembris hat mir des darauf. 
mehrern zu erfennen gegeben, aus was Urfachen 
dieſelbe der letzthin geichloffenen Dresdener ECa- 
pitulation in denen meiften Puncten zuwider ges 
handelt worden zu feyn vermepnen. e 


Um nun hierunter auf ben werläßlichen Grund 

u fehen, babe von des nunmehrigen Herrn 
eneralfeldzeugmeifter8, Grafen von Maquire 
Ercellenz, welche auf meinem Befehl ermeldete 
Dresdener RE gefchloffen — ‚bie 
| | 55 and⸗ 
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ſtandhafte Auskunft hierüber abzuheifchen un⸗ 
S verweilet. 
Wie gruͤndlich nun ſelbe dieſe angebliche Bes 
ſchwerden behoben haben, belieben Euer Excel⸗ 
lenz ob der Anlage des Umftändlicheren unſchwer 
zu erſehen. ER? 


* 


Mur kan im Betref des von Euer Excell. Was 
gen abgenommenen in Dero Dienſten ſtehen ſol⸗ 
lenden Hausknecht keinesweges unerinnert laſſen, 
wasmaſſen weder mir, noch bed Herrn Generals 
..„ Grafen von Maquire Ercellen;, ehevor das ge- 
> zingfte befannt war, maffen man ſolches niemals 
geftattet haben waͤrde , gleich dann zu deſſen 
werfthätiger Ueberzeugung ich dieſen Domeſtiken 
mit einem Paſſeport an dag General Sinfifche 
WEorps zur weiteren Beförderung abgehen laſſe. 


So fehr man nun dieſſeits alle Fufagungen 

und Verheiffungen, fie mögen Namen haben wie 
ſie wollen, ‚heilig zu halten gewohnet iſt, auch 
"die Dresdener Capitulation wuͤrklich erfuͤllet hat; 
ſo befremdlich muß mir hingegen, und ber gan⸗ 
zen unparthepifchen Welt fallen, daß: man folche 
jenſeite durch vermeintliche Beſchoͤnigung eines 


s - hier Orts dargu gegebenen, jedoch auch nicht mie 


- dem Schein des geringften mit Grund unterftüg- 
ten Anlaffes in dem zu brechen. gefliffentlich & 
ſuchet habe, daß die in. Dresden geftandene Koͤ⸗ 
niglich⸗ Preußiſche Garniſon nicht nach dem kla⸗ 
ren Buchſtaben der Dresdener Capitulation ſich 
nach Magdeburg begeben, ſondern noch vor Er⸗ 
reichung dieſer Veſtung ſich umgewendet hat. 


Dieſes Capitulations⸗widrige Betragen muß 
dahero dieſſeits zu denen gerechten en 
nn | | Ns 
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hinkuͤnftig allerdings den abgebrungenen Anlaß 

gebe. Ich aber habe die. Ehre ıc. 
Hauptquartier Friedrichſtadt, ben zten Octo⸗ 

ber 1759. Ma | | 


Beantwortung der vom Roͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Seren Generallieutenant, Brafen von 
Schmettsu, eingegebenen Belchwerniffen 
wegen nicht gebaltener Lapitulation. 

1) Beruft man ſich Preußifcher Seitd, daß 
. ‚bern erften Artickel der Capitulation dadurch) waͤre 
entgegen gehandelt worden, daß die Bagage bey 
. ber Einfhiffung vifitiree worden fey. Es redet 
aber befagter Artickel eines Theils nicht dag mins 
defte davon, daß dieſe Vifitirung nicht gefchehen 
ſolle, andern Theils ift felbige von. der Garniſon 
felbften dadurch veranlaffet worden, daß man 
unter dem Vorwand der Bagage ganze Ballen 
‚von Montirungen, Gewehr, Munition und an> 
deres wider die Kapitulation ſchon wuͤrklich eins 
geſchiffet hatte. | 

2) Weder der zweyte, noch fiebende, noch 
neunfe Artickel, machet von Mitnehmung ber 
Königl, Monturmagasinen, fondern nur leßterer - 
von denen: Equipagen ber Particularperfonen - 
Meldung, twelcher accordiret worben; da aber 
deſſen ungeachtet. die. Sarnifon allen Vorrath 
an Montirungen, Sätteln, Ledergeug ıc. der Ca⸗ 
pitulation entgegen mitnehmen wollte, und der 
Herr General, Graf von Guaſco, auf feine dies⸗ 
falls angebrachte. Proteftation eine abfchlägige 
Antwort erhalten; ſo erfcheinet darunter ‚weder 
eine Unbilligkeit, noch Gewaltthätigfeit, daß die- 
ſer fich gegen ben Herrn Capitain von Collag ges 
Auffert, man würde im eg burch 
20 Bataillons die Kapitulation in ( ur zu 

ne en 
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ſetzen gemüßiget.feyn; and nachdem Se. Dutchl. 
der commandirende Here Feldmarfchall, bem Hrn. 
. Gr. von Schmettau auf. wieberhohltes Anfuchen 
. die Montirunggftücke mitnehmen zu können, als 
. eine ‚perfonale Gefälligfeit vertoilliger, fo. war 
der Hert Obriftlieiitenant, Graf Capraro, wel⸗ 
‚ her die Obſicht beym Einfchiffen hatt?, weder 
ſchuldig, noch im Stande zu verhindern, daß die 
Preußiſche Mannfchaft beym Hin⸗ und Hertra> 
‚gen derfelben viele davon verfchleppet hat. 
Sättel und neues Lederzeug iſt niemalen accors 
diret worden. | 
3) Kann e8 wol vernünftiger Weife feiner 
EStreitigkeit unterliegen, -daß in dem zten Arti- 
ckel von allem, was die Garnifon mitzunehmen 
verlanget, bloß die Munition, welche. für die 
mitzunehmende Regimentsſtuͤcke gehörig, zuge⸗ 
ſprochen worden, mithin auch die Pontons ab⸗ 
— ſeyn. Sollten aber hierbey, wie der 
Herr Generallieutenant von Schmettau in ſeinen 
Veſchwerniſſen zu verſtehen giebt, die bona Fide 
gepflogene muͤndliche Abhandlungen von einigem 
Gewicht ſeyn; fo iſt die gegenſeitige gezwungene 
Auslegung dieſes Artickels um ſo unbegreiflicher, 
als doch ihme Hrn. Generallieutenant ſowol, als 
einem jeden, der der Seßion beygewohnet hat, 
unmoͤglich entfallen ſeyn kann, mit was beweg⸗ 
lichen Ausdruͤcken man Preußiſcher Seits waͤh⸗ 
rend der Abhandlung dieſes wiederholten dritten 
Artickels mich erſuchet, daß wenigſtens diejenige 
alte Mondirungsſtuͤcke accordiret werden, ſo de⸗ 
nen Herren Capitains, als eine eigene Com⸗ 
pagnieerſparung zuſtaͤndig ſeyn, mithin, wann 
ſie zuruͤck bleiben muͤßten, ein Verluſt von einem 
jeden beſonders wäre, fo daß id) mich enblid) 
- verlauten laſſen, ich molte es .auf meine Ver⸗ 
antwor⸗ 
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antwortung nehmen, durch die Finger zu ſehen, 


ſo ferne einige denen Herren Capitains eigen zu⸗ 
ſtaͤndige alte Mondirungsſorten uͤnter denen Com⸗ 
pagnie⸗Equipagen mit fortgebracht werden koͤn⸗ 
nen. Wem faͤllt aber nicht in die Augen, daß 
das Anſuchen ſowol, als die Verwilligung, laͤ⸗ 
cherlich geweſen were, wenn ısan alles in dem 
Artickul anverlangte bis auf die Munition ſchon 
accordirt gehabt hätte? Daß ich dann den sten 
September dem Hrn. Eapitain von Collas, noch 
die Breußifche Pontons zugeftanden haben ſolle, 


ſcheinet um fo widerfprechender, ais e8 damalen 


gar nicht in meinem Pouvoir geſtanden waͤre, 
einen fo weſentlichen Punct, der fchon nach Wien 
abgefchickten Sapitulation, abzuändern. 

4) Nachdem in der Kapitulation fein gewiſſes 
Duantum bdeterininiret worden, wie ſtark die 
- beyden Thore, fo bis zum Ausmarſch der Gar- 
niſon gemeinfchaftlich bewachet werben folter, 
mit Wachen zu-befeßen feyen ; fo hat man Kay⸗ 
ferl. Königl. Seit, immediate nach unterfchric- 
bener Gapitulation, ı Bataillon und ı Grena- 
dier-Compagnie an die Elbbrücke geſetzet, welche 


dann, und weder mehr noch weniger, von Zeit 


zu Zeit abgelöfee worden; wohl aber. ift e8 von 
Seiten der Sarnifon gefchehen, daß man bie 


MWachten bey befagter Brücke den 6ten Septemb. 


Vormittags, auf einmal verdoppelt, Stücke nes 
gen die Kayſerl. Königl. Wacht aufgeführet, fol- 
che in deren Angeficht geladen, und brennende 


Lunten dazu aufgeftecft hat, fo, daß auch der 


co:umandirte Kanferl. Koͤnigl. Oberfte feine Be- 
ſchwerden über ein fo ungemöhnlich und wiber⸗ 


rechtliches Verfahren an mich zu bringen, bemuͤſ⸗ 


ſiget geweſen. 
5) Daß 
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5) Daß die Vorſpann nicht zu rechter Zeit zu⸗ 
fammen gefommen, ift gar nicht.der Kanferl. 
Koͤnigl. Generalität, fondern der Garnifgn felb- 
ften, zur Laſt zu legen, indeme felbe eine fo ex⸗ 
orbitante Summe anverlanget, welche man nie⸗ 
malen vorjehen fönnen, und bey einer groffen 
* Armee faum benöthiget iſt, and; bey dermaligen 
Umftänden der Sachfifchen ruinirten Landen, 
wohl in dem ganzen Churfürftenthun nicht vor: 
gefunden wird. | | 
6) Nachdem der Herr Gouverneur den in ber 
. ‚Kapitulation ftipulirten Termin des Ausmarfcheg, 
auf alle diesfald gemachte Vorftellungen, nicht 
gehalten, fondern aus ihm allein befannten Ur⸗ 
fachen von Tag zuTag verfchoben; fo befchtweree 
fich felbiger mit Unbilligfeit darüber, daß man 
ihm endlic) den Antrag machen müffen, ihn zu 
Beobachtung feines Berfprecheng zu forciren, uns 
fo mehr, als der Vorwand der noch nicht marfchs 
fertigen Bagage bier feine Statt findet, und in 
der Sapitulation nirgends accordiret iſt, die Trup⸗ 
pen und Bagage zugleich marfchiren zu machen, 
vielmehr gleich in dem erften Artickel derfelben 
ausdrücklich deswegen feftgeftellet worden, daß, 
was den 6ten nicht mitmarfchiren kann, ſicher 
- nnachgefchickt werden fol. 
7) Wenn von Seiten der Garnifon den Kays 
ferl. Koͤnigl. Wachten der Auffenthalt eines Preuf 
fifchen Deferteurß, der während gemeinfchaftlich 
befegten Thorwacht entfprungen, angezeiget wor⸗ 
ben wäre, würde man feinen Anſtand genom- 
men haben, folchen in Kraft der Eapitulation 
augzuliefern; wie es dann auch wirklich gefche- 
ben, daß noch den 4ten des Abends ein derglei⸗ 
chen Ausreiffer, welcher von einem Koͤnigl. Preuſ⸗ 
fifchen Dfficier angegeiget worden, bemfelben * 
| er 
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der Hauptwacht der Neuſtadt auf meinen tige 
nen Befehl übergeben worden. Für diejenige 
aber, welche fich fonften verlohren, und vielleicht 
in der Stadt felbften, ohne die Thoͤre zu paßiren, 
verftecket haben, hat man nicht fiehen koͤnnen. 
Bon dem Bedienten des Herrn General: Lieute- 
nants, Grafen von Schmettauw, der von dem 
-- Wagen geriffen feyn folle, ift niemanden etwas 
bekannt, eben fo wenig, als daß, wie man an⸗ 
geben will, die Kapferl. Königl. Generalität ge⸗ 
ſehen, und veranlaffet haben folle, daß matt die 
Breußifche Truppen beym Ausmarfch zur Deſer⸗ 
tion angefeitet, oder gar gezwungen habe. Die 
angegebene Mißhandlung der Preußifchin Herren 
Officiers und Unterofficierg, ift völlig ungegruͤn⸗ 
det, und wie es diffeitd eine ungewöhnliche Sa⸗ 
che waͤre, wann ein.in Parade ausgerückter Of⸗ 
ficier den Degen zöge: fo iſt ſolches auch von nie⸗ 
manden gefehen worden ; man hat aber denen 
Ober⸗ und Unter-Dfficierg der augziehenden Gare 
aifon nicht verftattet, durch die Spallire zu bres 
chen, wie fie öfterd verfüchet haben, nachdens 
in der Gapitulation nirgends ift vermilliget wor⸗ 
den, bie Defertion beym Ausmarfche, fondern 
nur bey denen Thorwachten, fo lange die Gar⸗ 
nifon in der Stadt geblieben, zu verhindern, it 
welcher genauen Beobachtung ich felbften einen 
— Deſerteur, ſo ſich beym Ausgang der 
Bruͤcken in unſere Wacht ſalviren wollen, zuruͤck 


in fein Glied habe ſtoſfen laſſen, melches jeder⸗ 


mann, der die Wahrheit reden will, bezeugen 
muß, und den Preußiſchen Herren Officiers fo 
— gegenwaͤrtig waren, nicht unbekannt ſeyn 

ann. 
Es iſt ferner ein ungegruͤndetes Angeben, daß 
verſchiedene Preußiſche Herren Officiers oder F— 
| teroffi⸗ 
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terofficiers, durch die Kayſerl. Koͤnigl. verwun⸗ 


det, oder mit Thaͤtigkeiten tractiret worden; wol 
aber bat man geſehen, daß ihre, eigene Leute, 


welche fie mit Gewalt in den Zügen halten wol⸗ 


len, nad) ihnen mit Bajonetten geftoffen, oder 
mit dem Gewehr .gefchlagen haben. 
Es hat fich niemalen einiger Preußifcher Offi⸗ 


cier gemeldet, daß er in Commißionen, oder. Bes 


nd 


ſchickung des Herrn Gouverneurs zurück zu reis 


ren nöthig habe, welches ihm getwiß sicht wuͤr⸗ 
- be verfaget worden feyn. Es find auch niemand 


die Preußifcher Seitd angebende Schmachreben 
befannt, und wann aud) einige dergleichen von: 
gemeinen Mann, wie doc) niemand unferer 


Seits gehöret, außgeftoffen worden feyn folten, 


- + fo würden dadurch die unzählige unerlaubte Ims 


pertinentien gerächet worden feyn, teelche die. 


Garniſon, fo lange fie die Stadt Dresden befe- 
-. get hatte, denen Kapferl. Königl. Truppen, wel⸗ 


che Berrichtung halder hinein gefchicfet wurben, 

ins Geficht gefagt hat. Dresden, den 27ſten 
September 1759. | Ä Ä 
Braf von Maquire. 

Generale Feld» Zeugmeifter. 


Den aten Det. nahmen des Herzogs von 


Zweybruͤcken Durdyl. die Gluͤckwuͤnſche wegen 
des Namensfeſtes Sr, Regirenden Roͤmiſch⸗ 
Kayſerlichen Maj. von der ſaͤmmtlichen Gene⸗ 
ralitaͤt an, worauf Sie ſich mit derſelben nach 
Dresden verfügten und den deshalb in der cas 
tholifchen Schloßfirche gehaltenem Gottesdienſte 
benwohnten, Don dem Gen. Luſchinsky ver⸗ 
nahm man, daß fich die Parteyen der Hannö» 


veriichen 
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veriſchen alliirten Armee nicht uͤber Muͤhlhauſen 
erſtreckten. Zu Dresden wurde mit der Fortie 
fication eifrigft fortgefahren; und es mar. dafelbit 
der Kayſerl. und. des Fraͤnkiſchen Creyſes Ge⸗ 
neral⸗ Lieutenant, Freyherr van Kolb, nad) einer 
kurzen Krankheit verſtorben, deſſen Verluſt wes 
gen ſeiner Kriegeserfahrenheit und andern Vor⸗ 
zůge beſonders bedauret wurde. Von den bis 
Hoyerswerda und Spremberg abgeſchickten Par⸗ 
teyen wolte verlaufen, daß der Prinz Hein⸗ 
rich von ſeiner bey Strehlen ſtehenden Armee 
2 Infanterie⸗ 2 Cavallerie- und 2 Huſarenregi⸗ 
menter uͤber Luͤben nach Pommern gegen die 
Schweden abgeſchickt haben ſolte. Hingegen berich⸗ 
tete der Gen. Luſchinsky, daß er bis Naumburg 
vorgerüct fen. Da nun darauf ein, Corps von 
Der alliirten Armee, aus Preußifchen und Heßi⸗ 
ſchen Huſaren, wie auch Hannoͤveriſchen Dras 
gonern und Jaͤgern beſtehend, unter, dem Coms 
mando des Oberſten Kleiſt, ebenfalls bis Frey⸗ 
burg an der Unſtrut vorgeruͤckt war; fo fand der 
Gen. Luſchinsky vor nöthig den Dberftlieutenane 
Sprung dahin abzuſenden. Bey deflen, Annäs 
berung retirirte ſich zwar das Kleiſtiſche Korps, 
allein gebachter O. L. von Sprung verfolgte ſol⸗ 
ches ‘und holte es bey Sangerhaufen-ein , wo er 
es fofort angrif, einen Cornet, 2 Eorporals und 
90 Öemeine gefangen nahm, und den Ueberreft, 
bis auf wenige Jaͤger, faft völlig niedermachte, 
Der difleitige Verluſt beſtand dabey in einem 
Beytr.z. Ar. Geſch. RB. KR Todten 
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Todten und 14 Bleßirten, auch 17 verwunde⸗ 


Bleßirten, au vunde· 
ten Pferden, und die‘ gute Dispofition und Bra⸗ 


pour des Herrn O. L. von Sprung wie aud) det 


“mit ihm commandirten Dfficiers und Huſaren 


, des Baronyaiſchen Negiments wurde befonders . 


geruͤhmet. Es berührte auch der Gen. Luſchins⸗ 
fh, daß einige von feinen Patrouillen.bis in die 
Vorſtaͤdte von Seipzig gefommen wären, wor⸗ 
auf fich die feindliche Garnifon aus der Stadt 
in die Pleiſſenburg gezogen haͤtte. Den tem, 
Det. langte der zum Gouverneur der Reſidenz⸗ 
ftade Dresden ernennte 8. K. Feldmarſchall, 
Freyherr von Marfchall im Lager an, und ber 
bey den Schwaͤbiſchen Erenstruppen bis dahiu 
geſtaudene G. M. vLon Augee begab fi) nach 
Doweil in das Lager der Herzogl. es 
fhen Truppen. Auch rüdten die 2 Schwaͤbi⸗ 
ſchen Infanterie: Regimenter, Würtenberg und 
Baaden, aus Dresden, wo fie garnifoniret hafe 
ten, wieder im $ager ein, dagegen das Zolleri⸗ 

ſche Eavallerie- Negiment nach Freyberg, zu 
mehrerer Bedeckung der dafigen Gegend,’ abges 
ſchickt wurde. Vom gten bis r4ten Oet.fie 









bey der Armee nichts veraͤnderliches vor, auſſer 


daß der Gen. Weczey mit ſeiner Brigade von 
Meiſſen bis Rieſa vorzuruͤcken, und ein Com⸗ 
mando bey Muͤhlberg über die Elbe zu ſetzen 


beordert wurde. Den ızten empfiengen des. 
commandirenden Generals Durchl. die Compli⸗ 


mente wegen des Namenstages Ihro Kayſerl. 
a  Königl. 


# 
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önfgl: Apoftofifchen Majeſtaͤt, und wohnten 
bft der Generalität dem wegen dieſes Feftes 
enem Öottesdienfte bey. Bon dem Gen, 
















sen wurden an 100 Rriegesgefangene ein« - 
hickt, und weiter nach Prag abgefendet. Ges 
achter Sr, General berichtete aus Naumburg, 
5 abermals Detachements von der alliirten * 
lemee ben Nordhaufen, Kelbra und Querfurt 
enen wären; zu deren Vertreibung er das 
ügercorps und andere Commandos dahin abs 
geſchickt hätte : wie denn auch von der Leipziger⸗ 
Sarniſon auf feine ganz nahe an der Stadt ffe« 
Henden Borpoften ein Ausfall gefchehen fen, wel⸗ 
he aber den Feind zurück getrieben und einige 
; von demfelben erhalten hätten. Der 
malfalden. zurück gebliebene Salzburgis 
„Graf von Branf, raportirte, daß 
er fich bey der Annäherung eines allüirten Corps 
—— Koͤnigshofen zuruͤck gezogen haͤtte, 
nach Entfernung aber wieder in Schmale 
kalden eingerücht wäre, Dem 18ten Det. wur⸗ 
den alle jenfeits der Elbe ftehende leichte Trup⸗ 
pen beordert, ſich zu einer bevorftehenden Expe⸗ 
dition in Bewegung zu fegen. Zufolge deſſen 
brachen den 1gten Die unter dem Gen, Palfy 
ßen geftandenen leichten Völker, nad) 
Zurädlaffung binlänglicher Commandos, von 
Dort auf und marfchirten über Camenz und Kös 
igsbruͤck, die unter ven Generals, Ried und 
Kleefeld, fiependen urn Hingegen über a 
| ris 
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brig und Groſſenhayn, worauf auch den 2cften 


des Herzogs von Zweybrücen Durchl. mir allen . 


Grenadiers, 3 Cavallerie- und eben fo viel Iu⸗ 


— fanterie⸗Regimentern, nebſt der noͤthigen Artil» 


lerie, aus dem Lager bey Friedrichsſtadt nach 
"Rechenberg und den 21ſten nach Bro enhayn 


marſchirten, die uͤbrigen Truppen aber unter 
dem Hrn. 5. M. Grafen von Serbelloni bey 
Dresden zuruͤck lieſſen. Den 22, und 23fen 

blieb das Corps bey Groffenhayn ftehen, die, 


drey Brigaden leichter Truppen aber rückten weis 
‚ter vor, fo, daß die Kleefeldſche bey Muͤhlberg, 
„die Kiedfche ben Coßdorf, und die Palfiyfche bey 
Ubikau zu ftehen kam. Zugleich wurden Fleine 
Commandos nad) Hoyerswerda und Spremberg 


ausgeftellet, und Patrouillen gegen Herzberg 


und Torgau abgeſchickt, von welchen auch eine 


‚feindliche aus 4 Mann beſtehende Patrouille auf· 


‚gehoben wurde. Den 2ꝛaſten marſchirte das 
‚Corps von Groffenhayn nab Glaubitz, an 


„welchem: Dre der linke Fluͤgel, der rechte aber‘ 
‚an Perig zu fiehen fam, wobey fich der Floß- 


‚graben, fo aus der Eliten i in Die Elbe gebt, vor 
‚der Fronte befand. Zwifchen Leutwiß und Neuch- 
ritz wurde eine Schiff⸗Bruͤcke über die Elbe ges 
ſchlagen, zu deren Bedeckung das Würtember« 
gifche Bataillon von Dresden über Meiflen da⸗ 
hin abruͤckte. Bon der bey Torgau fichenden 
feindlichen Armee paßirte ein Commando die 
„Elbe, worauf es ſch — ohnweit der Schanze 
| lagerte 


I 


- 
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_ Dieler. feir 
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erte, am 3orpofterr ben Nichtervig! aus- 
| ES ne nichts beträcht« 
8 vor, Den 27ften Detob. fegte ein ſtarkes 
ps vor Heinrichſchen Armee über die 
| em 5 Escadrons gegen die diſ⸗ 
n anruͤckten, und ſolche von 
Coßdorf, Muͤhlberg und Fichtenberg 
+ Da man aber die wahre Abſicht 
vf Dfichen Anruͤckung nicht ergründen 
Eonnte, und man ſich gegen eine überlegene Macht 
- Eeinem ungewiflen Ausfchlag ausfegen wolte; fo 
mu * chloſſen, die ſaͤmmtlichen Croaten bis 
hinter den Canal zu ziehen, mit den regulirten 
Truppen 1b, die Elbe zu paßiren, und mit den 
Dufaren die feindlichen Bewegungen vor dem 
Ganalgegen Muͤhlberg und Eoßdorf zu beeb- 
ichten, die Palfyiche Brigade aber bis Eljter, 
jyerda zuruͤck zu ziehen; welches den 28ſten Der. 
früh bewerfitelliget wurde. Zugleich bezogen die 
“ Deutichen Truppen Das ‚neue Lager diſſeits der 
Kg be, ergeſtalt, Daß der linke Flügel bey Leut— 
6, und. der rechte bey Poritz, wo das Haupt 
quartier genemmen wurde, zu ftehen Fam, In— 
zwiſchen atte ſich die Preußiſche Cavallerie wie⸗ 
der zurückgezogen, und das feindliche Corps ſei⸗ 
nen Marſch nach Wittenberg genommen, Den 
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Dori nach Sirfchftain verlegt, wofelbft von 
dem in Schmalkalden befindlichen Salzburgis 
hen Dbriften, Grafen von Brank, raportiret 
er re %.3 wurde, 


zuſten wurde das diſſeitige Hauptquartier von ' 
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wurde , baß er einige in daſiger Gegend auf 
Werbung geitandene Preußifche Dfficiers anfges 
hoben und nach Königshofen abgeſchickt hätte,” 
Den ıften 2. und zten November fiel nichts 
veraͤnderliches vor, als daß die jenſeits der Elbe 
ausgeſtellten Vorpoſten etwas zuruick, und 
zuſammen gezogen wurden. Den gten Moe 
wurde die Schiffbrücke bey Leidwitz abgeno mmen/ 
und die ſaͤmmtlichen leichten Truppen zogen ſich 
gegen Meijlen und Groffenhayn zuruͤck, auf 
den sten Das Corps aus dem Lager bey Por 
und Leidwitz aufbrady und nach Meiflen, den 
Gten aber nach Willsdruf, und den ten nad). 
Friedrichſtadt marfchirte, wo es in das alte: 
$ager bey dem Ueberreſt der Armee einrücke, 
Die fämmtlichen Eroaten und Hufaren hingegen 
nahmen ihren Weg jenfeits der Elbe, fo daß die 
erſtern ebenfalls in ihre vorige Stellung bey dem 
Fiſebhaus und Weiffenhirfch, die legtern aber 
bey Mechenberg zu ſtehen kamen, und ihre Vor⸗ 
poſten nach Radeberg, Stotpe und Bifchofs« 
werda ausbreiteten. Zugleich wurde auch das 
Pfaͤlziſche Bataillon Garde nebft einer Grenad. 
Eomp. zur Garnifon nach Pirna abgeſendet. Der 
Dberfie Graf von Branf meldete aus Schmal⸗ 








kalden, daß man zu Hirſchfeld, Eſchwege und 


Wannfried beträchtliche Magazins vor die ala 
lürte Armee angelegt 'hätte, und daß zu deren 
Bedeckung bereits einige Truppen dafelbit ange⸗ 
lang et wären, dahero auch -gebachter 2. 
| eordert 


En x)o(lX ip 
das Schmalkaldiſche zu verlaſ⸗ 
Ti nach Wir ju ziehen, wohin 

kiſche Regiment, fo bald es 
— in der Feſtung Koͤnigsho⸗ 
mn wuͤrde, abzurücden Befehl ers 
1 Ben Nov, wurden die jenfeits der 
poften von einem feindlis 
Be getrieben. Da aber der ©. 
itzung der erftern vorruͤckte; fo 




















nu 12 Öefangenen wiederum vers 
toben fich der Dbrifte Graf Brunian und 
Vbriftt. 1. Graf Bellgrady befonders herbor 

t MT a Hten Nov. wurde Darauf der ©, 
— ben Grenadiercorps und. 4 Bar, 
die ben der Fridrichsſtadt ge⸗ 

| lagen force zu Unterſtuͤtzung der uͤ 

4 —— leichten Truppen abgeſendet, 
ur * ches Corps ſich zwiſchen Naundoͤrfl und Schei. 
Den ıoten meldeten die Vorpo— 

Bi Pr. Heinrichiche Armee eine Bruͤ⸗ 
witz über die Elbe gefcylagen hätte, 
ar 5 heruͤber gegangen waͤre, welches 
*— —2 und Broßtoßrig gela⸗ 
‚ge bi te, ei usa Zeit beftändige Schar- 
‚benderfeitigen Vorpoſten vor⸗ 

** lief die Nachricht ein, daß 
t von Raßler Freyberg auf die Annaͤ⸗ 
1900 Wunfahfeher Corps mit feinem Res 
gm e verlaffen und r bis Herzogswalde Bi 
ui re 84 ruͤ 
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mit Verluſt vieler Todten und 
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rück gezogen hätte, ‚Estwurbe demnach) der Mar 
jor Baron $eiffer mit einem ftarfen Command 
deutſcher Gavallerie zu feiner Unterftükung ne 
Nerzogswalde abgefendet, auch den 1 4ten Now. 


der G. K Graf von Hollnftein mit. Jnfanterie 


und Cavallerie nad) Dippoldswalde abgefchickt, 
um Die dafigen Gegenden mehr zu bedecken. Der 
G. Luʒzinsky berichtete.aus Naumburg, daß € 
auf die Nachricht, „welchergeftalt zu Wann 
und Wera ein: beträchtliches Magazin, für, 
alliirte Armee zuſammen gebracht würde, 









hinlaͤngliches Commando dahin abgefendet haͤtte, 
bey deſſen Aunaͤherung das daſelbſt geſtandene 
feindliche Detachement ſich nach Caſſel retiriret 


und gedachtes Magazin in Stich gelaſſen hätte, 
meldyes Dann von dem „diffeitigen Commando, 
weil es wegen der Entlegenheit nicht, zu franss 
Rn war, vollfommen zu Grunde gerichtet 
wordemfey, worauf fich erwaͤhntes Commando 
wieder nach Naumburg zurück gezogen * 
Den sten Nov. wurde der Gi; Ried mit feinen 
leichten Truppen nach Gishuͤbel voraus geſchickt. 


Man erfuhr, daß die Preuſſen Freyberg beſetzt 


haͤtten. Den 16ten grif der Feind das bey Dip⸗ 
poldswalde unter, dem Bayriſchen Gen, Lieut. 
Grafen ‚von Hollnſtein geſtandene Corps an, 
welches nach einem fangen und tapfern Wider⸗ 
ſtande, woben auch) der Feind einige Gefangenen 
verlohr, durch die Uebermacht bis nad) Lipnitz 
zurück zu weichen gezwungen twurde. Der com« 

man⸗ 


F 
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manbirende Hr. Gen. ließ Darauf den G. Palſy 

mitden Hufaren nad) Zehiſt und den G. Klee 

feld mit den Croaten nach Dohna rücen , die 
fämmtliche Armee aber, nach Abtöfung der in 
Dresden und auf verfchiedenen Poſten detachir- 
ten Truppen, fid) ben Leuben »perfammien, more 
auf folche den 17ten Nov. früh in das neue dager 
bey Gishuͤbel marfchirte. Der Feind, welcher 
an.eben dem Tage von Dippoldswalde bis Maren 
vorgedrungen mar-, ſuchte zwar Der diſſeitigen 
Armee vorzukornmen und waͤhrend des Zuges in 
Die Bagage einzufalien, welches aber durch die 
wohlgeordnete Einrichtung des Marfches und 
Durch die Bravour der Herren Generals, Palfy 
- und Hollnftein, vorzüglich aber durch die Dur» 
fichtigkeit des ©, M. Grafen von Gourcy, wel: 
cher. die Arriergarde führte, verhindert wurde. 
Den 1$ten Nov. delogirte der Feind den Gen. 
Kieefeld von Dohna, welcher ſich gegen Cotta 
zurüd 09, da aber die. Preußl, Vortruppen 
weiter vordringen wolten, fo, wurden: fie von 
dem G. Palfy wieder bis Dohna zurück getries 
ben, Den ıgten Nov. wurde der Prinz von 
Stollberg mit 6 Bat. 6 Gren. Gompagnien und 
1 Dragoner » Regiment nebſt einigen ſchweren 
Eanonen zu Unterftüßung der zu Cotta, Libs 
ftabt, Glashuͤtten und Bernftein ausgeftellten 
Borpoften bis Burgerswalde, und das Zolleri- 
ſche Euiraßier » Regiment nebft einigen Eroaten 
— ea? — um den = 
en 


i3 EYoec HK. 
Een und die Flanque der Armee zu decken, Ba 


> einige feindliche Parteyen von Freyberg bis ges 


gen Markersbach geftreilt hatten. Ingleichen 
verfahe man Pirna mit einer Befaßung, um Die _ 
Gemeinſchaft mit! Dresden deſto beffer zu ver» 
ſichern. Den Zoften Rod. wurde zu Befoͤrde⸗ 
rung der von.des Herrn F. M. Grafen von 
Daun Ercell, wider das feindliche Corps bey 
Mären formirten Attaque, unter den Herren 
Generals, Palfy, Ried und Kleefeld ein Ans 
arif auf: Dohnä vorgenommen, und der Feind 
von bort vertrieben, auch waͤhrender Attaque 
von dem unter dem Prinzen von Stollberg bis 
an den Ravin won Dohna vorgerücten Corps 
Bas Preuß, Lager ſtark cansniret, folglich auch 
dem von den K. K. Truppen in die Flucht ge 
fchlagenem Feinde die Netraite auf dieſer Seite 
völlig abgefchnicten ,; und von den diffeirigerb 
Truppen 1 Standarte nebft 2 Fahnen erobert, 
imgleichen 2 Staabs · und 2 andere Dfficiers mit 
einigen hundert Gemeinen gefänglic) eingebracht; _ 
worauf Dohna den 2ıflen Mov. mit der leich- 
ten Truppen befegt wurde , Das übrige Corps 
aber in dassager ruͤckte. Die nähern Umſtaͤnde 
von dieſem durch ein von der Keichsarmee Deta« 
chirtes Corps auf die feindliche Poften zu Dohna 
gemachten Angrif find aus folgender Relation 
zu erfehen: | Ä 


| Nachdem 


* 
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Nachdem die combinirfe Reichsarmee, Durch 
nen von Friedrichsftadt bis Gießhuͤbel faſt im —*— 
Uingefich€ des dieſelbe beſtaͤndig cotoyirenden Fein⸗ ſiſchen Po· 
.. DB gemachten, zwar beſchwerlichen, jedoch ſo⸗ ftens * 
wohl Bifponirten, als aller feindlichen Unterneh ⸗ Dohn 
 mtingen gegen Bifeitige Dagase und Arriergarde, 20. Nov. 
unerachter glücklich, und ohne den allerminde⸗ 1759- 
ſten Berlufl ſt ausgeführten Marfch, dem Feinde 
bereitẽ —* 17ten November in Occupirung der 
fo vortheilhaften Poſition bey gedachtem Gi⸗eß⸗ 
gefommen, und ducch Behauptung 
2: en Posten nicht nur die freye Com; 
—— mit Boͤhmen erhalten, und dieſes Koͤ⸗ 
ggreich vor allen weiteren Streiffereyen von ſel⸗ 
biger ſicher geſtellet, ſondern auch den 
mit ungemeiner Kuͤhnheit bis Maren und Dohna 
vorgedrungenen, und fich daſelbſt etablirten Feind, 
in eine fehr g gefährliche Stellung gefeget ; fo wur⸗ 
| Her ilge ber von des Herrn Feldmarfchallg, 
» ‚Grafen von Daun Ercellenz ae Anleis 
tung, ben 2often ber Herr eral⸗Feldmar⸗ 
ſchau⸗ nt, Graf von Palfy, mit denen 2 
; egimentern Spleny, und Haddick von 
Zehiſt und der Herr General⸗Feldwachtmeiſter 
bon Kleefeld, mit den unter feinem Commando 
—* — und ee en und 
avonif n Dufaren von Zoſchendorf, gegen 
"Dohna vorzurüchen beordert, denn aus der zu 
SGießhuͤbel gelagerten Armee der Herr Generals 
— ———— Fuͤrſt von Stollberg, 
Nebſt den zweyen Herren General⸗Feldwachtmei⸗ 
ſtern, Grafen von Effern, und Grafen von Fug⸗ 
ger, mit dem Chur⸗Maynziſchen Infanterie⸗Re⸗ 
5 ein Bataillon von Darmſtadt, und zwey 
auch Enge ſchweren Geſchuͤtz, 
dem X el, Königl, Savoyſchen Dragos 
ner⸗ 
















Made ger, Marquis —* Voghera folgte. 
RA 


2. habendey Eroaten , und. Hufaren von 





1 EICH 
‚ner e Regiment, mit dem Hern. 
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Feldwachtmeiſter, Freyherr v — 

ſetzte ſich zu gleicher a mit — 

Aus an der Flanque des Kayſerlich König Ihen E 

Corps gegen Ma —— * * 

Um Mittagszeit nahm Die Attaͤque ihren Zu 

„fang. See — wurde der Feind Di * | 

— Eroaten, unter Anführung des Herrn Gene⸗ 

als von Kleefeld, mit ſolcher Bravourang gr fe 
by. ‚und fothaner Angrif durch. die — 

it von dem — Feldmarſchall⸗ iontena 

—8 







Prinzen von Stollberg mit denen Teutſchen rup⸗ 
— vexs ſowol, als durch 
der Fe —— fehr.vortheile _ 
bat ang ebrachten. atterien, mit ſolchein Ne 
ch unterftüget,. daß, beiagter Feind. — 
Zei nicht nur von dem ſtark verſchanzten füges - 
Bee nit sondern auch aus der Stadt 
—8 y und durch. ermeld 
ni in das bager bey Falkenhayn verſol 
“ Mi,‘ Re 
’ * Feld marſchall⸗ kieutenaut, Graf von 
—* —** Gelegenheit, mit den Hu⸗ 
ung er Gamig auf die Plaine-bey — 
vorzuruͤcken, und ließ den indeſſen auch ſcho 
durch dag Kay'erl- Koͤnigl. yo 200 Sagen 
delogirten, und in die, Flucht gefchlagenen Feind 
durch den Hrn. General⸗ Seldivachtmeifier von 
‚Uyhazy in die Flanque fallen, und „einbauen, 
‚nopbey Heinfeloerr durch das Spienifche Regiment 
3 Fahnen, und zwo Standarten abgenommen, 
auch viele Gefangene gemacht wurden. 
Es war dieſes von dem Hrn. Feidmarſchall⸗ 
— Grafen von Palfy, ſo a propos * 
te 
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machte Mouvenient eine der Urſachen mif, welche 
der in feiner Flucht gegen Kleinporten durchzu- 
brechen fuchenden Feind, wieder umzukehren, 
folglich ſich zwiſchen Maren und Falkenhayn gaͤnz⸗ 
lich einſchraͤnken zu laſſen, bemuͤßigten. Wo 
immittelſt während dein, daß dieſes auf der Sci. 
ten von Dohna vorgegangen, ber Hr. General 
von Nied, den Feind ebenfalls aus den von 
Lippftadt gegen Maren zugehenden Avenüen ver: 
trieben, deſſen dafige Poſten gänzlich über den 
Haufen geworfen, und ihn aud) von diefer Seir 
ten bis Falfenhayn verfolgen geholfen: wobey er 
nicht nunder eine ziemliche Anzahl Gefangene ge: 
macht. Wie dann überhaupt die von den De: 
taſchements der combinirten Armee eingebrachte 
Kriegsgefangene auf 426 Köpfe, morunter 5 
Staabs⸗ und Oberofficiers find, fich belaufen. 
Weil e8 fchiene, ald ob der. Feind, weicher 
fih, wie gedacht, bey eingefallener Damme: 
rung, zwiſchen Maren und Falkenhayn auf einen 
Hanfen verfammelt hafte, gegen Anbruc) des 
Tages auf unferer Seite durchzubrechen verfüchen 
wollte, fo wurde von des die Neichgarmee inte: 
rims commandirenden Hrn. Seldmarfchall, Sra- 
fen ven Eerbelloni Excel. das Fuͤrſt Stollbergi- 
ſche Corps noch in der Nacht mit 3 Chur-Phalsi- 
fchen Bataillong, ı von Garde, und 2 vom Eile- 
rischen Negiment, nebſt noch einigen fchweren 
Stuͤcken verftärfet und alles veranftaltet, falls 
er hiefigen Orts etwas unternehmen wollte, ihn 


wol gu empfangen. 


Der Hr. Feldinarfchallskieutenant, Graf von 
Valfy, war ebenmäßig im Begrif, einen neuen 
Angrif auf den Feind zu machen. Der Hr. Ge: 
neral von Kleefelb war bereits mit den Croaten 
bis in das Dorf Falkenhayn wuͤrklich angeruͤ⸗ 


cfet, 
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dket,und ber Hr. Feldmarſchall⸗Lieutenant, Pring 
von Stollberg, hatte von Dohna aus fchon ane_ 
fangen laffen, aus Stücen und Haubigen auf 
den Feind zu fpielen, als ihnen von des Herrn 
Feldmarſchalls, Grafen von Daun Ercellenz Bi 
beutet wurde, feine weitere Seindfeligfeiten — 
unternehmen; weil das ganze Preußifche Corps 
im Begrif fey, daß Gewehr zu firecfen, und ih 
zu Kriegegefangenen zu ergeben. & 

Bey diefem von Gott mit einen: fo begluͤckten 
Yusgange gefegneten, und den Ruhm der fiegz 
reichen Waffen fo hoch erhebenden Unterneh ne 


muß man billig allen von Seiten diefer combin 















und die gebührende Gerechtigkeit wiederfi u 
laffen, aiß welche fammtlich vom erften big jı 2 
legten in diefer Gelegenheit abermalen ausnebe 


r —— Lieutenants, Fuͤrſten von Sole 
ber | 


Seiten zu fothanem Erfolge bag meiſte bey 
en haben, ber fich hierdurch. erworbene Ruhm 
eyzulegen. x | 

Den zaften fang man -das feyerlihe Te 

Deum wegen des erforhtenen Gieges, Mr = 

| 9 
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gleich das ganze feindliche Corps das Gewehr 


abzulegen und ſich gefangen zu geben gezwungen, 
bes Abends aber von der in Parade ausgeruͤck⸗ 
ten Armee ein drenmaliges Lauffeuer gemacht 
wurde. Der Herr ©. Luzinsky berichtere, daß 
er wegen ber veränderten Umſtaͤnde auch feine 


Stellung geändert und ſich nad) Gera gezogen 


te. Den 23. und 2aſten gieng nichts ver- 
derliches vor. Des commandirenden Gene 
rals Durch. wendeten bey der heftigen Kälte alle 
Sorgfalt an, bey diefen Ihro fo fehr betruͤblich 


eingelangten Mapporten die Mannſchaft von ih 


rem. weiter bierunter bedrohendem Untergange zu 
retten, weshalb Sie die unvermweilte Anftalten 
machen liefien,;die Armee in die fo höchft bedürfs 
tig. Interims·Cantonirungs D.uartiere einräcken 
zu laſſen, welche denn auch den 25ſten Nov. bes 
zogen wurben. Den 27ften Nov. erhielten die 
fämmtlichen Truppen Ordre, fich marfchfertig 
zu halten, worauf foldye den 28ſten nad) ihrer 
erftern Beftimmung auf brachen. Den 29. und 
3often Nov. gieng nichts veränderlidyes vor; 
nur mieldete der ©. Luzinsky, daß er ſich bey 
Meuſtadt an der Drla gefegt hätte. 

Machdem die Armee feit dem Monat März 
in beftändiger Bewegung und Operationen ges 
weſen war, mithin bey der bereits foweit ver« 
ſtrichenen Szahreszeit ſolche in die Winter ⸗Can⸗ 
tonirungsquartiere zu führen für nöthig angefe- 
ben wurte; fo.ließ der sommandirende Herr Ge⸗ 

neral 


* 
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neral um ben Marſch der Armee zu erleichtern 
bereits den ıften December den Kayſerl. Reichs· 
Artiſlerie Pare in Boͤhmen abruͤcken. Den 2ten 
beſchaͤftigten ſich Se. Durchl. mit ‚den weitern 


Einrichtungen des Marfches, worauf die Armee 
den 3ten Dec, in-drey Eolonnen aus Sachſen 
in das Königreich Böhmen einrücte, ind den 
ten stenund sten ihren Zug dergeftalt fortfei 
daß den 7ten bereits das Hauptquartier zu 
ftelbertg genommen wurde. . Während n 
berichtete der Guzinsky, daß er auf die erhal⸗ 
tene erfreuliche Nachricht von dem ſiegreichen 






Vorgange ben Maren mit feinem Corps von 


Meuftadt an der Orla wieder nach Zeig vorgeruͤckt 
wäre, und einige feindlichen Gefangenen einges 
bracht hätte, - Den gten Dec. übergaben des 


commandirenden Generals Hochfürftl: Durchl. 


das Commando der Armee dem Hrn. FM, 
- Grafen von Serbellohi, um folche weiter in die 
Reichslande zu führen, und den beftimmten 
. Cordon beziehen zu laffen, worauf Hochdiefelben 
den gten Dee. zu Erholung Ihrer Geſundheit 
die Reiſe über Prag nach Wien antraten, 
! Wegen diefes Marfches der vereinigten Kay⸗ 
ferl. Königl. und Reichsarmee, war indeffen zu 
Nürnberg von dem bafelbft den ı ten Decembz 
eingetroffenen K. K. Oberſten und Generaladjur 
sanfen, Freyherrn von Widmann, die Eröfs 
nung dahin gefchehen , daß gedachte Armee den 
-zoften Dec, aus Böhmen in die fränfifchen 
| i Creys · 


| 


J 


| 
| 
| 
| 


J 
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Creyslande zu Beziehung der Winterquartiere 
einruͤcken würde. Weil es nun nöthig ſey, daß 
von der Ereysverfammlung ungefäumt ein Ber. 
theilungsplan wegen Unterbringung ermähnter 
Voͤlker entworfen würde; fo habe er anzuzeigen, 
daß die Keichsarmee in zwey Colonnen anruͤcke, 
davon Die eine Die zu beftimmenden Poftirungen 
von Hof bis Saalfeld einnehmen, auch Oelsnitz 
und Adorf befegen folle. Diefe Eolonnen unter 
des Prinzen von Stollberg Commando beftün. 
den aus 9 Bataillons nebit 6 Grenad. Comp. 
4 Escadr. Dragonern, 10 Escadrons Hufaren 
und 1200 Croaten. In der zweyten Colonne 
befänden fi) 2o Bat. Infanterie, jedes 500 
Mann ſtark, nebſt 5 Escadrons Dragonern und 
12 Escadr, Cuiraßiers. Von diefen 20 Bas 
taillons fümen 7 Bat. nebft 3 Gren. Comp. hin⸗ 
ter den Poftirungen zu liegen und hätten den 
vxehten Gordon, die übrigen 13 Bat. und 16 
Gienad Comp. aber den zten zu formiren. Das 
Hauptquartier würde nebft dem Artillerie-Com« 
miflariakund dem Proviantammte nach Nürn- 
berg, die ſammtliche Cavallerie aber in das An⸗ 
Pahiihe und das Fuhrweſen in das Eichſtaͤdti⸗ 
She frlöge werden ; wobey ein jeder Creys feine 
Wateche in feinen eigenen $anden- einnehmen, 
die Reiche» Ritterfchaft aber, nebft dem deut. 
ſchen Irden , von alfer Einquartierung verfche- 


net bleiben müßte, 
deyt 5. Kr. Geſch. IX. B.  $ Inzwi⸗ 


* 
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Inzwiſchen fegte Die Armee - ihren Marſch 
unter dem Commando des Herrn G. 5. Mi 
Grafen von Serbelloni Ercefl, über Brir, Saag, 

Sibenz , Breitenftein, wo ſie den ııten Dee, . 

eintraf, durch die obere Pfalz gegen Nürnberg 
fort, und das Prinz Stollbergifche Corps, wo⸗ 

bey fic) die Herren Öenerals, Ried, Effern und 

Gourcy befanden, und welches aus ben Spleni⸗ 

fchen Hufaren, einigen Croaten, hr Mayız, 
Pfalzgarde, Pfalz. Effern, imgleichen aus den 
Cavallerie Regimentern , Bayreuth, Anfpach, 
Hohenzollern und Pfalz Euiraßiers beftand, mar⸗ 

fchirte über Saar, Tuppau, Schlackenwerth, 
Falkenau und Aſch in das Voigtland. Den 
E :zoten Dec. hielten diefe Truppen bey Carlsbad 
-  Hafttag. Nachdem die Armee in der Gegend . 
| von Wenden eingetroffen war , ſo wurde 'der 
‘ weitere Marfıh, in: die" fränfifchen Creyslande 
und in die von der hohen Generalität angewies 

| fenen Standquartiere folgenbergeftalt angetrefen z 
| Hauptquartier den 18ten December, Vilseck. 

| — Pe we und Thelheim den ı gten Dec, nach 
Keichsar: Biſc ofgrän, Goldberg und Revier; den 19 und 
muer. 20 Trebgaft, Harsdorf und Revier; ben 21 
| Culmbach und Nevier in das Standquartier, 
Zweybruͤcken von Weydenberg den 18 nach 
Droffenfeld, Ploß und Revier; den 19 und 20 

Eafendorf mit dem Amt Culmbach ind Standt⸗ 

quartier. Hohenlohe von Tumfreuth den 18 

nad) Wirbenz, Gippmannsbühl und Revier; 

den ı9 und 20 Connersreuth, Gefeeß und Nes 

vier; den 21 Thurnau mis dem Amt; ben > 

ir 
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| Bun Weißmayn, Mayneck und Burgkund⸗ 





ins Standquartier. Varell von Kirchen: 
lihach den 13 nach Miſſelgau und Revier; ven 
md 20 Kalfchenreuth Poften und Revier 
den =ı Staffelftein, Lichtenfels, Banz und Lamp, 
da Doringſtats ind Standquartier. Ehur— 
jet „ von Ober⸗ und Unterlaibach; den 18 nach 
Sera und Revier; den zg und 20 Buͤndloch und 
ler; den 2 ı ften Berneck und Revier ins Stand⸗ 
Be Bayern von Waldfüßen den 19 nach 
Badershof, Rabig und Revier; den ıg und 20 
Beydenberg und Revier ; den 21 Obernfeefi, puß⸗ 
bad) und Revier; den 22 und 23 Königsfeld, 
Lufee, Hochftatt, Weyher, Neydenfpinne und 
Wier; den 24 Nonnetsdorf, Kammern, Grun— 
defchein, Weizen dorf, Hohengrößbach und Nevier 
den. 25 und 26 Ebelsbach, lamynau, Stettfeld 
md Revier; den 27 Haßfureh, Thorau, Pie 
g und Revier ins Standguartier. North 
von Diohersdorf den 18 nach Findenhard,Gorts- 
feld, Trockan und Mevier; den ıg und 20 Plane 
kenfels, Lanken dorf, Weſchenfeld und Revier; 
den 21 Maufendorf, Burggrub und Revier; dem 
2240.23 Oberhaydt, Unterhaydt, Staffelbach 
Revier; den 24 Eltmann und Ammt 
Sabach und Revier ins Standquarüier. 
Durlach) von Altenſtadt den 18 nad) Tunners⸗ 
Bf und Efchenbach ; den 19 und 20 Trofchen: 
wen), Schnabelwahd und Revier; den 21 Kirch 
und Freyahorn, Hambach, Wenher, Waizen⸗ 
darf, Poppendprf und Revier; den ⸗ und3 
lutheriſch — Prillbrunn und Revier; den 
unach und Radeldorf ins Standquartier. 
Öttemberg von Sternftein den ı 8 ach Haag, 
Wertreuth und Hannesreuth den 1y und, 20 
Drbenftein und as ; ben zı Vresfeld, a 
2 2 a 






— 
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- Bad) und Revier; den 22 und 23 Hirſchhahydt, 
Strellendorf, Buttenhaym und Revier; den 24° 
Halltadt mit dem Amt ins Stundquarkier. 

\ BaadensBaaden von Torchlauden ı8 nach Creuf 
fen und Revier; den 19 und 20 Mengersbbef 
Truppach und Revier, Hohenbolft, Droffendorf, 
Königefeld und Never; den 22 und 23 Scheß— 
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rall Major von Fugger, marſchirt mit dem Re⸗ 
gimente Baaden⸗ Baaden nach Scheßlitz. Herr 
General⸗Feldmarſchall von Gleiſt, marſchirt mit 
den coͤllniſchen Truppen nach Caſendorf 
Zwernitz. Herr General⸗Feldzeugmeiſter, 
von Durlach, marſchieren nach Hallſtadte 
Biſchberg. Pfalz Dragoner von Neußbei 
18 nach Langenbruͤck, alt Neuhaus ib Oboe 
gen Nohe; den 19 Zirfendorf und Giinfendorf; 
den 1 Goͤßweinſtein, Birkbach, Kühlenfels und 
Revier; den 22 und 23 Eckelsheim und —J 
dorf; 
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dorf; den. 24 Kemmern und Gößbach; den 25 
: and 26 Ebern ind Ctandquartier. Artillerie von 
Koshaupten den ı8ten nad) Hohenftreig; den 
: 19 und 20. Werben; und Revier; den 21. Ham⸗ 
bach, Hartmannshof ; den 22. und 23 Lauf; dem 
24. Fürth, Farnbach und Revier ins Stand- 
quartier. Pfalz Cuiraßiers ing Coburgifche ing 
Standquartier. Bayreuthiſche Cuiraßiers auf 
Unnerſtadt, Höhlburg und Revier ing Stands 
quartier. Anfpachifche Dragoner auf Hofheim, 
-Rauringen und Nevier ins Standquartier. Ho⸗ 
benzollern ins Nuͤrnbergiſche ind Standquartier. 
Das hurpfälzifche Dragoner⸗Regiment bleibt in 
— Weickersheim bis auf weitere Drbdre 
en. 


Die Bewegungen der Allürten gegen die 
Fraͤnkiſchen Graͤnzen verurfachten indeffen, daß 
der vorige Dislocationsplan der Reichsarmee 
dahin geändert werden mufte, daß die Borpoften 
zu: Hofheim ,. Heldberg, Unnerftadt, Coburg, 
Cronach, Lowenſtein und Hof in dem erften- 
Cordon zu fichen kommen, der zweyte Cordon 
bey Schweinfurt anfangen, und ſich gegen Bam» 
berg nach Schaffelftein, Lichtenfels und. Culm⸗ 
bach bis Berneck erſtrecken, der dritte Cordon 
die ſammtlichen Bambergifchen, Bayreuthſchen 
und Sürnbergifchen Sande einnehmen, die, Ar—⸗ 
tilecie nach Fürth, das Laboratorium nach Forch⸗ 
beim und das Hauptquartier nad) Bamberg 
verlegt werben, die Stadt Müpnberg aber vor 
der Hand von afler Einquartirung beſreyt blei- 
ben holte, Dem süfolge brach gedachtes Haupt⸗ 

.ä quartier 


/ 
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quartier den 23ften Dec. von Lauf wiederum 


auf und begab'fich nad) Bamberg. Die Negis 
menter aber rückten nach dem feftgeftellten Dis 


locationsplan in die ihnen angewiefenen Duars 


} 


Dislocat. 
Plan der 
Reichsar⸗ 
mee von 

1759. 


tiere folgendergeſtalt ein: 


Erſtes Treffen. 

Vom Regiment Darmſtadt 1 Bat: ı Gren. 
Compagnie nach Culmbach und ſelbiger Gegend. 
Vom Regim. Zweybruͤcken 2 Bat. ing Amt Culm⸗ 

bach und ſelbiger Gegend. Vom Regim. Hohen⸗ 
lohe ı Bat, 2 Gren. Compag. nad) Weißmayn, 
Burckunſtatt und Meinegg. Vom Reg. Vareli 
2 Bataill. 2 Gr. Comp. nach Staffelſtein, Lich⸗ 
tenfels und ſelbiger Gegend. Vom Reg. Trier 
2 Bataill. nach Berneck, Gold⸗Cronach und Weiz 
denberg, — | 
Zweytes Treffen. 
WVom Regim. Bayern 3 Bat. 2 Gr. Compag. 
nach Haßfort und Amt Königsberg, Vom Reg. 
Roth 2 Bat. 2 Gr. Comp. nad) Amt Schwappach : 


und Eltmann. Dom Reg. Durlach ı Bat. 2 Gr. 


Comp. nach Paunach und Radelsdorf. Vom 
Reg. Würtemberg ı Bat. ı Gr. Comp. nach Halle 
ftadt und felbiger Gegend, Bon Reg. B. Baa⸗ 
ben 2 Bat. 2 Gr. Comp. nad) Scheslitz, Memels⸗ 
dorf, Burg⸗Ellern und Zapfendorf, Sächf. 
Eont. 2 Bat. ı Dritt. nach Stveitberg und 2 Dritt. 
nach Bayersborf, Vom Meg. Coͤlln 2 Bat. 2 Gr, 
Comp, nad) Zwirnitz mit Caffendorf und dem Hofs 
Caſtenamt Bayreuth. | 


Cavallerie. 
Pfalz; Cuiraßiers 3 Eſcadr. in dag Coburgiſche. 


Bayreuth 5 Efcadr, nach Umersſtadt und — | 
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berg. os 5 Eſcadr. nach Hofheim, Laurin⸗ 


gen und felbiger Gegend. Zollern 4 Eſcadr. in 


das Nuͤrnbergiſche. 90 Pferde von Pfaͤlz. Dra⸗ 
mung Amt Ebern und felbiger Gegend. 
erie auf Fürth mit Concurrenz derer Stas 


- tionen Burg⸗ Farenbach und Veitsbrunn, excluſive 


der Ritterſchaftlichen Unterthanen. 


Poſtirungs⸗ Cordon unter Commando Sr. 
Durchl. des Seren G. $. M. £. Prin⸗ 
zaen von Stollberg. 


Maynz ı Bat. ı Gr. Comp. nach Aſch, 1 Bat. 


nach Selb, ı Bat. nach Schwarzenbach an ber 
Saal, nebft Oberkotzfau und ı Bat. ı Gr. Comp. 


nach Mönchberg. Salzburg ı Bat. ı Gr. Comp, 
nad) Hof, und ı Bat.-ı Gr. Comp. nach Lich⸗ 
tenberg und Neula. Pfalsgarde ı Bat, ı Gren. 
Comp. nach Lobenftein. Effern 1 Bat. ı Gr. 
Gomp. nach Kichtenberg und Ludwigsſtadt und 


41 Baf.ı Sr. Comp. nad) Nordhalm, Teutfchinz, 
Steinwieſen und Zeyern. Lebtere 3 Bataillons 


befgpen Ziegenzuck mis ı Hauptmann und Gonder 
30 | | Ä 


öpfen. 
Cavallerie. 
Wuͤrtemberg 2 Eſcadr. und Saͤchſ. Contingent 
2 Eſcadr. nach Helmbrechts, Schauenſtein, Ku⸗ 
pferberg und Stadt⸗Steinach. -. 


uſaren. | 

Baronyay 5 Efeadr. nad) Burg, Tanna, Gfell, 
Mühldorf und Pauſa, nebft denen in dieſen Bes 
zirk liegenden Dorfichaften, bis rückwärts an der 
Saale. Spleny 3 Efcadr, nad) Delsnig und 
Adorf, nebft denen rückwärts bis Hof und Ach 
liegenden Dosffchaften. — 5 
* 84 Genera⸗ 
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8 Beneralität. | 
Hauptquartier nach Bamberg. 
. Z. M. Prinz von Baaden⸗Durlach, wach 
Bi — Hallſtadt. FM, L. Roſenfeld, 
nach Culmbach. Gen. Maj. Varell, nach Stafs 
felftein. F. M. L. Hollnſtein, nach Haßfurth. 
Gen. Maj. Fugger, nach Scheslitz. Gen. Maj. 
Kleiſt, nach Caſſendorf. Gen. Maj. Gourcy, 
nach Koͤnigsberg. 3 
Auf Poſtirung: F. M. L. Pr. von Stollberg, 


nach Hof. Gen. = Effern, nach Mönchberg- 
% | 


General Luzinsky nach Tanne. | 


Den 24ften Dee. langten des Herrn G. F. 
M. Srafens von Serbelloni Excellenz mit dem 
Hauptquartier über Lauf und Vorchheim "zu 
Bamberg an. Die fammtlichen Truppen bin« 
gegen trafen den 27. Dec. indie Interims ˖ Can» 
tonirungs- Quartiere ein, und es wurde ihnen 
anbefohlen, fich in marfchfertigen Stande zu 
‚halten, um, wenn es die Umſtaͤnde erfordern 
folten, wieder vorwärts rücken zu fönnen.. Es 
waren auch von des Herrn G.5.M. L. Prin- 
zen von Stollberg Durchl. auf die Annäherung 
des alliirten Corps unter des Erbprinzen von 
Braunſchweig Durchl. Die unter Dero Come 
mando ftehende leichte Truppen zu Rudolſtadt, 
Saalfeld und Zeiß, zufammen gezogen und nächfte 

dem die Ordre ertheilet: worden, daß der Herr 
G. M. Baron von Kied, den Feind auf der 
rechten Seite mit einem Hufarenregimente, und 
einem Corps Eroaten beunrubigen,, der Herr 
| — G 


⸗ * 


— 
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G. M. von Luzinsky aber demfelben mit einem 


beträchtlichen Corps Huſaren, Infanterie und 
Eroaten im Rücken folgen folte, 


"Die bey der Keichsarmee geftandenen Kayſ. 
Königlichen Truppen waren übrigens groͤßten⸗ 
theils bey der in und bey Dresden ftehenden 
Hauptarmee zurück geblieben, und was die Wins 
ter» Berpflegung des Reichs General-Staabes, 
der Artillerie und des Commiſſariats betraf; fo 
war diefelbe abermals von dem General: Pro- 
viant =» Director, Herrn von Detinger, um eis 
nen mäßigen Preig zu beforgen übernommen 
worden, Zu | 


Die legten Berichte aus dem Hauptquartier 
zu Bamberg meldeten unter dem 2ten Januar 
folgendes : \ | | 


Dbgleich alle Reichs⸗Truppen bereits‘ in ihren 
a eingetroffen 
find Sſo müffen fie doch beftändig marfchfertig 
bleiben, und des Herrn Grafen von Gerbelloni 
Excellenz find täglich mit den Verfügungen be> 
fchäftiget, dem Feinde allen möglichen Abbrud) 
zuthun. Diefen Anftalten. zufolge hat der Jaͤ—⸗ 
gerlieutenant Dtto den 25ſten Dec. mit feinem 
Commando, Jena, Burchau, Lobetau, Amerdach 
und die fogenannte neue Schenfe überfallen, den 
Allirten 40 — und Mehlwagens abgenom⸗ 
men und verſchiedene Kriegesgefangenen einge⸗ 
bracht. Den 2ðſten Dec, fand ſich derſelbe, nach⸗ 
dem er ſich durch ein Huſaren⸗-⸗Commando verz 
ſtaͤrkt hatte, unvermuthet zu Erfurt ein, wo er 
bie dafelbft geftandenen feindlichen Truppen nach 

en 5 einigem 
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einigem Scharmuziren zerſtreute, viele davon 
toͤdtete und bleßirte, auch 27 Mann nebſt 2 Of⸗ 
ficiers zu Kriegesgefangenen machte, imgleichen 
10 Bagage⸗ und Munitionswagen mit 30 Han⸗ 
noͤveriſchen Pferden erbeutete. ER A 
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Fortſetzung der Staatsſchriften. 


Nachdem wir die wichtigſten bey Gelegenheit 
des gegenwaͤrtigen Krieges an das Licht ge= 
tretenen Staatsichriften mitgerheilet haben; 

* fo erfüllen wir nunmehro unfer Berfprechen, 
die übrigen merfwürdigen zur Gefchichte und 
Erläuterung der jegigen öffentlichen. Fehden 
gehörigen Auffäge, fo bisher noch keinen 
Plag gefunden haben, evenfalls nachzuho⸗ 
len, und machen demnach mit folgenden 

den Anfang: * 


Die gerechte Sache Chur⸗ 
| Sachſens. 


| Erfurt, im Novewber 175%. — 

F ie Abſichten des Berliniſchen Hofes find eut⸗ 
wickelt. Deſſen anfaͤnglich vorgewandter 

Freundſchaft gegen des Königs in Pohlen Majeftde - - 
ift nunmehro die Larve abgezogen, und die unrecht⸗ 
mäßigfte Ufurpation an deren Stelle getreten. 
So fehr aber die neuern Thathandlungen diefer 

unfriedlichen Macht die Verlegung des fitengeren- 
und geſittetern Voͤlkerrechts, (J. G. ſtrictum & hu- 
manius) 
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ein unausloͤſchliches Kennzeichen mit 
De mehr auch die gewaltfäme Eindrin⸗ 
Archiv der Köntgl. Geh. Cabinets⸗ 
"7 eb mit Umftänden verfnüpft ges 
welche man, wo möglich, vielmehr 
immerwährenden Vorhang ziehen, als fich 
6 raubten, durch defien Bekanntmachung be> 
en folle: fo-wenig haben, auffer dem gerech> 
Hallen, welches Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
n mit allen unpartheyifchen Mächten über 
| ı unumfchränfte Gemaltthätigfeif gemein 
| 1, „Di schftdiefelben die mindefte Urfache, von 
| er ——— Wiſſenſchaft zu nehmen, de⸗ 
ig ſelbſt Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
onſi ft geäufferten großmüthigen Denkungs⸗ 
tracks zumider läuft, und welche, ald 
je einer Nechts-widrigen That, mit derfels 
Schranfen verfällt. 
F Publicum iſt berechtiget, diejenigen 
Handlungen ‚genauer zu erfahren, die, 
d ihre Würflichfeit dargerhan ift, nach eines 
eußifchen Geftändniß, unzuläßig feyn müfz 
il auch die fühnefte Ableugnung einer Uns 
t, erwieſenen Falls, bie Einrdumung 
thwendig mit fic) führet, 
leberhaupt ift, was der Kanferlich- Königl. Hof 
ibereit8 erinnert, fehr wahrfcheinlich, daß der 
Stof zu einem Manifefte, erſt nach unfernommes 
nien feindlichen Einbruche in Gachfen, in der ges 
heimen Cabinets⸗Canzley aufgeficht worden. Denn _ 
fo ba d man fein Bedenfen getragen, die Eindrins _ 
in biefelbe zu rechtfertigen: fo follten die un— 
erlaubten Abfchriften ſchon lange in Preußifcher 
Jerwahru vB fen: mo doch dag Datum 
Driginalien bey vielen eine fehr Furz verfloffene 
andeutet. Vorher aber ward, mit ur 
ie er 
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der.in dem Drefidnifchen Frieden zum Grunde gez». 
legten Anmeftie, die Rückficht auf die Berbindunz "_ 
n Ihro Königlichen Majeftät in Bohlen mit deig 
ienerifchen Hofe vom Jahre 1744. Br zum > 
Vorwande genommen: mithin hebet ein orwaud 
nothwendig den andern auf. A. 
Doc, welchem hohen Theile hätte wohl vor dee 






- Augen der unpartheyifchen Welt die Aufrech * 
tung der Amneſtie angelegener ſeyn ſollen, als eben 


Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen. Denn fobald, 
wie hoͤchſt Dero Seits im Circular -Nefeript vome ı 
ı8ten Detober behauptet wird, die bloße Erinnes 
rung des. verfloffenen einen Einfluß auf künftige 
Maafregeln Haven muß, ohne die Amneſtie zu bres 
chen ;. fo fragt fich: ob die Folgen: deren gänzlicher 
Aufhebung feindlicher und bitterer feyn können, als. 
wenn ber Derlinifche Hof fich rachfüchtig erinnere, 
oder vielmehr, mie im gegenwärtigen Falle, mie 
Par orten der Amneſtie und blofien Erinnerung - 
fpielet? ' er 
In einer folchen, jedoch zu feindlichen Ausbru—⸗ 
chen unverfaͤnglichen Nückficht wäre ein billigerer- ‚ 
egungsgrund zu fuchen, wenn man Churſaͤch⸗ 
fifcher Seite gegen ähnliche Fälle ſich vorge de, 
oder bey der um fich greifenden Uebermacht auf die 
Mn aller Rechten gegründete Schußtvehr gefonnen 
£te. \ an 
Unvollzogene Handlungen diefer Art und zur bil- 
ligen Schaöloßhaltung, im. Fall‘ eines Angrifs, 
deſſen der Preußifche Hof allezeit entübriget ſeyn 


koͤnnte, folen, nach deſſen ſchon vollbrachten feinde 


lichen Ueberzuge, Ihm eine rechtmaͤßige Urfache 
zum Kriege ex poft (hinten nach) darbieten.. Das 


heiſſet: Die Welt überreden tollen, daf die in den 


natürlichen und in den Reichsgeſetzen ausdrücklichft 
gegründete Befugniß, Vertheidigungsbündnifle zu 
| | ſchlieſſen, 
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Mleſſen, fo bald fie nicht in die Convenien; und in 
rg des nur gedachten Hofes einfchlage, 
rlaubt ſey; fo bald aber diefer fich gelüften laſſe, 
feine Mitftände in vollen Frieden zu befehden, be— 
nachbarte Yänder an Volk und Gelde zu erfchöpfen, 
oder ſich an ihnen, wegen des Aufwands feines 
mit einer dritten Macht angefangenen Krieges, zu 
erhohlen, alsdann alle Se en fie haben 
Mhmen, wie fie wollen, das Siegel der Preuß 

ſchen Billigfeit haben. 

Es feßet diefe gutmwillige Ueberredung dag milde 
Bertrauen zum voraus, daß, den gegenfeitigen 
Vorbildungen zur Liebe, niemand auf die erften und 
unleugbaren Grundſaͤtze des natürlichen Rechts 
werde zuruͤck gehen wollen. | 

Die Sefugniß, ja ſelbſt die Pflicht, fich gegen 
die anwachtende Auffere Macht zur bleffen Vertheis 
digung zu verbinden, iſt fo nothwendig, fo gerecht, 
und fo alt, als der Urfprung aller bürgerlichen -Ge- 
ſellſchaft, die fich gegen unbefugte Anfälle-in Si⸗ 
cherbeit zu ftellen gefucht. 

Aus folchen obwohl genauer verfchrenften Buͤnd⸗ 
niften beftehen ganze Republicken.  Dergleichen 
beilfame Bereinigung ift die Grundvefte- des heilis 
om Nömifchen Reiche, und mas Chur» und 
Erb-Bereine insbefondere mit ſich bringen, hätte 
Chur⸗Brandenburg billig unentfalten feyn muͤſſen. 

Diefe Verbindungen gereichen niemand zur:Be- 

einträchtigung CH; und da fie nichts, als gr 
ante 


(*) Diefes ift die gelindeſte Meynung. Die Lehre 
- von, der Mothmendigfeit und Befugniß minder, 
mächtiger Staaten, zu Erhaltung des Gleichge: 
wichts (als eines allen Völkern eigenthuͤmlichen, 
and, Eraft-des allgemeinen Beſten, andere De; 
trachtungen überwiegenden Rechts :) der — 

er 
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fame Sicherheit und Hülfe zum Endzwecke haben, 
brechen fie an und vor fich feinen. mit andern ogge - 
ber eingegangenen Frieden. Allein die Friebe, 
ftiftung mit einem Webermächtigern, deren Daue 
zwar zu münfchen, fo lange folche aber ie me Ä 
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deſſen Willkuͤhr abhaͤnget, und dieſe Willkuͤhr in 
gentein auf lauter Unterdrückung der Nachbarn ab⸗ 
zielet; eine folche Sriedengftiftung hebt_die Befuge - 
niß nicht auf, jener Verbindung unbefchaber, mit 
toohlgefinntern Freunden ein Vertheidigungs-Binde 
niß zu gemeinfchaftlicher Hülfe zu ‚fchlieffen. 
Ohne dergleichen ftandhafte Vereinigung würde: 
man fich der drohenden Uebermacht zu feiner Zeit 
erwehren, noch ſich einiger Früchte der Nuhe je⸗ 
mahls erfreuen können. Sie iſt bey Mindermäche 
tigern fo. gar, als eine natürliche Pflicht, zu ihrer 
und ihrer treuen Bürger Erhaltung, anzufehen. 
Es foll ein Schtwerd,.oder deren mehrere vereinis 
get, Iediglich ein anders, das fo vielmahl zum 
— gezucket worden, in der Scheide er⸗ 
halten. | say 
Nur wer den Frieden zuerft bricht, hat die Fol⸗ 
gen der alddann erſt gefuchten höchftbilligen Schad⸗ 
loshaltung feiner, zum Nachtheil der im voraus 
vereinigten. Nachbarn gemißbrauchten Macht und 
Herſchſucht, fich ſelbſt beyzumeſſen. Ber 
Hiermit hätte alfo zum höchften der oberwehnte 
Sal eine Aehnlichkeit gehabt, wenn der Churſaͤchſi⸗ 
ſche Hof, (nicht etwann, wie gegenſeits im Me- 
moire Jraifonne vorſetzlich eingeſtreuet — 
leicht 


— 






der Ueberwichtig Maͤchtigern Grenzen zu ſetzen, 
um der moraliſch-gewiſſen Unterdruͤckung vorzu⸗ 

kommen, bat inter den Chur Brandenburgiſchen 
en die vornehmfien Verfechter ges 
un el. e = 
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leicht gleich nad) dem Dresdenifchen ‚Sieden, 


- - fondern nachdem man twiederholte (Gelegenheit ge⸗ 


habt, die Abfichten des Berlinifchen Hofes zu Un⸗ 
terdruͤckung der Säachfifchen Handlung inne zu wer⸗ 
den )fich deu Ihm im jahre 1747. gewordenen Ans 
trag dem zwiſchen beyden Kapferlichen. Höfen zu - 
Petersburg im Jahre 1746. errichteten Vertheidi⸗ 
gungsbündniffe beyzufreten häfte belieben laffen. 


Es ift aber diefer Teykritt, Cauch in Ermegun 
obbemelöter von dem Königl. Pohln. und Churfürftl. 
- Sächfifchen Geheimen Eonfilio erftatteten Gutach⸗ 
ten, und welche gerade das Gegentheil deſſen bes 
weiſen, wozu fie in der Preußifchen Schrift angezo⸗ 
gen, mittlertweile andere Urkunden wohlbebächtlich 
verftümmelt, oder gar ——— worden) voͤllig 
unterblieben. Es fand alſo die Empfindlichkeit des 
Berliniſchen Hofes keinen ſchicklichern Vorwurf, als 
die auf ſeine Bewegungen diſſeits gehabte genaue 
Aufmerkſamkeit, und die geroöhnliche Communica⸗ 
tion aus den vor Gewaltthaͤtigkeit fonft bisher ge 
fichert geweſenen Cabinetten freundfchaftlicher Höfe, 
nebft der Sorgfalt treuer Miniftrorum auf eine 
Art vorzuftellen, die vieleicht bey denenjenigen Ein: 
druck finden mag, die, ohne weitere Unterfuchung, 
nur gedachten Hof aus deſſen Worfpiegelungen und ' 
nicht aus beffen unfriedlichen Handlungen abmeffen. 


Diefe Handlungen find, aufler daß bie leßtern 
Audringlichfeiten alle Bermuthung und auf getviffe 
Maaffe fich felbft übertroffen, fo gleich geartet, daß 
man bie bevorftehenden unſchwer aus dem gegen- 
märtigen oder aus dem vorhergegangenen, in bey- 
den aber fo gar ‘die Bereuung einiger jemals - 
bejzeigten Maͤßigung, abnehmen kann. 


Hierin 


a EJock 
| Hierin liegt der Grund ber dem Dredbenfchen 
Hofe fo nöthigen und unumgänglichen Borficht, ſich 
nicht blindlings, dem Vertrauen zu einem Hofe zu 
überlaffen, der deifelben zum. Verderben feiner 
Bundsgenoffen gemißbrauchet. a 
Deſſen Buͤndniß mit Ehurfachfen gegen den Wie⸗ 
nerifchen Hof zur Zeit feiner mit nur gedachtem 
Hofe, wenig Monathe vorher, am gten Det. 1741. 
zu Klein = Schnellendorf getroffenen Convention; 
deffen gefischte Aufreibung , der ihm damals fo 
freundfchaftlich anvertrauten Churfächfifchen Armee, 
davon noch fo viel leberidige Zeugen vorhanden; 
Deffen nachmalige u ge in bem 
mit dem Wienerifchen Hofe zu Breslau einfeitig ges 
fchloffenen Frieden ; die, diefes Friedens ungeach- 
tet, dem Treßdenfchen Hofe, zu defien mehrerer 
Perwickelung, zugemuthete Fortfeßung ‘der Feind⸗ 
feeligkeiten gegen den Wiener Hof; alle dieſe Um⸗ 
fände, um fie nur aus derjenigen Zeit herzuhohlen, 
da Ihro Majeftät der König in Preuffen fich vor 
aller Welt als einen Freund und Bundsgenoffen 
des Königs in Pohlen befannt ; alle diefe und meh⸗ 
rere Umftände zeigen, wie fehr Ihro Könige. Mas 
jeftät in Pohlen die Freundfchaft des Königs in 
Preuſſen hoch geichätet, und wie aufrichtig Sie fich 
derfelben anfänglich überlaffen. 
Allein, wenn Höchitdiefelben einer Macht, die 
durch Freundfchaft, volles Vertrauen und Bünd- 
niffe richt zu getwinnen gemwefen, die, nachdem Sie, 
durch gemwaltthätige Durchzüge und burch den Krieg 
ihr Innerſtes gezeiget, endlich den Zeitpunct- des 
iedens noch dazu anwendet, durd) Ableitung und 
chwaͤchung der Handlung, Erhöhung der Zölle, 
Hemmung der freyen Schiffahrt, und endlich auch 
durch unaufhörlich ermwucherte Einhandlung der 
Steuerſcheine, dagjenige vollends zu — 
AR, Ä wa 





Tr 


z.)ol#& _ 1 


was der Krieg übrig gelaffen; und Die, wenn fie 
noc von Einigfeit und Sreundfchaft redet, Fehde 
und | g im Schilde führer; oder wenn 
fie noch um unſchaͤdlichen Durchzug anhält, ſchon 
mit der Gewalt in das 6 der en einges 
net: Wenn Ihro Könige. Majeſtaͤt in Poh⸗ 

‚emer folchen Schranfenz freyen Macht Verthei⸗ 
digungs⸗ und felbit Schadloßhaltungs -Bündniffe 
eutgegen g hätten, würde es Ihnen wohl von 
ber — Welt zu verdenken geweſen 


och welcherley auch Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 











Verbindungen mit andern hohen Mächten ſeyn moͤ⸗ 


gen, (von welchen gleichwohl die in dem ſo genann⸗ 
ten Mẽmoire railonne angehängten Urkunden nichts 
abgeſchloſſen es zeigen,) was für Bewegungs⸗ 
nde der Berliniſche Hof demnaͤchſt auch immer 
en mögen, gegen dem Wienerifchen die erften 
ndfe iten aussuüben oder den gewaͤrtigten 







vorzufommen ; fo häfte die kurz vorher bey der 
Khurfächfifchen Armee vorgegangene Abbanfun 

ferner die abfeiten Ihro Koͤnigl. Mejeftäe in Poh⸗ 
len verficherte Neutralität und der zum Ueberfluß 
diesfalls angebotene foͤrmliche und bündigfte Tra⸗ 
tat, nebft andern zum billigen Abfommen diffeits 


. u 
* 
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orſchlaͤgen, Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
ſſen die volle Sicherheit gewaͤhren muͤſſen, wenn 
hſtdenenſelben nut darum vorzüglich zu thun 





f wäre. 
‘ Aber die gegenfeitige Abficht, unter bem Scheine 


der Frenndfchaft ind Land zu dringen, und, bey dem 
unverwehrten Durchzuge die jerftreuet gelegenen 
ur en Völfer in ihren Standyuartieren 
Lolonnenweiſe zu überrafchen und aufzuheben, war 
offenbar, daß um dieſes Uebel abzuwenden, man 
r Seits a!l · nicht weniger thun fonnte, 
Beytr.z. Kr. Geſch. X. B. M als 
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al ſolcho in-ein Lager auf allen Fall; zuſammen zu 
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Wenn man gleichwohl jemals vermurhen md“ 
en, daß Ihro Koͤnigl. Majeftät in Preuffen dem 
ihrer Armee ungehinderten und überall offenem 
eldzug nach Böhmen unterbrechen, und diefen® 
fcheinbarften Endzwecke den, wie der Ausgang ges 
zeiget hauptfächlid, verabzielten Umſturz der Saͤch⸗ 
fifchen Sande vorziehen würden; fo wären ganz alte 


dere Mittel vorzukehren geweſen. 


Sachfen empfindet alfo, durch eines der klaͤg⸗ 
— Schickſale, das zu Hoͤchſtgedachten Koͤnigs 
emuͤthsbilligkeit abermals fehlgeſchlagene Wera 
trauen) daß Majeſtaͤt, wo nicht den heiligſten 
Verſicherungen, doch der ſelbſtredenden That, den 
Beyfall nicht verſagen, und die diſſeitigen billigſten 
Vorſchlaͤge unmoͤglich verwerfen koͤnnten: Da Sie 
doch offenbar uͤberzeuget ſeyn muſten, daß, wenn 
iſſeits die erſte Abſicht geweſen, es ſollte das Chur⸗ 
aͤchſiſche Corps zur Kayſerl. Koͤnigl. Armee ſtoſſen, 
an warlich die Preußiſcher Seits vorgenommene 
eindliche Einſchlieſſung nicht abgewartet, oder doch 
mit eben denen betraͤchtlichen Magazinen ſich ver⸗ 
ſorgt haben wuͤrde, deren Anſchaffung man Chur⸗ 
brandenburgiſcher Seits dem Churſaͤchſiſchen Hofe, 
ls eine Gefaͤhrde, zur Laſt leget, da doch deren 
jundbarer Mangel vielmehr als die feindlichen Waf⸗ 
en, die Sächfilchen Voͤlker der Preußifchen Unver⸗ 
hnlichfeit zum Opfer bloß geftellet hal...  . -, 
Hier ift nur mit wenigen zu gedenken, was d 
Welt um Gapligper vorgeleget zu werden verdienet: 
mit welcher Härte man die treuen Sächfifchen 
friegsgefangenen Soldaten zum Brandenburgifchen 
Dienft zwingen, und, da nach allen Kriegsartickeln 


und Rechten der Völker, die Kriegsgefangenfchaft 


den Eyd, womit die. Soldaten ihrem Herrn vor 
€ . — 24 — GOtt 
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Welt verbunden, nicht auflöfer, noch 
rt Agtem Frieden, wieder loßzugebenden 
gen — eneb yanıreti feines Herrn 
h t, man die Treue einer Nation 
den zu ſchaͤtzen gewuſt, daß 
ni en eg bie Officiers, gegen 
Es hung, von den Negimentern getrennet 
unterſtecken und ihnen mit 
| gen den Meineyd aufdringen 
Y Di fh nun viele vor der per im > 
aterland zu dienen, durch die Flu 
dt, ift fo gar den Churfächfifchen Ges 
rt und Unterthanen bey den härteften 
m Anhaltung aufgeleget., ‚und deren 
am ben nächften unfchuldigfien Vers 
malle principia; quod delicta teneant 
si Dart harte Gefängniß geahndet 
+ Dfficierd hat man hingegen einen 
8 vorgelegt und fie folchen zu unter⸗ 
ef higet, nach welchen fie, nicht etwan 
toieder Preuffen , fondern fich „in 
— viffance Militair⸗ und Civil⸗ 
w 
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otiationes, fie haben Na⸗ 
en, weder airectement nody 
—* nt gebrauchen“ zu laſſen, mithin die 
tfürzung alles Lebensunterhalts oder zu 
jlichen, und folglich als nicht angehaͤngt 
* 

nden B — —n— verbindlich gemacht 
uͤberlegen, daß dergleichen wider 
Wer Dec ftreitende Gewaltthaͤtigkeit und 
wiebene Unbilligkeit, die erzwungene 

heit felbft aufloͤſet. 
Ihe, a * Schickſale der Chur⸗ 
Ace an mee, das fürwährende Betragen des 
m Hofes in den Churfächfifchen Landen 
menge die. Augen zu öfnen, die ſich 
M 2 jemals 
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. jemals hätten mögen verleiten laffen, zu glauben 
daß bie bloffen Grundfäge und Maafregeln des 
—* Churbrandenburg genoͤthiget haͤtten, den 
Ruͤcken von Sachſen ans ſicher zu haben. 
Die Regeln der Klugheit, welche Ihro K 4 
Majeſtaͤt in Preuffen allen übrigen Betrachtungen 
Sorgreifen laffen, haben Ihnen nunmehr diefenige 
Sicherheit im Uebermiaffe gegeben, welche Sie von 
der Bündigfeit eined Ihnen diffeits angeborenen 

förmlichen Neutralität» TractatS nicht erwarten 


















König, Reſidenz⸗ Stadt Dresden und das Kon 
Schloß wurden befest, und die freundfchaftli 


Kerficherungen den erften Tag twiederholet, damit 








Die den folgenden unternommene und von Tage z 
Tage empfindlicher und bitterer gervordene Jubring 
lichkeiten defto unertwarteter wären. Cinige zurück 
gebliebene Dfficterd wurden, auf den erſten Wi 
der bisherigen Freunde, oder vielmehr auf das Ges 
heiß des fremden Commendanten, mittelft vorgeleg⸗ 
ten Reverſes ohne Schmwerdftreich zu Kriegesgefans 
genen gemacht, das Koͤnigl. Staats⸗Miniſterium, 
durch den Genteral-Feldmarfchall von Keith, auffer 
Activitaͤt gefeßt; und gleichwohl ward, welches der 
Nachkommenſchaft unglaublich fcheinen möchte, ohne 
die angebliche Freundſchaft aufzuheben, das Chur⸗ 
fächfifche Lager von allen Geiten einge I 
Immittelſt wurden Fellungen niedergeriffen, eine 
andere angeleget, Zeughäufer in Dresden und 
fenfel® ausgeleeret, und damit auch Feine Canone 
zur Unficherheit dev Preuffen übrig bliebe, wurden 
einige wenige Stücke, die man noch in Zeig vorfand, 
vollends tweggeführet. Die Feindfeeligfeiten begun⸗ 
ten enblich vor Dean Sächfifchen Lager, und ._ 
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m dieſes aus Mangel der Lebensmittel fich nicht 
ger halten en, und jet in ganz Sachſen 
feine Armee des rechtmäßigen Chur⸗ und Landes 
eften n vorhanden, welche dem Berlinifchen 
Hofe an ber Ausführung feiner Anfchläge hindern 
oder Ihm die vorgefchügte Beforgniffe geben fann : 
ö bleibt bemfelben vor den Augen der ganzen Welt 
sohlmiche der mindefte Vorwand übrig, fich der - 
Landesherrlichen Eaffen und der Adminiftration ed 
durch die bisherigen Drangfale ganz erfchöpften 
mt ——— Dieſes iſt Sonnen⸗ 
ar Meine Geſinnungen haben niemals fremdes 
Fan ſich behalten, Vielleicht aber, daß die nie⸗ 
mand verborgenen Maaßgebungen des Selbſtnutzes 
a 




















abwechfelnben Herrſch⸗ und Haabfucht unter 
je Regel der Convenienz mit aufgeftellet worden, 
— Der ungehinderte Zufluß der Einfünfte aus ber 
Rent: Sammer hätte wenigſtens Ihro 
der Königin und dem hoben Königlichen 
ee Mittel gervähret, welche, jebes- 
ab! aus Königl. Preußifchen Händen erfehen zu 
müfen, nicht: der mindefte Anſchein des Rechts 
und der Mohlanftändigkeit erfindlich zu machen ; 
fo wie die niemals gemeigerte Auszahlung, deren 
man fi) in dem Königl. Preußifchen Circular⸗Re⸗ 
feripte vom 18. Octob. berühmet, mit der wahren 
chaffenheit. ber Umftände und denjenigen gang 









brechenben Beranftaltungen nicht zu vereins . 
baren fiehet, nach melchen noch am zten Novemb. 
14000 Tthlr aller Borftellung zu ben nöthigften 
Lafı des Koͤnigl. Hofes und zur Unterhals 
tung Dero Hofitatt ungeachtet, dem Preußiſchen 
Beam eantwortet werden mülfen. 
Wie ift mit bem der Stadt Leipzig angefonnenen 
Erlag an 583167 Rthlr. 17 GI. die nach der ge: 
genfeitigen Declaration bey der Einruͤckung ſchlech⸗ 
je M 3 terdingg - 





. mancher in äufferfter 
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terbings Sefuchte Sicherheit; Wie ift mit deu 
ag aller Königlichen‘ Caſſen — 
der Collegiorum, —— und Hofdiener, und 
oth verſetzten Koͤniglichen 
Diener und Unterthanen, ber Preußiſcher Seits ſ— 
vielfaͤltig wie im Schooſſe des Friedens angeprie⸗ 
ſene Ruheſtand zu vergleichen, wenn anders ſol⸗ 
cher nicht lediglich auf dem etwa den Unterthanen 
gegoͤnneten Gebrauche der Luft und des Wafferg, 
und einigermaflen ber, Wohnung, und auf der üben 
fie und ihr Eigenthum noch niche verhängten Plünz 
derung gegründet ift ? | 4 
Mit welchem Fuge läffet der ungehinderte Hanz 
bel und Wandel fi) von dem Gegentheil anfühe 
ren, wenn zwar. den bedrängten Unterthanen er— 
laubt wird, zu Faufen und zu verfaufen, aber zu⸗ 
- gleich durch Erpreffung des Landes, auch der Vera 
trieb fremder Waaren, und das damit verfnüpfte 
Wohl anderer Länder und deren Unterthanen, mit⸗ 
bin aller Handel und Wandel von felbft aufhire? > 
Eben biefe Flägliche Befchaffenheit hat e8 mit 
dem Ackerbau. Die dem Lande fo gar von fo ab= 
gelegenen Orten zugemuthete Fieferungen, daß die 
Fuhren den Betrag derfelben faft verdoppeln; die 
ausgefchriebene Recrutirung und oft mit Zwangs⸗ 
mitteln begleitete Werbung, welche dag Fand vor 
der jungen Mannfchaft zue Feldarbeit entbloͤſſen; 
die allgemeine Fouragirung, die dem Landvolfe an 
vielen Orten nicht das Saatforn übrig gelaffen ; 
alles diefes find fo viel Veranlaffungen zur Theu⸗ 
rung und Hungersnoth, daß das allgemeine Elend 
ſich nicht nur im ganzen Lande ausbreiten, fondern 
aller ur der vorbauenden Behutfamfeit uneinges 
denk, felbft auf die Preußifcher Seits Überhaupt zu 
Abermaͤßig, für eine Königliche Nefidenz, wie Dreß- 
ben, zu ungejiemend, und zu Verhuͤtung — 
ender 
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2 zu dicht einquartierte, und mit 
—— Ar bieffeitiger Inſaſſen (die 
honte Geiftlichfeit mit gerechnet) immer⸗ 
de Bälle, nothwendig zurück fallen 

































IR Mr h ig it das nur berührte Kecrutirungsz 
geſc —* der — * Saͤchfiſchen Regimenter. 
8 ) den Königlich: Preußifchen Staats⸗ 
fer von Bork, unter angedrobeter militari- 
chen Ereeufion und unnachbleiblichen Leibes⸗ und 
Seftung ee den ChursSäcjfifchen deputir⸗ 
en Stände Er Ereyß- Hauptleuten, auch Creyß⸗ 
1 aud) Kriegs und Creyß⸗Commiſſarien, d. d, 
J "den 30, Detob, und ı. Nov. aufgelegt 
varde eine ſtarke Anzahl Reeruten, davon der 
ine fte ‚5300 groß, und nicht über 28 Jahr 
— yn Auſammen zu bringen, und am i5ten 
ſe el mo onathe ins Brandenburgifche zu lieferm, 
8 dahn fie für die Efcortirung und richtige Ablie- 
err un N EINE zu ftehen hätten. Wenn auch die Rit⸗ 
erfehaft hierbey ihre Vaſallen⸗ und Unterthanen- 
Hich fo weit vergeflen wollte, dergleichen von 
e Sächfifchen Nation und redlichen Lehnmaͤnnern 
it vermuthen, oder biefelben, mittelft folcher 
Fuͤr den teutſchen Gebluͤtes gegen teutſche Rit— 
af und Stände zur Zeit nicht hergebrachten 
ohungen von Leibes⸗ und Seftungs - Strafen, 
emahls zu verleiten ftünden, ihrem angaebohrnen 
andes-Fürlien und Herrn die Hoͤchſtdemſelben mit⸗ 
oder unmittelbar gehörige Unterthanen zu 
itsiehen: 0 flreitet die anberaumte Feift, und, 
| —— er Bran enbuegifchen felbft eigenen Wer⸗ 
das Unvermögen, die Leute, wie fie vers 

er ju finden, die ausfindig gemachten 

— J— Dienſte zu zwingen, und die ges 
wungenen bis zu einem Marſch, (wat 
% M 4 der 
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doch felbft-der Gegentheilmit eigener Heers⸗Kraft an 
den Kriegesgefangenen nicht überall zu bewirfen vera - 
mochte) beyſamen zu halten, wider diefe harte undeine >. 
inladung zu einem Verbrechen weſentlich in ſich ent⸗ 
altende Auflage, Berpflichteten Dienernund inter | 
thanen auf ſolche Maaſſe anbefehlen, ihrem rechtmaͤß⸗ 
gen Hrn. die Schagfammern und Gewoͤlbe auszuraͤu⸗ 
 men,und die Schäge dem Feinde zu bringen, wuͤrde ein 
eben fo firafbares, aber nicht fo perfängliches Werz 
brechen begehen heiffen, als wenn Bafallen fich ums 
terfangen fellen, das Mark des Landes und da 
correlarum aller Herrſchaft, die Unterthanen, treu 
loß abwendig zu machen, und felbft zu des Feindes 
Fahnen zu Albren. — 
So bald nun der Berliniſche Hof dieſes ur, 
erträglihe und milde Lieferungen anſiehet 
ſich der Chur» Saͤchſiſchen Landes⸗ Wgabe bemeis 
ſtert, die den Auslaͤndern verſprochene Bezahlu 3 
"ber Steuer-Zinfen feinem Theile hält, und zuforz 
derft das Königl, Geheime ge und 
‚ bie Koͤnigl. Conferenz-Minifters auffer Ackik 
< x tät geſtellet hat: fo ift es Ihm ein leichtes, der 
feine Macht und Einkünfte nicht mit baaren Vor⸗ 
theilen vermehrenden Gerechtigfeit endlich noch 
- Kauf, oder, wie Er, Innhalts des. Circularz 
ſcripts vom 1 gten Dctober alle Höfe verfichert, alle 
Juuſtitz⸗Collegia in ihrem Gange und behöriger Actiz 
vitaͤt laffen; uneingedenf, daß ja diefe — 
den wichtigſten Fällen von dem Koͤnigl. r 
Rathe dergeftalt abhangen, daß die Entfcheibu 
derſelben, durch Inactivität diefes Colleait 
bleiben müffen. Wer fiehet nicht, dafi diefe Pre 
ſiſche Derficherungen fo wiederſinnig lauten, 
ob einer fich eines im Gange gelaffenen Ubrwerke, 
dem er nur die Triebfeder genommen, rühmen t 
te? Es ift zweifelhaft, ob in diefem Dorgange, die 
A: | nzeige 





























:)ol Ss 185 


ige einer ehrenden Berfaffung, oder viel: 
jehr ein iſſenheit derielben hervorleuchte, und 
ee Welt dieſe Unwiſſenheit der Landes⸗Verfaſſung 
de —— Adminiſtration zu vergleichen 
Alle —8 unverlangte Geſchaͤfte, dieſe Geburt 
Mebermacht und des Eigennutzes, wird in der 
. Preußifchen Declaration und fonft ein DE- 
TUM genennet. Die gegend hen 
et das Wort in dem gegenwaͤrtigen 
J de fo wenig, als das Publicum die Mög: 
ichteit begreifen wird, tie nachdem die Länder 
aufferft ı mmen, Seftungen gefchleifet, an: 
dere, wie 













Torgau, mit Niederreiffung vieler Haͤu⸗ 
, Wittenberg, deſſen Wälle doch in oͤf⸗ 
entlihenSriege Kayſer Carl der Fünfte verfchoner, 
ben der erſten Preußifchen Einrucfung zum Theil 
iebergeivorfen, fo gar bey Stulpen die uralte Loft: 
bare W eitung vorfeglich verborben, Waldun- 
en, wie bey Dreßden, ausgehauen, und die Jag- 
u toprden, tie, gegenwärtigen allg, 
(wenn man auch die Wittenbergifche wieder auf- 
ende Feſtungs⸗Werke ausnimmt,) dag an— 
gebliche Depofitum in dem Etande, in welchem eg 
por der feindlichen Eindringung geweſen, und wo⸗ 
| a rg erfordert werden, wieder herzuftellen 
Y. obwohl die uſurpirende Macht Ihrer 
Seſetz widrigen Handlung, da eg einmahl auf bie 
Wilkühr ankam, jeglichen andern Nahmen mit fo 
gutem Fuge, ald die Benennung eines Depofiti 
zes, wo vornehmlich, auf dag freywillige 
rtra des Deponentis, und inſonderheit auf 
Treu und Glauben des Depoſitarii gefehen wird: 
Je nt Doc) diefe und andere Bedenklichfeiten der 
| Selbſt⸗Nutzung und der, nach völlig 
erlangter. Sicherheit, von allem Vorwande ent 
M 5 blößten- 
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blößten Vorenthaltung, ſelbſt auch in har ie. 
des in den Augen der ehrbaren Welt vorenthaltens 
ben Depofitariis erwachſenden Nachtgeild, einigen - 
billigmäßigen Einhalt thun mögen, ı 2 


Damit nun diefem Widerfpruche der Preußiſchen 
:» Declarationen mit den über Sachfen verhängte 
Drangfalen ja fein unpartheyifcher Zeuge, übrig 
bleibe, - ward den in Drefiden befindlichen Both⸗ 
fchaftern und Gefandten der unverlängte Abzug 
neuerlich zu entboten. Die Würde ihrer Höfe und 
die ihnen felbft, in dem Lande, und an dem Höfe 
desjenigen Fürften, an den fie gefandt worden, au⸗ 
Flebende Vorrechte Haben diefe Miniftri feibft zn 
vertreten gewußt. Nunmehro aber wurden fie auch 
überzeuget, daß e8 dem Preußifchen Hofe noch - Si. 
. wenig geweſen wäre, die Reichs⸗Satzungen zu vers 
letzen, wenn vor deffen Eingriffen den Rechten und 
der Wohlanftändigfeit der Voͤlker noch einige Ehtz 
erbietung wäre vorbehalten worden. ° 


Doch, ald od alles dieſes noch zu wenig und etz 
was heiligers anzutaften übrig waͤre; fo muſte aus 
einem vorhabenden Landfriedens⸗Bruche im öffents 
lichen Sirchen-Gebete ein Neligionswerf gemacht, 
und eine über die proteftantifcye Glaubensgenoſſen 
obfchtwebende Gefahr dem Publico vorgebildet wer⸗ 
ben. Wer fann der Ungerechtigfeit bey ihrem er⸗ 
ften Ausbruche ihre volle Gröfle zutrauen? Der ges 
meine Mann ward in jenen Vorurtheilen unterhals 
ten, uad mochte glauben, der Beweis wuͤrde nach⸗ 
folgen: obmohl weder abzufehen, wer Hilfe bes 
bürfe und fie verlanger, noch wem man folche uns 
— aufdringen wolle. Dieſen Beweiß iſt der 
Koͤnig in Preuſſen noch der Welt ſchuldig geblie⸗ 
ben: immittelſt iſt der feindliche Ueberfall — 


ige 
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ageliſchen Churfuͤrſtenthums und die duffers 
angung fo vieler evangelifchen Unterthanen 

erſte That gemefen , womit Er Seine angebliche , 
abung und Aufrechthaltung des evangelis 
n Wefens ausgeſchmuͤcket. Die geringfchägige 
Art mit welcher dtefer Fürft in den Memoires de 
Btandebourg von der Reformation gefchrieben, und 
he ſo gar den Wiederfachern Raum gegeben (9, 
u, ala ein offenbarer Beweis Seiner wahren 
Denken, Billig gegen einen Fürften angeflihs 
ee werden, der Fein Bedenfen träget, das Ders 
eauen det evangelifchen Mirftände zu dem Chur⸗ 
Säcfifchen Directorio, durch anmaßliche Gründe 
adächen, welchen Seine eigene Reichs⸗Geſetz⸗ 
rige en die Abfertigung und ſo mancher 
erſo vieler bis aufs Blut ausgepreßten Augs⸗ 
urgiſchen Confeßions⸗Verwandten dag vielleicht 

nur allzudauerhafte Gegen⸗Zeugniß geben muß, 


Alles big hieher angeführte find wuͤrkliche Thas 
ten, die allen Preußifchen Erflärungen gleichlam 
entgegen rufen. Jene machen wuͤrklich ein Land 
unglücklich und ftören den Ruheſtand des Reichs: 
Diefe beftehen aus allgemeinen mohllautenden Ver⸗ 
ficherungen der Gerechtigkeit und Mäßigung, die 
| 2 ber erften Bergleichung mit wuͤrklichen Drang- 
n 





















vereitelt werben, 


So gar erhellet die Schwäche der gegenfeitigen 
Gründe daraus, daf man Neben-Umftände veran: 
dert, oder auch Kleinigfeiten zu erdichten fein Bes 
denfen trägt. Die gerühmte Zulaffung alles erfors 
derlichen Vorraths von Lebens⸗Mitteln und * 

| is 


(*) Siehe die Briefe des P. Seedorfs in der neuen 
Auflage, und die Tübingifhe Beantwortung, 
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Erfrifchungen: ins Lager vor die Tafel Ihro König, 
Majeftät in Pohlen war, wie auf beyden Seiten 
bekannt genug ſeyn müffen, mit fo vielen S | 
tigfeiten verfnüpft, daß auch dieſe Proviant⸗ W— 
en einmahl bey acht Lagen aufgehalten Ph 
edurfte man von einem durch · die Boͤhmiſchen Ge= 
buͤrge angeblich ganz neu gemachten und bier un 
da mit Pfaͤhlen bezeichneten Wege, auf welchen bie 
merkwuͤrdige Aufichrift: Militair⸗Straſſe ſich 
finde, einen der ſchwaͤchſten Gründe zu entlehne 
da nicht einmahl die eigentliche Gegend, noch das 
Gebiete, angezeiget twird, wo folche anzutreffen? 
Stünden fie im Böhmifchen, two doch dergleichen 
gewiß nicht befannt,, fo fände die Anzeige in feiner 
Schrift gegen Chur⸗Sachſen ſtatt. Sollen fie auf 
dem Sächfifchen Gebiete ftehen: fo ift man gends 
thiget, diefer grundfalfchen und in feine Wege zur 
erweiſenden Beläftigung, wie überhaupt, ſo auch 
ins beſondere zu widerſprechen, daß niemahls we— 
der in dieſem noch in vorigen Kriegen dergleichen 
Pfaͤhle geſetzt worden. —— 


Ob aber die gegenſeitige vermeintliche Haupt⸗ 
gründe triftiger find, als jener Behelf, laͤſſet ſich 







| 
| 
| 
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fo fort aus den Neichsgefegen beurtheilen, 


Das zwar biffeits unvolljogene Vertheidigunge 
Bindnig, welches die Churbrandendurgifche Rache 
gereiget, flöffe, wenn es auch) vollzogen worden, 
allezeit, als eine Neichsftändifche Befugniß, aus 
dent befannten $. Gaudeant deg VIII. Art, des We 
phälifchen Friedens, mit dem VI, Art. der Känferl, 
MWahlsEapitulation beftärfet, des nemlichen Geſe⸗ 
tzes in welchem Ihro Kayſerl. Maj. fich anheifchig 
- gemacht, mit ne Borforge ben Lande 

eben und andere Reichsſatzungen zu handhaben, 


Wie 


FR 
\ 
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> aber der nn ische feind⸗ 
berfe al IE zu Ahndung eines allemal geſetzmaͤßi⸗ 
an genen Bertheidigungs- Tractats 
feit: wie der Friedensbruc) eines 
D Hohen Reichsſtandes mit einem 
t und hohen Reichsmitſtande mit 
rfuͤrſte von 1521. F. 6. und dem 
— n Landfrieden ſich vereinigen laſſen? 
Geſetze, vor deſſen Errichtung ein jegli⸗ 
e Raub feiner benachbarten Feinde werden 
; und ohne deſſen Erhaltung derjenige, der 
neteſten Gegenden Deutſchlandes 
Hal der Saͤchſiſchen Länder erfaͤhret, und 
N Nachfinnen patriotifch beherziget, feine 
nüht lange genieflen würde, wenn nachbar: 
= Friedensftöhrungen die Eichers 

eit ilſamen non in folchen Gegen⸗ 
|  folten. Doch auch jene unglückliche 
Glandes y diefe Befehdungen hatten 
ohnheiten, als Geſetze; und man 
eutfcher Sitts, niemals mit verſtellter 
——— ohne Warnung, in ſeines 
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| läßt fich 4 die Reichsſt ͤndiſch⸗ 
it Beobachtung des dem heiligen 
Re oje mit fo sehähige ne —— 
benen und in allen neuern Rei rundg e⸗ 
ae auf Feine Weife Iimäcen. 
allen gerne ffen Zwang an 
—— —— voraus zu ſetzen ſeyn, ba hr 
Koͤnigl. — in dem gegenwaͤrtigen 
Kriege —— alg a6 Sing ud nicht als Cure 
fürft, oder als ein mächti ng Hr ‚Stand des Reiche 
gegen einen andern hohen Reichsſtand ahnen: > 
io wenig man begehten würde, daß die Ihro K 
* nig 
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nigl. Maj. in Pohlen in Dero Reichslanden gefcher 
hene harte Zudringlichkeiten von Hoͤchſtderoſelben 
eigentlich als König in Pohlen, zu ahnden fey | 
Der feindliche Ueberfall ift aus Reichslanden mit 

ber vorzüglichen Churbrandenburgifchen. Macht ge⸗ 
ſchehen, und der Schauplag des Krieges in einem 
beutichen Churfürftenthum eröfnet worden. "44 


Diefen Reichsſatzungswidrigſten Unternehmun⸗ 
gen haben Ihro — Majeſtaͤt in Pohlen und 
Thurfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen die Geſetzmaͤßigſte 
Anzeige bey Kayſerl. Majeſtaͤt und dem verſammie⸗ 
gen Reiche, um Obriſt⸗Richterliche Hülfe und Bundes 
mäßigen befchleunigten Beyftand entgegen geſetzet. 
zo Sache ift die Sache des gefammten Reichs. 
chadloshaltung und Sicherheit aufs fünftige find 
gerechte Anforderungen, welche Ihnen die Natu 
einer Unternehmung abnöthiget, die ber Augenmerk 
und bie Befremdung aller Höfe geworden . 


- Bevor man aber die erlittenen Zubringlichkeis 
ten in ihrer Gröffe und Mannigfaltigfeit diſſeils dee 
Melt vorlegen fönnen, hat der Berlinifche Hof, ges 
rade, als bey rechtmäßigft vollbrachter Sache, 
ungegründete Beſchuldigungen des doch ſo empfind⸗ 
lich beleidigten Theils Klage erhoben, und zur an⸗ 

eblichen Nechtferfigung elbſtredend r Ungerechtig⸗ 

it eine Schrift über die andere. austheilen laſſen. 
In denfelben ift den Dölfer-Rechts und Reichs⸗Ge⸗ 
fegmaßigften Buͤndniſſen und den zur bloffen Vers, 
theidigung genflogenen Handlungen gefrönter Häus 

ter der unmürdige Anftrich von zuſammenver⸗ 
— und Verraͤthereyen Ccomplots & 
srahifons) zu geben verſucht worden. 








Allein 





E Joe 198 ° 


Br 1 diefes ift die Sprache der Uebermacht, die 
den Schranfen der Mäßigung und Achtung vor 

gleich erhabenen oder ‚als! Meichsglieder hoͤchſtan⸗ 
yon Mitftänden unvertraͤglich entreiffer. Den 

| seittlichiten Handlungen gleich geartet, fieng 
e in dem erften Ausbruche gegen den votigen Er 
ten und Bifchof von Lütticy mit angemaßten Be; 
krafüungen an, und ward in dem Herzoglich Mech 
hrverinifchen Hofe zugedrungenen Bedruͤ⸗ 

h bey dem mit ben fchärfften Bedro: 
gen die Reichsftade Um geſchuͤtzten Wer⸗ 























ein Denkmal der jest obhandenen Gefahr, 
v ſammleten Reiche eine Erinnerung der 
herheit ſolte aufgeſtellet werden. 


Diele Erinnerung ſchlaͤgt an alle deutſchgeſinnte 
en, und giebt der ganzen unpartheyifchen Welt 
berlegen, auf welchen Händen die Erhaltun 
ihsitandifcher Vorrechte beruhete, wenn diefe 
on jenen zu erwarten wäre: term endlic) dag 
Dand zwiichen Haupt und Gliedern und dieſer uns 
ter ſch mebft der Erfüllung gemeinfchaftlicher 
rfaſſungsmaͤßiger Verbindlichkeit von der 
te drohenden, bald verheiffenden, 
i rt aber einbrechenden Uebermacht abhaͤn⸗ 

nn ©: 
= Beant⸗ 






/ 


192 KE)JolK 
ee Ren en U U 027 2 22000707 0 
a 


Beantwortung der Saͤchſiſchen 
Schrift, welche unter dem Titul: = 
gerechte Sache Chur - Sachfens neulich = 

im Drud erfchienen. . X 


Berlin, 175% * 


s iſt ohnlaͤngſt eine Schrift, unter dem Titul: 
er Die gerechte Sache Chur⸗Sachſens, im 
‚Druck erfchienen. Der — dieſer Schrift hat 
die Abſicht, Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen Ein⸗ 
tritt in die Churfächfi Lande, und. bie von Hoch 
denenfelben genommene Maaßreguln, und bati 
gemachte Anſtalten, auf das allerunglimpflichſte 
zu verlaͤumden, und denſelben bie Geſtalt der unges 
> rechteften Ufarpation ju geben. . - „> 


Diie Schreibart, in welcher dieſe Schrift abgefi 
fet ift, iſt ſo undeutlich, und die Säge find mit fo 
vielen Einſchaltungen überhäufer, daß es dem Leſer 
‚ nicht wenig Mühe machet, den eigentlichen Sinn 
berfelben zu ergründen. Es wird daher nöthig feyn, 
ſie durd) etwas in die Drdnung gebrachte Äuszůg 
fo viel möglich, verftändlich zu machen. So müß: 
ſam diefe Arbeit auch ift, fo führet fie bennoch bie 
Belohnung mit fid), daß der — der meiſten 
Saͤtze, ſo bald ſie nur aus der Verwirrung, wo⸗ 
durch man ſie zu verſtellen geſuchet, heraus gezogen 
ſind, uͤberall von ſelbſt erſcheinet. 


Gleich Anfangs wird der „Eroͤfnung des 
„Dresdner Archivs, als wider das V 
„ſtreitend, erwehnet, und es wird dabey als hoͤchſt⸗ 
„wahrſcheinlich angenommen, daß der Stoff zu 

„einem 
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Aiuem Manifefte allererft nach unternommenen - 


‚ömlichen Einbruch in Sachfen, in der geheimen 


Kabinetd: Canzelley aufgefuchet worden. . Man, 


„il daraus einen Widerfpruch erzwingen ‚daß 
„Freußiſcher Seits anfänglich vorgegeben worden, 
„daß die Abfchriften fchon lange in Preußifcher Ders 
„wahruug geweſen, ba doch. dag Datum einiger 
„berfelben erft eine Furze Zeit vorher anzeige ; vor⸗ 
aher.aber hätfe man die Urfach, in der Ruͤckſicht 
„aufdie Berbindungen, welche Se. Koͤnigl. Mas 
„jeltät in Bohlen An. 1744 mit dem Wienerifchen 
„Hofe genommen, gefeßet, da doc) dieſerwegen in 
„dem Dresdner Frieden, eine völlige Amneſtie ver⸗ 
„ſprochen worden, welcher Amneſtie Aufrechthals 
„tung leiner Macht angelegener ſeyn ſollen, als 
„ber Jreüßiſchen, dahingegen dieſelbe ſich der vori⸗ 
„gen imfiinde rachſuͤchtig erinnere, oder: vielmehr 
„mie: den Morten. Amneſtie und Erinnerung 
11) 1 Dee it * 
Haͤte der Verfaſſer dieſer Schrift, bie geringſte 
8 aft von demjenigen gehabt, was vor dem 
Aushruch des Krieges von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
in Preuſſen bey einigem Höfen dieſerhalb vorgeſtel⸗ 
Worden, hätte er gerouft, daß man denenfelben 
verſchiedene Auszüge, von denen in Händen gehabs 
sen Abſchriften, einiger derer Beylagen, welche das 
Memoire raifonne enthält, mitgetheilet habe ; fo 
de er der von dem Kayſerl. Königlichen Hofe, 
ſhlecht ausgedachten Muthmaſſung, als ob der 
toff zu einem Minifefte erft nach unternommenen 
Eintritt in Sachſen, und gefchehener Eröfnung des 
Archivs, aufgefuchet worden, nicht die geringfte 
Vahrſcheinlichkeit beygeleget haben. Se. Koͤnig⸗ 


lche Majeſtaͤt in. Preuſſen hatten, dem Dresdner 
* durch die Erklaͤrung der Urſachen, warum 


ie genoͤthiget worden, mit Dero Armen in. die 


Beytr. 3 Ar Geſch. IX. 2. N Ehe. 


an tan. 
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Churſaͤchſiſche Lande zu gehen, und durch den dabey 
gebrauchten bedenflichen Ausdruck: daß biefelbigene 
Umftände wiederum vorhanden wären, welche in 
Jahre 745 wider Höchftdiefelben angeleget waren, 
- genug Gründe an die Hand gegeben, in ficd) zu ge 
ben, und zu bedenfen, daß Sie von allem demjez 
nigen, was zu Ihrem Verderben verabredet war, 
hinlaͤnglich unterrichtet ſeyn müßten, Es verffa 
teten Ihnen aber die Regeln der Klugheit ht, ih 
damals weiter heraus zu laffen, noc) alle Abichefe 






























ten; von denen Stücken der Unterhandlung, welche 
Eie in Händen hatten, der Welt befande zu maa 
chen.  Diefelben hatten noch nicht alle Hofmung 
: , verloren, den Sächfifchen Hof in den Weg emer 
aufrichtigen Freundfchaft einzuleiten, und’ 
fich nicht vorftellen, daß vie ihm — Vo 
zur Vereinigung der Saͤchſiſchen Armee mit der 
rigen, durchaus verworfen werben ſolten. 
diefe Hofnung erfüllet worden, fo würden Se 
nigliche Majeftät mit dem innigftem Vergimigen, 
über alles dasjenige, wozu der Säcfifche Hof mot 

der Höchfidiefelben verleitet worden , eine Decke 
gezogen haben, und der jett öffentlich bekannt ge 

machte Zuſammenhang ber fo argliftig als gefaͤhr⸗ 
lichen Unterhandlungen, wuͤrde im verborgenen gez 
blieben feyn, Allein wer fonnte, da Ge, 
che Majeftät bey Dero ‚Eintritt in Sachfen hi 
noch ungewiß waren, Ihnen anmuthen, glei Bas 
mals alle Nachrichten , welche Sie von denen 
ihrer —— vorgeweſenen Unterhandlun⸗ 
gen bereits hatten, bekannt zu machen? — 





ef, 
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. Man entblödet fich kaum jest, da diefelben mit 

den Urkunden beftärfet find, ihr würfliches Dafeie 

in Zweifel zu ziehen; was würde nicht geſchehen 

feyn, wenn durch eine zu frühe —— 5 | 
| ee 
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Mol. ag 
ee Abfchriften dem Sächfifchen Hofe die Gele 

Kit an Die Hand gegeben worden wäre, die Urfuns 
ent bey feite zu fchaffen, und alfo Sr. Königlichen 

























zu benehmen. 
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ie Eröfnung bed Dresdner Archivs ſtreitet 
inesweges gegen das Voͤlkerrecht, es im Gegen⸗ 
heil aus dem Rechte der Natur zu erweiſen, daß 
Se. 8 uigliche Majeſtaͤt genoͤthiget geweſen, dieſen 


9 Sie ich felbft, der Wahrheit, und dem Pu— 


lico fchuldig waren, verabfäumen twolten, Das 
| kann mit den Grundfägen des natuͤr⸗ 


Völke rt ch * m 
ichen Rechts nicht ſtreiten. 
—_ Es ift wahr, daß die Archive eine gewiſſe Une 
etzlicht ei haben, und fo wenig als einer Privats 
en eines andern, wider feinen Willen, durchzuſehen 
beit fic) zu bemächtigen, eben fo, und n 


J 
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die weniger, iſt es einem Fuͤrſten erlaudet, in die 
Archive eines andern zu bringen, und die darin 
beiimdliche Urfunden fich zuzueignen. Allein es ift 
auch.e fo wahr, daß einem im Kriege begriffes 
Surften nichts nachtheiligeres kann nachgefagee 
werben, als daß er deu Krieg den er führet, ohne 
gerechte Urfach angefangen. Die macht ihn vor 
en Augen der Welt zu einem Stöhrer der menfche 
ichen Ruhe und Gefellfchaften, man macht fich die 


an feiner Sache nehmen, die Gemüther aller: guts 
geſinneten, werden von ihm abgewandt, und felbft 
eine Bundsgenofien, find befugt , ihm die Hülfe 
e Es liegt alfo einem ſolchen Fuͤrſten 
lies daran, daß er die Welt von dem Gegentheil 

folcher verderblichen Beralbigung uͤberzeuge, und 
— 2 er 


| 
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jeftät den en Beweis, ihrer. Würflichfeie, 


⸗ 


haßteften Eindruͤcke von ihm, niemand will Theil 
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er iſt fich, den Gerechtigkeit feiner Sache, dee 
Wahrheit und der Beruhigung derer ihm von Go 
anvertrauten Unterthanen fchuldig, folches zu chun 
Diefe Pflicht iſt gröffer als alle andere, heiliger a 
alle Achtung, die ein Souverain dem ander Tone ; 
ſchuldig iſt. Es iſt aber ein befannter Sag desnae 
tuͤrlichen Rechts, daß in dem Streite zweher Plic 
ten, die geringere der groͤſſern weichen muͤſſe 
Man beurtheile ‚nach. dieſen Grundfäsen Ba 
Verhalten Sr. Königlichen Majeſtaͤt in Preufen, 
in Anſehung der Eröfnung des Dresdner Ncchives, 
fo wird man ‚finden, ob das WVölferrecht daduech 
berleget worden? Se, Königliche, Majejkät vare EA 
von den gefährlichen Anfchlägen, die dag dauf De 
Defterreich und: Chur⸗Sachſen gegen Sie gefaßt 
harten, unterrichtet, Sie harten bereits die meis 
fen Abfchriften von Urkunden in Händen, durch 
welche fie vonder Wahrheit der Sache üßersenge 
‚Waren. Gie waren um Ihren augenfcheinlicher 
Untergang zu vermeiden, genöthiget, dem Sie dro 
hendem Unglück zuvor zu kommen und in die 
Ehurfächfifchen Lande einzugehen. Diefer Schrut 
wurde als ein Bruch des Dresdner, ja fogar des 
Landfriedeng ausgefchrieen, und matt | 
als eine Empörung im Reich, und als ! 
getwaltigung eines Mit: Neichs > Standes, anſchen 
Se. Königliche Majeftät fontıten diefe Ihrer Ehre 
ja ſelbſt Ihrer Erhaltung hoͤchſt WE Vor; 
wuͤrfe nicht anders ablehnen, als daß Sie den 
gen der Welt darlegten, daß nicht Sie, fondern 
der Wienerifche Hof, und Ehut, 2 Sachen’ de 

rieden gebrochen; Dief fonnte auf feine ar 

eife gefchehen ; ald daß Sie bie Welt uͤberzen 
. ten, daß eine ſo gefährliche Unterhandlüng m 
lich vorgeweſen, welche Sie zu diefem Vertheid 
gungskriege genöthiget, Konnte —N 
du ** m 
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mehr überzeugende Weife, als durch die Darleaung 
Ahrkunden bemerfftelligt werden? Se. Koͤnigl. 
Najeſtaͤt wuſten, daß biefelben im Dresdner Ar- 
iv lagen. Wolten Sie alfo nicht den Beweis der 

| en Sache fahren laffen, fo muften Sie 





ich diefer Uhrkunden bemächtigen. Es firiften 
alſo die Achtung, weiche man fonft in. allen 

en vor ein fremdes Archiv zu haben pfleget, mit 

ber Pfucht, die eigene Ehre zu retten, die Urfachen 
eines unternommenen Krieges, der Welt vor Au⸗ 
gen zu legen, und jedermann in den Stand zu ſe⸗ 
en, über die Gerechtigfeit oder Ungerechtigkeit 
—9 ein Urtheil zu faͤllen. Welche von bey⸗ 
den Pflichten war nun größer ? Man kann dieß 
ſcher auf die Entfcheidung der unpartheyifchen 
Welt ankommen laffen, und jeder vernünftiger 
Menid) wird überzeugt ſeyn, daß die Verbindlich“ 
feit Er. Königlichen Majeftät eigene Ehre zu rets 
ten, die verhaßten Vorwürfe, melche Ihnen ges 
macht wurden, mit einem mahle zu entfräften, die 
Gerechtigkeit Ihrer Unternehmungen an das helle 
Ficht zu bringen, mit der Achtung, welche man eis 
nem ** Archiv ſchuldig iſt, in feine Verglei- 
gem im ftellen ſey. Erweget man hierbey, daß. 
‚Königl: Majeſtaͤt nur Bloß diejenigen Schrif? 

- ten nah Sich genommen, welche zu Vertheibiaung 
ihrer eigenen Sache dieneten; fo hat man zugleich 
‚einen überzeugenden Beweis, daß, wenn die Des 
mächtigung diefer Uhrfunden nicht zur Nechtfertis 
sung des von Ahnen unternommenen Krieges, 
— nothwendig geweſen wäre, Sie dieſe 
Schriften ſo wenig, als alle uͤbrigen des Dresdner 
Archivs beruͤhret, und alſo daſſelbe vor wie nach, 
unverletzlich gehalten haben würden, Es kann alfo 
mit Deftande der Vernunft und des Rechts, wider 
die Eröfnung der a Cabinets⸗Canzelley 
3 nicht 


/ 
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nicht das geringſte vorgebracht werden/ und die >, 
vorangefuͤhrte Gründe find hinlaͤnglich, alles was. 
darwider -verläumderifch ausgeſprenget worde 
gaͤnzlich zu vernichten. *8* 


So ungerecht und unbillig dieſe Befchuligung -. 
war, eben fo ungegründet, und hinfällig Eder 

Vorwurf; „daß Höchfidiefelben der in dem Dieße 
„oner Frieden verfprochenen Amneſtie ohngeachte 
„Sich deffen, was Anno 1745. Saͤchſiſcher Seite 
„vorgegangen, rachfiichtig erinnert. » 


* 
> Eine jede in einem Frieden verſprochene Ammme⸗ 
ftie dauret fo lange, als der Frieden waͤhret, wor⸗ 
inn fie feftgefeßet worden. Bricht nun em The 
den Frieden, fohlägt er in eben die Feindſeligkeiten 
ein, welche vor dem Frieden die Urſach des Krie— 
ges geiwefen, fo werden die vorigen Umſtaͤnde zu⸗ 
rück geführet, die Amneſtie höret auf, und bei 
DBeleidigte hat zu allem demjenigen eine Befugriß, 
wozu ihn die Nechte des Krieges, vor dem Frieden 
berechtigten. — ' 


Ehurfachfen war nach dem Dresdner Frieden, mit 
dem Wienerifchen Hofe in Unterhandlungen eingetre⸗ 
ten, welche den Umſturz des Hauſes Brandenburg zum 
Endzweck hatten; es wollte ben vor dem Dresdner 
Frieden mit Sr. Königl.Majeftät Feinden errichteten 
DartagesTractat von Anno 1745. um Grunde ges 
leget Haben, und tmollte unter der erneuerten Bes 
dingung, daß ed Magbeburg, Eroffen, Schwiebuß, 
den Brandenburgifchen Theilder Laufig erhalten, und 
einen Antheil an die Preußifche Kriegs⸗Gefangenen 
und Beute haben follte, dem Wienerifchen Hofe zur 















Eroberung Schleſiens und Vertheilung der uͤbrigen 


Brandenburgiſchen Lande behuͤlflich ſeyn; Heiſt Ihe 
| m 
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nicht die Umftände von 1745. felbf! zurücke bringen ? 
Konnte die verfprochene Amneſtie weiter beitehen, 
da das linrecht, welches einmal ſchon großmuͤthig 
vergeben war, nad) dem Frieden wiederum, und 
hoc) gefährlicher als jemals erneuret ward; was 
war natürlicher als daß da eben die Scene wieder 
aufgeführet werben ſollte, welche Se. Königl. Ma: 
jeftät Anno 1745. zum Erftaunen der Feinde, fo 
plöglich zerftöhrten , was war natürlicher, ale 
daß Sich Höchftdiefelben der vorigen Umſtaͤnde zu- 
rüc erinnerten, und darnach Dero Maaß⸗Reguln 
einzurichten bedacht waren? Heift bieß mit dem Wor⸗ 
te Ummeftie, ober mit dem Worte erinnern fpie- 
fen? Diefe Erinnerung der vorigen Umftände, ift 
bey Er. Königlichen Majeftät, von feiner Rachſucht 
wie der Berfafler der Schrift ihnen beyzumeſſen, 
dich erbreiftet, belebet worden. Sie erfläreten ohne 
einigen Hinterhalt, daß Siedurch die zurückgebrach- 
ten Umftände genöthiget worden, Sich der Chur- 
ſachſiſchen Lande zu verfichern, und Sie ftelleten es 
in Er, Königlichen Majeftät in Pohlen eigenen 
Händen , ob fie Dero Armee Sr. Preußifchen Ma. 
zu Dero Vertheidigung überlaffen, und Ahnen da- 
durch eine binlängliche Sicherheit, daß während 
des Krieges mit der Kayferin-Königinn, die Bran⸗ 


benburgifchen Erblande feinem feindlichen Einbruche 


außgefeget würden, geben wollten. . Diefes war 
alles was Se. Königliche Majeftät in Preuffen bey 
denen Umftänden, worinn Sie Sid) damals befans 
ben, hun fonnten. Gie muften, nachdem “ihnen 
die feindfeligen Abfichten Sachfens nur allsube- 
kandt waren, von diefer Seite völlig gefichert 
feyn, und diefes konnte fo lange nicht erhalten wer⸗ 
den, als Se. Königliche Majeftät noch eine Armee 
hinter Sic) hatten. Sie fonnten Sich weder auf 
eine verfprochene Drenteakehe, noch auf die a 

4 bene 
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thene Sicherheit8-Pläße verlaffen. Sen (dem 
konnten von denen Geſinnungen, weiche Churfe 

fen. bisher gegen Sie geäuffert, nichts gewi 
vermuthen, als daß diefer Hof, fobald Sie nurı 
Dero Armee entfernet, und in das Herz; von B 
men eingedrungen feyn würden, bie £arve abn 
men, und fic) vor das Hauß Defterreich wide 3 
Königlihe Majeftät öffentlich erklaͤren, die 
allem Succurs entbloͤßte Guarniſons, fo etwan 
denen zu treuherzig angenommenen Sicherhe 
zum geleget tworden, nach einander. au je 

r. Königliche Majeftät entweder in den Nüc 
fallen, oder in Dero Erblande eindringen, nnd ‚alle ı 
nur. mögliche Feindfeligfeiten ausüben mürde, Die 
Erfindungs-Kraft des Sächfifchen Min re iſt ſo 
erſchoͤpfet nicht, daß er nicht aͤsdenn eine fein 
Abfichten bequeme Auslegung, nach feiner. pe je 
lichen Willfährigfeit zum beftendergen n Sas 
che ausgefünftelt haben follte, welche den gan 
Neutralitäts-Tractat entfräften fonnte; es p r auch 
Sr. Königlichen Majeſtaͤt fo unbekandt nicht, was 
dieſerhalb zwiſchen dem Wieneriſchen und Dresden 
ſchen Hofe damals bereits vorgiing. * 


. € 7 

Der Verfaſſer ſetzet den Haupt⸗Grund der Recht⸗ 
fertigung des Saͤchſiſchen Betragens, in zwey Punc⸗ 
ten. Der erſte iſt dieſer „Daß Lie Unterhande 
„lungen, jo zwifchen Wien und Sachfen 
»gewejen, noch nicht wärkli zum völlige 
„Schluß gekommen, und vollzogen worden: 
„unvollzogene Handlungen’ aber, könnten feine rechts 
„mäßige Urfach zum Krieg darbieten; Der zweyte 
„iſt: daß die unvolljogene Unterhandluns 
' wel nur dahin abgesielet, ſich der anwach⸗ 
„jenden Macht Preuſſens, zu widerfegen, und 
„fid) wider diefelbe, zur VDertheidigung zu vers 
| —* „binden; 
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winden; dergleichen DVerbindungen waͤren bie 
„Grundfefte des teutfehen Reichs, und Chur⸗ und 
„Erbvereinen gleich; dieſe Art Bünbniffe, wären 
weine natürliche. Pflicht zu eigener Erhaltung, und 
»brächen an und vor ſich feinen Frieden, fie gereich- 
„ten Niemand zur Beeintrechtigung ; dict: Buͤndniſſe 
j unter ben Brandenb, Rechtslehrern bie vor: 
smehmfte Verfechter gefunden. Die Friedensſtiftung 
„mit einem — — hebe * — — 
„wohlgefinnetern Freunden, in ein Vertheidigun 
„Bündnißfich einzulaffen,nicht aufs bloß hiermit hätte 
„ber oberwehnte Fall eine Aehnlichfeit gehabt, wenn 
„ber &hurfächfiiche Hof fich, dem ihm im Jahr 1747. 
„gewordenen Antrag, dem zwiſchen beyden Kayſer 
ee su Petersburg im Jahre 1740 er- 
ichteten DVertheidigungs - Bündniffe beyzutreten, 
„hätte belieben laſſen. Es fey aber diefer Beytritt 
„niche gefchehen, fondern in Ertwegung bed vom 
„Kömigl, Pohlniſchen Churfächfiichen Minifterio, 
„erftatteten Öutachten völlig unterblieben.., 


Was den erften Grund ber Rechtfertigung ber 
trift, daß naͤmlich Ehurfachfen denen Petersburgi- 
fchen- und Wienterifchen Verbindungen nicht wuͤrk⸗ 
lich beygetreten; So hätte der Verfaſſer weit beffer 

etban, wenn er mit biefer in alle Wege unzuläng- 
Then Entfchuldigung zurückgeblieben wäre. Man 
bat Preußiſcher Seite diefen Einwand vorher gefes 
ben, und deswegen ift ihm bereite in dem Memoire 
raifonne fo gründlich begegnet worden, daß er bey 

_ angeftellter unpartheylicher Prüfnng auch nicht den 
geringſten Scheinbehält. Jeder dernur einen Blick 
in Die bem erwehntem Me&moire raifonne beygelegten 
Uhrfunden hut, findet auf allen Seiten, wie der 
Saͤchſiſche Hof feine mussen bezeiget, ben 
Beytritt zu vollziehen, fe bald als folches nur * 
5 | e 
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. die-augehfcheinlichfte Gefahr, gefchehen fönne, und 


- Brieges- Befangenen und der Beute, wuͤr 
feſtgeſetzet ſeyn. So iſt ber General vom Ark 


\ „eat vom 22ten May 1746 zu accebirem, — 


„and verheiſſen werde, Go wird in dem Se 


. 


„einen Auftritt auf den Schauplag thun lafe 
„fen mögte, bis man den Rönig in Preuf 


„feinen * genommen, und 


meſſenſt inſtruiren würden; . So erklaͤrete 
























ſo bald ihm ſein Antheil an denen zu machent 
Eroberungen der Preußiſchen Provinzen, 


als er feinen Gefandfchafts = Poften in Peser 
im Jahre 1750 antrat, inftruiret worden, 
klaͤren, „mie Ihro Koͤnigl. Maje — 
„Neigung zu dem jetzt in Quæſtion ftehendem Ti 


„laͤngſt bucch Dero Minifterd An den Tag 4 
„und daß nur erft wegen Dero Participation en 
„nen durch glücklichen Ausfchlag der — 
„genden Avantagen, etwas gewiſſes ausg 


ſchen pro Memoria an den Graf — = 1 | 
führer: Wie derfelbe- fich erinnern würde, 2 3 
geſtalt Ihro Königliche Majeſtaͤt in Ben Be - 
„dem Beytrit des Detersburaifhen 7 A 
»Dero ganze geneigte, und willfährige € Bi ine 
„nungen mündlich zu bezeigen, und zu dec *— J 





per dem Rußiſchen Hofe, zu —— Wr ins 

„näglichen —— über er genhe 

„in weitere Handlung einzugehen, 
— 


„erwuͤnſchten Ende zu bringen, 


Saͤchſiſche Hof, nach dem eigenem —— 
Grafen von Flemming in der Depeche vom 
Junii 1756 als von ihm verlanget worden, der] er 
tersburgſchen Allianz beyzutreten, dazu bereit nur 
mit der Bedingung, „daß man ibn nicht € 


Pr ‚ 


„angegriffen, und feine Macht vertheilet I 
„te, damit ae achfen bey der ade der 
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Ränder nicht Befahr liefe, zuerſt aufgeop⸗ 
fer zu werden. » 


Ran man bey fo Haren Zeugniffen ohne zu erroͤ⸗ 
imvorgeven, daß die Abrede zum Beytritt gu dem 
Rußiſchen Tractat eine unvollgogene Handlung ges 
blieden? Die Bereitwilligkeit demſelben beyzutgeten, 
ar. mehr als einmalerfläret ; der Beytritt war ver- 
ſprochen, nur die Bedingung-war zugleich feftge- 
feet; daß er alsdann wuͤrklich erfolgen follte, wenn 
es ohne Gefahr gefchehen fönnte, wenn die Macht 
des Königs in Preuffen vertheilet, und er angegrifs 
fen bes Erweget man ferner, daß der Säd)- 
alle nur erfinnliche Mühe angewande,und 
auch ber unerlaubteften Mittel, welche Haß und 
tft, barreichen können, nicht gefchonet, umbie 
Sebingus zur Würflichkeit zu bringen, (wie 

‚bie dem M&moire raifonne beygelegten Uhr⸗ 
kunden unmoiderforechlich ausmweifen ;) Bemerfer man 
endlich, daß der Zeitpunck vorhanden war, daf Se. 
Koͤn. M. in rer — von ha ar und 
Oeſterreichiſchen i acht unvermuthet en wer⸗ 
den folten (*), daß der Sächfifche erſte Minis 
fer dem Grafen von Flemming, in ber Depeche 
som ıten Julii 1756. anwieß, darauf zu bringen, 
„dag man ungefäume ein hinlängliche® Corpo ber 
si ichfchen Armee in denen zundchft an den 
»Sächfifchen Sränzen gelegenen Ereyfen von Böhs 












? 
dt 


ammlen, und dem Feldmarfchall Broun - 





„aufgeben mögte, fich auf alle Fälle, und mit al 
„tem Menagement, und erforderlichen Geheimniß, 
„mit dem’ Sächfifchen Feldmarfchall Grafen von 
„Rutowsky, zu concertiren, und Abrede zu neh- 
„men, ald welcher vom Könige bereits dazu aus 
„thorifiret ſey;, Siehet man dieſes mit — 

ichkeit 

(*) Mẽmoire raiſonnẽ Beylage No. XXVII. 


24. z)Jol 
lichkeit an, fo it e8 unmöglich bey gefunden Ver 
nunft, folches alles als unvollsogene Handlungen . 
zu halten. Derjenige erfläret fich woürflich vor ee 
nen Feind, der alles was in feinen Kräften ehe 


anmendet, jemand zu ſchaden und ihm Feinde 
erwecken. Vergebens bemühet fich der Berfaffe 










. dem Publico einzubilden, „daß der Beytritt zu 


„Detersburger Zractat in Erwegung des in Dem 
„Memoire raifönne angeführten&utachten d 
„ſiſchen Geheimten⸗Raths⸗Collegii unterblieben fey, 
denn ex ifi offenbar dargeleget, Daß diefe v i 
und treue Gutachten bereits den ısten April 1747. 
und ten Sept. 1748. eritattet worden ‚die Were. 
fprechung des Beyfritts gu dem Petersburger Draz 
ctat aber dennoch in dem Jahre 1750. und sn 
aefchehen (*), und die Unterhandlungen von der 
Zeit an, bis zum würflichen Ausbruch des Krieges 
mit fd vielem Enfer und Wilfährigkeie, und 
durch die ausgefünftelfte Erdichtungen (**) ‚ beteiee 
ben worden fun 


Der zweyte Brund der Rechtfertigung; ſoll 
darinn beftehen, „daß das Beftreben des Sic» 
„fifchen HSofes nur dahin gegangen, um ſich 
„mit wohlgefinnetern Sreunden, in ein Binde 
„niß wider die anwachſende Macht Branden⸗ 
„burgs einzulaſſen, und daß dergleichen Buͤnd⸗ 
„niſſe die Grundfeſte des Roͤmiſchen Reichs, und 


„aller Chur⸗ und Erbvereinen wäre » 


Man kann dem Verfafler zugeben, daß es einem 


jeden Staate frey ſtehe, zu ſeiner Vertheidigung, 


gegen die anwachſende Macht eines Nachbars 
Buͤndniſſe mit andern Maͤchten zu ſchlieſſen; ge 
diefe 
(*) Memoire raifonne Beylage X. und XI, 
(**) Meimoire railonne Beyiage RKVI, 7". | 


/ 
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dieſe Buͤndniſſe = in den engften Schranfen 
der Vertheidigung bleiben, und dürfen nicht die 
mit der antvachfenden Macht feyerlich gefchloffene 

3 zu: vereiteln, die Abficht haben ; In fol- 

16 ift der Dresdner Hof nicht geblies 
‚and folches ift ihm in dem von feinem eigenen 
Geheimten ——— daruͤber erſtatteten Gut⸗ 
achten, zu Gemuͤthe gefuͤhret (*); er hat um die 
Macht des —— urgiſchen Hauſes zu ſchwaͤ⸗ 
ven, vorläufige Theilungs⸗Tractate entworfen, 
Daf "Diele de zur Mürflichfeit kommen folten, 
Fende zu erwecken gefuchet, um, wenn es im 

| Ex ; ckelt wäre, alsdann herfür zu treten, 
erbrücken zu helfen. auf he die in 






















— —* en, oder — S—— 
ſo viel —“ en bisher in Teutfchland 
befänht geworden, zu, vergleichen; und folten fie 
womit verglichen werden müffen, fo wuͤrde es ſchwer 
halten, daß die: Vergleichung fo glimpflich einge⸗ 
richtet werden Fönnte, daß man der Ehrerbietung, 
welche man fouverainen Höfen fchuldig iſt, nicht 
“juinahe trete, 


Es iſt weder in dem Natur: noch Völferrechte - 
peerdinder , daß man einen benachbarten Staat, 
loß deswegen, teil feine Macht anwaͤchſt, zu 
ſchwaͤchen, ihn mit Krieg zu Nbersichen, und feis 
nen Umſturz zu verabreden, berechtiget ſey. = 
Zurcht welche man über ‚die anwachſende M Recht 
eines Nachbars hat, kann nie eine ‚recht Bige 
Urfache w Krieges gegen ihn abgeben, ale in 
p fern e8 gewiß iſt, daß er dieſe er 
ma 
— Memoire rafenne Deplage Vi VL vu, v 


F 
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wacht zu Unterdrückung feines Nachbar anwe 
den will, und diefe Gewißheit muß fo groß ſeyn 
als fie im moralifchen nur moͤglich ift. (9) Gebe 
die anwachſende Macht eines Nachbaren dem mi 
dermächtigem ein Recht, fich in Bündniffe zu Schw 
hung folcher Macht, und. derfelben Vertheilun 
einzlaffen, fo müfte dem Lebermächtigenty 
Schwachheit feines Nachbars ebenfals ein Rech 
geben, ihn ganz unter Die Fuͤſſe zu treten weil: 

gleich möglich ift, daß auch ein Mindermächtiget 
zuweilen Gelegenheit befommen kann, dem Ueber⸗ 
mächtigen einpfindlichen Schaden zu thun. Schwer⸗ 
lich) wird der Berfaffer der Saͤchſiſchen Schrift, einem 

Brandenburgifchen bewehrten Nechtsgelehrten an 
führen fönnen, den die Vernunft fo weit verlaſſen 
haben folte, folche offenbare Ungereimtheiten , 
vertheidigen, und dieß ift vielleicht die Urfach gez 
wefen, warum er feinen namhaft gemacheti 


Der Berfaffer feßet den Bewegungsgrund, wel⸗ 
chen der Dresdner Hof gehabt, fich wider Ser 
—* Majeſtaͤt in dergleichen Unter iger 
einzulaſſen, ferner, „in einer unumgaͤnglichen Vor⸗ 
„ſicht, ſich nicht blindlings dem Vertrauen die 


⸗ 
(*) Grot.de Jur. bell. & pac. Lib. II, c. XXI. $. 5. 
. Metus ex vicina potentia non fufficit; Ut enim juſta 
fit defenſio, neceſſariam eſſe oportet, qualis non 
eſt, niſi conſtet non tantum de potentia, ſed & de 
animo, '& quidem ita conſtet, ut certum id fit, ei 
certitudine, quæ in morali materia locum habet. _ 
Idem Libr. II. c. I. 6. 17. Illud vero minime feren- 
dum, quod quidam tradidefunt, jure genrium recte 
\‘  .arma fümi, ad imminnendam potentiam increfcen- 
- "tem, que nimium aucta nocere poflit, ‚nam,ut * 
pati poſſe, ad vim inferendam, jus tribuat , 
einni @quitatis ratione abkoxret 






























% Jo x 209 


7* überlaffen, der deſſelben zum Verderben 
‚feiner: esgenoſſen gemißbra et.“ 


um Beweis dieſer harten Beſchuldigung, fuͤh⸗ 
ret er eine neue Beſchuldigung an; „wie nemlich 
Ee.Koͤnigl. Maj. in Preuſſen die von Sr. Koͤnig⸗ 
slihen Majeftät in Pohlen An. 1741 nicht lange 
„nach der Klein-Schnellendorfer (irrig genannten) 
Konvention , Ihnen freundfchaftlich anvertraute 
„E Armee aufzureiben geſucht, und wie 

Hoͤ elben nicht lange darauf einſeitig mit 
„dem Wiener Hof Frieden geſchloſſen.“ 


Es iſt eine ganz neue Art eines Beweiſes: eine 
wi her einer.anbern eg — er⸗ 
wieſenen uldigung zu erweiſen. an gi 

billig Zweifel, ob dein Verfaffer die Unftände- den 
fogenannten Klein-Schnellendorfer Convention, ob, 

und in mie ferne Se. Königliche Majeftät daran 
Theil genommen, bewußt ſey; waͤre dieſes, fo hätte 
er — lich fo wie er gethan, ſchreiben können, 
Die zu Klein Schnellendorf im Anfang des Der 
1741; ohne dazu bevollmächtigte Deiniftres vorge 
fallene und von feinem Hofe jemals ratificirte pour 
parlers, haben nicht die geringfte Verbindung, mit 
der viele Monath nachhero, und allererft im folz 
gendem Jahre gefchehenen Annertrauung des Sach⸗ 
fifchen Corps. Es erinnert fich auch der Verfaffer 
sicht, iund vielleicht till er es nicht: wiſſen, daß 
wenn bie Sächfifche Truppen damals in, Mähren 
in ber Verſorgung gelitten , folches lediglich der 
ſchlechten Anftalt die der Hof zu Dresden zur Vers 
pfesung berfelben gemachet, zuzufchreiben ſey. Die 
erals und commandirende Dfficierer bes bamas _ 

ligen Corps muͤſſen bezeugen, daß der Hof fo wenig 

‚auf ihre Verſorgung gedacht, daß Se. — | 

7 2 ajeſtaͤt 
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Majeſtaͤt in Preuſſen genöthiget: waren, biefem 
Truppen alles in Mähren zu reichen ‚ und anweiſen 
zu laffen, ja fogar den Sold ihnen vorzuſchieſſen 
Se. Königl. Majeftät erfülleten die Pflichten eines 
Allürten auf dag genauefte, und deckten bey Ders 
Ruͤckmarſch die Sächfifchen Sränzen, welche das 
durch die Unordnung des Hofes geſchwaͤchte Corps 
gegen die Streifereyen der Defterreichifchen Trupe 
pen zu beſchuͤtzen, zu ohnmächtig war. Und wen 
' &e, Königliche Majeftät auch nicht alle die“ 
forge. und ätige Bü damals dem Sächfift 
Corps bezeugen koͤnnen, fo ift.e8 gewiß aus der ⸗ 
fach mit allem Rechte gefehehen, weil Diefelben, 
nachdem dieſes Corps bey dem Ruͤckmarſch aus 
Mähren, ſich gänzlich von Sr. Königlichen Mayer 
ftät trennete, und Sie, fo zu reden, in Stich lieffe, 
zufoͤrderſt auf Dero eigenen Armee Erhaltung, und 
Ihre Vertheidigung gegen die damals wider — 
Königliche Majeftät: mit aller Macht —— 
Oeſterreichſche Armee bedacht ſeyn muſten 
konnten ſich auf den Beyſtand der ſich faſt ganz zu⸗ 
rück gezogenen Saͤchſiſchen Truppen nicht mehr vers 
laffen; Sie flellten fic) daher Allein dem Feinde 
entgegen, und erfochten bey Chotuſitz den herrli 
ge Sieg , und mir ihm den Frieden. Dieſe nur 

rzlich angefuͤhrte Umftände geben zugleich zuſer⸗ 
fennen, daß Ge, Koͤnigl. Majeftät dadurch, daß 
Sie damals den en mit dem Wiener Hofe 
giengen, Feiner Macht in.der Welt, im: gerin 
zu nahe getreten find‘, denn da fi) Dero AU 
zurück gesogen, und Ihnen die Sorge der Vert 
bigung allein überlaflen hatten, fo -war. nichts 
ligereg, als daß Sie auch die Frepheit u 
jemand ferner darum zu befragen, einen Sri 

zu fchliefien. 
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Es ſind noch mehrere Urfachen angeführet, wel⸗ 
che den Saͤchſiſchen Hof A haben follen, 
ſich mit dem Wiener Hofe wider Ge. Königl. Mas 
jeſtaͤt zu verbinden. „Sie beftehen in denen Bes 
—— — die der Saͤchſiſche Sof, 
„durch Ableitung und Schwähung der 
Handlung, Erhöhung der Zölle, Semmung 
„der freyen Schiffarth, und endlidy durch ums 
„aufbörlihe erwucherte Einhandlung der 
„Steser-Scheine foll gelitten haben. ‚, 


Wenn die Belchuldigungen des abgeleiteten und 
gefchmälerten Handels, eine Urfach eines wider 
Sr, Könige, Majeftär zu fchließenden, und auf 
Dero Unterdrücfung abzielenden Bündniffes gewes 
fen wären, fo hätten die Bündniffe gewiß nicht 
mit dem Wiener Hofe gefchloffen werden. fönnen; 
denn es ift wohl fein Hof, welch:r dem Sächfifchen 
Commercio nachtheiligere Verfügungen veranlaf 
fet, ald eben der Wieneriſche. Es ift befannt, was 
vor bittere Klagen ber Säachfifche Hof dieſerwegen 
an den Wienerifchen gelangen laſſen, und tie mes 
nig diefer denen Beſchwerden abzuhelfen, bisher Ges 
neigtheit fpühren laſſen. | 


Der Sächfifche Hof hat zu denen entftandenen 
Handlungs-Ärrungen, felbft die erfte Gelegenheit 
Jedermann weiß, daß Sr. Königlichen 
Majeftät in Ben, Herr Bater, glorwürdigften 
Gedaͤchtniſſes, mit dem Dresdner Hofe im — 
1798. eine Commercien⸗ Convention, auf die Der 
Saͤchſiſchen Handlung allervortheiihaftefte Weife 
gefchlofien. Allein, fo wie der Sächfifche Hof von 
je her gewohnt geweſen, die mit ihm errichtete Con⸗ 
ventionesnur in fo fern zu erfuͤllen, als ihm dadurch 
neue Bortheile zugetwachfen, was aber dem andern 
Bexytr. z. Kr. Geſch. IX, DO Theil 





” 
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Theil zu ante, darinn feftgeieget worden, PR | 
fünftelte Auslegungen zu vereitelt; eben ſo e® 
mit der Handlungs⸗Convention gegangen, Unter 
dem Vorwand einer alten Stapel-Gerechtigfeit ber 
Stadt £eipgeig, wurden die Brandenbursfche some 
mercirende-Unterthanen, auf das äufferfte beſchw 
vet; dies war noch nicht genug. Die Stapel 
rechtigfeit wurde big zu einem Straſſen⸗Rwang auge 
gebehnet, und man nöthigte die Brandenburgſche 
Unterthanen, mit den Waaren und Gütern auf 
fünfzehn Meilen im Umfreis, auf Leipzig zu fahren, | 
wenn auch gleich der Weg eines Drts zum andern, 
wohin die Güter beſtimmet waren, nur — 
wenige Meilen von einander entfernet lagen. D 
jenigen, die ſich dieſem ungegruͤndeten und fremz 
ben Zwang nicht unteriverfen tvolten, wurden ger 
frafet, und fo wurden durch die Dauer der Jahte, 
groffe Summen von den Brandenburgifchen Untere 
thanen erpreffet. Dergleichen unnachbarliches und 
wider die Freyheit der Handlung ftreitendes Werz 
‚fahren, fonnten Se. Koͤnigl. Majeftät in Preuffen 
nicht länger ertragen, und Sie fahen Sich dahero 
genoͤthiget, zu Maaßreguln zu greifen, welche dem 
Saͤchſiſchen Commercio allerdings nicht vortheile 
haft feyn konnten, Damit aber auch die hieraus 
entflandene Mißhelligfeiten aus dem Wege geräumt 
werden möchten, fo vereinigten Eich Se. = 
Majeftät mit dem Dresdner Hofe, um du 
vor beyden Theilen beftellte Commißion die c 
tenden Irrungen zu heben, und einen feften = 
beftändigen Gommercien-Tractat r Stande zubfime 
gen. Niemand fonnte damals begreifen, worum 
ein ſolches beyder Laͤnderunterthanen fo erfprießlichen 
Gefchäfte nicht vollzogen werden fonnte, und wa 
um alles von Sr. Königlichen Majeſtaͤt in Se 


















fen begeigten Nachgebeng ohnerachter, bag 
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e Minifterium zu Feinem Vergleiche bie Hände 


wolte. Allein, wenn man jeso einſiehet, in 
Welcher Unterhandlung zu eben der Zeit der Saͤchſi⸗ 
* Hof mit dem Wienerifchen und Rußiſchen gez 
#anben , wie nahe — den Zeitpunct zu ſeyn 
glaubet, Daß Se. Königliche Majeſtaͤt in Preufe 
dergeſtalt aelchtwächet werden würden, dag Sie 
bald von dem Sächfifchen Hofe Gefege würden au⸗ 
nehmen müffen , ſo ſchließt fich alles auf, und eg 
—* ſehr begreiflich, daß es dem Saͤchſiſchen Mie 
n 
o 









erio bey dieſen ſich gemachten Vorſtellungen, 
ich ein Ernſt ſeyn koͤnnen, einen Commer⸗ 
eier actat mit einem Nachbar einzugehen, von 
Baden Umſturz, e8 damals fo füß trätmere, 
is würde fich durch dergleichen Konvention, we⸗ 
higftens in etwas hinderlich getvefen feyn, nach der 
gebieterischen Willkuͤhr, welche man vorhatte Be 
all zu verfahren. Wer fiehet nicht bey der Zuſam⸗ 
menbaltung aller dieſer Umſtaͤnde, wie recht 
fenelich man alles eingeleitet habe, um Se, König. 
Majeftät durch die verhaßseften Beſchuldigungen 
zu berunglimpfen. 


Es wäre Sende geweſen, cch denenſelben, 





nur bloß die wächung des Gächfifchen Handel 
eur daft zulegen, Der Berfaffer der gerechten Sa⸗ 

e Sachſens, fchreitet daher gu ftärfern Vers 
laͤumdungen, und bürbet Er. Königl, Majeftät 
„eine Zulaſſung einer unauf hoͤruchen erwu⸗ 
cherten Kinhandlung ber Saͤchſiſchen Steuer⸗ 
„Scheine auf,“ um (wie er ſich ausdruͤcket) das⸗ 
jenige vollends zu untergraben, was der Krieg 
uͤbrig gelaſſen. 


Lann man die Verwegenheit weiter treiben, als 
in ſolchen bittern Ausdruͤcken, die niedertraͤchtigſte 
— O2Gecden⸗· 


an yo 
Gedenkungsart einem Könige beyzumeffln, "Hehe 








F ſen Großmuth nie ein Land mehr erfa en; ; — 


Churſachſen. 


Waaͤren Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt auf den Ruh 
Sachſens bedacht geweſen, was haͤtte Di ſelben 
verhindert, ſolches im Jahre 1745 hewerkſtel⸗ 
gen? Ver wehrete es Shin, daß Sie damals ſich 
nicht aller derer Vortheile bedienten, die das Rech 
des Krieges dem Sieger wider einen uͤb 
F * verſtatten? Die er 
ſchlagen und gerfireuet, jeder lief feinen Weg; ‘bi 
Defterreichfche Armee handelte ihrer Senohiheit 
nach; fie p fich zurück, fobald fie den Bundedges 
noffen in ferfter Gefahr fahe. Zu glücklich, went 
ſie bloß einen Hülfverfagenden Zufchauer ges 
ben. Sie gieng mit Raub und Brand dur 





. Städte und Dörfer derer zuruͤck, twelchen fie zur | 





Zuͤlfe gefchickt war. Der Sieger löfchete die Flamis 
imen and, welche ie Bunbesgenoffen Een ame 
gesünder hatten. Er both ben erniedrigtem Fein“ 


de. großmuͤthig den Frieden an, und achtete ber Vor⸗ 


theile nicht, welche ihin das Gluͤck der Waffen ges 
geben. Kann man einem ſolchen Edelmuth, Die 
niedren Abfichten ein Land zu ruiniren beymeſſen, 
daß feine Erhaltung demfelben zu danken hat. 






Armee war ge 


Es ift eine in der Notorietät' beruhende Sache, | 


daß Sr. Königlichen Majeftät in Preuffen Unter⸗ 
thanen, nach. dem $. AT. des Dresdner Frieden⸗ 
fchluffes der Vorzug ausgemacher war, daß bie 
Steuerfcheine, welche diefelben in Händen nt; 
vor allen andern bezahlet werden muften. Di 
$. ift fo far und deutlich, daß Se. Königl. Majes 
ftät nicht nöthig harten, fich auf die nachhero, von 
dein Sächfifchen Hofe, zu Vereitelung min denen 
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— zuſtehenden Vorrechts, 
gebrachte Diftinctionen ımd gezwungene 
lu ‚gen, im —— einzulaſſen; Sie konn⸗ 
f dem buchſtaͤblichen Inhalt deſſelben beſtehen, 
Die Bezahlung aller in Dero Unterthanen Häns 
| Gtreuerfcheine mit vollfommenen 
3 fordern. Dem ohngeachtet, waren 
| 66. Hof angelegentlichſt vor⸗ 
J Rn —* ng un 
| ch | zug, ihnen eine Gelegenheit geben 
N, Be Art die Steuerfcheine an fich 
fort bereit, denen hierbey zu 77 
fchleifen, Eräftigft vorzubeugen. Cie liefz 
Koͤni er Churfächfifchen, an Dero 
| Miniſtre erklären: Daß Hoͤchſt⸗ 
„ wenn wieder jemand Dero Unferthanen, 
uf wucherliche Weiſe Steuerſcheine an fich 
ae em fchte / Befchtwerde geführet. werden 
eines folchen nicht nur nicht annehmen, 
m-überbies noch nachdruͤcklich ſtrafen lafs 
} —* . Und dauit dieſes zu jedermanns Wiſ⸗ 
n fommer mochte lieſſen Sie ſowohl unterm gten 
748 als 3ten Nov. 1751 bie ernſtlichſten 
gehen, worinn Dero Unterthanen alle uns 
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lanbte Berfar und gereinnfüchtiges Gewerbe, bey 
Berk ber. Friedensſchluß⸗ maͤßigen Protection, 
efonderer Strafe, unterſaget ward. Hierbey 

ätte ſich der Saͤchſiſche Hof beruhigen muͤſſen, und 
Dinte mie Diecht , weiter nichts verlangen. Als 
Koͤnig Majeſtat in Preuſſen giengen in 
ichgeben noch weiter, und bezeugten Gr, 
ae Majeſtaͤt in Pohlen, Dero freundſchaftliche 
einnungen, und wie ſehr Sie ſelbſt die Erhaltung 
Säkhlifchen Steuer wuͤnſcheten, noch deutficher, 
dermann, der nur die geringfte Wiſſenſchaft, 
ot dem zwiſchen bean eben und Sigfr 


en 
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ſchen Unterthanen genatı verbundenem Commert 
hat, der wird ei ehen, daß, da die Gächfie en 
Handelsleute, ja der Churfächfifche Hof felbft, d 
nen Drandenburgifchen & ommercianten öfters Fein 
andere Bezahlung, als in Steuerfcheinen Teift ten; 
die Handlung der Preußijchen Unterthanen, wen 
Diefe Art der Desahlung aufgehoben werden J 
aͤuſſerſt beſchwerlich werden muͤſte. Gleichwohl, a 
der Sächfifche Hof mwünfchete, daß Feine'&re tere 
Icheine durch die Handlung mehr in die Haͤnde der 
Braudenburgiſchen Unterthanen fontimeir möchten 
und ee * — E m 
trug, lieſſen ſich Se. nigl. Majeſtaͤt auch 
ohne alle obliegende Verbindlichkeit, fondeng £ | 
alleit , um den Sächfiichen Dof volfommmen zu 
berzeugen, wie geneigt Hechftbiefelben wären, alleg, 
Pag nur denfelben, in einine Verle 























ans 
chtigſten Be⸗ 









| ‚ durch Derg 
lieſſen fonfeich in Gefolg derfelben unterm 
1753 daB in all 
e gehen f} 






Sächfiiche Hof felbfererfannte, dag, von & 
— — a— 
aufric en Sreumdfchaft in den” 


Sei Königliche Majeftär Hiedure; ans 
3— h —— 
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n wot ‚ber 


Saͤchſiſche Haf, ohne fich den gegrünz 

Vorwurf des ſchaͤndlichſten Undankes von der - 
zen Wel miehen, Ge, Königliche Majeftär 
Mldigen, daß Sie die Sächfifche Steuer zu rui— 
‚aneen; jemals den Gedanken gehabt, Die Summe 
derer in ben Händen geweſenen Stenerfcheinen, iſt 
Den ber Steuer liquidiret; und jeder, der nur eine 
| ige € nficht in das Erebitwefen eines Landes 


























yat, muß begri fönnen, daß die Bezahlung der; 
. gelben den Fe ads eines folchen Landes, mie Soc, 
jene, nicht ruiniven Fönne, wenn er nicht fchon 
niechlieberladung von einer groffen Anzahl Millios 
nen St hul an, Creditloß geworden. | 
' Der Bet ae vermeinet/ „daß die Furz vor 
d wiſchen Sr. Roͤnigl. Maj. in Preuf 
en, und dem Wieneriſchen Hofe, ausgebro⸗ 
„chenen 5 indjeeligfeiten, bey der Churfächfi- 
ben Armee. vorgegangene Abdankung, fer 
„ner zdie abfeiten Sr. Rönigl. Maj. in Dob- 
len, verficherte Yleutralität, und der zum 
„ueberfiufßsdesfals angebothene foͤrmliche und 
bündigfte Tractat , Ihro Roͤnigl. YMTajeftät 
m Dreujjen die volle Sicyerheit gewehren 
ꝓ„muſſe ‚wenn es Sochdenenfelben, nur vor⸗ 
süglie y darum zu thun gewefen,“ 


S iſt wahr, es fcheinet, als wenn die furz vor⸗ 
er bey der Shefithen Armee gefchehene Abdan⸗ 
19, mi dem Vorhaben an einem nahen Sriege 

ei i nehmen, twiderfprechend wäre; Allein 


° 


> 
—— 
N 
“4 
2 
‚sen, 


| ven man bie dem M&moire railonne beygefügte 
. „Benlagen, mit einiger Aufmerkfamfeit anfiehet, fo 
. gerlier fih diefer Schein. ‚Die unter den Num— 
‚mer KXU. bis XXVI. aufgeführte Urfunden bes 
weiſen war, daß der — Hof eifrig . 
ı en 4 i 


—** 
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bet geweſen, dem Rußifchen Hofe ſolche feindſeli 
Gefinnungen wider Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preu 
ſen böyzubringen, die endlich zu einem Krieg wid 
Höchfidiefeiben ausfchlagen folten ;. aus denen fo 
genden aber ift ganz deutlich wahrzunehmen, D 
man in Rußland und in Wien den Krieg cher zu 
Ausbruch kommen zu laſſen Vorhabens‘ gemwenk 
als es der Sachfiiche Hof te har i756ſte 

Jahres vermuthet, und die Abdankung der ai 
beträchtlichen Anzahl war eher verordnet, ‚als maraı 
geg aubet ‚ deren fosleich nöthig zu haben; - Si 
onnte auch erfunden ſeyn, uun Se. Koͤnigl 
ftäg ficher zu machen, als 08 Sie von dem Sihe 
fchen Hofe nichts zu befürchten haben würden; m J 
endlich bleibet es allezeit bedenklich, daß bie Mlbbanz 
fung dieſer Leute nicht ſobald gefchehen war, als 
die Armee ſofort wieder auf das ſchleunigſted irch | 
Werbung und Necrutirung vermehrer wurde, Beye 
des gefchah in einer Zeit von drey Monathen. — 
a 
Die Urfachen, warum Ce, Königliche M je 
ſtaͤt die hernach angebothene Neutralität icht an⸗ — 
nehmen konnten, ſind oben angefuͤhret. Hoͤch tdi 


- 
J 


ſelben muſten von Seiten Sachſens in vollig 
Sicherheit geftellet feyn, und die voͤllige Sicher: 
heitöftellung , kann nicht anders als durd) folche 
Maaßreguln erhalten werden, durch we Jet 
deckter Feind auffer Stand gefebet wirb, ſchaden 
zu fönnen,, wenn er auch mwolte; Hierzu war Die 
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Ara Kön. Mai. in Preuffen Dero&ächfifche 
ro wilkuͤhrlichen Beſtimmung übe u’ effen, 

daR Se. Kin. Majeft, in Preuffen fich derjelben, 
fol Dlalich auch der Einkünfte des Landes, damit 
Ihnen ke eis neue entgegen geftellet werden rn 
näct Da nun Er. Königl. Mojeftät in 

| , das erftere zu thun nicht gefallen, fo war 
unumgänglich nochwent: J · Hierzu 
wurden Königliche Majeſtaͤt um ſo vielmehr 
—* ec ‚als fich die Sächfifche Armee in dag 
age a zuſammen 09, und Sie dadurch 
zo. Macht in Söhnen wieder die Oeſter⸗ 

je Armee zu gebrauchen, Es ift aber ein in 
Datur⸗ und Völferrechte, gegruͤndeteSatz; 
Bande der jemand verhindert, daß er feis. 
ni be sicht: zuvor fommen, und ihm Abbruch 

, gleichmäßig als ein Feind anzufehen 


J er Bee erbreiftet fich, tvieder die kund⸗ 
bare Wahı u läugnen , daß die Sächfifche Ars 
nei nicht die —* gehabt, zu der Defterreichi> 
hen zu ſtoſſen. Das Schreiben des Grafen Brühl, 
So. AXIX. vom ıften Julii 1756. offenbaret dieſe 
bſich nur gar et deutlich: „Denn er von der 
Ylothiwendigkeit ein Hinlängliches Corps Der 
reichifcher Truppen in denen zu nächft an 
e€ ae Grenzen gelr„ nen Creyfen 
on Böhmen zu verfanmien, vorfteller, - 
und der Unterhandlung des Heldmarſchall, 
sun, mit dem Saͤchſiſchen Feldmarſchall, 
fe ae, und des dazu erforderlis 
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en Seheimniſſes, ertwehnet ; Der Erfolg der 
Bemesungen ber Sächfifchen und Oeſterreichiſchen 
(emeen, hat diefe Abficht noch mehr entdeckt, und 
ie Bereinigung wuͤrde gewiß gefcheben ſeyn, wenn 
nigliche air . Prenffen die ——— 


Armee 
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Armee nicht uͤbereilet hätten. Damals allererſ 

nd vht eher, als Se Königliche Maſeſtaͤt ⸗ 
Sächfiiche Armee eingeſchloſſen haften, wutde JJ3 





nen die Neutralität, ber freye Durchmarſch na 
Böhmen, und die unhaltsaren Sicherheits - Pläbez 
angebothen, welche aber Hoͤchſtdenenſelben, wen 
Sie nicht die mn in Händen habende, völlige 

Sicherheit, freywillig meggebeit , und ſich aller 
Gefahr, welche Sie von der Seinbfeligfeit bed Saͤch⸗ 
fiichen Hofes zu befürchten hatten, nicht aufs neue 
blog ſtellen wollten, anzunehmen uͤnmoͤglich ware 

Munmehro ſhreitet ber Verfaſſer zu der Der 
ſchreibung Det Härte, mit welcher man die Sächfie 





e Miegesgefängeng, zum Preußifchen Dienſte 


wungen haben ſoll. „Es ſoll, nach der KRey⸗ 
re nes Eächfifchen Hofes, wider das Döls 
„Kerrecht ftreitent, Rriegsgefangene. zum! eis 
„genen Dienfte zu gebrauchen, Man giebt vor, 
"es wären diefelben mit Gewalt, durch HZun⸗ 
ger und Schlaͤge zum Meineyd gezwungen 
„worden. Als diejenigen, welche ſich vor 
der zunoͤthigung, gegen dag Vaterland zu 
dienen, gefuͤrcht, ich durch die Flucht zu 
retten geſucht, habe man denen — — 
ſchen Serichts ⸗Perſonen und Unterthanen 
„bey den haͤrteſten Strafen, deren Anbaltung 
"auferleget, 10 d das AYuffenbleiben der ent⸗ 
„wichenen, an die Verwandten durch harte 
Gefangniß geahndet. Die Officier habe 
‚man genoͤthiget, einen Revers aussuftellem, 
wodurch fie fich aller Dienfte fremder Puiſ⸗ 

ſancen entfagen muͤſſen, und alſo diefelb 
„zur Selbf;perfürzung alles Lebens⸗Unter⸗ 
„balts, folglic) zu unmöglichen und die Ver⸗ 
‚bindlichFeic ſelbſt aulöfenden Bedingurgen 

„gezwungen.“ | | 
Diele 
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Dieſe Beſchreibung iſt durch die Cinflechtung eis 
wahren und fo vieler unwahren, und falſchen 
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mfeänbe fo: mrühfam verwickelt, daß, wenn fie 


einem Deferteur der ehemaligen Sacfifchen 


YHrmee, zu Befchönigung feines Meincydes ausge⸗ 


acht wäre; fie als ein Kunſtſtuͤck einer boshaften 
gelten koͤnnte. 
fände, welche bey ber Gefangenneh⸗ 
Saͤchſiſchen Armee vorgegangen, find 
iche im verborgenen, fondern vor den Augen der 
ansen Welt gefchehen, und die Verläumbungen, 
Jon einigen dev Cächfifchen gefangenen Of⸗ 
eier, und von einigen Nückläufer verbreitet 
orden Fönnen durch die Zeugniſſe vieler raufend 
gege zig geweſenen Perſonen, widerleget wer⸗ 
1... Die erfundene Bittſchrift des Rochauiſchen 
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8, an des Churprinzen Durchl. hat, bey 


me etipas erleuchteten Lefern, Feine Wahrſchein 


ichfeie gefunden; allein, fo in die Augen fallend 
alſch iſt ſ e nicht als das Vorgeben, daß die Regi⸗ 
enter durch Hunger und Schläge zum Dienſt ge⸗ 
kolingen worden. Gieng nicht bie allererfte Sorg- 
er. Königl, Majeftät vor die Sachfifche Armee 
dahin, daß ihr Brad gereichet murde? Und be: 
alt das Vorgebe wohl den geringfien Grad der 
lichkeit, daß Megimenter , welche. burch 
Schläge, zum Dienfte gezwungen wor⸗ 
ihren von dem Pirnaitchen Lager auf 
sig und" mehrere Meilen entfernten Garnifo- 
‚twohinfie geloget find, und wo fie noch jest, 
enkwillig, und ohne einige Eſcorte dem 
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® arfch ethan haben würden? Se. Königl, Maje- 
* 


würden gewiß ſo hart gezwungene Leute, nicht 
Segleitung von ſtarlen Commandos, ‚haben 
jiren laſſen. Es iſt wahr, bey — —— 
! 


\ 
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felben,, iſt unterwegens eine ſtarke Deſertion gewe⸗ 
fen, Allein, nicht der eigene Trieb bat dieſe 8 
wegzulaufen beweget, die meiſten derfelben ‚fi 
durch einige ihrer ehemaligen Befehlshaber, wele 
auf ihr don rechtfchaffenen Dfficiven allegeit unve 
leglich gehaltenes Ehrenwort vor Seiner St ni 
hen Majeftär fo großmüthig loßgelaffen morde 
zum Meineyd verleitet. Einige haben fich ein $ 
tes Gefchäfte daraus gemachet, die Gemeinen hrer 
vorigen untergehabten Compagnien auf ale res 
finnliche Art zu einem Ueberlauf nach B Shen J 
oder nad) Pohlen zu vermögen; fie haben fü em 
ihren Haufern verſtecket, und unter Worfisi gelung 
der reichften — und ſchoͤnſten Verhe 
ſungen, in das groͤſte Elend geſtuͤrzet. Zur hu r 
ten kommen dieſe Verfuͤhrte jetzo zuriick, And 
klagen ihre Leichtglaͤubigkeit, die fie im die a gen⸗ 
ſcheinlichſte Gefahr vor Hunger unzufommen,ögee 
ſetzet, und an den Rand deg Verderbens geftell 
hatte. Es ift grundfalſch, daß ber) Uebernehm 
der Saͤchſiſchen Armee das Voͤlkerrecht auch me 
in dent geringffen verletzet worden, Nach a lem J— 
Nölierrechte iſt es erlaubet, einer Armee, bie ſich 
zu ergeben gezwungen iſt, Bedingungen do zulegen, 
unter welchen man fie annehmen wi Sr RE 
nigliche Majeftät legten der Säachfifchen Armee ie 
Bedingungen vor, ob ſie licher in Dero' Dienfte 
gehen, oder dag Joch der Gefangenfchaft über eh⸗ 
sen wollten. Ge. Koͤnigliche Majeltäs haben eg 
ur derer Dfficirer freyen Wahl geſtellet, ob fein 
Dero Armee bie gehabten Chargen annehnen, ober 
den Kevers, in Feiner andern Puiffance Dienfte, — 
gehen, ausſtellen wollten. Sie wuften 8 gi "3 
wohl, daß es ein Vorzug und Vortheil vorfiewan, 
eben die Stelle bey der Vreufifchen Arineezu E kiss 
den, welche fie bei) der Saͤchſiſchen gehabi hatten 
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noch erwehlten fie den Revers zu unterſchreiben. 
ak fich über Gewalt oder Unrecht beflagen, 
wenn ihnen ihr Schickfal in ihren eigenen Händen 
jeftellee war? Sie haben es fich allein zuzufchreis 
Ben, wenn fie fich durch die Hoffnung beffever Bes 
bung ihrer Derbienfte gefejmeichelt, jego vers 











wigs, daß Er ihnen bie —2* gab den Revers 
unnterfchreiben, da fie ſonſt, wann fie nicht die 
Dienfte annehmen wollten, im die Kriegesgefan⸗ 
‚senfhaft nach Sr. Königl. Majefl. Landen gehen 
und alfo eben dadurch von allen Dienften 
Maͤchte ausgefchloften blieben. 


Ban 2ER | 

Es ift falſch, daß die Verwandten der Entwiche⸗ 
nen, mit harter Gefaͤngnißſtrafe, um die Verlau⸗ 
fenen wieber zu ſtellen, beleget worden. Derglei⸗ 
chen Zwang ift nicht noͤthig, zumalen bey ber noch 
gegenwärtigen Dauer des Generals Pardons, und 
nie wird ein Verwandter der Miffethat. feines Ans 
gehörigen wegen geſtraft, wenn er felbft an derſel⸗ 
ben feinen Theil ‚genommen. 


Der Berfaffer gehet, nach) vollendeter unmwahren 
—— des Schickſals der Churſaͤchſiſchen Ar⸗ 
miee/ mit kuͤhnen Schritten in der Verlaͤumdung 
weiter, und vermeinet, durch die Erdichtung hun⸗ 
dert falſcher Sachen, das Publicum zu uͤberreden, 
„daß Se. Roͤnigl. Maj. ganz andere Abſich⸗ 
„ten als bloß Dero völlige Sicherheit bey 
'< „der Einnehmung von Sachſen gehabt. Die . 
„Erzählung des Dreußl. fortwehrenden Be⸗ 
„tragens in Sachfen, ſoll diefes beweiſen.“ 


6 tig, wenn Befchuldigungen Beweisthuͤmer 
wären, fo wäre es jegt feinem Zweifel mehr uns ⸗ 
| “ TE 8 terworfen, 
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13 und war es nicht eine Gnade des A | 
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terworfen, daß Se. Koͤnigl. Majeftät in Preuffens 
nicht die unreinſten Abſichten en. der Verwaltun 
der Sächfifchen Länder haben folten, Allein, 
Publicum ift ein firenger Nichter, es achtet de 
Geſchwaͤtzes eines partheyifchen Schrifttellees - 
nicht ; wenn es burc) Zeugen und durch den 
genfchein, des Gegentheild überführet werden 
Fan; und wenn es gleich bey einer boshaften Vers - 
twicflung der vielen falfchen Umſtaͤnde mit einigen 
wahren, nicht fo fort ein entfcheidendes Urcheil ger 
ben kann, fo muß dech endlich die Verleumdung 
der Wahrheit weichen. * 


Die Beſchuldigungen, womit der Verfaſſer in 
ganz unerlaubten Ausdruͤcken, die von Sr. Könige 
lichen Majeftät genommene Manfteguln zu vers - 
—— geſuchet, ſind in ſolcher Unordnung und 

erwirrung vorgeſtellet, diejenigen ſo er auf einem 
Blatte vorgebracht, ſind auf dem andern wieder⸗ 
holet, ſo * wenn wart nicht in eben dieſen Fehler 
verfallen, fondern dem Leſer den Ueberdruß ver⸗ 
meiden will, den unordentlich vorgebrachte Wie⸗ 
derholungen, natürlicher Weife verurfachen muͤſ⸗ 
‚ fen, es nicht mehr möglich ift, ihm Schritt, vor 

Schritt zu folgen; und dieferhalb ift es nöthig, af 
- man nur einen Auszug ber attgebrachten Beſchuldi⸗ 
gungen vorlege, damit der Lefer mit einem mahle 
biefelbe vor fich habe, und: hiernächft die Beant⸗ 
wortung zu beurtheilen, im Stande ſey. Ed be 
ſchuldigt der Verfaſſer Se. Koͤnigl. Majeſt. n Preuß 
fen, daß Hoͤchſtdieſelben: 


„Das Sähfiiche Miniſterium durch den Gene⸗ 
„alfeldmarſchall von Keith auffer aller Activitaͤt 
„gefeßet, und bem ohngeachtet fen in dem R t 
„vom ı8ten Detob. ‚vorigen Jahres allen Höfen 
u | „verſichert 
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„sefuhert worden, daß alle Juſtitz- Collegia in ih⸗ 
„sem Gang und Yctivität gelaffen, da doch diefe in 
„ben wichtigſten Fällen von dem Geheimen Kath, 
sdergeftalt Wr” ‚ daß die Entfcheitung derfelz 
„ben durch, bie Inactivitaͤt dieſes Collegii liegen 
„bleiben muͤſſen. | 
Die Feſtungen im Lande waͤren niedergeriſſen, 
„und eine andere angeleget worden. 


„Die Zeughaͤuſer in Dresden und Weiffenfels 
„toären außgeleeret, und auch fogar die inZeiß be: 
„findliche wenige Stücke weggefuͤhret. 0 


„Der Adminiftration ber Gaffen, und des Lan⸗ 
„des habe man fich bemächtiget ,. wodurch offenbar 
* daß die Geſinnungen nicht rein ſeyn konn⸗ 

„ten, — Geſinnungen fein fremdes Gut an 

„ſich n n. | 


„Das Circulair⸗Reſcript vom 18ten October 
„ruͤhme, daß der Königin von Pohlen Majeſtaͤt 
| les was Sie verlangen, ausgezahlet wirde ‚da 
„doch noch am gten November Vierzehen Taufend 
Reichsthaler bet Königin Majeftät Fafel- Gelder, 
„aller Vorftellung ohngeachtet, dem Preugifchen 
„Beammten ausgezahlet worden. | 


„Die Stabf Leipjig muͤſſe anfmal Hundert, | 
„Drey und Achtzig Tauſend, Ein Hundert md 
„Sieben und Sechzig ReichSthaler erlegen, 


„Die Vefoldungen derer Collegiorum und Hof: 
„diener waͤren gefperret, und e8 würde denen Un: 

„terthanen, auffer dem Gebrauch der Luft und des 
„Waſſers, nichts verſtattet, nur dag feine Pluͤn⸗ 
„derung Noch nicht verfuͤget ſey. 


„Handel 
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Handel und Wandel, und aller Vertrieb der 
»Waaren fey gänzlich gehemmet, u. We 


„Eben folche. Flägliche Beſchaffenheit habe | 
„mit bem Ackerbau. Die dem Landmanne 
„muthete Fuhren, und die außgefchriebene s 
„tirung entblößten das fand von der jungen M 
»fchaft und Feldarbeit. Die —— e Dept 

„tirten, Stande, Ereyshauptleute ıc. to rden nik 
„ben härteften Bedrohungen, die Necrutens Pi f 

„rungen, und deren Transportirung zufammen ‚zu 
‘„halten, beleget. W, 


‚ „Die denen Ausländern verfprechene Zahlung u - 
„der Gteuerzinfen, würde feinen Theile gehalten. 


ER 
„Die Stadt Dresden fer; mit der Einquartie 


„tung fo überhäuft, daß man daher Krankheiten 
„beſorgete. 


„Die Waldungen und Jagden wuͤrden verder⸗ 
„bet, und dieſes nenne man ein Depofitum, da 
„doch ber Begriff eines Depoſiti, ein freywilliges 
„Anvertrauen des Deponentis, und Treu und Glau⸗ 
„ben des Depofitarii erfordere, und alle GSelbfinus 
„„ung ausſchlieſſe. — 


Damit nun fein unparthenifcher Zeuge ber 
»Sächfifchen Drangfalen übrig’ bleibe, wäre den 
Bothſchaftern und Gefandten fremder Mächte ber 
„underlangte Yale ebothen, und dadurch Die 
„Ehrerbietung und ji anftändigfeit, die man dent 
- »Bölferrecht (ehulbig ey, verleget tworden; Au 
„ben Friedensbruch fey ein Religiondgefchäfte ges 
„mache, und eine ben proteftantifchen 
„genoſſen obſchwebende Gefahr dem Publico 72 
„di 
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„bildet worden; , der. Beweis fen zurück geblieben, 
„unmittelft fey der lleberfall des erfien Evangelis 
„hen Churfuͤrſtenthums und die äufferfte Bedräng- 
niß der Evangelifchen Unterthanen die erfte That 
jeinefen, womit man Preußifcher Seits, die Hands 
Habung und Aufrechthaltung des Evangelifche 
08 angefangen. | 
„Endlich fehlieffet der Verfaffer damit, daß bie 
„Mei etze von Gr, Königlichen Majeftät in 
Preuſſen verlegt wären, daß Sie den Kandfrieden 
„gebrochen, und daß Sie feinen Behelf diefen Fries 
„densbruch zu befchönigen aus dem vorgemefenen 
„unvell;ogenen Bertheidigungs = Tractat nehmen 
„koͤnnten. Se. Koͤnigl. Majeftät in Pohlen hätten 
„dahero die geſetzmaͤßigſte Anzeige bey Cr. Rayferz 
„chen Majeftät, und dem anweſendem Reiche ge: 
„than, und Dero DOberrichterliche Hülfe implorirer, 
Ihre Sache fey die Sache des en Reichs. 
„Der vorige Biſchof von Luͤttich, der Herzog von 
„Mecklenburg⸗Schwerin, die Reichsſtadt Ulm haͤt⸗ 
„ten Die auſſerordentlichen Handlungen von dem 
»Derliner Hofe erfahren, und in den Schriften 
„die felbiger zu feiner Nechtfertigung ergehen laſſen, 
„herrſche die Sprache der Lebermacht ; Diefes Bes 
‚fragen müffe an alle redliche deutfehgefinnete Her⸗ 
„zen.dringen, und gebe der ganzen unpartheyifchen 
Welt zu überlegen, auf welchen Händen, die Erz 
„haltung der Reichsftändifchen” Vorrechte beruhe, 
„wenn diefe von dem Willführ einer bald drohen 
„den, bald verheiffenden ,-immerfort aber einbres 
„chenden Hebermacht ebhängen folte.“ ©  . 


Auf diefe Weife hat der Verfaffer die Maaßre⸗ 
guln ‚ welche Se, Königliche Majeſtaͤt Ihrer Si⸗ 
cherheit wegen, in Sachfen zu nehmen, genoͤthiget 

Beyptr.z. Kr. Geſch. 1X... DB worden, 
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worden, durch Einſtreuung ber boshafteſten Bere 
läumdungen zu verftellen gefucht ; Durch dieſes arg⸗ 
liftige Gewebe. von Unwahrheiten ‚und Erdichtume 
en, foll die ungeredhte Sache des Dresden. 
hen Hofes, einen Schein des Nechts erh 
Man muß die Granzgen der Schambhaftigfeit fehon 
oft überfchritten haben, ehe man die Achtung, | 
che man dem Publico fehuldig ift, fo weit verlegen 
fann , daß man fich erdreiſtet, demfelben ſolche 
Unwahrheiten aufzuhängen, welche der Augenfchein, 
und das Zeugniß jo vieler tauſend lebenden 8 
zernichtet. Mit diefen Zeugniffen, und dem | 
nen Bewuſtſeyn des Rechts, fönnte man \fich- bi 
gnügen; allein, um der Frechheit nicht Anlaß zuz 
geben, daß fie fih berühmte, als ob die Befchuldi- 
gungen nicht beantwortet werden Fönnten ; fo: will 
man ohne Entdeckung vieler neuen Umftände, welz' 
che ſonſt noch zur grögfern Befchämung des Säch- 
fifchen Hofes gereichen würden, das Vorbringen 
des Verfaſſers, nur in fo fern beleuchten, als & 
durch die faft überall fchon Fundbare Wahrheit, wie, 
berlegt wird, en) 










# 


So ift es falſch, „Daß das Beheime Raths⸗ 
„Collegium durd) den Seldmarfchall, Zerrn 
„von Keith, aus aller Activitaͤt geſetzet wor⸗ 
„ven.“ Es iſt nur in Betracht der Verwaltung 
der Landes⸗Revenuͤen, und in fo fern es hierin 
Anordnungen ergehen laffen koͤnnte, aus der Acti⸗ 
vität gefeget. Diefe lafien Se, Königl. Majeitde 
durch ein dazu niedergefeßtes Directorium ſelbſt 
verwalten, folglich muß die Direction des Gehei⸗ 
mien Raths⸗Collegii in ſo fern nothwendig auf hoͤren 

In allem uͤbrigen, als Juſtitz⸗ Conſiſtorial⸗ Fehne 
und dergleichen Sachen, ift e8 gelaflen, wie es ge⸗ 
sorfen, und es ſtehet och jegt bey demſelben, 4 
| | Der 








J 
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ber. Verwaltung diefee Sachen: pflichtinäßig zu une 


Ss iſt alſo unwahr, daß die Juſtitz in ihrem 
fe gehindert werde, und geſetzt, es waͤre, (wie 
es doch nicht iſt,) das Geheime Raths⸗Collegium 
aus aller Activitaͤt geſetzet worden; würden die 
Juſtitz⸗Collegia dennoch nicht denen ſtreitenden Par⸗ 
theyen Recht ſprechen koͤnnen? Es iſt eine uͤble Ab⸗ 
bildung der. Saͤchſiſchen Rechts⸗Pflege, daß dag 
Minikerium in den wichtigften Sachen, einen fols 
chen Einfluß habe, daß die Eutſcheidung berfelben 
von feinem Gutfinden abhange. i | 


Es iſt nicht andem, daß Feſtungen niederge⸗ 
riſſen worden, und eine andere angeleget ſey. Daß 
bey Wittenberg ein kleines Stuͤck des Hauptwalles 
abgetragen worden, kann man fo wenig eine Nies 
derreiſſung einer Feflung nennen, als e8 eine Ans 
legung einer neuen heiffen fan‘, wenn um Torgau 
Zur fihern Bewahrung der barinn gemachten Des 
pꝓots, eine Umwallungslinie gezogen worden, Es 
wuͤrde auch nicht einmal der Wittenbergfche Wall 
berühret worden ſeyn, wenn Se, Königliche Mas 
jeſtaͤt des glücklichen Ausſchlags der — gleich 
Infangs des Krieges, fo gewiß geweſen waͤren, 
als Sie ihn bey der Gerechtigkeit Ihrer Sache 
berimuthet, Allein, auch bey der gegrundeteften 
Vermuthung eines — Fortgangs ſeiner Un⸗ 
ternehmungen verabſaͤumet ein weiſer Fuͤrſt nicht, 
die Vorſichtigkeit zu gebrauchen, welche feine Si⸗ 
cherheit auf alle Falle erfordert, Es war daher 
nicht möglich, daß Se. Königliche Majeftät diefe 
kung mit Dero Truppen befegen fonnten, weil 
Sie deren Anzahl nicht fchmwächen durften ; und 
einen feſten Ort hinter 2 zu laſſen, welcher * 
| 2 al 


\ 
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mals noch leicht mit feindlicher Rannſchaft beſe⸗ 
tzet werden konnte, war zu gefährlich, . 


Daß die Canonen aus den Zeughäufern zu Dre 
den und Weiffenfeld und Zeig, meggeführet mol 
den, ift wahr. Dieſes aber ift zu Sr; Königliche 
Majeftät Sicherheit, weshalb Sie den Einm 
in Sachfen unternommen:;, fo nöthig, als die 
fhlagung der Eaffen, und Verwaltung ber | 
eg ne — Se 88 

igliche Majeftät vor Sicherheit gehabt Haben, 
wenn beydes in den Händen des feindlichen Saͤch 
ſiſchen Hofes gebliel en ware? Würden nicht, wenn 
Se. Königliche Majeftät fich mit Dero- Armee nur 
etwas von den Saͤchſiſchen Gränzen entfernet haͤt⸗ 
ten, bie Einfünfte des Landes zu Stellung einer 
neuen Armee angewandt worden feyn, und wuͤrde 
die in den Sächfifchen Zeughäufern zurück gelaffene 
Ruͤſtung und Artillerie folches nicht erleichtert Has 
ben. Es wuͤtde einen groffen Wiederfpruch in fü 
faffen, einen Feind entwaffen wollen, und ihm die 
Einkuͤnfte und Sriegesgeräthe laffen. n 


Das Circulair⸗Reſcript vom ı8ten Detob, v. 
“enthält die reine Wahrheit, wenn es verfichert, 
der Königin von Pohlen Majeftät dasjenige, w 
Sie nad) Billigfeit verlangen‘ fönnen, ausgezah 
werden folle. Wenn aber fo flarfe Summen ge⸗ 
fordert morden, welche ven gröften Theil der Lats 
des⸗Revenuͤen überfteigen, oder gröffere verlanget 
foorden, als mwürflich in allen Gaffen vorhanden 
gervefen, fo hat. es wohl nicht anders feyn koͤnnen 
als daß Ge. Königliche Majeftät die Auszahlung 
derfelben von fich ablehnen müffen, und dies iſt die 
wahre Urfah, warum Höchfkdiefelben das Ihnen 
angefonnene Geſuch, der Königin von Pohlen Ai 
> Di . | l + 
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jefät, monathlich Zundert Dier und Sieben; 
sig Taufend Athir. zu. Dero Ausgaben auszu⸗ 
Ah verbeten haben. 


Aus eben diefer Urfach, und weil der Premier: 
nr Graf — ſchon von denen Einkuͤnf⸗ 
auf Michaelis⸗Termin einkommen ſol⸗ 
ri ‚über Sechs mal Zundert Taufend Tha⸗ 
ler vorweggenommen hatte , ja fi ſo gar von des 
nen Acciien-Einnehmern, auf die.einfommende Ac⸗ 
cifegefälle bis im Decemb. 1756 ja bey einigen bis 
in den May diefes Jahres, Vorſchuß geben laſſen, 
— * überdies, die Rendanten an Beſoldungen und 
Zinſen, von ſchon vorhin vorgefchoffenen Capita⸗ 
vieles zurück behielten, find Se. Koͤnigl. Ma- 
va bey dem wenigen Borrath der baaren Gelder, 
einige Defoldungen zu fiffiven genöthiget worden. 


- — Unrichtig wird vorgegeben , daß: Dierzehn 
Taufend Thaler der Königin-von Pohlen Maje⸗ 
ſtat zuftehende Tafelgelder, von dem General⸗Feid⸗ 
friege®-Directorio befchlagen worden. Es ift zwar 
einige Monatl; nachhero ‚. nachdem bie Gaffan in 
Beichlag genommen tvorden, von den Sächfifchen 
Caffenbedienten vorgegeben, daß darunter Vier: 

zehen Taujend RXthlr. Tafelgelder vor Ihro Mar 

jeftät waren. Alein, e8 hat an dem Beweiß ge- 
feblet, und e8 müfte dem. General: Feldfrieged- 

Directorio, die vom Sächfifchen Hofe bereite vor- 

ber feſtgeſetzte Beftimmung aller etwan vorräthigen 

Eofiengelder, ganz unbekannt gewefen seyn, wenn 
eö.nicht erfennen füllen, daß die- Zurüctforderung 
vorgedachter Summe, als Ihro Majeſtaͤt der Kö 
nigin von Pohlen Zafelgeider,, eine Erfindung der 
Sachſiſchen Nendanten gewefen wäre, Dahinge: 
gen find Ihro Majeftät zu eben der Zeit die gefor- 

derten, ihnen vom en verwichenen Jahres = 

e noch 
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noch nicht aufgezahlt gemefene Sieben Tauſen 
Acht Zundert Thaler Sandgelder fo fort IR 
das General-Feldfrieges- Directorium ausgegahlee 
worden. er: 
A 
Ferner will Sr. Koͤnigl. Mojeftät zurfaft gelen | 
get werden, „daß Diefelben, die, denen 
„ländern, verfprochene Steuer⸗Zinſen⸗Zah⸗ 
„ling, Eeinem Theile geleifter.“ Der Verfap 
fer hätte weißlich gethan , wenn er biefe 
nicht gerühret hätte, Man wiirde alddann viel⸗ 
feicht die Umſtaͤnde im verborgenen haben ruhe 
laffen , welche der Sächfifchen Verwaltung der 
Steuer sRebenüen wenig Ehre machen, und den 
Grund des Verfalles, des fonft fichern Steuer“ 
Fonds, fo deutlich darlegen Finnen, Es iſt por⸗ 
hero fchon gezeiget worden, daß Se. Königliche 
Maieftät bey dem wenigen Vorrath, den der Bora 
grif des Sächfifchen Miniftre in den Landescaffer 
geraten ‚, fo viel Baarfchaften nicht hatten, die 
tenerzinfen zu bezahlen. Se, Königliche Majez 
ät füchten, um Dero hohes Wort zu er “= 
urch Dero Geheimen Etats-Miniſtre, Freyhe | 
von Borke, bey der Reipziger Kaufmannfcdhaft, ges 
gen ein Douceur von zwey pro Cent, auf en Ro | 
nathe ein Anlehn von Fünf mal Hundert Taufend 
Thaler gütlich zu negocuren, und ihnen feine ine 
fichere , fondern die ficherften Landes⸗Revenuͤen 
darauf anzumeifen. Dies erhielten Sie.nicht, weil 
der Mangel des baaren Geldes von der Kaufmanns 
fchaft vorgefchüget wurde; und fo zerſchlug fich die⸗ 
ſes Gefchäfte, und mit demfelben die Auszahlung 
der Steuerzinfen. Diefe war dadurch völlig ohn⸗ 
möglich gemachet, weil die zu dem Dber » Steuers 
Aerario beftimmten Gelder, nicht alle zu demſelben 
floffen; die Nendanten waren theils mit falfchen 
Quittun⸗ 
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| ‚, als fchon zum voraus bezahlter Gel 
Derinerfehen, ja es veroffenbarte fich die Ableitung 
deſer Steuergefälle von ihrem Aerario noch deut⸗ 
Eicher, als man in Erfahrung gebracht, daß der 
Magiftrat zu Langenfalze in Thüringen, über Zivey 
md Zwanzig Tauſend Thaler an eingegangenen 
Stevieräefällen, heimlich nach dem Gräflid« Brühl 
hen Gute Niswitz gelhehit hatte. Die Gelder 
Ahuften wieder zur Caſſe gebracht werden, und der 
jagiftrat entſchuldigte ſich, als er hieruͤber zur 
rtung gezogen ward, damit: Daß Br 
EB Horhin mehrmelen gefchehen muͤſſen. Das 
arthenifche Publicum kann nun urtheilen, woher 
ommen, daß die Steuer⸗Creditores ihre Zin⸗ 

ſen nicht erhalten Eömen. 
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ein wie fern Handel und Wandel, und 
„aller Vertrieb der Waaren, gehemmet ſey, 
werden diejenigen Kaufleute wiſſen, die fich nicht 
an die, von bem Leipzigern ausgeſtreuete falfche 
‚Gerüchte, gefehret, und fi), die ihnen vorgebils 
dete Furcht, die Meſſen zu befuchen, nicht abhal⸗ 
ten laffen. Iſt mohl’denenfelben das geringfte in 
den Weg geleget, daß fie ihr Gewerbe nicht unge⸗ 
ſtoͤhret verrichten fönnen? Sind die Erflärungen, 


| ‚welche Se. Königliche Majeftät vorhero dieſerhalb 


— 


ergehen laſſen, und worinnen alle nur moͤgliche 
Sccherheit verſprochen, nicht auf das genaueſte 
erfuͤllet worden? Die Stadt zeipio fol zwar einen 
Vorſchuß von Fünf Hundert, Drey und Achtzig 
Tauſend Rthlr. ihun; Allein, "diefes find Winter: 
"Duartier> Douceurs Gelder, welche fonft, wie in 
"allen Kriegen und Ländern, wo Winterquartiere 
genommen werden, germöhnlich, vom Lande geges 
“ben werden müffen. Dahingegen , zahlet Feine 
"Stadt fein —— den Preußiſchen Solda⸗ 
ar 4 ten 


a ir in dem durch die enorme Betrei 
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ten das geringfte, fondern. diefe Rune. 

dem Quartier, und denen dazu not — 

utenfilien, ohne dag geringfte an & 
men, begnügen, * 


Der Verfaſſer bemuͤhet ſich u 
twärtige Befchaffenheit der Sächfifchen * 
den daknieder liegenden Ackerbau klaͤglich 
fchreiben. Er feet „den Ruin des £ Andi 
wo 2 

— Mangel * 

orns, in Entblöffung des £ 5 
gg Feldbau tüchtigen 
reiche durch Die ungewöhnliche | —* T 
„Lieferung entfianden.“. Diefe Be hreibt 
iſt auf das —2 übertrieben, und fo falfd * 
nur eine zn kurze Anführung. einiger Umſi 
| die Verlaͤumbung nd bloſſe ſtelen fan, R 

Es hat -Churfachfen und Probing * 
hoͤchſtnothigem Unterhalt der K — 
Anfangs einige Fourage liefern muͤſſen. 9 jet | 
ift wohl niemals ein Land geiwefen, daß nt 
terhalt, ja nur bloß zum Durchmarfch ei 
weniger liefern können, als die Sächfifche Land 
gegenwärtig gethan haben. Die Liefern 
Unterthanen zur Fourage der Armee, ke ” h 
mendige Folge des Krieges. Es komme 4 alſo nur 
bloß auf die Art und Weiſe wie dergleich eg‘ efe⸗ 
rungen geſchehen, und auf die Menge der zu lies 
fernden Fourage an, Nun iſt ja Landfündig, De 
Se. Königl, ajeftät in Preuffen, nicht. Nur @ 
Dero eigene Koſten, Entreprenneurs ange ven, 
welche die Fourage⸗Lieferungen -leiften, fondern 8 
find aus Dero eigene Provinzen, fehr E raͤcht iche 
Quantitaͤten von Mehl, Getreyde unde Fourag 
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pie und auf Millionen fich Selaufenden 
nach Sachſen übergeführet worden 
1 WIE mg bis auf den jeßigen Tag — 
Eeberdieß rb en Se. Königl, Majeftät 
bere llergnaͤdigſt erfläret, daß alle Kourage, fo 
die. er nd 8 ei auf Ausfchreiben der 

Commiſſariate liefern muͤſſen, denfels 
ei nah em mit den Ständen augzumachen- 
en PVreiß mit baarem Gelde vergütet wer: 
en | Die Borforge Sr. Koͤnigl. Majeftät 
= = iſche Unterihanen, ift nicht bloß in dies 

n ©: en geblieben, fondern fie haben ausdruͤck⸗ 
. —— ſo etwan bey dem 
— — m Lager ber Truppen durch Ma⸗ 
‚ ober fon 5* er ‚ folchen zu 
| zu ſorgen, daß denen Unter— 
Da, —— und Brodkorn Mangel litten, 
hamt sgehorfen werde, Wenn eg aber die Um⸗ 
fände. verſtatten wollen, daß allen gleich 
chleuni geholfen werden kann, fo find folche ges 
iß nic cht Sr. Königl. Majeftät noch Dero gemach⸗ 
nB ranſt gen beyzumeſſen. Erweget man 
‚daß die ganze in Sachfen ‚ftehende 
— eigenem Gelde bis auf die vor⸗ 

er⸗Quartier⸗Douceur⸗Gelder, lebet, 
el Millionen Geldes nach Sachſen kom— 
und bafelö derzehret, und ausgegeben wer⸗ 
a faft alles was die Armee gebrauchet, von 
jortigen Handwerlkern gegen baare Besahlung ges 
| * te Ben; Dahingegen Se. Koͤnigl. Majeität 

ge und Caſſen diefen Abgang leiden, fo 
® man begreifen fönnen, ob dem f * uͤber⸗ 
‚Bi ch * n Zufluß von ſo vielem Gelde ein 
rl Zuſtand verurſachet werde. 

Teiche man die Anzahl der Dörfer und 
* in den ur en Landen find, — 
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fo fällt e8 in die Augen, daß die außgefchrieh 
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der Anzahl der Recruten, ſo geliefert werden fol 




























, Hooo Mann, das Fand nicht entoölfern oͤnnen. 
Man darf nur ein wenig in den GSächfifchen ne 
den bekannt feyn, um fich zu überzeugen, Dalzu — 
dieſer Anzahl jedes Dorf kaum einen bis wey Manz er 
zu liefern nöthig habe, Um aber auch hierbey a 
len Ausfchtweifungen vorzubeugen, melche bey bee 
Recrutiren faft unvermeidlich find, fo haben SE 
Königliche Majeftät die Lieferung der Mannfchafe 
denen Landraͤthen und Creyß⸗Aemtern aufgetragen; 
und deren Verantwortung würde es allenfalls ana 
heim bleibe, wenn fie fich nicht von dieſen se 
Cchäfte dergeftalt wie es dem Lande am wenigften 
befchtwerlich ift, zu nehmen wuͤſten. Se 
Majeftät haben nicht mehr Necruten aus.dem £ an⸗ 
| 4 icon ? u zu Frgänzung 5— hſi⸗ Ar: 
hen Regimenter erfordert werden. ' Hit u ſind 
Sie um ſo mehr berechtiget, als 17 Zu 
Saͤchſiſche Land, da Sie’ es verwalten auch tiber 
die Defterreichfche und andre freinde Truppen Dez 
cken müffen, welche, ob Gie gleich des £ fes 
Freunde find, dennoch Feinde des Landes bleiben, 
und den Gächfifchen Unterthanen, und das Land, 
mit aller ihrer, gegen die unbetvehrten, gewohne 
ten Sraufamfeit, heimfuchen würden. Wann ee 
Fand zu feinem eigenen Schuß, zur Abwendung €& 
ner gänzlichen Verheerung, Leute hergeben muß, 
fo leider es hoͤchſtens ein minderes Uebel, um ei 
gröfferes abzuwenden/ und dieß iſt der eigentlich 
Fall, worinn Sachſen in Betracht der Necrut 
Lieferungen iſt. Wuͤrde aber das Land 
gleich mehr gelitten haben, wenn die Mſch 
Saͤchſiſchen Hofes ihren Fortgang gehabt haften 
Man kann aus fichern Nachrichten barthun, da 
die Sachfifchen Truppen in diefem Winter’ 
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Dievßig tauſend Mann haben verſtaͤrkt werden 
tollen; und daß nach eben der Vertheilang, nach 

elcher jetzt YTeum tauſend geliefert werden, dag 
and Sunfzehn taufend ſtellen füllen, 


Ohne allen Grund, und mit einer verwegenen 
FXeiſtigkeit, fchreiber der Verfaſſer dahin, „daß 
Dieſe wis dem Zande genommenen Recruz 
en wider ihr Vaterland dienen follen. “ 


ES Königliche Majeftätrin Preuffen, haben 
Sich über die Beſtimmung der übernommenen 
ſiſchen Negimenter noch nicht geäuffert; als 
fein ſo Hlel weiß man gewiß, daß fie wider ihre 
Vaterland nicht dienen Fönnen. Wider wen folten 
fie daſelbſt angeführet werden ? Nachdem fi) aber 
nunmehro die Abfichten des Wienerifchen und derer 
mit ihm verbundenen Höfe mehr und mehr entwi⸗ 
ckeln; nachdem fich die hr der Satholis \ 
fihen Fürften und Stände, die öffentliche Verach⸗ 
fung aller Reichs⸗Conſtitutionen bey denen letzteren 
Reichs⸗Berathſchlagungen nur allzufehr gezeiget; 
wi die Sr. Königl. Majeftät in Preuffen dies 
nende, ehemahlige Sächfilche Armee verfichert 
feyn, daß fie zu nichts anders als zur Verrheidiz 
gung ber proteftantifchen Neligion, und zum Echuß 
der Freyheit Teutfchlandeg , und. nicht wider dag 
Barerland zu dienen beftinnmet fey. Cie würde 
wider ihr Vaterland, und wider ihre Religion ge⸗ 
Dienef haben, wenn fie in den Befehlen des Cäch- 
Den Hofes geblieben wäre, und wenn die von 
biefem verabredete Verbindung mit ber Defterreichiz 
fhen Macht, ihren Sortgang gehabt hätte, Gie 
wuͤrden fich. felbft die Ketten gefchmieder haben, 
worinn fie huͤlfloß, die verlohrne Freyheit des Ge: 
wiſſens dereinft würden beſeufzet haben, - 
r 
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ihr Vaterland und Religion, würden das S * 
ſal einpfunden haben, das diejenigen all ar 
ren, die von der Uebermacht bes * ft 
reich, abhangen, oder nach feinen Grundfäg A — 
herrſchet werden. — — 


Zgwar ſcheinet es dem Verfaſſer, der ſogen 
ten gerechten Sache Churſachſens, freude, | 
„man Preufifcher Seite denen Pre fan 
„ſchen Glaubens⸗Genoſſen einebevo: 
Gefahr zu Gemuͤthe gefuͤhret.“ Allein n 
weder muß demfelben ganz unbefannf fe ei 
das Haug Defterreich, infonderheit nie 1: 
gen Regierung, wider die Proteftanten, v 
oder er muß nicht wiffen, was auf dei 
tage zeithero wegen der a — 
Gravaminum vorgegangen, oder es muß ihm fe 
nm die Yufrechthaltung der Droteftantifchen N * Reli 
gion, weder überhaupt, noch in Sachfen, ſond 
ethun feyn; fonft wiirde er gewiß deutlich on 
haben, in weicher Gefahr diefelbe ftehe, tweı * 
Wieneriſchen und Saͤchſiſchen Hofe die 
ckung, oder Schwaͤchung des Hauſes Bra de 
Burg, gelingen follte, Wie Olücklich (hägten fi n 
die Sächfifche Unterthanen und Stände, — | 
nigliche Majeftät An, 1745. in dem :öder 
den die Garantie der ag a in 
Sachten übernahmen? Warum * * Te die 
Stände, wenn fie nicht vonder Gefahr, wo | 
nach und nach gefommen var, überzeugtgert das. 
fo eifrig? Haben nicht alle wahre Patrio — | 
verfprochene Schuß: Leiſtung, als dag vo 
Kleinod angefehen, daß fi ie fich feit ——— 
Jahrhundertes, fo unablaͤßig gewuͤnſchet. Bir I 
de diefe dem Rande über alles zu fchäßende Gar 
tie einigen Nuten haben fönnen, wenn — 
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Majeftär durch Bertheilung Ihrer Provin⸗ 
wären gefchtwächet worden? Man wuͤrde als⸗ 
. Bann gar bald angefangen haben, die Verbreitung der 
Eatholifchen Keligion die jetst Durch verſteckte Wege, 
ind gleichham im Finftern betrieben wird, Sffent- r 
ch und mit Gewalt, mit Zufchlieffung der Kir⸗ 
‚en, Aufhebung der Schulen, Entführung. der 
inder, DVerjagung der Pfarrer, Ausichlieffung 
yer I nten von Öffentlichen Aemtern, und 
allen denen Mitteln, wodurch das Haus Defter- 
eich die Geiifien feiner proteftuntifchen Untertha⸗ 
ten zu jfoingen gewohnt ift, zu befördert. Die 
der Sachfifchen Unterthanen, menigfteng 
tejenigen, twelche durch die ſchimmernde Wortheile, 
fie von dem Dienfte des Hofes erwarten, ni 
erblender find, oder welchen der Ausfall eines reiz 
en Re Semwinnfie®, nicht unerträglicher ift, als 
er Derlift der Gewiſſens⸗Freyheit ſeyn wuͤrde, fe- 
Den Diefes alles wohl ein, fie erflären es bey aller 
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Belegenheit,, und fehen in der Preußiſchen Armee 

pre Eryaltung. Diefes kann freylich dem Cächfi- 
en Dofe nicht gefallen, und deswegen fucht ex 
ur) Auspereuung der giftigften Berleumdungen, 
ne reinen Abfichter Sr. Königl. Majeftät denen 
Sanffahen Unterthanen verdächtig zu machen. In 
ierer Abfiche will der Verfaſſer des gerechten 

hſens Sr. Könige, Majeftät Gedenkungsart 


- Über bie Religion, verunglimpfen. Wer den Un; 
teriheid des Aufferlichen, und des weſentlichen der 

igio weiß und einſiehet, der wird begreifen, 
Daß man ohne die Religion, oder die vorgegamgene : _ 
Reformation, felbft zu verachten, vieles an der 
) Weiſe ihrer Einführung, und vieles an 
hrer Unfienfeite tadeln könne, An diefer Berunglins 
pfungift e8 noch nicht genug; man braucht fich aller 
Mittel, welche die Arglift uur darbieten kann. * 
ER | ellet 


* 
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ſtellet man Sachſen ald das erfie proteftantifi 
urfürftenthum vor, „worinn fo viel taufend p 
— Unterthanen, durch den Einmarſch 
„Breußtich iſchen Armee, in die äufferfte Bedraͤt N 
„gerathen, und ihnen fo viel Geufzer aus: pr“ 
„mwürbden;‘ gerade, ald ob Se. König. taji 
in Preuffen zur Vertilgung der Evangelifcher hen 
ligion ausgezogen waren. Jedoch, alfo K fe 
das Publicum nicht fäufchen, es weiß wol „ 
«8 zu verſtehen fe f y, daß Sachfen das erfte pr 
Ranrifehe Churfuͤrſtenthum ſey, es weiß mol 
fen es fich, in Anfehung der. Religion, zu 
Dresdner Hofe, und den Wienerifchen Verb 
en, und weffen es fich zu Sr. Königl. Ma 
Sceuffen zu E verſehen habe; und es weiß fol * 
wenn in Sachſen degenwaͤrug der Religion w w 
geſeufzet wird, es gewiß nicht von den Change 
fchen, wohl aber von den Catholifchen Gle 
Verwandten gefchiehet, die freylich Pre 
Seufzen, den gefegneten Fortgang der. gered r 
Sache Sr. Königlichen Majeftät in Pre iß = n 
hen mögen, Bu —* J 


„Endlich ſoll die Reſi idenzſtadt Dresden in € ze 
„fahr, anfteckender Krankheiten durch die Einqu 
„erung, gefegt werden,“ Gewiß, dies fen 
zu befürchten. Wer da weiß, wie. viel Sor 
Se. Königl, Majeftat vor die Erhaltung en 
mee haben, wird nicht glauben, daß Sie == | 
Gefahr, anfteckender Krankheiten, feßen, TE 

Haben die Jagden etwas gelitten, fo ift es 1x der 
Sr— Koͤnigl. Majeſtaͤt und Dero ausdrücklichen Wi 
both geſchehen, und wer weiß, hat der Unt che 
nicht felbft diefe Gelegenheit ergriffen, ſich de 
Schadend, den er durch dag zu fehr gehegte It 
erlisten, zu entledigen. 
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5 of k alfo der Bürger nicht mit Einquartirung über: 
aftet werden, fo 


Die Hänfer der Gefandten founten alfo davon nicht 
wohl ausgenommen merden.. Ben ber Anweſen⸗ 


e: — * 6 wohl nichts natürlicher, und felbft der Ych- 


Meajeftät tn Pohlen nach Warſchau wohin Höchft- 
dieſelben jchon abgegangen waren, zu folgen, Ue⸗ 
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Krieges zu gebrauchen, freywillig erfläret, fü 
derfelben nicht zu bedienen , fondern daß "et 
Band als ein Depot während des een, Dat 
teu wolten. Solte man eg fich vorftellen, & 
fer aus den beften Gefinnungen at Ausdr 
dem Saͤchſiſchen Hofe * Gelegenheit ju ne * 
Beſchwerden darreichen koͤnnen? an ber id 
fich , denfelben nach denen Beſchreibungen, we 
‚  bieechtslehrer von dem Depofito geben, zu Be 
‚theilen, und man nimmt Zufluche zu der Chi 
um die großmüthigfte Handlung zu vert nf 
Dieß ift ein Kunfigriff, welchen at —* 
men Gelindigkeit befchämer werd 
‚gebrauchen. Ge. Königliche Maj haben 
r nie erfläret, daß Sachſen Ihnen 9 * FE 
pofitum freywillig aufgetragen worden. erh ‚ab 
bey dem Eintritt mit Dero Armee in diefes Lam 
die Urfachen der Welt dargeleget, tele Siebe 
mogen, fich deſſen zu verfichern, Diefe ® Sn - 
gungsgründe waren jo ftark, daß jebe anıbt 
in einem aͤhnlichen Falle zu den Mad 
guln gefchrirten feyn würde, und dennoch € 
Sie fich großmöthig, dag Land, ohnerachti tet | 
Hofes gegen Eie bezeigte, Feindfeligfeiten und © 
tere Berfchuldigungen, nicht anders anzufehen, © 
wenn Ihnen daffelbe zur — 9 
waͤre. — 


Die zur Veruminapfung er. — 
jeſtaͤt Betragens, vorgebrachte, vergangene € 
tigkeiten mit einigen Ihrer Nachbaren, 
den ſchwachen Gruͤnden, womit die vermeint 
che gerechte Sache Chur⸗Sachſens unt 
iſt, kein Gewicht geben, Dieſe vorgeweſene M 
heiligkeiten ſind zum Theil beygelegt, und Ge. $ 
nigl. Majeſtaͤt haben dabey eine diche — 1 

gebrau⸗ 
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gebrauchet, welcher das Churhaus Sachſen, in 
Denen mit Dero Herren Vettern, und andern. mins 
bermächtigern Nacht aren öfters gehabten Mißhel⸗ 
igfeiten, auch bey dem gröften Unrecht, niemals 

ig geweſen. 


Was endlich die Sr. Koͤnigl. Majeftät beyge⸗ 


meſſene Berlegung der Reichsgeſetze betrift, fo has 
ben fih Höchftdiefelben dieferhalb durch die bündige 
ften, bey dein NReichd- Tag übergebehen Schriften 
vollfommen gerechtfertiget. In diefen Schriftert 
berrfcht Feine andere Sprache der Uebermacht, alg 
diejenige, welche der Wahrheit eigen bleibet,- und 
init der fie über die Berleumdung und Unwahrheit 
iu triumphiren, gewohnt iſt. Es wuͤrde uͤberfluͤßi 

eyn, allhier die Gruͤnde zu wiederholen, wodur 

Ce. Koͤnigl. Majeſtaͤt Ihr Recht bey dem Reiche 
unterſtuͤtzet haben. Genug, daß diejenigen 
Reichsfuͤrſten und Staͤnde es erkennen, welche * 
die Oeſterreichiſche Feſſeln zu kuͤſſen, noch nicht er⸗ 
niedrigen koͤnnen. 


— 
Sie ſehen Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Sache als ihre 
eigene, als des ganzen Reichs Sache an, Sie ſe⸗ 
in dem uͤbermuͤthigen Verfahren des Reichs⸗ 


— 5* — ſich ſelbſt beleidiget; Das ſtolze und will⸗ 


kuͤhrlich gebietheriſche Betragen des Hauſes Oeſter⸗ 


reich, die von demſelben bezeigte offenbare Verach⸗ 


tung aller Conſtitutionen und Reichs⸗Grundgeſe⸗ 
- gen, iſt fchon wirklich an die redlich deutfchgefinz 


nete Herzen derer Fürften Deutfchlands gedrungen, _ 


bie nicht zu blöde find, ihre Freyheit, ihre Vor⸗ 
vechte und eigene Hoheit zu fühlen. & 


Beytt.z. Rr. Befh.1X.B, Q Anmer⸗ | 


r 


— 
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Anmerkungen über die Beam 


wmortung der Sachſiſchen Scheift, wei 


unter dem Titet: Die gerechte Sache € pure 
Sachſens, u im Drud erſchlenen. 
rfurt, 1757. —— 















De ber Berliner Hof noch nicht die Hoſfnun 
ÊDAe aufgebe, den Plan feier — die Chu 
———— Lande ausgefuͤhrten Abſichten vor 
ugen der Welt zu rechtfertigen, erweiſet DIE 


‚ter dem Titul: Beantwortung der Sao ven 


Schrift, weldye unier dem Titul:: ge⸗ 
rechte Sache Churſachſens, neulich im Due 

erſchienen, an das Licht getretene Schrift. Gleich 
im Anfange giebet der Verfaſſer die Zaͤrtlichkei 
feines Geſchmackes in Abſicht auf die Schreibari 
zu erfennen. Dieſe foll, feinem Vorgehen nach 


he 


gigfeit des guten Geſchmackes wird dem — 


J 
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känbige Freyheit vorbehalten, twohleingerich- 
Aufſaͤtze vor deutlich, ordentlich uno richtig u - 
balten, geſetzt auch, daß die übereilten Ynsforiche 
ußifchen Schriftfteller ihnen dieſe Verdienſte 
Ehen wolten. Allein, wie heilſam wäre 8 
oe Ehurfachfen, wenn der Berliner Hof egen 
ölferrecht fo zärtlich, als gegen bie Schreibe 
finnet wäre, Wuͤrde ihm diefe rühmliche 
tefje Diejenigen Ausfchweifungen, fo er gez 
hurfachfen verüber, erlaubt haben, die Fein 
Rechtichaffener denen voheften barbarifchen Voͤl⸗ 
een zu gute halten kann. ch werde mich in der 
 Bolge biefes Bortrages mit benenjenigen Materien 
jefchäftigen, welche einen jeden, der unpartheyiſch 
U, Henugfanı überführen werden, wie wenig der 
. Dam ber jegigen Preufifchen Regierung von der 
Zärtlichkeit gegen Die Geſetze der Billigfeit geleitet 
werde, Nur muß ich die kritiſche Zärtlichkeit meis 
es Sc ir Ders mit ein 7 ag ee 
b gebe ihm zu, daß die Berliner Schriftſteller — 
| der Stärfe Fe Ausdrücke alle diejenigen Scri⸗ 
benten weit übertreffen, welche fie fchon fo ofte mit 
ber eder zu ecraſiren gedrohet, Auch darinne 
Din ich niit ihm einig, daß der gröbfte Unterofficier 
nicht vermögend feyn kann, denen ihm untergebes 
ven Soldaten auf eine fo ungefittete und ungezo⸗ 
ee Art zu begegnen, als viele Berliner Schrift⸗ 
tel er t 18 Verbalten berienigen Höfe beurtheilen, 
bie ihre Abfichten dem Intereſſe des Preufifchen 
Hofes aufzuopfern, Bedenken tragen. Solte man 
icht bei Durchlefung vieler preußifchen Schrife 
en, weiche die Unternehmungen des Berliner Ho— 
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fe8 der Welt ald gerecht vorbilden follen, auf Die 


Geb anfen *5 — „daß ihre Verfaſſer die Gefele ' 
‚ Mehr ft ber Wachtituben weit forgfältiger, als die 

Geſellſchaft ber Mufen RUTDADEINIEN! J 
Da t 
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ift diefeß freylich dem herrfchenden Geſchmack if 
den brandenburgifchen Kanden zuzuſchreiben. Da 
diefer überhaupt Friegerifch. und etwas ungeſtuͤm 
ift, fo darf man fich nicht wundert, mwent-Di 
preußifchen. Publiciften die Art ded Vortrages in 
ihren Schriften darnadı bilden. Es ift bekannt 
daß der herrfchende Gefchmack in einem Lande ab. 
len Ständen der Einwohner die Fräftigften Einflüffe 
mittheilet. Ohne Zweifel nehmen die Preußi | 
Publiciſten aud) hieran ben ftärfften Antheil. J 
fomme auf die Hauptabfiche meiner Abhandlung. 
Der Preußifche Schriftfteller, deffen vorgetragene 
Saͤtze meine Anmerkungen hauptſaͤchlich beſchafti⸗ 
gen werden, bemuͤhet ſich gleich ep die Ei 
brechung des geheimen Gabiners in Dreßden zu 
rechtfertigen, welche Ihro Majeftät der König in 








Preuſſen den roten September 1756, mit folchen 


Unftänden verordnet haben, die denen gefitteteit 
Voͤlkern nothwendig zum groͤßten Anfioffe Fe 
chen müffen. Es mürde eine überflüßige Sache 
feyn, die Größe der Beleidigung in ihrem | 
Umfange zu zeigen, twelche die Geſetze des Wohl 
ftandes gegen die Durchlauchtigfte Gemahlin eine 
Souverains bey diefer Gelegenheit erlitten haben, 
dem man von Geiten ded Königs von Preuſſen 
wenige Tage ar vor denen Augen von gang 
‚Europa die Verficherungen einer ungemein pers 
fönlichen Freundſchaft — hatte, ſo man 
gegen Ihn und Seine hoͤchſte Koͤnigliche Familie 
ohnausgeſetzt beobachten wolle. Yo. Europa ift 
gegen eine fo unerhörte Gemwaltthat mit der gerech⸗ 
fetten Verachtung eingenommen, Es erblickte in 
derfelben den äufjerften Frevel, mit welchem man 


jemals die geheiligten Rechte der Menſchlichkeit 


gebrochen. Jedoch es wendet mein Schriftſteller 
ein, ber König in Preuſſen habe auf Feine — 
i | Arut 
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die Gerechtigkeit ſeiner nunterneh⸗ 
ſachſen der Welt vor Augen 
oͤnt vermittelſt derjenigen Urkunden, 
* moire railonne enthalte, und von tvels 
die Abfchriften in Händen gehabt. 
er Hof mag zu denen Abfchriften diefer 
# uf Foo fo verfchiedene Art gekommen 
—— wird. ihm allezeit ſehr wenig 
nn er hat entweder diejenigen 
Mi Pin folche verfchaffet, zu den unwuͤr⸗ 
| ch Berrätheren und Untreue vers 
fie in beyden diefer Laſter be- 
L’diefe al$ die befannte Degeben- 
m von Weingarten dürften dem Berlis 
1”. der Aufrichtigfeit überaus fehr 
Bor jetzo ift die Frage noch völlig 
Ob auch bie in beim Memoire rai- 
seltenen Urkunden ven ihren ange: ebenen 
ja voirflich herruͤhren, und dem Inhalte 
1 dergeftalt verabfaflet worden, wie 
m benonnten Memoire abgedencket find? 
r Fehl he Hof mag diefelbe bejahen oder ver⸗ 
nen. — gerechte Sache Churfachſens wird 
— F Falle nicht das geringſte von ihrem 
VBerbe verlieren; in dem andern aber deſto mehr 
‚Mein erfter Satz iſt diefer : Ein Fürft, 
ie, "mit dem Gebiete eined Sonverains 
* her ber Gelegenheit mit groͤſter Ber 
gen fichet ‚auf Unfoften feiner Nache ' 
8 zu werden, und welcher die gewiſſeſten 
fmale ie diefer hoͤchſt ungerechten Begierde be- 
eis bey vielen Gelegenheiten durch wirkliche Un⸗ 
nunge bewieſen hat, ift vermöge der Ger 
# ml Igemeinen Staatsrechts fowohl , als 
| gen Staatskunſt verbunden, ſich in 
fang zu ſetzen, die ihm eine hinläng 
* 2 23 ca 
































rät 


a 


246 u )oC KH; 

liche Macht darbietet, denen gar gersähnlichen Ges 
waltthaten feines gegen ihn übelgefinnten Nachbar⸗ 
fräftiglich zu widerftehen. Ich leugne nicht ,‚baff » 
dieſer Sa etwas lang gevathen, um ſo 
befürchte ich den allzu delicaten Geſchmack der 
liner Schriftfteller beleidiget zu haben, Jedoch 
kommt nicht darauf an, die Zärtlichfeit des’ Ge 
ſchmackes dieſer Herren ju vergnügen. "Meine 
Abficht wird vollkommen erfüllee feyn, wenig 
beweiſe, daß diefer allgenteine Sag, den fein ers 
nuͤnftiger Publicifte in chefi umzuſtoſſen vermtogene 

feyn wird, überaus gefchicht it, das Berbalmi 
» rechtfertigen, welches Ihro Majeftät de 

ohlen aus denen wichtigften und gegrütibefte | 
Urfachen gegen den Berliner Hof Rn obachten 
dor nothwendig befunden. Und in fo ferne au 
diefen befondern Fall (in hyporhefi) angewende 
toird, ſinket auf einmal dag ganze Gebäude di 
Memboire raifonne darnieder, und die Truͤmert 
diefeg grotefquen Gebäudes entdecken einem jeben 
die armfelige Gefchicklichkeit des Baumeifterd, wer 
cher von denen eingebildeten Schönheiten "feiie 
thifchen Zierrathen einen groffen Ruhm des Bey 

alls von dem vernünftigen Theile des Publich ein 
zuernten ſuchet. Allein eben biefer Theil des Pr- 
blici iſt es, der feine Schwäche am erfic.z einfiehet 
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x vs babe diefer lesstere Hof feic dem ers- . 
folgten Schluß des Dresdner Sriedeng, dag 
ish e feiner Abfichten dem Staatsintes 
tele des Wiener Hofes mit gröfferm Kifer, - 
Als denen politifchen Entwürfen des Preuß 
F en Hofes gewidmet, und zu dem Ende 
nicht abgeneigt gefdyienen, der Petersburs 
„Ber Defenfivallianze beysutreten. 


Die Preußiſchen Schriftfieller werden mit mir dars 
innen einig ſeyn, daß ein jeder deutſcher Reichs⸗ 
and, mithin alfo auch Churfachfen, das Recht, 
idniſſe mit inn⸗ und aufferhalb Deutfchlandes 
befindlich. Staaten zu errichten, als eine vorzuͤg⸗ 
ichen Theil der Landeshoheit befige. Nur muß die 
Einrichtung diefer Bündniffe nebft denen hierunter 
egriffenen Abfichten mit denenjenigen Borfchriften 
‚Hbereimftunmen, welche die Neichggefeße in Anſe⸗ 
hung ihrer fefte fegen. Diefe aber unterfagen feine 
andern Bündniffe, ald diejenigen, welche ale un⸗ 

chtmaͤßige Mittel den Landfrieden zu ftöhren, von 


| | en und ber Gerechtigfeit nicht ergebenen 
Neichsitänden gebraucht werden, - Mit einem Wor⸗ 
te, in denen innern Provinzen des deutfchenMeichg, 
iſt das Recht, Buͤndniſſe zu fchlieffen, eben fo, wie 
das Recht, Krieg zu führen, von einem Reichs⸗ 
fand gegen den andern nirgends anders, als bloß 

| — in Vertheidigungsfall zu gebrauchen, ob 
wohl das Preußiſche Jus publicum bey der jetzigen 
zweyfachen Befehdung Exceptionem a regula for⸗ 
miret. Hingegen kann denen Reichsſtaͤnden das 
Recht nicht abgeſprochen werden, ſolche Buͤndniſſe 
einzugehen, die den rechtmaͤßigen Angrif auswaͤr⸗ 
tiger Staaten, vornehmlich aber die Vertheidigung 
ihrer eigenen Provinzen zum Endzwecke haben. So 
bekannt alle dieſe Wahrheiten ſind, ſo unumſtoͤßlich 
24 ſolche 












⸗ 


2 Yo 


folche das deutſche Staatösecht darthut, fo Wefents 


lich gehören fie zu der Deurtheilung derjenigen Be⸗ 





ſchwerden, weiche der Berliner Hof wider den 





Churſaͤchſiſchen in dem Memoire raifunne ‚su erre⸗ 
gen ſuchet. Denn nunmehro werde ich meine: | 
trachtungen auf den zweyten Grundſatz ri 





müffen, welcher nebft dem erften diejenigen Jerime 


en erläutern wird, die noch bis jetzo wiſchen dem 
burfächfifchen und Preufifchen Hofe fortdauer 






ben werde ich zu erweiſen haben: *9 
BER, 


Churfüc,fen ift bey der zu Angränz 
Preußifchen Länder, vornehm ich aber bey 
beftändig fortgedauerten übeln Gefinnungen: de: 
Preußifchen Hofes gegen das Churfächfifihe A 
reſſe (davon die vielfältigften und deutlichften Mer⸗ 
male am Tage liegen) durch die Gefeße des alfae 
meinen und befondern deutſchen Staatsrechts, vor⸗ 
nehmlich aber durch die Maximen einer verntinfei 
sen Staatskunſt, allerdings berechtiget geweſen 
alle diejerigen Maaßreguln zu ergreifen, fo zu Abs 
wendung desjenigen Uebels gedienet haben wuͤrden, 
welches die Zunehmung der von Breuffen. erregten 
Mißhelligkeiten gar leichte hätte veranlaffen können. 
Da num diefe Maafreguln, auf welche die in dena. 
Memoire räifonne enthaltenen Urkunden fid) besies 
en, blos und allein die Vertheidigung der Chur⸗ 
Hfifchen Lande, niemals aber die Aggrefion de 






Preußifchen Staaten. sum Grunde ehabt: fo iſt 
kein Vernuͤnftiger im Stande einzuſehen, wie der 


Preußifche Hof einen: rechtmaͤßigen Beivegungsa 


ar feines feindfeligen Verhaltens gegen Chut⸗ 


achfen daher ableiten Einne. NE e8 denn eim 


Miſſethat, Vertheidigungsbändni zu life Ä 
' — 


J 
Es wird derſelbe in einer bloſſen Anwendiug J— 
erſtern Grundſatzes beſtehen, und vermoͤge derſel 


—— 
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Dber. hat der König in Pohlen, als Churfürft in 
“Sachen, das Recht, Allianzen einzugehen, oder 
m Anfehumg'iheer nur Unterhandlungen anzuftellen, 
Landeshoheit, in einem geringern Ums 
langer, als der König in Preuffen, deffen 
kanzen jederzeit als rechtinäßig beftehen werden, 
efeßt auch, daß fie dem Intereſſe des Churfächfis 
a Hofes nicht in allen Stücken gemäß feyn fols 
en? Woher rühret denn die Verbindlichkeit, mwels 
he dem Chmrfächfifchen Hofe die Nothwendigkeit 
ferlegte, nur folche Unterhandlungen mit frems 
‚ben Höfen zu pflegen, die dem Intereſſe des Preufs 
chen Hofes zuträglich find, oder nur folche Buͤnd⸗ 

e zw errichten, die der Berliner Hof zuvor durch 
BSeyfall beftätiget habe? Vielleicht entdecket 

ji nit nd alten aus denen hinterlaffenen fchriftlis 

en Urkunden des Herrn von Ludewigs ein 

gi oriſch juriſtiſcher Beweis, daß das 
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: une, woferne nicht Oaflelbe augen; 







ver 
7 Seren don Zudwig gefest, von J.S.N, 


y dem Rechte, Bündniffe zu errichten, ift die 
Hheit, denjenigen Staat nach eigenem Gefallen 
erwehlen, mit welchem man zu Erreichung eines 
meinfchaftlichen Endzweckes Tractaten verabres 
Det, die wefentlichfte Eigenfchaft, welche feinen 
freyen und independenten Staate ftreitig gemacht 
werden kann. Eben fo unftreitig, eben fo vollkom⸗ 
men ift die Freyheit, * ein ſolcher independen⸗ 

a 5 ter 
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ter Staat in Anfehung derjertigen ingi 
beſitzet, welche die Abſichteu eines gefchloffenen 
Buͤndniſſes enthalten. Derjenige ſo ſich am | 
molte einem Staate bey der Einrichtung 2 
denen Tractaten fefte zu fegenden Bedingunge 
und Maaße zu geben, würde nothivendig nerbi 
ben ſeyn, den Beweis zu ediren, aus welchen 
hellete, daß der Staat ihm dieſe Gewalt bey bein 
ſonſt wichtigen Rechte Buͤndniſſe zu fchlieffen 
lafjen habe. Denn fo lange diefe Lieberlaffung give 
felhaftig ift, wird fie nicht im geringſten | 
thet. Wenn daher der Preußifche Hof von 
fachfen erfordert, daß ſolches Feine u mit 
denenjenigen Höfen, die dem Preufifchen Gtaafd 
Intereſſe nicht allzu geneigt find, errichten, ober 
deffelben Bewilligung zuvor hierüber vernehmen md 
ge; fo wird fich befagter Hof vor allen Din 
quemen muͤſſen, den Beweis zu führen,: daft 
wirffich_in dem Beſitze des Nechts befinde, dem 
Churfächfifchen Hofe die Regel feines Verhaltens. 
bey der Einrichtung feiner Bundniffe vorzufchreis 
ben, Dhne Zweifel würde diefe Kegel in einem 
einzigen Grundſatze enthalten feyn,' tweldher dem 
Shurfächfiichen Hofe die Norhtvendigfeit anferlegen 
wuͤrde, in Gefellichaft des Königs in Preuffen dag 
Erzherzogliche Haus Defterreich zu ecrafiren, im 
Gegentheil aber das Preußifche Intereffe mit Auf 
opferung dev anfehnlichften Wortheile groß zu mas 
chen. Der oft erwehnte Preußiſche Schriftfteller‘ 
. giebt folches nicht undeutlich zu verfiehen, wenn 
er dafür hält, daß Ihro Majeftät der König in 
Preuſſen die Sächfifche Armee bloß deſſentwegen 
hätten gefangen nehmen müjfen, weil fich diefelbe 
mit der Preußifchen Armee nicht vereiniget habe, 
Eine fürtrefliche Urfache! Iſt denn die Folge rich⸗ 
tig; ch befürchte, (obwohl ohne die — De 
| e) 
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‚ fueche gegen Ihro Majeftät in Preuffen ift viel zu 
jeoR, als daß ich glauben folte, daß ein fo erleuch⸗ 


| ter Mona h eine fo unrichtige Art zu fchlieffen 


ge il 8 Königes einen ſolchen Sinn beyzu⸗ 
fi, welcher fich. gegen die Einfiche und Pilligs 
Fee Diefes Monarchen gar fehr auflehnen würde, 
ES HE mehr als zu befannt, dafs der Preufifche Hof 


TR 





gu befördern. Aus dieſer Bereitwilligleit macht er 
Daß in dem gegenwärtigen zwifchen Oe⸗ 
PAST terreid und Dreuffen entftandenen Krie⸗ 
ge, der Churfächfifhe Sof allem Ders 
7 muthen nach uf Oeſterreichiſche Seite 
2 gerretenfeyn würde; dahero fey der Ber- 
be iner Zof berechtiget, durch die jetzo in 
denen Churſaͤchfiſchen Landen vorgekehr⸗ 
ten Measreguln den mr | 
uſſer Stand zu ferzen, dem Sanfe Oeſter⸗ 

eich beyzufteben. 
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Eine bloße Vermuthung iſt niemahls eine vechtit 
o 


ſige uefache des Kri 
Jeidigungen rechtfertigen nebſt der 


in 
maͤß ige Bertheidigung augübet, * 


tlaͤglich ſondern eb gerecht ab aan .. Do 
ift Biefer, Grunbfas bloß dem Narr ud SIE 
e 


gechte gemäß, und keinesroeges auf deutſe 


Du absuchun; ie Der ne Strafe des 
vermittelſt an —— 

ku (chlichten. Die Negeln der MUg 3 

wendig von denen Gefegen der C Sereche 

tigfeit geleitet werden. Derjenig⸗e dieſe 

beyden n Tugenden, von einander abſo ern, ber 

a fein Flug, nicht aber gerechf feyn * ven = 
ienet an denen fin Saal Ne ten ech 


Yun DE nefeltfchaft fe innen Antheil. 
gerichruorne Bande vol Straßen! 


Abſchaum * —5 — 
Vergnuͤgen aufnehmen. Nur hen geſi 
der Voͤlker, nur 58 deutfche Reich 
mel vor dieſe Beſtreiter ber menschlichen 
ſchaft in Gnaden —* * — 
em then —* ſo wolle en * = 
en hen, dam Uns 


go nit, gan —— * und era 
Berliner Hof anmaßen 


\ 
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waus Diefem Grunde feindfelig zu ans 
leßtere Hof mit dem Ersbaufe D Des 
dfchaftliches Vernehmen unters 
denn Fein Hof mit dem Wienes 
röfchaft treten, ohne den Untergang 
Mache zu befchlieffen? E8 haben 
anzen einen fo eigennüßigen und uns 
rwurf zum Grunde, als die zwifchen 
ayfer und dem Berliner Hofe 
23 1744. aus feiner audern 
t wurde, als,dem Haufe Defterreich 
ch) Böhmen abzustva en, obgleich dee 
ſcheinbar war, und bloß die Ver⸗ 
Kayſers ankuͤndigte. Freylich wur⸗ 
digun nicht nach denen gewoͤhnlichen 
nu un nommen. Der Berliner Hof zeigte 
‚biefer Gelegenheit, daß der Plan 
h ten einen folchen Endzweck zu erreichen 
Einer Groͤße wegen nur allein von der 
zobegierde, nicht aber von der Gerechtig— 
ßt den koͤnnte. An ſtatt den Kayſer 
Hlande wieder einzuſetzen, muß eine 
Ge Armee von hundert taufend Mann dag 
B Pöhinen feindlich überziehen, und im 
‚Rändern einer Königin das heftigfte 
fe St entzlnben, welcher der König in Preuß 
zweir —9* zuvor durch den Breßlauer Frieden 
ji hatte, unter feinem Vorwande, der 
— koͤnnen, ihren Staaten feind> 
i ich zu be Wer follte nunmehro bey fo deufs 
n 2 hy fen einen Augenblick an der Großmuth 
Mreußifchen Hofes zweifeln, Die Kapnferine 
sin hatte durch das Opfer einer der gröften 
x Ben Provinzen diefen Frieden erfauft. 
ithig ift der König in Preuffen! Seine 
erde gegen das Erzhaus Oeſterreich sieng 
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E)cet Hk. 0 a 
3 Salomons erfuͤllten. Die Liebe zum 
r die vorzuͤglichſte Tugend, welche den 


—*8— des Königs Salomons belebte, 
* das freundſchaftlichſte Vernehmen, 


E dieſer weiſe König mit denen am fein Reich 






rw unterhielt. Daher fam die 
haft, welche er zum eroßen DVors 
3 Bolfeg als ein mit Gefinnungen deg 


riedens fuͤl König gegen benachbarte Dieiche 







- Handel und Wandel blühere auf das 
> mie dem gefegneten Zuſtande deffelben 
ee Beichehum biefer in dein freundfchaft- 

sehmen mic einander lebenden Völker 


1 == zu. Keine Seindfeligfeiten, Feine 







m Suntseife, einander zu fehtwächen, feis 
tigfeiten, bie Etols und Ungerechtigs 
sracht hätten, waren unter fo gefitz 


en erhöret. - Der Plan ihrer Staͤats⸗ 
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ierzu zu edel, und entfernte fich nies 
1 denen Gefegen der Gerechtigfeit, indem 
, daß die Erfüllung diefer fo heiligen 

e reichften Belohnungen bey fich führer, 
Ber verbarg Ihnen ihre ‘folide Einficht 
Intereſſe dasjenige Verderben feie 

8, "46 fi) ein Staat alsdenn felbft zue 
wenn ihn Stol Ren Eigennutz fo weit 
» daß er die Gefeke der Gerechtiafeie 
t, in der Abſicht, auf einem fo gefährs 
ude das Gebäude feiner Macht zu ers 
“ Der König in Preuffen it dem Koͤ⸗ 
Mon nie weniger ahnlich, als in ber 


rung gegen feine Nachbarn. Lind diefe vers 
et und von dem Saloinonifchen Syſteme fich 


dh) entfernende Denfungsart des Preufifchen 
gen benachbarte Staaten hat der Chur⸗ 
Sof mehr als zu ſichtbar Durch die übere 

zeugende⸗ 


jeugendeften Merkmale empfunden. Bloß bi i) 
ift es, die fo viele auf das Verderben der ne 
fächfifchen Länder gerichtete noiderrechtliche und ga 
twaltfame Unternehmungen des Preußifchen e 
erzeuget hat, Sie iſt es, welche die gewaltfamftene 
Durchzüge, unerlaubte Werbungen, offenbare Be 
 feidigungen der Friedensſchluͤſſe, den Ruin des 
mercli, und endlich gar die unerhörteften Befehe 
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dungen und Vergewaltigungen in denen Churfade 
- fifchen Landen von Seiten ded Preußifchen Hofes 
herfuͤrgebracht. Allein diefe nemlicye Denfungee 
art, welche fo hoͤchſt ſchaͤdliche — in de⸗ 
nen Churfächfifchen Landen veranlaſſet, berechtiz 
den Ehurfaͤchſiſchen Hof zu Ergreifung derjenige 
Maafreguln auf dag vollkommenſte, auf welch 
‚ fich ein groffer Theil der in dem M&moire railonn 
enthaltenen Urkunden besiehet. Der Preußifche 
hält zwar diefelben vor Acht ungerecht und u 
laubt. Allein was ift gerechter, als die Verth 
digung, fo ein Fürft zur Sicherheit feines Lam 
im voraus durd) kluge und auf Feine digı 
eines andern gerichtete Anftalten zu befördern fe 
chet? Der König in Preuſſen dehnet a 
Bertheidigungsrecht eines Souveraing viel zuweie 
aus. Nach feinen Grundfägen, die er gegen 
fachfen wirklich beobachtet hat, ift eine. Ver⸗ 
muthung, ein bloſſer Argwohn, der verlaͤmder 
ſche Bericht eines zum Verraͤther gewordenen keg⸗ 
tiongs Gecretarii, eine rechtmaͤßige Urfache, r 
benachbarten Staat feindfelig zu überfallen, we 
cher anftatt feindlicy zu agiren, die gen 
Grundfäge des Friedens, der Maͤßigung, und J 
vollkonmenſten Neutralität gegen alle und — 
nachbarte Maͤchte zur Zeit des einbrechenden 3 
falls beobachten. Weder der Wiener noch Dres= 
dener Hof wird jemald dahin zu bewegen ſeyn, 
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fs unerhoͤrten Grundſatz jur Richtſchnur feines 
erhalten anzunehmen. Gefittete Voͤlker verabs 
en denfelben im höchfien Grad. Und weder 

die Republick Algier, noch ein anderes in. denen 
eneyen herum. irvendes barbarifches Wolf 
wird dem ‚ Preußifchen: Hofe die Ehre ftreitin zu 
machen begehren, die ihm aus der Beobadjiung 
eines mit fo gearteten Örundfägen erfüllten Voͤlker⸗ 
rechts sumwächlt. Wie fommt es aber, daß diefer 
Hof fidy elbſt den Gebrauch des Rechts der Selbſt⸗ 
erhaltung in dem höchften Grad, den es nur im⸗ 
mer zu erreichen fähig’ ift, erlaubet, dem Churs 
fächfifchen hingegen den Gebrauch diefeß nemlichen 
Nechts nicht einmal in dem geringften Grade zuges 
ſtehen will? Ohnfehlbar zeiget fich in diefem unge⸗ 
gründeten Principio ein neuer Beweis von der 
weltbefannten Abfurdität derjenigen Moral, fo die 
ganze Zeit der jeßigen Negierung von Seiten deg 
Preußischen Hofes gegen fo viele anfehnliche 
Neichsftände ift beobachtet worden , alg_ welche 
letztere noch über diefe Abfurdität den mit ſo vielen 
illegalen Unternehmungen verbundenen Deſpotis⸗ 
mum defielben wahrzunehmen, und mehr ale zu 
ſehr zu empfinden haben. Die Beobachtung einer 
ſo rohen, und mit denen erleuchteten Begriffen uns 
ſers jesigen Jahrhunderts nicht füglich Ju vereinis 
senden Moral, ift eine Sache, deren fid) dag Ges 
rail des Grofi » Sultans fchamen würde, Es iſt 
befannt, daß die Dftomannifche Pforte feit dem 
Jahre 1740. feinen ‚einzigen Friedensbruch unters 
nommen. Gelbit das Staatsſyſtem des Tartars 
Chans wird Von friedfertigen und ehrliebenden Ge⸗ 
finnungen beleber. Müffen denn folche Muſter den 
Man des Berliner- Hofes befhämen? Billig folls 
ten diefe und noch mehrere gleichgeartere Betrad)s 
tungen ber denen Berliner Echriftftellern, fo die . 
Beytr. z. Kr. Geſch. IX.B. R ver⸗ 
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" vermeynte gerechte Sache ihres Hofes zu ** 
auspreffen. Allein hierzu find wohl diejenigen ain 
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digen, über fic) nehmen, ‚die größte Schar the: 
wenigſten fähig, welche die Vertheidigung der uns, 
gerechteiten gafter mit fo vieler — 


Bey einem ſo ungerechten Verhalten, das die 
Vergroͤßerungsbegierden des Berliner Hofes von 
dem Anfange der jetzigen Koͤnigl. rg Re⸗ 
gierung auf fo viele und mannigfaltige Art und 
Weiſe fo gemiß als angenfcheinlich darftellet, haͤlt 
es gleichwol der Berliner Hof benachbarten und 
auswaͤrtigen Mächten vor uͤbel, wenn fic) diefe in 
folche Berfaffung fegen, daß fie der gewoͤhnlichen 


. einreiffenden ungerechten Gewalt bed Königs in 


Preuſſen Fräftiglich widerftehen koͤnnen. Aus die⸗ 
fein Grunde firchet der befagte Hof in dem Memoire 


aailonne das Petersburger Vertheidigungsbuͤnd⸗ 


niß als eine Zuſammenverſchwoͤrung anzuſchwaͤr⸗ 
en. Wie ofte iſt der groͤbſte Unverſtand und Bos⸗ 
heit vergefellfchafter! Der Gebrauch des Wortes 


Br Zufammenverfchtwärung tft wohl niemals fo unge⸗ 


ſchickt angewendet worden, als in den preußifchen- 
Schriften. Höfe, die in gleicher Würde mit ein“ 
ander fichen, koͤnnen wol Feindfeligfeiten gegen 
einander verabreden, niemals aber Zufammenvers 
fhwörungen. Diefed Wort hebet die Gleichheit 
auf, die fich in Anfehung der Würde und des Ans 
feheng zwifchen freyen und independenten Staaten 
befindet. Sind denn die Höfe zu Wien und 


tersburg niedriger als der Preußifche Hof? 


Anfang der Preußifchen Koͤnigswuͤrde iſt zu neu, 


als daß dergleichen Vorzug von’ Seiten deſſelben 
‚nur mit der geringften Wahrfcheinlichfeit behauptet 


werden könnte, Und mis Fönnte dev Wiener Hof 
| | 2 m 


r \ 
ji ' 
* 


heit als un 
verftand zu unternehmen, fich geluͤſten laſen. 
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in Aſchung des Preußifchen nur die geringfte recht 
ige Erniedbrigung verftatten ? nicht derſelbe 

€ Hauprtftifter dieſer Königlichen Würde, auf die 
fich jetso in Berlin mehr als im Sahr 1701, 
einzubilden fcheint? Ein neuer Beweis umferg jes 
Bigen philofophifchgefinnten Jahrhunderts! And 
wie ofte ift nicht das Brandenburgifche Haus aus 
denen Mitteln des Neichs durch den Vorſchub 
Defterreichifcher Kayſer besnadiget worden? Has | 
ben nicht die Durchlauchtigſten Vorfahren des jes 
gun eichifchen Haufes faſt lediglich den 
| wu dem ganzen Gluͤcke und der gegen- 
Särtigen Macht des Haufes Brandenburg gele- 
et? Wie fehön vergilt der jegige König in Preufz 
n dieſe Großmuth! Allein fo, wie die Danfbars 
Teit Feine Erbtugend ift, die dem Brandenburgis 
nm Hanfe eigen ift, fo wenig iſt der Religions⸗ 
ifer dieſem Haufe angeflammet, Und mit diefen 

en Tugenden find die Geſinnungen des jegigen 
Bin einem fehr mittelmäßigen Grade bega- 
Ich werde von dem Meligienseifer und ber 
Beſchuͤtzung der proteftantifchen Reli⸗ 
Iben, unten zu reden haben. orjetzo 
ich meinen Beweis von der Rechtmaͤßigkeit 
en Maaßreguln, die das Memoire raifon- 
jält, und Churſachſen betreffen, kuͤrzlich 
















gion 1 


Daß der König in Dreuffen feine Macht zu ver 
groͤſſern füchet, ift eine Abficht, die ihm Fein Recht⸗ 
ffener jemals verbenfen wird. Daß er aber 
in der Wahl derjenigen Mittel feinen Unterſchied 
beobachtet, die feine Vergröfferungsbegierden zu 
ftillen von ihm angewendet werden, biefes ift vg, 
Yo jeder Rechtfchaffener an ihm mißbilliget, und 
die mit ihm PU Staaten, nebſt 
1 ae 2 gen 
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tigen Mächten antreibet, Vertheidigungsbuͤnd 
zu errichten, und zu. ihrer gemeinfamen Erhaltıe 
und Sicherheit gejchickte. und hinlängliche Mia 
reguln zu verabreden. Einen fehr deutlichen 
weis der. ungerechter Wahl von denenjen 
Mitteln, die zur Vergrößerung der pr 
Macht gebraucjet werden, giebet ber - bucch, dem 
Generallieutenant von Winterfeld an Ihro — 
nigliche Majeftät in Pohlen gerichtete lich 
Antrag zu erkennen, den man in ber dem Memoire 
railonne entgegen gefeßten natürlichen Vorftellung 
der Wahrheit pag. 87. No. 19. erfiehet.. Konnten 
Ihro Majeftät der König in Preuffen einem.fe | 
müthig und redlich gefinuten Souverain, wie Ihre 
Koͤnigl. Majeftät in Pohlen, mit der, geringiten 
Zuverficht wohl zumuthen, daß Höchftdiefelben ge⸗ 
gen Dero Bundesgenoßin der Kayſerin⸗Koͤnigin 
Majeſtaͤt treulos und Bundbruͤchig werden ſolten? 
Rn diefen Augenblicken müffen ſich Ihro Koͤnigl. 
ajeftät in Preuffen wohl nicht erinnert haben; 
daß Sie in gerader Linie von dem großen Churs 
fürft Sriedric) Wilhelm abftammen. Ihr 5* 
Gewiſſen mußte Ihnen nothwendig ſagen, daß die⸗ 
ſer Churfuͤrſt aus dem Munde ſeines Urenkels einen 
ſolchen Antrag mit Entſetzen wuͤrde vernommen 
haben. Es iſt ja bekannt, wie ſehr ———— 
alle Abſichten, die der Ehre und Großmuth entge⸗ 
gen laufen, verabfcheuet hat. Und bey einer fo 
erhabnen Denfungsart würde er die gedoppelteX 
febbung , welche Ihro Majeftät gegen Churfachfen. 
und Böhmen unternommen, als eine Gewaltthat 
betrachtet haben, welche der Brandenburgifchen 
Hiftorie beftändig zum Anftoße gereichen, und den 
jeßigen Periodum derfelben auf immer mit ben 
dunfelften Wolfen umhüllen wird. Wenn er aber 
die beleidigenden Unternehmungen des jetzigen 
| Preußi⸗ 
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sirchen Hofes gegen die Wohlfahrt der Chur- 








e mit angefehen, wenn er dargegen dag ge— 
gerndpigte Verhalten des Dreßdner Ho- 
hätte, würde ihm nicht die Verträg- 

d dem Frieden ergebne Denkungsart des 
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betztern Fes die Unvertraͤglichkeit und unruhige 
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ie ſeines Urenkels in dem ſtaͤrkſten Lichte 


s 


gegeiger Haben? Würde er nicht davor gehalten, has 
sen, mit einem fo unruhigen und übelgefinnteit 







hbar Fönne der Churfächfifche Hof ohnmoͤglich 
Sreundfchaft unterhalten, ja daß die Re— 
gheit ihn verbanden, fich in einen hinz 


” 1 Dos ® 
nalen Vertheidigungszuftand zu feßen, zu fols 








die Sreundfchaft mächtiger Höfe zu ſu⸗ 
und Be Denftandes zu Abwendung feind- 
alte fich im voraus zu verſichern, zu⸗ 


\ mahl da foldhe von einem Nachbar fehr leichte zu 





den, der ſchon fo ofte zum Verderben 


eitn Nachbarn dad Schwerd ohne die geringfte 






Bige Urfache gezucket hat. Mit einem Worz 
iefer große Churfürft wuͤrde alle diejenigen 


ertheidigungsanftalten des Churſaͤchſiſchen Ho: 






F fich das Memoire raifonne begiehet, als 
en Mittel einer vernünftigen und ge— 
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* Satskunf betrachtet haben. 
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Nunmẽehro werde ich bey Erweiſung derjenigen 
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Beſchaffe 


wird, So iſt es grundfalſch, und erdichtet, daß 


ige, welche die Preußiſche Beantwortung der 


Hrn Sache Churfschfens auf eine unvers 


yamte Art mit einer vecht Preußischen Frechheit | 
uleugnen firchet, einen defto Fürzern Vortrag ' 


pri* 


achten dürfen, da ihre wahre und eigentliche 
eit aus einer bloßen Anzeige erbellen 


in denen Ehurfächfifchen Fanden ausgeſchriebe 
88 BE > 3 nen‘ 


er 


lich gehörigermagen unterhalten werden. - - Hei 
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nen. Natural und. Kourageliefetungen vor 
Preußiſche Armee nach einem billigen und propore 
tionirlichen Fuſſe eingerichtet worden wären. -D 
aufferordentliche Thenrung von Lebensmitteln, die 
in allen Gegenden diefer unglückfeligen Lande 
hand nimmt, fo viele unbefüete Selber, die aus 
Mangel erforderlichen Saamen-Getraybes undge 
höriger Beftellungsmittel wuͤſte liegen, zeigen ebfi 
der einreiffenden Hungersnoth dag Gegentheiln 
einer folchen Gerwißheit an, die fein Preußiſche— 
Schriftfteller mit einigem Grunde anf ten, fi 
big feyn Fan. Eben fo gewiß üft die idigun 
der Wildbahnen und Landesherrlichen Fagbrebier 
welche die Preußischen Soldaten gleichfam indem 
Angefichte Ihro Koͤnigl. Majeftät in —— 
einem hoͤchſt Krafbaren Frevel unternommen, : D 
Yußhokung der Koͤnigl. Waldungen ift eine Wir⸗ 
fung des auf die vermeflenfte Weiſe ſich 
mabten Depofti der Churfächfifchen Rande, ehe 
der.oftgenannte Schriftfteller als eine großmüthige 
Handlung anzugeben, entweder aus Unverfland 
oder böfen Willen, Fein Bedenken träger. Aus eis 
ner der ſtrafenswuͤrdigſten Abfichten rühres die Site 
activität des geheimden Confilii. Wie koͤnnen die - 
Dreußifchen Schriftfteller vorgeben, daß daſ be 
ohne den Beſitz der erforderlichen Landeseinkuͤnft 
die Negierungsangelegenheiten verwalten koͤnne d 
Wenn der Nervus rerum gerendasum der Negies 
rung eined Landes gewaltthätiger Weife geraubet 
wird, fo kann ja die Verfaffung deffelben ohnmoͤ 























ed nicht auch hier: Qui tollit media, tollit finem. 
Menn aber Ihro Koͤnigl. Majeftät in. Preuffen den 
zur Regierung geordneten Eollegiis die Verwal⸗ 
fung der Churfürftfich Saͤchſiſchen Landesangele 

genheiten anfinnen; was iſt billiger und gerechter,  - 
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a8 daß Sie ihnen auch) die aus denen Einkuͤnften 
des Landes vor fie beflimmten Befoldungsgelder 
verabfolgen laften? Daß aber ſolches nicht gefchies 
bet, leget der Unlauterkeit der Preußifchen Abfichten 
einen neuen und fehr Fräftigen Beweisgrund hin- 
u Die Juſtizverfaſſung ift befannterntaflen in 
denen Churfächfifchen Landen auf folche Geſetze 
and Verordnungen gegründet, welche von ber tier 
Fen Einficht und ungemeinen Klugheit der Geſetz⸗ 
Zeber dag allerrähmlichfte Zeugniß ablegin. Und 
Die Erfahrung lehret zur Genüge, daß die Chur⸗ 

ächfifchen Unterthanen denen Preußifchen andern 
‚Die Glückfeligfeit des Codicis Fridericiani gar nicht 
nißgönnen. Der Codex Augufteus Jäffet ihm viel⸗ 
mehr bey dem Beſitze ihrer echte den ficherften 
Schuß angedeyhen: und die Entfcheidung mwichtis 
MNechtsfälle, die dem geheimden Conſilio vor⸗ 
jalten worden, ſetzet eine ſehr weiſe Vorſicht des 

Gefeßgeberd zum Grunde, indem e8 nicht genug 
Aiſt Die vorfallenden Nechtsangelegenheiten zu abs 
breviren, fondern es erfordert die Wichtigleit der 
Sache fehr oͤfters, daß man fie veiflich ermege und 
genen ponderire. 


- Daß der König in Preuſſen ſich anmaſſet, der 
Königin in Pohlen Majeftät die zu Unterhaltung 
Ders Königlichen Familie gewidmeten Gelder - 
höchft und unverantwortlicher Weife zu entziehen; 
ſolches ift ohne Zweifel eine Ungerechtigkeit, welche 
die Uſurpation ded Preußifchen Hofes gegen Churz 
fachfen auf das Höchfte-treibet. And woher hat 
. denn der König in Preuffen das Mecht nebft dem 
Berufe erlanget, in Anfehung derjenigen Gelder 
ein entfcheidendes Urtheil zu fallen, welches Ihro 
Königl, Majektät in Pohlen zu beffimmen, einzig 
und allein vorbehalten bleiber? Eben fo geartet und 
| R4 enorm 
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enorm iſt das an die Banquiers in Dredben er⸗ 

gangene Königliche .Preußifche Verbot ,. Ihro Mar 
X* der Koͤnigin in Pohlen Vorſchuͤſſe an Gelde 
zu thun. | | | — 


Wenn man bie Bereitwilliget erweget, welche 
der Churſaͤchſiſche Hof bey aller Gelegenheit auf 
die reelleſte Art von der Welt an den Tag geleget, 
denen zwiſchen ihm und dem Preußiſchen Hof ent⸗ 
ſtandenen Commercial = Streitigkeiten abhelfliche 
Maaße zu geben, fo darf man tmwohl- nicht den 
Dreßdner Hof befchuldigeh, daß er folche veran⸗ 
Yaffet habe. Wohl aber lieget der Urfprung derfeß 
ben. in denen beftändig fortgedauerten Abfichten des 
Preußifchen Hofes , die Ehurfächfifchen Lande in 
Anfehung;der zu ihrem Wohlftande dienenden Mit 
tel zu ſchwaͤchen. ! 


Der Preußiſche Schriftfteller befchlieffet : feine 
MWiderlegung der gerechten Sache Churſachſens 
mit en fo die angebliche Beichügung 
der Proteftantifchen Neligion ankündigen follen,- 
auf welche Ihro Majeftät der König in -Preuffen 
groflentheils den Endzweck Dero unternommenen 
Kriegesopevationen gerichtet>härten. Der Reli⸗ 
gionseifer des Königs in Preuſſen iſt entweder 
wirklich gegründet, oder er ift eine Mafque, ums 
ter welcher die DVergröfferungsprojecte deſſelben 
verborgen find. In dem erften alle erwartef 
man von dem Preußifchen-Hofe einen richtigen Ber 
weis; daß die Proteftantifche Neligion vo nf 
wirklich in Gefahr fiehe. Denn daß fich Biete 
in verfchiedenen Seculis in Gefahr befunden habe, 
iſt eine Sache, daran fein Menfch gezweifelt. hat. 

‚Und dahero find die jeßigen —— Samm⸗ 
lungen von Religionsbeſchwerden gaͤnzlich ** 
— ig, 
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ſolche lebiglich die vergangenen Zeiten 
und aus denen Sammlungen der Acto- 

publicorum weit beffer und vollftändiger , al 
- aus Denen Prenßifchen Schriften erfehen werden 
.Zönmen. ° ft. aber die Proteftantifche Religion 
wirklich in Gefahr, ohnerachtet folche auffer denen 
Dreußiichen Schriftitellern Fein vernünftiger Menfch 
vermögend ift, fo wird der Preufifche 
wi n vernuͤnftigen Theile des Publici zu befen- 
nen erlauben ‚daß er in der Wahl der ergriffenen ı 
Bertheidigungsmüttel Höchft und ungluͤcklich iſt, 
und durch Ecrafirung eines Evangeliſchen Chur⸗ 
18 feinen Religionseifer viel zu ungez 
icht ey nahe allzu —— —* a 
 Sonders handelt er dem verehrungsmwürdigften Bey⸗ 
ſpiele des unſterblichen Königs Guſtav Adolphs 
bey einem auf ſolche Art ragen Religiongfchug 
ſchnurſtracks entgegen. “Nichts deftoweniger koͤn⸗ 
nen die Berliner Schriftfteller fich erdreiften, ohne 
— ehaupten, dieſe Abficht belebe größten 
cheils den Plan des je er von dem Könige in 
Preuffen anarfangenen Krieges, und es koͤnnte 
ne den Sci ihres Königs die Proteftantifche  - 
Religion fich in Feine Wege aufrecht erhalten 
Der Schriftfteller,  twelcher die gerechte Sache 
hiens beantwortet, ziehet infonderheit wir - 
der den Churſaͤchſiſchen Hof die Sturmglocke am 
Er befchuldiger denfelben mit einer ganz ausgelaſſe⸗ 
Verwegenheit, daß er mit Beyftand ver Der 
ſteerreichiſchen Armee den Roͤmiſch- Catholifchen 
SGottesdienſt in denen Churſaͤchſiſchen Landen haͤtte 
ren wollen. Ohne Zweifel kann die Ver— 
eumdung nicht höher, als auf ſolche Art getrieben 
- werden! Es ift eine-Verleumdung, weil auch nicht 
Der mindeite wahrfeheinliche Grund vorhanden iff, 
welcher seine ſo unerweisliche Vermuthung recht⸗ 
ar R 5 fertigen 

















— 
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fertigen könnte, Die Neichdgefeße und die beſon⸗ 
dern Religionsverträge in Churfachfen fegen ben 
Statum Religionis normalem diefer Provinz - in 
gnugſame Sicherheit. Die großmichige Denfungs- 
art‘ Ihro Majeftät des Königs in Pohlen , wie 
auch Höchftderofelben Königliche Wort den Reli⸗ 
‚gionszuftand in Ehurfachfen ohnabbrüchig zu erhal 
ten, laffen denen fämmelichen Einwohnern diefer 
Provinz nicht den geringften Zweifel übrig, als ob 
mit Genehmhaltung eines fo großmüthigen Fuͤrſten 
die Evangelifche Religion den mindeften Nachtheil 
erdulden koͤnnte. Das gegebene Koͤnigl. Wort 
Ihro Majeſtaͤt von Pohlen ift von gröfferer Kraft, 
und von flärfern Nachdruck, als ale König 
en Friedensſchluͤſſe, befonders als die 
Breslauer und Dresdner Sriedenstractaten, die 
fchon fo ofte zum. Abfchen Gerechtigfeit kiebender 
Mächte find gebrochen worden. | 


‚Diejenigen Schriftfteller aber, welche fich ein 
Gefchäfte daraus machen, ben Religionseifer des 
eußiſchen Hofes aus dem jeßigen geboppelten 
andfriedensbruche deſſelben abzuleiin, verrathen 
entweder die Schwäche ihrer Einfichten mehr als 
ſichtbar, ober fie begeigen damit ein Verlangen, 
denen gaftern der Ungerechtigkeit und bes liebers 
muths die abfcheuliche Geftalt zu benehmen, da⸗ 
mit fie gleichwohl die Religion am meiften und leb⸗ 
bafteften bezeichnet wiffen will. CH . Doc) g ver⸗ 
ienen 


(*) gi diefer Elaffe von Schriftftellern gehöret der 
erfajler des Schreibens eines Brandenburgers 

über das Verhältniß der Proseftantifchen Reli⸗ 
gion negen den Kae Krieg. Es ſcheinet dere 
felbe nicht ohne Urſache der Philoſophie abgeneigt 

. zu ſeyn. Die Urrichtigkeit feiner Säge rechtiers 
— tigen 


& 
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dienen diejenigen Männer wahrhaftig ben gerechs 
tefien Tadel, welche die Kanzel felbft, die doch 
lediglich) denen geheiligten Betrachtungen ber Reli⸗ 
gion und Gottesfurcht gewidmet feyn follte, “als 
einen Schauplaß betrachten, auf bem fie die groͤb⸗ 
fien Unwahrheiten verbreiten, dadurch aber den 
unfeligften Haf in denen Gemüthern ihrer Zuhörer 

egen diſſeitige Religions > Beriwandten erregen 
—— 


tigen inſonderheit auf allen Seiten dieſer Blaͤt⸗ 
ter den wenigen Fleiß des Verfaſſers, ſo er allem 

Anſehen nach auf die kuͤnſtliche Vernunftlehre 
gewendet. Vielleicht hat er ſich auf die natürs 
liche Logik allzu fehr verlaffen. Es kann aber 
bed) wohl ſeyn, daß er fich zu viel geſchmeichelt. 
&o viel ift gewiß, daB ihn der Seift Luther 
nicht belebet. Sein Schreiben kann indeſſen 
denen vielen taufend Brandenburgern ein fehr 
angenehmes Geſchenke jeyn, die fich nebft ihm, 
wie er ſaget, vor die gerechte Sache ihres Koͤ⸗ 
nigs in Stücken wollen zerhauen laffen, 


: — 


Send⸗ 


EB  E)ol® 
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Sendfchreiben unterm 6ten No⸗ 
vember 1756. das Memoire Raifonne 
und die zu deflen Beweis dienende Urfurs« -· 
| den betreffend. ER 
Mein Jerr! | | 
| or ran mir allzu. viel Ehre, wenn Gie 
IN in ihrer Antwort auf meine Gedanken über 
das Königl; Preußiſche Manifeſt wider die Kayſe⸗ 
rin- Königin mic) überreden- wollen, daß, wie man 
aus der feitdem - darauf geftellten Replik dei Wie⸗ 
‚ner Hofes urtheilen kann, ich recht gemuthmaſſet 
Habe, fo gar bey folchen Stellen, welche Facta bes - 
treffen, von denen die intereßicten Höfe und deren 
Miniſters allein Wiffenfchaft haben konnten. 


Ich gebe diefes in Anfehung einiger Puncte zu, 
wie z. E. wo von der Handlung geredet wird, und 
wo ich fogleich gemuthmaffet habe, daß Preuffen nicht 
der legte getwefen ſeyn werde, felbige mit Auflagen 
zu beſchweren, und to der: Buchitabe derer Tra⸗ 
ctaten felbft mich geiehret hat, daß darinnen nicht 
allein von den Preußifchen Unterthaner in Echle> 
fien, fondern von allen denen, die fich unter ber 
Beherrfchung des Königs befanden , gehandelt 
würde, Sich rechne ferner hierher die Stelle, wel- 
che das Misvergnägen des Petersburger Hofes 
gegen den Berliner denen Einredungen des Wiene- 
rifchen beymiffet, und die mir gleich Anfangs ver 
dächtig fehien, weil e8 nicht mahrfcheinlich war, 
- daß ein Hof, mie diefer, „auf blofieg Einreden fo 
weis gehen folte, ald er gethan hat, * 
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Aber ich geſtehe es Ihnen, daß, wenn man 


alles uſaminen nimmt, ich mit mir und meinem 
Schreiben gar nicht zufrieden bin, fie ich. diefe 
== gelefe en habe, im welcher die ernfil 

ge Schreibart und die überzeugende Lebhaf⸗ 
** der beſondern Ausdruͤcke gleichſam den Vor⸗ 


ſtreitig machen, und wo die uͤber ihre Ehre 


tige unumſchraͤnkte Macht felbige, mit eis 
— Maͤßigung auf das kraͤftigſte un⸗ 
t 


Inzwiſchen bringet mich die Zufriedenheit, wel⸗ 
x Sie mir bezeugen, darzu, noch einmal meine 


en bey Gele egendeit eines Memoireß des ders: 
thig zu wagen, welches, ich, in: 


Hofes freym 
den  gebner Zeitungen Rum, 87. eingerücft finde, 


Ich zweifele keinesweges ‚ daß die reſpectiven 
Höfe, ‚ gegen welche es gerichter. ift, dasjenige, 
was man ihnen darinnen zur Laſt leget, eben fo 

ündlich. werden ablehnen koͤnnen, als fie in Ans 
bung derer vorhergehenden Befchuldigungen ge⸗ 

haben; aber hier kommt es nur darauf an, 
was das Publicum hiervon denfen fann, che eg 
durch die Antwort bes andern Theile volllommen 
— iſt. 


Man hat dieſem Memoire mit der groͤſten Uns 
gebuld entgegen gefehen, weil eg, als etwas: Auf 
er infereffantes, und welches Geheimniffe an den 

g bringen würde, deren fich niemand vermu⸗ 
thend geweſen war, angekuͤndiget worden. | 


Laſſet ung fehen, ob diefe Erivartung erfüllet 


‚worden ? Ich will mit Dero Erlaubniß , mein: 


Herr, alle die Stellen deffelben in drey ‚Slafien 


theilen, | 


hafte und 


. 
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heilen, wie ich in meinem vorhergehenden Schrei⸗ 
‚ben unterm gten Auguft mit dem Maänifeft des 


%. 


Berliner Hofes gethan habe. | | 


Die erfte wird diejenigen enthalten, wo mat 
die Gedanken und Abfichten derer refpectiven ji 
‚die fie dee Welt fund zu machen noch nicht für gue‘ 
.. befunden, vorauggefehen zu haben vorgiebt, und’ 
wo man folglich ſolche Schlüffe feftfeget, die keinen 
andern Grund, ald diefe vorgegebene Murhnaf" 
ſungen haben, welche das Publicum nicht uͤberzeu⸗ 
gen werden, meil fie überhaupt der Vorficht unter- 
worfen find, feitdem die Gabe der Weiffagung in 
der gepflanzten Kirche nicht mehr noͤthig zu ſeyn 


ſcheinet. 


Die andere Claſſe wird aus demjenigen beſte⸗ 
hen, wo man durch ausgeſuchte Worte und ſtarke 
Ausdruͤcke, welche mit intereſſanten Vorwuͤrfen 
vermiſchet find, wie z. E. von gefährlichen Abſich⸗ 
ten, ber Liebe zum Frieden, der genauen Billigs 
feit und Gevechtigfeit, und dergleichen mehr, ein 
gewiſſes Publicum, dag nicht auf feinet Hut ift, zu 
————— ſuchet. — 


Dieſe Claſſe wird mich eben ſo wenig uͤberreden, 
weil ich mich diesfalls ſchlechterdings an die dritte 
halten werde, welche diejenigen Facta angiebet, 
die entweder durch das Bekaͤnntniß desjenigen, dem 
man ſie zur Laſt leget, oder durch nicht zweydeu⸗ 
tige Beweiſe dargethan ſind. Dieſes iſt es, was 
mich zu uͤberfuͤhren noͤthig iſt. 


Der erſte Sphug iſt nur ein Eingang, welcher 
von denen Pactis vedek, welche in denen folgenden 
Arfigkeln erwieſen werben ſollen, Es ift alſo dar⸗ 

innen 


kannt machen laſſen, vor ihrem Einfalle in Sach⸗ 
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innen nichts anzumerfen, als die Ausdruͤcke, Zus 
fammenverfchwörung (complor) und Verraͤtherey, 
(erahifon) Deren Stärfe mid) erinnerte, auf meiner 
Zu feyn, damit ich nicht etwa als ganz un 
tige Basta ſolche Erfcheinungen annehmen 
te, welche man bloß aus Verbitterung dafür 
angeſehen hat, und weldye e8 nicht find; Ausdri- 
de, die mir zugleich mit denen Worten dei Koͤ⸗ 
nigl, Neicripts unterm ıgten October in bie Augen 
fielen: Daß er nicht gewohnt wäre, die Hoch⸗ 
achtung aus. den Augen zu fenen, welche die 
Woblanftändigfeit von hoben Säuptern ges 
gen einander .erfordere. iefer Fphus giebt 
ferner zu verftehen, daß die hiervon gemachten 
Entdefungen den Einfall in Sachfen verurfachet 
hätten, da man inzwiſchen in denen erftern Erklaͤ⸗ 
rangen, welche man biefer Sache twegen an un 
terfchiedenen Höfen, und an dem Pohlnifchen Hofe 
ſelbſt gethan hat, anftatt dergleichen etwas anzu⸗ 
führen, feyerlich verfichert, daB man gegenwärtig 
dem Könige nichts vorzumerfen habe, und daß es 
nur einer Vorficht, welche auf die Begebenheiten 
des vergangenen Krieges fich gründe, (deſſen Ver⸗ 
geflenheit dennoch in dem Drekdener Frieden flipue 
liret worben,) gefchehen, welche Se, Preußl. Maj. 
noͤthige, ſich Sachſens zu bemaͤchtigen. 


Ich werde aber in der Folge weiter davon mit 
Ihnen zu reden Gelegenheit haben. | 


Der andere Sphus, der fich anfänget: Ob ſchon 
Se. Majeſtaͤt 2c. (Sa Majeſt⸗ quoique (Fe. macht 
noc) einen Theil des Einganges aus, und feßet 
noch fein Factum voraus, auffer daß Se. Preuß. 
Majeſtaͤt die Copien derer Schriften, die fie ber 


fen 
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fen gehabt, und’ daß einer der Bewegungsgruͤnde 
von diefem Einfalle gemwefen wäre, um die Orig 
nale diefer wichtigen Abſchriften felbft In haben. 
Ich Fan mich niemals des ſchon angemerften Zwe⸗ 
fels erwi;ren, "warum ber König von Pr i* 
wenn er ſchon zur felbigen Zeit befagte Abfchriften 
gehabt, in feinen vorhergehenden Declarationen 
dem Könige in Pohlen, wegen der vorgegebenen 
böfen Abfichten wider ihn, nicht den geringſten 
Vorwurf gemacht, wie er der Kayferin-Königin zur 
machen fein Bedenfen 55 — Laßt ung inziwiz 
ſchen auf einen Augenblick annehmen, daf Seine 
Preuß, Majeftät dergleichen Abfchriften vor feinen - 
Einmarſch in Sachfen gehabt, laßt ung annehmen; 
daß der Innhalt diefer Abfchriften ohne Zweydeu⸗ 
tigkeit, eine feindliche Abſicht von Seiten des Kö 
nigs von Pohlen zu erkennen gegeben, was wird 
man daraus folgern koͤnnen? 





Kaum wuͤrde man den König in Preuſſen vor, 

fähig gehalten haben, die Koften, weiche die Yors 

‚bereitungen zur Wertheidigung erfordern auf 
ſcchlechte Abſchriften zu wagen, welche von meineis 
digen Händen herbey geſchaffet worden, und folge 
lich ber Behutfamfeit gar fehr unterworfen find; 
aber fie anzufüßren, um den Angriff eines. Nachs 
bars zu rechtfertigen, dieſes wird bey dem Publico 
feine Wirkung haben, | | 





- Man fage nicht, diefe Abfchriften wären durch 
die Driginale beftärfet tworden; der Berliner Hof 
hätte diefe Driginale noch nicht bey feinem Einbruch 
in Sachſen gehabt, und übrigens wird man in der 
Solge fehen, worauf fie hinaus laufen, 


u if 
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(Posr parvenir a la fource (7c.) Daß wenn matt 
durch eine Nückficht auf die vor den Drefidener 
Freden vorhergegangenen, und burch felbigen in 

geſſenheit geftellten Begebenheiten auf die Quels 

erg aͤrtigen Unglücksfälle zu kommen fich 
fchmeichelt ; fo muß man ſich wenigſtens in Ache 
nehmen, daß man nicht durch die Vertoirrung vers 
gangener und gegenmwärtiger Begebenheiten fich eins 
nehnten laffe. an laffe unterdeſſen diefe Verbin⸗ 
bung berfelben zu, bis mir was befiers finden, 

Ich bemerfe einen Umftand, der fich auf einen 
groffen Theil des Memoires, von dem-die Rede ift, 
erſtrecken wird, und den man folglich in der Folge 






wird wiederholen müffen. 


Wenn Se, Koͤnigl. Majeftät in Pohlen ein Of⸗ 
fenfiobündniß wider Se. Königl, Preuß, Majeſtaͤt 
gefchloffen hat, fo iſt diefer berechtiget, ihn wieder 
—— ohne zu unterſuchen, ob dieſer die ſti⸗ 
pulirten Vortheile eines ſolchen Buͤndniſſes aus ei⸗ 
ner Convention der vergangenen Zeit genommen, 
oder ob er deren neue vorgeſchlagen; und wenn er 
im Gegentheil nur ein Defenſiv⸗Buͤndniß gemacht 
bat, kann dieſer Unterſchied dem Könige in Preufs 
fen ebenfalls gleichguͤltig ſeyn, weil er ſicher iſt, 
daß die ſtipulirten Bedingungen nicht zu ſeinent 

Nachtheile gereichen, ſo lange er nicht der angrei⸗ 
fende Theil iſt. 

Bemerken Sie, mein Herr, daß ich dem Mes 
moire Schritt vor Schritt folge, und daß ich noch 
nicht fo weit gefommen bin, daß ich bereits fagen 
koͤnnte, daß der Köntg in Pohlen weder dag eine 
noch das andere gethan habe, 


Beytt.z. Kr. Geſch. IXx. B. S gphus 
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$phus IV. Nach dem Sähfifchen Frieden, 
(Apres la paix de Saxe.) Alle Welt wird geſtehen 
baf unter zweyen Mächten, wegen Iheilung ges - | 
wiſſer Fänder einer driften, mit toelcher fe | 
Frieden leben, nicht die Rede feyn ſoll. Wenn aber 
diefe zwey Mächte, das Betragen diefer dritten ſo 
anfehen, daß e8 eines langen Friedens nicht fähig 
ift, fo können fie von dem nemlichen By 
mit ihr gefchloffenen Tractats an, ſolche 
- geln nehmen, welche jich vor einem kuͤnftigen Un⸗ 
fall zu bewahren zuträglich find, und über die Der 
dingungen eins werden, auf ben Fall,- wenn folcher 
geichiehet, und fie glücklic) genyng find, bey ihrer 
gerechten Vertheidigung einiger Lander des anfal- 
lenden Theile fich zu bemächtigen, ohne daß Diefer 
dritte alg eine rechtmäßige Urfacye, fie. | 
fen, dasjenige anführen Fönne, was rechtmaͤßi 
Weiſe feftgefeßet worden, um ihn daran zu ver⸗ 
‚hindern, um fo vielmehr, da es blos von ihm ab⸗ 
hänget, eine folche Convention fruchtloß und nich⸗ 
tig zu machen, wenn er ſich in Ruhe hält. > 


Sch finde übrigens nichts in diefem Periode, 
das Sachfen zur Laft geleget werden koͤnnte, da blos 
gefagt wird, daß der Hof zu Wien ihn ein der- 
gleichen Defenſiv-Buͤndniß angetragen habe, “Der 
'gehäßige, obgleich wenig beträchtliche Umſtand, 
daß diefeß einige Tage nach der Friedensunterzeiche 
nung gefchehen, finder fich nicht erwieſen. 


Der fünfte ghhus. Der Saͤchſiſche Sof 
— ꝛe. (La Cour de Saxe crut &c. ) verbunden 
mit dem | 


Sechsſten Spho- In dieſem Artickel 2c. 
ı (Dans cette Article) ſetzet nicht die gerechten — 
-. .n f u Zr en 














F 4 


x )olR 27$ 
hen des Koͤniges von Preuffen zum Kriege, wohl 
Aber diejenigen der Kanferinz Königin , und der 
Zußiſchen Kapferin ins Licht. Die glaubwuͤrdigen 
Beweiſe, die aus dem geheimen Archtv eines as 
dern genommen worden find, geben zu etfennen, 
dag in denen geheimften Artickeln unter ihnen nies 
"mals die Rede von der geringften Beleidigung gez 
weſen ſey, fondern, daß inan den ganzen Tractaf 
fergfälig auf. eine bloffe Gegenmwehr eingerichtet 

es und da diefe bepden Paragraphen feſtſetzen, 
daß wenn man in denen Yeheimen Artickeln, na⸗ 
entlich von dem Könige von Preuffen. geredet und 
gt hat, daß, wenn er einen oder den andern 
erer cöntrahirenden Theile angreifen würde, einer 
en andern vertheidigen und fischen follte, ihm base 
nige was er anders nicht, als bermittelft der 
brochenen Tractate befäffe, zu entreiffen ; fo fehe 
ich | e nicht ein, daß alsdenn von fich felbft 
daraus flieſſe, daß dieſes Buͤndniß offenfiv gewe⸗ 
fen wäre, oder daß Preuſſen daraus einen recht⸗ 
mäßigen Bewegungsgrund mit ihnen Krieg anzıs 
fangen, anführen koͤnnte. Dasjenige immittelft, 
was in dem 













Giebenten Spho folget. Siehe die Nuffchrifz 
ten, (Woilö les zitres) verbunden mit - 


dem achten Spho. Es ift leichte zu bemer⸗ 
ken, (Uln’e pas diffieile de s’adersevoir) verdienet 
mehrere Aufmerkfamfeit, 


Die Kayferinz Königin foll, laut des Peters⸗ 
burger Tractats, einen jeden Krieg , (toute 
- guerre,) welcher zwiſchen dem Könige von Preuffen 
und Rußland und Pohlen entftehen koͤnnte, für eis 
nen Bruch deg PET, Friedens — 
* | 38 en, 
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ben, da doch dieſer Friede keinesweges weder Ruß⸗ 
land noch Pohlen betreffe, und daher ſchließt man 
erſtlich, daß ber Petersburger Tractat offenſiß 
waͤre, weil ein Defenſiv⸗Tractat den Theil, welcher 
Hülfe giebt, ald emen blos helfenden Theil, und 
nicht als einen Feind des Aggreffors angiebt. <- 


Sch merke zuerfi an, daß, wie fchon. gefagf 
worden, in dem Petersburger Tractat nicht. von 
einem jedweden Kriege die Rede ift, fondern 
nur von einem Kriege, worinne der König in Preuſ⸗ 
fen der angreifende Theil wäre. Ich mill mid), 
mein Herr, gern mit aller nur erfinnlic;en Bereit- 
toilligkeit gegen Dero Einfichtett, zu vechte weiſen 
laffen, wenn fie dem Begriffe nicht beyfallen, wel⸗ 
chen ich von denen unterfchiedenen Arten derer Der 
fenfivsBündniffe habe. | 


Es giebt deren toirklich folche, wie fie dad Mes 
moire anführet, mo der eine derer contrahirenden 
Theile nur eine gewiſſe Anzahl Huͤlfstruppen zu des 
andern freyem Gebrauch zu fchicken verfpricht, 
wenn er follte angegriffen werden, und wenn es 
dabeh verbleibt, fo ift die Macht, welche Hilfe 
. giebt, nicht vor eine Feindin derjenigen anzufehen, 
die den Krieg angefangen hat, und folglic) kann 
feine von beyden ſich darauf berufen, um fi von 
der Sefthaltung derer Trackaten zu entledigen, die 
unter ihnen beftehen; inzwiſchen könnte Doc), ſelbſt 
in dem $alle, welcher doch gegenwärtig der unfere 
nicht iſt, der hülfleiftende Theil fich feinen Antheil 
von denen Eroberungen ſtipuliren, welche die in 
einem Defenſiv⸗Kriege befangene Macht ettva ma⸗ 
hen möchte, ohne daß die Allianz deswegen offene 


ce 


ſiv feyn würde, 
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So war der Königsberger Defenfiv, Tractat 

chen Ludewig dem XIV. und Churfürft Friedrich 

helm zu Brandenburg vom Jahr 1656, web 
chem die Theilung der Conqueten ausdrücklich eine 
verleibet wurde. 


Es giebt aber noch eine andere Art von Buͤnd⸗ 
niſſen/ wo man nicht nur verſpricht, daß die con⸗ 
trahirende Parthie, welche nicht angegriffen wor⸗ 
den, derjenigen, welche angegriffen werden ſollte, 
eine Huͤlfe zu ihret Diſpoſition, und um ſich der⸗ 
ſelben nach ihrem Gefallen bedienen zu koͤnnen, zu⸗ 
ſchicken ſollte, ſondern wo dieſe ſelbſt wieder den 
angreifenden Theil Ir agiren verbunden ift; two man 
über einen gemeinfchaftlichen Operationgplan einig 
wird; wo man einander verfpricht, daß Feiner ohne 
- den andern Friede machen folite, ꝛc. Diefes feet 
unumgänglich einen gemeinfchaftlichen Kriegsſtaat 
- voraus, und läffet folglic) auch die Theilung der 


Conqueten zu, die man etwa machen Fönnte, ohne _ » 


daß dieſes deswegen weniger eine Defenſiv⸗Allianz 
ſeyn ſolte. 


Eine ſolche war z. E. des Churfuͤrſtens Frie⸗ 
drichs mit denen Generalſtaaten, welche zu Coͤlln 
an ber Spree gemacht wurde, to der Churſuͤrſt 
ſich verband felbft die Huülfgoölfer zu commandiren, 
. ohnbefcdyadet der Tractaten, welche zwiſchen ihm 
und denen Prinzen oder Staaten beftunden, die die 
Holländer angreifen möchten, ohne, daß ein einis 
ger davon wäre ausgenommen worden, melde 
dennoch nicht hinderte, daß der Tractat vor bloß 
defenfiv angefehen wurde. Ein folcher ift alfo auch 
ber Petersburger Tractat, worinnen flipuliret wird, 
daß die Potenz, welche nicht angegriffen worden, 
berjettigen, welche worden, durch eine 

s 63 in 
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mich aufhalte, noch etwas ganz anders in file 


-  freyen Willen der beyden Kayferinnen, ohne dem 


* 


# 


{1 das Land des Aggreſſoris zu mac 


















fion zu Hülfe fommen folte, hen. wenn 
auch vor der Deutlichkeit ſelbſt die Aug verſch 
ſen muͤſſen, wenn man auch nicht 'erfennen va 


Daß alle diefe groſſe Entdeckungen mur-eine gen 
fante Vertheidigung betreffen, tvelche bie bey 
Kayſerinnen einander verfprochen haben; fi f 

jet Doch der Nachdruck der Stelle, ben welch 





Der Dresdener Friede gehet weder der Fa 
rin von Rußland, nod) der Nepublict ohlen 
Wie kann nun ein Einfall des Königs von Pi 
ſen, ‚in eine oder die andre diefer beyden Staaten 
als ein Bruch diefed Friedens, bloß. Durch dem. 


Beytritt bes Königs in Preuſſen, als contr | 
den Theils, angegeben werden? Eineinzigerlime 
fand, der ſehr weſentlich ift, weichen man aber 
in dem Memoire anzuführen, ſich enthalten bat, 
hebet allein diefen Zweifel, Wenn Mäc )te derg ia 
hen Buͤndniſſe einer reciproquen Vertheidigung 
machen, fo laſſen fie fich angelegen feyn, felbige 
befannt zu machen, damit ein jeder wiſſen 

daß, die eine angreifen eben fo viel fey, als. au EB 
mit der andern Krieg anfangen, —R 


— 
Eben dieſes iſt in Anſehung desjenigen Buͤnd⸗ 
niſſes, welches zu Petersburg geſchloſſen wor 
gefheben, deßen vornehmſte Artickel ausd 

eſagen, daß Se, Majeftäs der König von t 
fen nicht von denenjenigen ausgenommen ift, 
che man als gemeine Feinde anfehen wollte, wenn 
fie die eine oder andere Parthey angreifen würden, 
und alle Welt folte davon überzeuge ſeyn, ohne die _ 
feparaten Artikel zu wiffen. Wenn nun alfo zwey 

wa | 7 Botenzen 
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Yotenzen öffentlich beclariren, daß fie auf folche. 
Att mit einander verbunden find, bag, wenn Die 
eine angreifen würde, auch als ein Feind der ans 
bern geachtet und tractiret werben folle; fo mwilliget 
berjenige , welcher diefem ohngeachtet mit ber eis, 
nen von ihnen Krieg anfänger, eben dadurch ein, 
auch die andere zum Feinde zu haben, und einfolg⸗ 
lich; die Friedenstractaten, welche er mit dieſer hat,. 
——— ohne Wirkung zu ſehen. 






Dieſes ſcheinet bisher die Praxis des Voͤlker⸗ | 





rechts geweſen zu feyn, und infonderheit auch die 
Neynung des Durcdylauchtigften Haufes Branden> 
burg; Unter mehreren Beyfpielen von dergleichen, 
—2 den Potenzen Europens geſchloſſenen Tra⸗ 
enden, werden Sie. mir erlauben, Sie nur am ein 
Pe ed jur erinnern, wildes aus ber Hiftorie die⸗ 
urchlauchtigſten Hauſes genommen iſt. 


Seine Mißhelligkeiten mit der Krone Schwe⸗ 


ben wegen der Erfuͤllung des Weſtphaͤliſchen Frie⸗U1 


dens i in Anſehung desjenigen, was die Wiederein⸗ 
räumung don, Hinterpommern betrift, waren zu 


Stettin — einen feyerlichen Tractat beygeleget, 


und die Graͤnzen in dem Jahr 1653. reguliret wor⸗ 
den. Der Churfürf hatte eine Urfunde ober be⸗ 
fondere ee auf alles dasjenige, was da; 
von der Krone Schweden annoch ingebönte, aus⸗ 
fertigen laſſen. 


Eben derſelbe Churfuͤrſt ſchloß noch im 16<6flen 


ahre drey unterfchiedene Friedens⸗ und Re 


Tractate mit eben berfelben Krone. 
Ohngeachtet aller diefer vier Tractaten fchlof er 


im Jahr 1658. mif + Haufe —— 


chwe⸗ 


— 
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Schweden eine Defenſiv⸗Allianz ‚ und bebäng ſich 
daß alles, was er befagter Krone, vermoͤge diefes- 
Gränzfcheidung, und vermöge ber oben erwaͤhnten 
Verzichtsacte, überfaffen hätte, ihm follte swiedees 
gegeben werden, ohne ſich bey dein Umftande aus’ 
zuhalten, daß das Haus Defterreich an beſagten 


. 
„ * 
* 
JiE: 
1 & 







AT, Up 
» mu 


Da demnach alles dasjenige, was ich jebb an⸗ 


ai, 


Bure * 


Ich bitte Sie, mein Herr, fich nicht befrem⸗ 
den zu laffen, wenn mein Schreiben fid) bald fehliefz 
fen wird, da ich doch von der. groffen Anzahl der 
Artickel, welche das Memoire enthält, nur 8 volks 
führet habe, | | 


Aber _ 


. . , / 
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F 3, — geſagt wird, muß 
‚ei der nie ‚eine der zwey erfien, von beiten dren 
72 fy beym Ynfange feſt geſetzt babe, ges 
| je wert en, * dieſe find nicht der Vorwurf 
er : , oder es besiehet fich, nach 
je —* effändnif des Memoire felbft, 
Alliar Yon Petersburg und ihre geheime 
7 benz man wegen feiner bloß Den fi Eis 
8 vorzuwerfen bat, wenn «8 auch 
leich F die "allerfirengfte Unterfuchung des uns 
p Ehen blici ankaͤme. Diefer ganze Briefs . 
wechſe BL ‚welchem die zum Beweiſe gehörigen - 
( en be chen, beweiſet nichts anders, als bie: 
ſes —* benachbarte Potenzen feiner Koͤnigl. 
. Ma tin 9 fien überzeugt geweſen find, daß 
er micht lange verziehen würde, die Macht, auf 
| “ e er eir yier Vertrauen feet, anzumenden; 
aß zwey vor nen, einen ſolchen Streich auszu⸗ 
— re “Ar ) Berbunden haben; daß fie die dritte 
dazu t, bie jedoch in einer ſolchen Furcht 
Macht und Art zu verfahren eines fürchs 
l son« ——— geweſen, daß ſie ſich nicht 
einma I one en zur DVertheidigung genommenen 
Ma gelt — unterſtanden; daß in⸗ 
J toifd hen alle dreye fein Verfahren beobachten lafs 
= fern er fich. einigermaffen hierauf bezogen, 
| dasjenige, was fie entdecfet hats 
raulich — damit fe allem Ue⸗ 
m, de 


’2 
4 find bie Defenfto-Verfaffungen, welche ben 
nie in follten verhindert haben, mit 
der einen oder der andern diefer Mächte zu brechen, 
nd Nas —— eben diejenigen, die er zum 
Vor Einfalls genominen hat, der übris 
geng die —— —* rechtfertiget, die ſeine 
—8 S5 Na an arn 
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Nachbarn dieſerw tpgen hatten, und der 
tet. ber zu eben der Zeit, denen angegri 
ten gefchehenen Erflärungen ‚ni ’“ * 
ein offenbarer Angrif iſt. * — * | J 





















Hier: 
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Mächte, die in volfommenen Srieden mit b Ä 
— ofe lebten, haben ſich ſchon gar bei 
lich daruͤ erausgelaſſen, was ſie Davon I 
ſicht auf hen denfen, und ba die K in⸗ 
nigin ohne Zweydeutigkeit erklaͤret has * — 
Zuruͤſtungen blog zur Vertheidigung abgezielet mode 
ren, und zu Niemandes Nachtheil ' gereich en fol ten 
unter welchen allgemeinen Ausdrücken on 

der König in Preuffen, als eine * ander 
begriffen iſt; fo war es nicht nur uͤberfluͤß 
Erklärungen darüber zu fordern, —— * Ber 2 
fahren, da man, mit dem Degen in der Fa 
eigentlichen Ausdrücke der Verſi 
verlangef, vorſchreibet, und zugleich die D 
gen des Blutvergieſſens, im Fall mana 
wuͤrde, dem alſo vorgeſchriebenem 5 
unterwerfen, mit beyfuͤget, ſcheinet ter 
Maͤchten von einer ſolchen — 
daß ſich oͤfters wegen geringerer 
Kriege entzuͤndet haben. 
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Wenn man feinem Vorhaben gemäß befunden 
hätte, alle dieje Urkunden, —** man ſich recht⸗ 
fertigen will, ohne einige Artickel davon aus 
ſen, der Welt vor Augen zu legen; jo tür | 
Eigenſchaft aller dieſer Defenſiv⸗ m Ä 
aus noch deutlicher hingen. eiſt wirket fo 
gar dieſer Theil ſelbſt, welchen —— | 
chen, für gut befunden, ſchon die vollf —— 
—* erzeugung davon, und bezeichnet alfo ol De 
aaßregeln, welche man fich bemübet fo hoch ans, 
hurechten, 
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—* men; hinlaͤglich durch bie beſtaͤndig behae⸗ 
Elaufül, daß fie nicht ſtatt haben —— 
„wenn der Koͤnig von Preuſſen der angreifende Theil 
fepn würde; eine Cauſul, vermoͤge welcher fie 
F gar in Abſicht auf ihn, bie allrrunſchuldig⸗ 


Auſſer dem, was ſelbſt der geheime Artickel, ben 
man anführer, davon mit ausdrücklichen Worten 
ſaget, fo reden auch die noch geheimeren Depechen 
des in Pohlen an ſeine Miniſters, und de⸗ 
rer iſter unter ſich, davon beſtaͤndig, ohne alle 
Zweydeutigkeit. 

Die Urkunde | 

. No, V, welche ein Reſcript Er. Koͤnigl. Majeſt. 
in Pohlen an den Graf Looß enthält, nennet biefe 
Verbindung eine Defenfiv - Allianz und nicht 
eine neue, fondern nur eine im Jahr 1746. wieder 
erneuerte, und feßet den eaſum federis voraus, 
im Fall die KayferinsKönigin von neuem von dem 
König in Preuſſen würde angegriffen werden. 


=No. VI, redet von dem Fall eines feindlichen 
Angrifs auf feiner Seite, | 


No. VI. von bemjenigen, wenn der König 
in Preuflen angreifen wuͤrde. 


No. X. von dem Sall eines feindlichen 


Einbruchs. 


No. XI. Don Aufrechthaltung des Frie⸗ 
dens, von denen wider die hochmůthigen Ab⸗ 
ſichten des Hoͤnigs in Preuſſen zu en | 
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Maaß regeln, von der Sicherheit und einem Ver⸗ 


* 


theidigungsſtande. 


No. XX. Der Graf von Flemming, welcher⸗ 


"wie e8 ſchanet den feften Entfchluß des Wi 


Hofes gar wohl fannte, verfichert dennoch mehr ais 


einmal, daß er uͤberzeuget wäre, die RayferinKds 
nigin werde ben König von Preuffen nicht angrei⸗ 


fen, wenn er ſich ruhig. bielte, 


.. Sp haben fich die intereßirten Hoͤfe und ihre 
Miniflers in ihren geheunften Depechen, . und: vom 
denen fie nicht vorherfehen Ffonnten, daß fie märz 
den aufgefangen werden, erfläret, Es würde alfo 
vergebens feyn, wenn man das Publicum 

ben wollte, daß man fich ganz anderg ausgedruͤcket 
babe, als man gedacht hatte, Wenn mar Muth⸗ 


maffungen machen und daraus gerechte Urſachen 


jum Kriege nehmen will, fo würde man eben dies 
harte Gefeß auch) wider fich felbft anerfenz 


gen, und einen unaufhörlichen Krieg wider alle feftz 


© 


muͤſſen. 


Wenn aber im Gegentheil alles dasjenige, wes⸗ 
wegen man die Wiener und Dreßdner Hoͤfe be⸗ 
ſchuldiget, nur eine Folge einer unſchuldigen Vor⸗ 
ſorge für feine eigene Sicherheit, und Anſtalt zur 


% 


Bertheidigung ift, und wenn man fie deswegen an⸗ 


zugreifen fich vor. berechtiget hält; ſo haben alle 
Mächte Europeng, die fich allein nicht im Stande 
befinden, ber Preußifchen Macht zu widerftehen, 
ober die ihr zwar gewachfen find, aber befürchten, 
zu gleicher Zeit von andern Feinden angegriffen und 
von ber Menge uͤberwaͤltiget zu werden, weiter 
nichts zu thun, als ſich auf Gnade und Ungnade 
zu ergeben, aus Furcht, fie moͤchten ſeine Sache 
| | | erfahren, 


“ , ’ | — 
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ren, wenn fie fich durch Defenfiv- Fractate 
dafur in Sicherheit fegen wollten. Wir wollen ſa⸗ 
en,. baf derjenige, welcher es übel nimmt, daß 
‚Fine Nachbarn Vertheidigungs- Maaßregeln neh- 
men, fich der Gefahr ausſetzet, von allen und jeden 
für einen muchmaßlichen Aggreffor gehalten zu 

werden. . 


Im übrigen erkennen fie wohl, mein Herr, dag 
man die Antwort der beyden Höfe, die dag Mes 
moire angehet, in Abfehen auf die wahre Beſchaf⸗ 
fenheit und Glaubwuͤrdigkeit, "einiger publicirter 
Urfunden wird abwarten muͤſſen. 


Unterdeſſen habe ich auch bemerfet, daß viele 
unter ihnen nicht alles das, was man daran 
fchlieffet, ja manchınal fo gar das Gerentheil bes 
weifen. Gleichwie durch die Clauful, davon ih 
oben geredet habe, alle Stärke der Schlüffe, die 
man daraus ziehet, überhaupt über den Haufen 
fället ‚ alfo will ich nun befonders zwey oder drey 
Eremmpel anführen. > - 


: Die Berichte dei Geheimben Conſilii Sr; Koͤ⸗ 
nigl. Pohlniſchen Majeſtaͤt, welche 


“ No.Vl: VII. enthalten find, ſollen beweiſen, 
daß dieſes Conſilium den geheimen Artikel als eine 
Offenſiv⸗Convention angeſehen habe. 


In dem erſten ſtehet kein Wort davon, ſondern 
man ſaget nur, daß alle die durch ſelbigen Tra⸗ 
ctat verbundene, wenn ſich der Fall zutruͤge, als 
kriegfuͤhrende Theile angefehen werden koͤnnten, 
welches, wie ich ſchon oben angemerfet habe, ganz 
wohl mit einem Defenfiv-Tractat beftehen kann. 
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In bem andern redet mar nur von der Denk. 

fungsart Sr. Preußifchen Maj. und wie Stein 
ber Folge die Sache möchten anfehen fönnen. — 


| Ä su 
No. VIII. & IX. will man ben re 
Hofe vormwerfen, daß er dem er su die W 
fenfchaft der geheimen Artickel verborgen 7 
Umſtand, der den König von Preuſſen Feines 
ges angehet. i ne 


Man ift ͤberdieſes nicht beredhtiget, von einem m 
‚Hofe zu verlangen, feine politifchen Angelegenheir 
ten betreffende Unterhandlungen befannt zu machen. 


Da die geheimen Artickel dem Könige vom Poh⸗ 
fen unter ber Bedingung, fie geheim zu halten, 
Hertrauet worden, twirde er nicht gegen Rußland 
fein Abort gebrochen haben, tern er fie einem drit⸗ 
ten hätte mittheilen wollen? Inzwiſchen hat er ger 
gen den Sranzöfifchen Hof aufrichtig gerug gehans 
deit, da er ihm verfichert, daß, wenn Yon gehei> 

men Nrtickeln die Rede feyn würde, er ſich in 
nichts einkaffen wollte, das den allerchriftlichften 
König beleidigen koͤnnte. Eine Verficherung, von 
welcher er feit dem niemals abgegangen iſt. Durch 


.  No.X. will man zu verftchen geben, daß der 
Sächfifche Hof an dem Petersburger Tractat und 
beijen gedachten geheimen Artikel Antheil genomz 
men habe, er habe aber nur den Augenblick eriwars 
ser, wo er, ohne fich allzufehr der Gefahr auszu⸗ 
fegen, denselben wirklich beytreten koͤnne, das 
heißt, nach meinem Urtheil, daß er darein gewilli⸗ 
et in Auſehung der. Frage An? nicht aber in An⸗ 
‚bung des Quomoda ? — 











Allein 
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eir ee. No. X. ſaget ausdrücklich, 
ie erfte diefer Sragen mit der andern fo ges 
x erbunden wäre, daß man die eine ohne die 
- nich entſcheiden könne, Und zu eben der 
€ ihr ganzer Gegenftand, öffentlich darzu— 
, daß man in Anfehung der andern feinesiver < ' 
etr ehr folglich noch) vielmeniger in 
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No. Kl. betveifet noch weniger wider ben Eächs 
| Hof, weil es nichts enthält, als was der 

er dee Wienerifchen Hofes dem Eächfifchen 
ter zu verfichen gegeben, und twenn dag Me- 
re diefeß Stück anführet, fo faget es, daß fein 
Snhalt ſich auf den Separat-Artickel beziehe, 
denn folge, daß die Abfichten derer beyden ' _ 
Höre felbjt, nur defenfio wären. Der Sächfifche “. 
Dof war auffer dem von einem Echluffe in Anfes 
bung beffen fo weit entfernet, daß er in der Urfunde 
No. XIII fic) deutlich erfläret, daß er das vor⸗ 
gefchlagene Mittel nicht billige. 


— wiſchen No. XII. und XIV. wird in bem Me- 
moire von einem Briefe des Grafen von Brühl ge- 
redet, wo man auf die Worte dringet, nachdem 
man würde den König in Preuffen angefa- - 

len baben, (apres qu'on auroit attuqué le Roi de 
Pruſſe.) und man will ohne Zweifel daraus folgern, 
daß von einem Angriffe gehandelt worden. Aber 
wenn ich mic) erinnere, daß vermöge der Allianz 
von Keteröburg flipulivet worden, daß, wenn der 
Koͤnig von Preuffen mit einer derer contrahirenden 
Mächte brechen würde, die andere gleichfalls ihn 
angreifen fole, um ihm eine Diverfion zu machen ; 

fo ſcheinet mir bie Folge, die man daraus ziehen 
.. J et will, 

8 


— 
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erſt angreifet, zertheilet nicht die Macht des 


greifet, nachdem er mit einer der alliirten V 
‚Krieg angefangen bat. .. 7 


a u) 


BEE 
‚will, um fo weniger gegründet zu ſeyn, weil ich in 


ber auf der angesugenen Seite: angeführten Stel 
den nehmlichen Endjweck angeführet finde, das 
feine Macht zu zertheilen. Derjenige aber, der 


ächte 






nen Seindes, wohl aber derjenige, welcher i 





| „de XV. ft sum Beweiſe * daß ber ie 
niſter der Kayſerin⸗Koͤnigin die Feindfchaft ber 
ferin von Rußland auf * hoͤchſten Grad geftieben 


habe; ich aber ſchlieſſe daraus, daß fhon.eit ger 


wiſſer Grad der Feindfchaft zwiſchen diefen beyben 
Mächten geweſen, und daß dieſe Vermehrung, wo⸗ 
von geredet wird, wie das Schreiben des Grudkes 
ausdrücklich befaget, bie gef — heimlichen 
Anſchlaͤge Preuſſens wider die Kapſerin vor⸗ 
ausſetzet. F Bd * In 


Aus No.XIX. erhellet, an ſtatt, daß es beweiſen | 






ſollte, warum e8 angeführet worden, deutlich, daß 


die Kriegs-Anftalten Preuffens wider die De 


burger Alliirten fchon mit dem 1754ſten Jahre fi) 
‚angefangen haben. a 


= No. XX. Da die Artikel aus den Berliner Zeis 


tungen vom 1754ften Jahre wirklich dasjenige bes 
fagen, was in diefer Urfunde erzehlet worden; fo 
bat man feine Urfache über deren Inhalt zu flagen. 
Das Memoire redet unmittelbar nach Anführung 


No XXVI. von einem Briefe des Secretair Praſſe, 


"welcher gleich das Gegentheil deſſen, was man da⸗ 
ſelbſt behauptet, * weil er ſaget, daß, weit ge⸗ 


eil an denen a = 


fehlt; daß er einigen 
ey | aas⸗ 


; « 


> 
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Rußlands, die er bemerfet, nehmen 
folln, er. vielmehr dem Minifter, von dem er redet; 

Vet habe, er fähe nicht, welchem Alliirten zu 
be diefe Zubereitungen gemacht würden. 


Das Schreiben des Grafen von Flemming , 
No. XXVII. enthält fo viel fcharffinnige Anmers 
kungen über die wahre Befchaffenbeit der Sachen, 
und welche vor die. gerechte Sache der Kayſerin⸗ 
König ſo überzeugend find, daß ich nicht begreife, 
na ee fönnen, daß man es bekannt ges 
e. | 






Sch führe davon nur hier diefe einzige an, daß 
der König in Preuſſen vermittelft der Verlegung 
feinee Armee, fie in eben fo viel Wochen zufammen 
bringen kann, als man zu Wien Monate nöthig 
bat, und daß folglich der Wiener Hof, wenn er eis 
nige aufferordentliche Bewegungen biefer benach⸗ 
barten Macht bemerfet, ſich durch Vorfpiegelungen 
md Unterhandlungen, mit Gefahr ſich unverfeheng 
über den Haufen getvorfen zu fehen, nicht aufhals 
ten laffen kann; welchem ich beyfüge, daß, wenn 
man mit einem Könige zu thun hat, der alle Augen⸗ 
blicke bereit ift Krieg anzufangen, und der niemals 
Anſtalten darzu zu machen aufhöret, fo verlieret - 
man feine. Zeit mit-Unterfuchung der Srage, wer 
ſich darzu zuerft gefaßt gemacht habe, wenn der 
Tall fich ereignet. | | 
Das ift es, mein Herr, was das Publicum, wie 
mies (cheinet, wegen des belehrenden Memoire und 
feiner Beylagen denfen dürfte, bis die Beantwor⸗ 
ungen derer refpectiven Höfe es in Anfehung ber 
Fortorum, die bloß ihnen und ihren Miniftern ber 
anne find, beffer unterrichten. J 


Rem Rr. Geſch. X Safe 
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Laßt ung alfo den Schluß machen: Die 
die darinne abgehandelt worden, fchiene weit be 
vor der Publication, der in dem belehrenden Diez - 
moire zum. Beweiß angeführten Urkunden zu ſeyn, 
teil das nemliche Publicum, da man es vorher ein⸗ 
—— als wenn in denen Separat > Artickeln 

es Petersburger Tractatd, und in der geheimen 
Correſpondence die Rede von ganz andern Dinge 
wäre, als von einer puren Vertheidigung, von der- 
diefer Tractat redet; fo fonnte es ſolches fo lange 
lauben,, bis diefe geheimen Urfunden ihnen vor 
- Yugen geleget worden, und ed barinne ganz das 
Gegeneheil findet, ‘und daß die contrahirenden 
: Mächte, fo viel man aus ihren geheimften Corres 
ſpondenzen davon urtheilen fann, niemals die uns 
ſchuldigſten Grenzen überfchristen, welche der oͤf⸗ 
fentliche Tractat angiebet; und dag die Wirklich- 
feit weder der neuen Petersburger Allianz, die man 
gleich Anfangs angeführet hatte, noch der vorges 
ebenen Gefahr der Proteftantifchen Religion, auch 
eis bey Fröfnung derer geheiligften Eadinetter und 
der perfönfichen Archive eines Souverains, der 
hieran Theil genommen haben follte, fich nicht er⸗ 
wieſen befindet. — 


Ich habe die Ehre zu ſeyn ꝛ. 









Straßburg, 
den 6ten November 


1756, 


Leber: 
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Veberfeßung eines Pohlniſchen 
Schreibens über die Schrift: Betrach— 
tungen über das von der Republick Pohlen bey 
gegenmärtigen Zeitläuften zu baltende 
2 Betragen. (*) 


Quis sulerit Gracchos de ſedix ion⸗ 
— querentes? 


Iuuenal. Sat. II. 


diefem einzigen Verſe werde ich, mein Herr, 

bie Betrachtungen einfchlieffen, die Sie über 
einen Theil der neuen Schrift bes Berliner Hofes, 
die angegebene Gerechtfame der Preußifchen Waf⸗ 
fen betreffend, von mir verlangen, Bey alle dem, 
was uns von dem Einfall in. Sachſen, und den 
Thathandlungen von aller Art, die darauf erfolget 
find, befannt worden , und wobey man ſich Ihro 
Königliche Majeftät in Preuffen einer befondern 


Mäfigung rühmen höret, auch zugleich den vers 


hagten Nanten eines Unterdrückers auf einen Prins 
gen, ber ſelbſt auf die ungerechtefte Weiſe unter⸗ 
Drücket worden, waͤlzen will; iſt man fo glücklich 
geweſen, einen Vers in dem Juvenal zu finden, 
welcher one die Ehrfurcht, die man einem gefrönz 
ten Haupte ſchuldig ift, zu nahe zu treten, die Art 
der Uingeduld , in der man fich befindet, fehr gut 

i | T2 Ich 


(*) dieſe Betrachtungen im 1. Bande BI. 687. 
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Ich häfte gemünfchet, Ihrem Verlangen Hash 

mich weitläuftig über alle das erflären zu Fönnen, 

was unſrer Mepublick in gegenwärtigen Zeisläuft 
zu thun, vortheilhaftig feyn würde, was fie bpr 
Urfac habe, ihrem Könige eine fchleunige Safe 
zu leiften, was das angegebene gemeinfchaftliche, 
natürliche und dauerhafte Intereſſe ſey, weiches 
man als ein mit der Krone Bohlen und Seiner 
Königlichen Majeftät von Preuffen Wohl. verbun⸗ 
denes voraus feret, was es vor eine Beſchaffen⸗ 
heit mit den gemeinfchaftlichen Verbindungen habe, ' 
die zwiſchen der Republic Pohlen und. dem. 
Brandenburg durdy den Tractat zu Welau errich⸗ 
tet worden, und endlich), was wir vor gerechte 
Anforderungen auf das Gebiete von Elbingen und 










Draheim haben. Allein die Grängen, die ich. mir 






in diefem ‚Schreiben gefeßet, erlauben — 
alle dieſe Umſtaͤnde dem Grunde nach zu unterſu⸗ 
chen. Ich werde mich mit Ihnen davon nur in 
fo weit unterhalten, als e8 nöthig feyn wird, um 
die gefährlichen Eindrücungen zu zjernichten , bie 
man fich an. dem Hofe zu Berlin durch die gedachte. 
Betrachtungen über dag Betragen der Republick 
Pohlen ꝛc. zu machen, verfprochen hate». =, 


Die Liebe zur Freyheit ift das. Erbgut. und bie 
. Pflicht eines Republikaners. Diefer Geſchmack, 
melchen cin jeder-unter ung mit der Geburt em⸗ 
pfaͤngt, der durch die Gründe unferer Erziehung 

geftärfet, und durch den Gebrauch geheiiget wird, 
iſt uns fo theuer, daß nichts auf der Welt feyn 
fann, dag mir ihm nicht aufguopfern bereit wären. 
Diefeg find die Grundfäulen unſrer Staatsverfaf 
fung, und bie Herren, bie wir ung durch eine 
freye Wahl geben, fleigen unter Feiner andern Bes 
dingung * den Pohlniſchen Thron, als — 
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ebindlich machen, in unfere Frenheiten und 
üge feinen Eingriff gu thun: Derjenige Koͤ⸗ 
ia; voelcher diefe Berfprechungen heilig beobachtet, 
508 Dberhaupt und der Vater der Republic. 
inzig —— mein Herr, entſcheidet, was 
en in den gegenwaͤrtigen Zeitlaͤuf⸗ 

ng beobachten werde. 


ESdodllt ein fſreyes und großmuͤthiges Volk, das 
ſchen bey Nennung des Deſpotismi ſich erfchüttert, 
die Beraubungen, twelche ein ehrfüchtiger Prinz in 
den Erbländern eines Souveraing, der Ihm gleich 
iſt, verübet, ohne Empfindlichkeit. nen fönnen, ' 
SE: da biefer beleidigte Souverain ihr König ift? 
de mich, mein Herr, bey dem Linterfchiede, 
weichen man unter einem Könige in Pohlen, und 
r eir en zu Sachſen machet, nicht 
ch will auch auf einen Augenblick zu⸗ 
daß der Einfall in Sachſen uns im gering⸗ 
| e, ob ung gleich die Folgen, wie 
ie bald ‚ nicht gleichgültig feyn können, 
Allein was wird daraus zu fehlieffen feyn? Diefes: 
daß der König, unfer Herr, nicht fraft des Eides 
der Treue und des Gehorfamß, welche wir ihm ge⸗ 
ſchworen, die Hülfe, fo er nöthig hat, um fein 
durch die Preußifchen Truppen auf die ungerechtes 
fie Art befeßtes DoRTecfienthuhn wieder zu erlans - 
gen, kann; befindet er fich aber nicht im 
dem Stande , daß er felbige von unfernt Eifer, 
me unſrer Dankbarkeit erwarten kann? 















weis nicht, mein Herr, ob Sie eben ſo, 
——— von dem Satze urtheilen werden, welchen 
der Verfaſſer der Betrachtungen, ꝛc. behauptet: 
daß die Republick, fo oft fie ſich in die beſondern 

Ereiigleiten ihres Koͤniges, der auſſerhalb des 
T 3 Reichs 


24 Ele 
Reichs Linder beſitzet, miſchen wollte zwar jedes 


zeit an feinem widrigen Schickſale, niemals: aber ' 


an feinem Glücke Theil nehmen würde, 





in diefem Sate zwar einen unerträglichen 
nicht aber die Wahrheit, die ich darinnen | 


ſuche. Ja, ich getraue mir zu behaupten, 

wenn die Republick fich mit. Ernfte in die gen 
wärtigen Staatsgefchäfte mifchen wollte, die 
theile, die fie dadurch vor fich erhalten Fönnte, eben, 





ſo groß feyn würden, als diejenigen, die fie ihrem 





Herrn, als Churfuͤrſt von Sachſen, verfchaffen 
 Tönnte, I 
| ot Be. 

Ich muß Yhnen, mein ‚Here, goſtehen, Daß ich 
wmich bey dem nachdrücklichen Ausdrucke von ber 
ewigen Allianz zwiſchen dem Koͤnigl. Drehen 
Haufe und der Nepublick Pohlen beynahe des. 

‚ eng nicht euthalten Finnen: Gie werden ſich bey 
dieſer Gelegenheit an dasjenige erinnern, bene 








Marggrafen von Brandenburg und Herzog 


fen begegnete, als er auf dem Wahltage, n dem | 


Zode Sigismundi Auguſti Platz amd. Stimme has 
ben wollte. Man gab feinem Abgeordneten aus 
druͤcklich zur Antoort: daß fein Herr fich mit dem 
Lehn begnügen möchte, welches er. als eine Wohl 
that von ber Krone Pohlen befäße, in Anſehung 


des Pages aber, weichen er in dem Senat ver⸗ 


- lange, und was das Recht der Stimme auf dem 
ug beträfe ; fo hielte die Republick nicht vor 
gut mem Anfuchen zu fügen:  Diefe liche 

wort, — im Jahr — * —— ſich 
wenig mit der ewigen Allianz zwiſchen der Repu⸗ 
blick und dem Koͤnigl. Preußifehen Haufe vereini⸗ 
gen zu laflen, Es ift wahr, daß, als in bem Tras 
etate zu Welau vom Jahr 1657 der br 
drich Wilhelm, in Anfehung des Friedens, in 


’ 
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dee Nepublick fchloß, und wegen der Hülfe, 
gegen ihre Feinde zu ftellen verfprach, die 
aperainite von Preuſſen erhalten hat, und dag 
beftändiges und unverleßliches Buͤndniß mit 
Könige und der Republic Bohlen gefchloffen 
den, melches den Augdrückungen des Tractatg 
u Bolge, an ftatt der alten Lehnsverbindung ſeyn 
lite, Die gemeinfchaftliche Hilfe tvegen des Krie⸗ 
ges mit Schweden wurde durch eine an eben dem 
age geichloffene befondere Convention auf zehn 
Jahr angefeßet, und man fügte dem Tractate noch 
biefes bey, daß, im Fall ein Krieg wider den Koͤ— 
ig and bie Republic Pohlen entftünde, der Chur⸗ 
fürft oder feine Defcendenten gehalten ſeyn follten, 
orps I PR Mann zu Fuß und 500 Mann 


















u ſchicken. Im Gegentheil 
td) nig und die Nepublick durch 
fen Tractat, nicht gefchehen zu laffen, daft 
lic, Macht des Churhaufes Brandenbur 
me ‚Ge ie —— —* — * * 
por die Vertheidigung un altung erzog⸗ 
Freuſſen beſorgt feyn wollte, fonderlich aber, 
wie es in dem Tractate heiſſet, wenn der Krieg, 
der dem Churfuͤrſten oder ſeinen Deſcendenten an⸗ 
Fndiget wuůrde, aus Haß, daß er oder feine 
e 7* der Republick beygeſtanden haͤtte, er⸗ 


* 
* 


ar 
| — 


* 
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Sehen Sie, mein Herr, das iſt hauptfächlich- 
2 Tite ‚Welchen man zum Vortheil Sr. Koͤnigl. 
Majeftä in Preuffen anführet: Diefer Tractat, der, 
p —* e feben, bloß defenſiv iſt, kann alſo von dem 
auſe Brandenburg nur in dem Falle angeführet 
n, wenn es in diefen Theilen feiner Staaten 
wird: Nun hat aber. diefer Prinz nicht 
Churfuͤrſt von Brandenburg,fondern als König 
I 0 — T4 | in 
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- in Preuffen den Krieg’ angefangen, und das iſt es 
ja eben, was er auf dem Reichstage zu Regens⸗ 
burg angeführet, um vor den Verordnungen des 
Oberhaupis des deutfchen Reichs wider den Chur⸗ 
‚ Fürsten von Brandenburg ficher zu feyn folglich, 
a er Aggreſſor, fo iſt der Fal nicht vorhanden; 
wodurch er die Vortheile des Tractats von Welau 
fordern könne. Ein andrer Beweis, daß man dies 
fen Tractat bloß ald einen Defenfiv-Tractat ange 
fehen, ift dieſer, daß als im Jahr 1726 durch den 
Tractat von Wien, in welchem fid) der Roͤmiſche 
Kayfer und die Kayſerin von Rußland gemein⸗ 
fehaftlich einen Succurs von 30000 Mann verſpra⸗ 
chen, ausdruͤcklich auch ber Artickel befindlich war, . 
baß die Republic mit darinnen begriffen ſeyn follte, 
und daß die Republick aufdem Reichstage von eben 
diefem Jahre Commiffarien ernennet hat, um mit 
dem Kayſerlichen Ambaſſadeur barüber in Confes 
renz zu treten, und denen Staͤnden des Reichs da⸗ 
von Rapport zu erſtatten und auch ihre Approbas 
tion zu. erhalten. J 
Sie werben demnach befinden, daß die Repu⸗ 
blick fich nur in dem befondern Falle zu einer Hilfe 
von 2000 Mann dem Churbrandenburgifchen Haufe 
verbindlich gemacht hat, wenn felbiges aus Haß 
wegen ber Hülfe, fo es der Republic geleiftet, and 
fallen twerden follte. Es würde daher Gr. Koͤ⸗ 
iglichen Majeftät in Preuffen gewiß ſchwer 
diefen Grund in Anfehung ihres Hauſes, fomopt 
tag dag gegenmärtige als dag vergangene b ift 
eltend zu machen. Schon feit dem Jahre 166E 
Bat die Republick fich über den Churfürften vom 
Brandenburg zu beklagen Urfache gehabt, daß er 
feinen Verbindungen zu folge den verfprochenen 
Succurs nicht in das Pohlnifche Preuffen * 
| Ä : iren 
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fihireit laſſen; dieſer Beſchwerde wegen. hat ibm - 
auch die:Nepublic damals die Stadt, Elbingen 
nicht in die Hände liefern wollen, (*) | 


. we: 1\ 
Im Jahr 1662 fchlug eben diefer Churfürfk, 
Friedrich Wilhelm , dem Könige Michael die Huͤlfe 
ab, toeiche er von ihm wider die conföderirte Armee 
verlangte, und eben darum fest fein Hiſtoricus bins 
zu, hat man auch) nicht die Evacuation von Elbins 
gen gefordert, damit man fich über diefen Artickel 

icht einlaffen dürfte. Die Unruhen in der Repu⸗ 
blick feit dem Anfange diefed Jahrhundertes finb . 
noch in allzu frifchem Andenfen; und ich erinnere 
Sie, mein Herr, nur deswegen baran, um mit. 
beflagen zu fönnen, daß man die Hülfe zu leiſten 
abermals abgefchlagen, welche die Republick das 
mals dem Tractat von Welau zu folge, von dem 
Könige, Preußifchen Haufe hätte fordern können. 


Es find Ihnen, mein Herr, fowohl als mir, 
bie gewaltfamen Werbungen bey den Unterthanen 
der Republick theild unter der Regierung des vori⸗ 
gen ‚ theild der jeßo regierenden. Königl. Majeſtaͤt 
in Preuffen befannt: Gie miffen die gegenmärtigen 
Anforderungen des Königs in Preuffen auf drey 
- dem Fürften und Bifchof von Cracau zuftehende 
Derter, und ich habe nicht nöthig, Ihnen die Ge- 
waltthätigfeiten anzuzeigen, die man, um felbige 
zu behaupten , unternommen hat. in alle dem, 
was feit der Regierung Friedrich Wilhelms bis auf 
. die Regierung Friedrichs des III. incluſive vorge 

gangen finde ich feinen Zeitpunct, in welchem die 

ertaufchung der Lehnibarfeit des Haufes Brandens 
burg mit der Freundfchaft der Nepublick vortheil⸗ 
baft geweſen wäre, Nach denen Grundfäten der 


— Politick, 
C) S. Puffend. Lib. IX. 6. 7.. 


f 
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Politick, welche auf Se. Königliche Majeſtaͤt in 
Seeuflen von Dero Vorfahren fortgepflanzget wor⸗ 


ben, und die. Gie in allen Stücen angenommen, 
würde folgen, daß die Republick dem Haufe Bran- 
benburg nicht allein die groͤſten Vortheile ohne Rück 
ſicht auf ſich, durch den Tractat zu Welau zuge⸗ 
ftanden ,. fondern daß fie auch biefem Haufe durch 
eben biefen Tractat allen Vorfchub gethan, von der 
Pohluiſchen Nation zu fordern, daß fie fich. ſeibſt 
dazu gebrauchen laffen muͤſte, die Ede zu fchmie- 
den, welche ihr der Ehrgeitz eined Königs. in Preufs 
fen bereitete, | * 


——— Wer 

Es war allerdings eine Zeit, ba bie allzu große 
Macht des Haufes Defterreich und die angrängende 
Poſſeßiones unfte Väter in Unruhe fegten; allein, 
wenn man nur einen Augenblick über dag nachden; 
fen will, was es gegenwärtig der Erbin diefer 
Staaten gefoftet hat, um dem Könige in Preuffen 
zu wiberflehen, und wenn man die Bindriffe ers 
weget, die biefe Souveraine fchläffen mäffen, una 
vor deffen Ehrfucht bedeckt zu ſeyn, fo ift dag Un⸗ 
gluͤck mehr als zu deutlich, welche auch wir zu be⸗ 
fürchten Basen, Be. ; 


5 — —— 
Ich habe lange vergeblich nachgefonnen, was 
doch wohl das gemeine und natuͤrliche Intereſſe 
ſeyn moͤchte, welches die Republick und das Haus 


Brandenburg vereinigte, allein an ſtatt, daß ich im 


> ber Macht des Königs von Preuffen Bewegungs⸗ 


gründe zu dem Vertrauen, welches die Krone Poh⸗ 
len auf dieſelbe feßen Fönnte, gefunden, ſo habe 
ich nichts als wahre Gründe der Furcht, und zwar 
einer fehr nahen, angetroffen, Wir wollen auf eis 
nen Augenblick zum Voraus fegen, (welches ich 
doch nicht hoffe,) daß die Folgen ben Veen 
Abſichten 
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Wſichten gemäß ſeyn werben, und daß, nachdem 
das Churfuͤrſtenthum Sachſen in unermaͤßliche 

Schuldenlaſt geſtecket ſeyn wird, der Koͤnig in 

eine fo groſſe Maͤßigung bezeigen duͤrfte, 

daß er mit der Kayferin⸗Koͤnigin Frieden mache, 

doch fo, daß etliche Kreife von Böhmen davon ab⸗ 

gefondert werden. Halten Sie ſich denn num, 

mein Herr, ganz ficher, durch diefe nahe Mächte 

nicht mehr beunruhiget zu werden? Und follte man 

nicht die Anforderungen auf die Stadt Danzig und 

un geltend machen? Was in dem 

enthum.Sachfen, den \eigenen Ausdruͤ⸗ 

nach, par raifon de Guerre gefchehen, daß 

bringet uns billig. den Verdacht bey, wie geneigt 

diefer Prinz fey, das Recht und die Convenance 

zu vermifchen. ⸗ 






Ich habe alle nur erſiunliche Ehrfurcht wc: die 

Derfon des Königs von Preuſſen, und die aröfite 
Hochachtung vor feine ausnehmende gute Figen- 
fchaft, allein ichh werde der Krone Pohlen niemals 
anrathen, von feiner Mäßigung fich abhängig zu ma⸗ 
hen. In diefem Falle würde die angegebene Vor⸗ 
Mauer unfrer Unabhängigkeit leicht in eine Cita⸗ 
delle unfrer Untermürfigfeit verwandelt werben. 
ch weiß nicht, was die Mepublick in ben gegen 
waͤrtigen Umftänden vor Entfchlieffungen faflen 
dürfte, allein ich glaube feft, daß es ihrem Anfe- 
hen gemäß fen, das Gebiete von Elbingen und 
Draheim, welches um eine fo geringe Summe 
verfeßet worden, daß fie auch einer von den Un- 
terthanen der Republic vorſchieſſen föhnte, wie⸗ 
ber einzulöfen, | 


Berner, daß e8 Ihrer Ehre gemäß fen, ihrem 
Könige alle Huͤlfe zu leiften, um fein aneshunäfige 
On eife 
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= Weiſe angefallenes Churfuͤrſtenthum wieder zu er⸗ 
langen; | 


. Und endlich, daß e8 der Klugheit gemäß fey, 
son alle dem nichts zu verabfäumen, was ber 
Haabſucht des Königs in Preuffen Graͤnzen fes 
Ben kann. 


Sehen Sie, mein Herr, das ſind die Betrach⸗ 


Ber tungen ‚ bie ich über die Preußifche Schrift, wel⸗ 


che Sie mir überfchicht haben, gemacht, ich unter⸗ 
Ä zur felbige Ihrem und aller meiner Mitbürger 

eile, und ich roünfche fehr, daß fie einftimmige 
und großmüthige Entichlieffungen je eher je lieber 


| | befördern mögen. 


Uebrigens habe ich in den Betrachtungen über 
das Berragen ıc. die Feder Ihro Königlichen Mas 
jeftäar in Preuffen, wie Sie mir gemelder, nicht 
erkennen fönnen, wenn es aber doch an dem waͤre, 
fo halte ich davor, daß, wenn ich die Unachtſam⸗ 
feit in der Schreibart mit der ungemeinen Sorg⸗ 
falt, welche ſich der König mit feinen Truppen 
giebt, vergleiche, Höchftderfelbe fich mehr auf die 

Stärfe feiner Armee, als auf die Stärfe feiner Ber 
Wweſiſe und Gründe verlaffen muͤſſe. Sch bin ꝛc. 


* Fr PA 
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Shräben aus dent Lager ben Bildtruf, vom 10 December 


Erinnerung gegen die Weneriſche Commiſſriſche Tabelle . $ 
—— von den Angrif bey Cosdorf, 21 Be 


Bon dem Königl, Dreußichen Corps gegen bie? 
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Bon dem Königt. Preufifchen 
Hofe und ber Preußifchen 


Armee. Ei 


Se 

D a die Churſaͤchſiſchen in franzoͤſiſchen 
Solde ftehenden Dfficiers eine Recht⸗ 
.. Arie fertigung ihres Betragens, unter 
der Autorität des Königl. Franzöfifchen Hofes, 
an das Licht geitellet haben; fo ift von Seiten 
Sr. Königl. Maj. von Preuffen eine öffentliche 
Antwort darauf befanne gemacht worden. Wir 
wollen zuvörderft gedachte Rechtfertigung nebft 
ter deshalb ergangenen DBerordnung Sr. Alter. 
chriſtl. Majeftät, mittheilen und fodenn die K. 

Dreußifche Zeantwortung beyfügen : 


Verordnung des Königs, | 
das in Sr, Majeftät_Solde ſtehende Sächfifche 
Eorps betreffend, vom z3ten März 1759. 


5 Auf Befehl des Rönigs. 
Eh er Sr. Allerchriſtl. Majeftät die Genes \ 
( rals und Officiers des in Koͤnigl. Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Sold als erg überlaffenen Corps 
Bey Br Geſch. R. B. U Chur 


— 
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Churſaͤchſiſcher Truppen vorgeftellst, welcherge⸗ 
ftalt des Königs von eaen Majeftär Fine Bes 


- daration, in Form eiſtes avocatorifchen Schrei⸗ 


bens unter dem 1. Dec. 1758. ergehen I 





affen, in 
' welcher Diefelben, daß nur erwehnte Safe 


⸗ wem 


*— — 


niemand, als 





Generals und Officiers ihrem —— 
dert, weſſen fie ſich gegen Se; Preußl. Maj 
verbindlich gemacht, zuwider gehandelt hätten; 
vermeynet, und dabey, wenn fie binnen einer 
drey monatlichen Friſt fich nicht wieder einftels 
len würden, gegen fie nach Aufferfter Stren⸗ 
e verfahren zu laffen, ſich erfläret Haben; nur⸗ 
efagte Sächfifche Generald und Officiers fich 
dannenhero nicht entbrechen fönnten, ſich wegen 
folcher ihrer Ehre zumiderlaufenden: Hefchuldis 
gungen zu rechtfertigen, und öffentlich darzufhun, 
daß, wenn fie die Kilienfleiner Capitulation und 
die von ihnen nachhero durch Gewalt erpreßten 


f 





Nerbindungen vor nichtig und ungültig angefe- 
Kn Re | 


ben, des igs von Preuſſen Majeſtaͤt ſolches 
zuſchreiben haͤtten, weilen Dieſelben die vor⸗ 


nehmfte Artickul ſolcher Capitulation durch die 


nach ſolcher Zeit abgedrungene Reverſe, um fie 


zu Fuͤhrung der Waffen gegen ihren rechtmaͤßi⸗ 
gen Herrn zu zwingen, zuerſt ſelbſt verletzt, mit⸗ 
hin durch did 


rige Freyheit gefegt haben: So haben Ge. Koͤ⸗ 
nigliche Majeltät, nachdeme Ihren aud) mehr⸗ 
erwehnte Saͤchſiſche Generals und Officiers, ehe 
fie in Dero Dienft getreten, die gründliche Be⸗ 
wegnüffe, aus weichen fie fich von denen von des 
Königs von Preuffen Majeſtaͤt zuerft aufgehobe⸗ 
nen Verbindungen lo8gemacht, vorgetrag 


Dieſelben an dem guten Nahmen und Ehre eines 
| | ſolchen 


Ihnen ſelbſt, und er jur 


es gewaltfame Verfahren fie. aller _ 
VHerbindlichkeit felbft entlediget, und .in ihre vos 


Kell 39 
Slchen Corps Officiers, das durch eine vorzůg⸗ 
lch 8 —— Dura) die * in Nachlebung 
rer Berbindlichfeiten und durch die der gerech⸗ 
= ten Sac je erjprießlich geleiffete Dienfte ſich Ihro 
Majeftät Vchtung und des allgemeinen Beyfau⸗s 
würdig. ge 
7 













4 macht, einen ſehr lebhaften Antheu 
nehmen ihr Geſuch nicht anders als billigen und 
gutheiften koͤnnen: Und in Folge deffen haben 
Ste geſtattet, und geſtatten, die allhier beyges 
ügte Rechtfertigung ihres Betragens gegen deg 
. Roönigs don Preuffen Majeſtaͤt der ganzen Welt 
vor Augen zu legen, und dadurch jedermännige 
ich, ſowohl ihrer Nedlichkeit, als auch, wie uns 
verdient biefe Befchuldigungen find, mit meichen 
. DaB unterm I. Dec. 1758. ergangene Königliche 
Breugiche Manifeft ihre Ehre, Treue und Glau⸗ 
zu beflecien vermeynet, klaͤrlich zu übers 


ar, i 
0, Wobey Ihro Majeſtaͤt fich dahin erflären, daß, 
; im Gall bee Könige von Preuſſen Majeftät Dero 
Drohungen gegen die Sächfiiche Generals und 
ficiers in Erfüllung zu bringen unternehmen 
lien, Diefelben gegen Dero Truppen -ein gieich⸗ 
mäßiges Verfahren zu gewarten haben würden, 













- 


un. 
“ 


chſiſchen Generals und Dfficierg zu lei⸗ 
de Gerechtigkeit vermeiden werden; zumalen 
Koͤnigl. Majeffät innigft wünfchen, fich ders 
leic H hrer Gefinnung und Neigung zuwider⸗ 
aufenden Berfahrens überhoben zu fehen, zu 
welchem Sie durch nichts, als durch die Noth— 
wendigkeit einer ‚gerechten Repreſſaille, gedruns 
gen werden Eönnen.. ii 
Seolchemnach verordnen und befehlen Se. Mas 
feſtaͤt dem Marſchall von Contades, Dero Genes 
rallieutenant und Sanein anDanten Dero Armeen 
— 2 


— 


— 


ie 2 


Beige Dielen doch verhoffentlich durch die 


in 
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in Teutſchland, gegenwaͤrtiges ſowohl bem gar 
gen Sächfifchen Corps, ald auch) in allen Königl, 
Preußiſch⸗ und deffen Anhängern —— 
 dermahlen von Sr. Majeſtaͤt Truppen b 
- den Ländern und Provinzen Öffentlich bekannt 
. machen und anfchlagen zu laffen, Gegeben zu 
' DVerfailles, den 13. Mart. 175% — 
Unterzeichnet: LOUIS. en 
‚ Und weiter unten: | 
Ä Le Mar&chal Due - 
de Belleisle. 


| Rechtfertigung 
des Betragens der Churſaͤchſiſchen in Franzoͤſiſchen 
— Dienften ſtehenden Officiers 
gegen des Königs in Preuſſen Majeſtaͤt. 
= R* es des Koͤnigs von Preuſſen Maje⸗ 
ſtaͤt gefallen hat, in einer unterm 1. Dec. 
verfloſſenen Jahres, in Form eines avocatori⸗ 
ſchen Schreibens, herausgegebenen Declaration 
die in — Sold getretene Sächfifche Dfe 
ficiers zuruͤck zu berufen, und zu bedrohen, die⸗ 
jenige, ‚welche in drey monatlicher Friſt nicht er⸗ 
ſcheinen wuͤrden, als Uebertreter der Lilienſteiner 
Capitulation anzuſehen, ihre Guͤter zu confiſci⸗ 
ren, und gegen ſie ſelbſt mit der gewoͤhnlichen 
militairiſchen Ehren⸗Schmaͤhlerung zu verfahren; 
So koͤnnen ſie, ohne Hintanſetzung deſſen, was 
ſie ihrem rechtmaͤßigen Landesherrn, ihrer Ehre, 
denen Kriegsgebraͤuchen und fich ſelbſt ſchuldig 
find, ſich nicht entbrechen, bie ihnen aufgebuͤr⸗ 
dete und fo wenig verdiente Befchulbigungen, 
nebft denn daraus hergeleiteten Bebrohungen 
8 vernichten, und deren Ungrund und — 
a | Ä igfei 


* 
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tigkeit gu erweiſen. Durch eine natürliche und 
‚wahre Darftellung derer Gewaltehätigfeiten, die 
des Königs von Preuffen Majeftät feit der am 
26, Dctob, 1756. gefchloffenen Filienfteinifchen 


‚Capitulation gegen die Sächfifche Dfficierd ver- 


t, ift klar an Tag zu legen, und ganz Europa 
in überzeugen, daß Diefelben zu allererft die aus 
fagter Capitulation flieffende Verbindlichfeiten 


- * gebrochen, hierdurch die beym Lilienftein ihnen 


gethane VBerfprechungen wieder zernichter, und 
mithin diefe Dbliegenheiten, in welchen befagte 
Saͤchſiſche Dfficiers gegen Ihro Preußl. Majeft. 
geftanden, gänzlich aufgehoben haben. 


Capi nn — au und u 
geg t, ſie ſind ein Vergleich zweyer paciſci⸗ 
Fe Theile, nemlic) des Siegers und ber Ue⸗ 
berwindenen, und beybde find zu Fefthaltung des 
Verſprochenen gleichmäßig verbunden. Derje- 
nige Theil, der folchen Vergleich zuerft bricht, 
"Fan beffen fernere Erfüllung von dem andern Theil 
‚mit Recht nicht begehren. 


. Des Königs von Preuffen Majeftät haben 
nach der gefchloffenen Sapitulation denen Sädy- 
Kfifchen Officiers weit härtere Geſetze, als dieje- 
nige, bie in der Capitulation enthalten waren, 
aufbürden wollen: Sie haben ihnen den, nach 
alten. Rriegsgebrächen, und felbft nach den eige- 


en Ausdrückungen der Capitulation, fehuldigen 


Unterhalt gänzlic) verfagt: Sie find dadurch be- 
dacht geweſen, diefelben zum Dienft wider ihren 
rechtmäßigen Landesherrn zu zwingen; und nit 
hin ift der Gapitulation in den allerbeträchtlid)- 

ſten Puncten zu nahe getreten, und folche von 
Ihnen zuerft gebrochen worden. 1 


u3 : e Alles, 


® 
— 
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Alles, was dazumal vorgegangen, ſoll hiebon 
den deutlichſten und ſicherſten Beweis geben. 
Die Saͤchſiſche Armee hat, nach dem I. Artis 
el der Sapitulation, fi) zu Kriegsgefangenen _ 
ergeben; des Königs von Preuffen ——— ha⸗ 
ben nach dem I. und V. Artickel der Capitula⸗ 
tion, ingleichem nach dem II. Artickel der Neu⸗ 
tralitaͤts⸗ Convention uͤber die Feftung Koͤnigſtein, 
dieſelbe auf dieſen Fuß angenommen. 
Das einem jeden Kriegsgefangenen zugehoͤri⸗ 
| — iſt durch die Geſetze und Gebraͤuche des 
| ieges ſchon vorlängft beftimmet worden. Diefe 
- Gofege, wenn man fie in Auffesfter Schärfe- 
nimmt, erfordern, daß eines Theils der Sieger 
nichts ihm nachtheiliges von dem Ueberwunde⸗ 
nen zu beforgen, und andern Theil die Hebers 
wundene die Sicherheit ihres Leibes und Lebeng, 
und bie Srenheit haben follen, zu nichts ihrer 
Schuldigkeit entgegen laufendem angehalten wer⸗ 
den zu können. Die Uebermundene find Kriegs⸗ 
gefangene, keineswegs aber Unterthanen des les 
erwinders; am allerwenigften aber Haben fie 
ſich deffen blog willkuͤhrlichem Verfahren unters 
worfen. Go bald man dannenhero fie zur Uns 
treu gegen ihren rechtmaͤßigen Herrn, und fügar 
die Waffen gegen Ahn zu führen zwingen will; 
fo folgt unmiderleglich,, daß man alle Kriegsge⸗ 
brauche verlegt, und alle mit ihnen eingegangene 
Bedingniffe aufgehoben habe. 

Aus den Bedingungen der Lilienfteiner Capitu⸗ 
lation äuffert fich. fichtbar, daß die Sächfifche Arc 
mee nicht andere ald Kriegsgefangene angefehen 
werden folle. Der von dem Graf Rutowsky im 
sten Artickel beygefügte Anhang:. a 


Daß 


— 
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Daß weder Unteröfficiers, noch Gemei⸗ 
ne, wider ihren Willen genoͤthiget wer- 
den follen, in der Preußifchen Armee 
Dienſte zu nehmen. ; 


ift nur als ein vorfichtiger Zufaß anzufehen, unb | 
zielte augenfcheinlid) auf die gemeine Mannfchafe 


ten, fo man etwa zu Annehmung. Preußifcher 
Dienfte möchte zwingen wollen. Das Schickfal 
der Sächfifchen Armee war bereits beftinnnt, und 
des Königs von Preuffen Antwort : 

Darum bat ſich niemand zu befümmerm. 
fo hart diefelbes.aud) war, that hieran feinen Ab⸗ 


ruch. 
Aus dieſem Ausdruck des Königs von Preuſ⸗ 


fen waͤre vielleicht äufferfteng zu vermuthen, daß 


Deroſelben Willensmeynung allerdings dahin ges 
gen fen, ſich das Recht, die Eächfifchen 
ruppen zu zerſtreuen, und in feine Ag 
unterzuftecken „ vorzubehalten; gefegt aber, Sie 
haben mwürflich verftanden, daß die ganze Säch- 
fifche Armee, die einzige-Generalsperfonen aus⸗ 
genommen, des Eyds der Treue gegen ihren 
—— Herrn entlaſſen, und ſolchen Eyd 


deſſelben Feinde zu ſchwoͤren verpflichtet ſeyn ſol⸗ 


ten; fo wuͤrde doc) eine ſolche, ſchon an ſich felbft - 


unbehsrige, und der Eigenfchäft einer Kriegsge⸗ 


fangenen Armiee toiderftreitende Meynung, ans 


noch durch die von dem Grafen Rutowsky dem 
XIV. Artickel angehängte, von der Capitulation 
nicht feparirte, und durch die gigenhändige Un⸗ 
terfchrift de3 Königs in Preuffen als der Capi⸗ 
- tulation einverleibt erkannte Protefiation vernich⸗ 
tet worden feyn. Diefe Proteftation enthälf: 
Ich bin auchorifirt, die Armee das Ber 
wehr ſtrecken zu laflen ; ich Tann aber wer 
der von dem Eyd, den fie geſchworen, 
| Ä 14 diejelbe 


— 
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dieſelbe losſprechen, noch ſie einen andern 

Eyd ſchwoͤren laſſen. 

Da dieſe Proteſtation, welche ſich auf den J. 
und V Artickel der Capitulation beziehet, gaͤnz⸗ 
lich von des Koͤnigs von Preuſſen Majeſtaͤt uns 

* beantwortet gelafien worden, fo folgt unwider⸗ 
fprechlich,, daß die Sachen wieber in ihre vorige 
Umſtaͤnde gefegt worden; nemlich die Sächfifchen 
. Truppen haben, auffer der Kriegsgefangenfchaft, 
feinen . andern Bedingungen unterworfen ſeyn 
‚wollen. Es erfireckt fi auch die Vollmacht 
und Meynung bed Sächfifchen capitulirenden 
Generals nicht weiter. Alle feit folder Zeit 
eußifcher Seits vorgenommene gewaltſame 
Handlungen find demnach augenfcheinlicheebers 
‚ tretungen derer von bed Königs von Preuffen 
Majeftät mit der capitulirenden Armee getroffe⸗ 
nen Vernehmungen. Ä 
Aus Nefpect vor des Königs von Preuffen Ma⸗ 
jeftät mwünfchten die Sächfirchen enerals und 
Officiers, mit Stillſchweigen übergehen zu fönnen, - 
durch was vor Gemwaltthätigfeiten man ihre wuͤr⸗ 
dige Negimenter zwingen wollen, die Waffen ges 
en ihren rechtmäßigen Landesherrn zu führen. 
hro Preußifche Majeftät mollen e8 and) nur 
der unumgänglichen Nothwendigkeit einer abges 
drungenen Nechtfertigung beymeffen, wann: fie 
diefe Umftände ausführlic an Tag zu legen fich 
gezwungen ſehen. Was gefchehen, und. wie ge⸗ 
gen ſie verfahren worden, iſt ohnedem bereits 
der ganzen Welt durch öffentlich herausgegebene 
Schriften mehr als zu fehr befannt worden. 

Die von dem Baron v. Ponikau bey ber Reichs⸗ 
verfemmlung zu Negmsburg eingegebene pre 
Memoria, die von dem Sächfifchen Hof befannt 
gemachte Nachrichten, und alle öffentliche Blaͤt⸗ 

er. ter, 





; / 
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ter, haben bag ungerechte und harte Verfahren, 
durch welches man die Saͤchſiſche Truppen zunt 
Preußiſchen Dienft zwingen wollen, jedermänzs 
niglich vor Augen gelegt. - Ganze Corps und 
Regimenter haben die, ihnen mit Gewalt ange: 
legte Bande zerriffen ; ganze Compagnien von 
ber Leibgarde und von Prinz Friedrich muͤſſen 
in den Feſtungen zu Füftein, Stettin, Magdes 
burg und Spaudau, nod) jeßo die ihrem Kan: 
deöherrn vorbehaltene ftandhafteTrene büffen ; die 
Eüraßierd des Arnimfchen Kegiments haben in 
einer an den Churprinz von Sachſen erlaffenen 
Vorſtellung fich erfläret : 


Daß fie eher alles zur äufferftien Gewalt: 
thaͤtigkeit Fommen laffen würden, als den 
‚ welden man ungerechter Weile 

von ihnen verlangte ,,. abzulegen. 


Tauſend andere Erempel koͤnnten angeführet wer⸗ 
ben, die man verfchweiget: Alle diefe moͤgen 
von. der betrübten Gemißheit folcher Zmangsthas 


ten feinen Zweifel übrig laſſen. Es ift wahre 


feheinlic), daß beynahe in dem Augenblicke der 
geichloffenen Gapitulation bie, Gefinnung Ihro 


Preußifchen Majeftät, die Sächfifche Armee der 


Ihrigen einzuverleiben , ausgebrochen , teilen 
der Graf Rutowsky, wie obgedacht, fehon in 

dem feparirten XIV. Artickel der Capitulation 

wieder diefe Gemwaltthätigfeit proteftirt hatte. 

Es waͤre vielleicht diefe: gewaltſame Uebertre: 
‚tung eines der mefentlichften Articfel der Capi— 
tulation hinlänglich genug, das Betragen der 
Sähfifchen Dfficier8 und Soldaten , wodurch 
fie ſich dem Preußifchen Joch entriffen, völlig zu 
rechtfertigen, wann auch nicht in Anſehung der 
Dfficiers noch befondere Umflände da wären, 

u 5 welche 


310 R)08R8— 
— die groͤſſeſte Aufmerkſamkeit verdienen 
muͤſſen. — 

Der IV. Artickel der Capitulation enthält, 
daß alle Benerals, Staabs= und Ober⸗ 
Officiers - Rang babende Perſonen fidy 
verbinden, bis zu Serjtellung der Rube, 
gegen Ihro reufitihe Majeſtaͤt die 

' Waffen zu führen, dahingegen denfelben 
frey fteher, ihren Auffenchalt in dem 
Churfuͤrſtenthum Sacfen, oder auffer- 
halb demfelben zu erwählen. 

Die af diefen Artikel gegebene Antwort iſt 
folgende: 3 

Diejenigen, die in meinen Dienſt treten 
wollen, ſollen von dieſem Augenblick an 
die völlige Freyheit dazu haben. a 

Diefe Antwort ift dem Antrag befagten Artickels 
auf feine Art zuwider, und läffer denenjenigen 
Dfficierg, fo den Preußifchen Dienſt anzuneh⸗ 
men nicht gemeynet, die völlige Freyheit, ſich, 
wohin fie wollen, zu begeben; verbindet fie auch 
zu weiter nichts, als. bis zu bergeftellter Ruhe, 
- die Waffen-twieder Ihro Preußiſche Majeſt. wicht 
zu führen. Uber drey Tage nach der Gapitulas 
tion, als den Igten Detober, wurden die Saͤchſi⸗ 
fchen Officiers genötbiget, gewiſſe Reverſe, wor⸗ 
innen weit unerträglichere Bedingungen waren, 
zu unterzeichnen. Sie lauten alfo: | 
AIch Endes Unterfchriebener engagire mich 
hierdurch auf das. bündichfte und auf 
meine Parole d’Honneur, daß auf Sr. Rös 
nigl. Majeſt. in Dreuffen allergmädigfte 
Ordre ich mich allemal, wann und wo⸗ 
bin Söchftdiefelben e& befehlen werden, 
geſtellen; insbefondere aber mich in Feis 
ner andern Puiſſance Militair⸗ und Civil⸗ 
| . 7 Dienfte 
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Dienſte oder Negotiationen, fie haben 

Fr wie fie wollen, gebrauchen la 

2 ten will. \ 

Wenn man die Ausdruͤckungen der Capitulation_ 
‚mit diefen Neverfen vergleisht, fo erhellet, daß 
diieſe viel härtere und viel mehreres in fich faſſen⸗ 
- de Verbindlichkeiten, als der IV. Artickel, entz 


en. 7 

Nach Beſtimmung dieſes Artickels konnten die 
Saͤchſiſchen Officiers ſich, wohinn fie wolten, bes 
geben; nach den Revers muͤſſen fie an einem 
ihnen angewieſenen Ort verbleiben, und ſich alle⸗ 

mal, wenn und wohin es Se. Preußiſche Maj. 
befehleten, geſtellen. 
ach dem IV. Artickel konnten fie nach einiger 
Willkuͤhr einen beliebigen Stand. und Lebensart 
erwaͤhlen, wann fie nur nicht die Waffen gegen 
Ihro Preußifhe Majeftät ergriffen; die Reverſe 
‚verbieten ihnen ohne Ausnahme alle und jede 
Militair⸗ und Ciwil-Dienfte, alle Negotiationen 
fie haben Nomen, wie fie wollen. Kurs, nah 

den Ausdrücken in der Kapitulation find eg kriegs⸗ 
gefangene Dfficierd, von welchen der Ueberwin⸗ 
der da? Wort, nicht wieder Ihn zu dienen, als 
hinlaͤnglich, bey ihrer Erlaffung annimmt; nach 
dem Sinn der Meverfe werden fie Sclaven ber 

unumſchraͤnkten Willführ des Ueberwinders. 

Dieſe anderweitige Uebertretung der Rilienfteis 
ner Capitulation ergiebt fich alfo von felbft alg 
‘eine unläugbare Wahrheit; und gleichtwohl hielt 
dieſes die Saͤchſiſche Dfficierd nicht ab, dag dem 
Feind -gegebene Wort zu halten Ahnen wurden 
im Monath April 1757 etliche Fleine Städte an 
den Graͤnzen von Sachfen zu ihrem ‚Auffenthalt 
vorgefchrieben, und fie nahmen Feinen Inffand, 
ohne Widerfpruc, Folge zu leiften. * 
| Sie 


— 
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. 7 Sie hattet num wuͤrklich weit mehr, als fie 
verſprochen, gethan, und follten daher die Uns 
terhaltung, die jeder Ueberwinder feinen Kriegs⸗ 
efangenen nad) allen Krieges * und Ge⸗ 
raͤuchen zu reichen ſchuldig ie öchftbilligers 
maflen erwarten. F 
Ge. Koͤnigl. Preußiſche Majeſtaͤt, welche dag 
Churfuͤrſtenthum Sachſen anders nicht, als in 


Depoſitum zu nehmen, ſich bis dahin erklaͤret 


hatten, konnten auch wegen kuͤnftigen Wieder⸗ 
erſatzes ſothanen Vorſchuſſes um ſo vielweniger 
Zweifel tragen, da Dieſelbe unter dem Vorwand 
des Depoftti nach Dero bloffen Willführ und 
Mohlgefallern zu verfahren angefangen hatten. 


Diefe natürliche Obliegenheit, bie friegeges 


fangenen Officiers mit Unterhalt zu verforgen, 
war um ſo vielweniger zu verweigern, da folche 
als der Hauptgrund der 'gefchlofienen Capitula⸗ 
tion und der daraus entfpringenden VBerbindlichs 
teten der Sächfifchen Officiers angefehen wer⸗ 
en muß. 
‘ Der IIlte, Xte und Xlte Artickel drücken ſich 
darüber ganz deutlich aug, 
In dem AIlten Urtickel verfprechen des Königs 
von Preuffen Majefiät, der Sächfifchen Armee 
die .nöthigen Lebensmittel reichen zu laffen, 
und diefes (wie Sie fagen) lieber best 
als morgen. J | 
In dem IXten Artickel führen Diefelbe an, 
daß denen Benerals, als ruͤhmlich gediens 
ten Leuten, ihre Derforgung anzuwei⸗ 
fen, leicht feyn würde, 


Bey dem Xten Artickel nehmen Diefelben ben _ 


‚ Unterhalt der Arınee auf fich; und als der Graf 
Rutowsky im Xlten Artickel, I | 
wenn 


"wenn und wie die Generalitaͤt und ſaͤmt⸗ 


. eh 


% 


\ 


liche Armee, nichts ausgenommen, us 
en Poſten defiliren folle? 
a Y ſo war die Antwort Sr. Preußiſchen 


Beh, — Detter‘ wo diefer Unterhalt ' 


n gereicher werden Fönnte, 


RE werden müßten. 


u Armee ohne Ausnahme zu geben ſchul⸗ 
dig, geftalten, wenn fie ja einige davon auszu⸗ 
eifen gemeynet geweſen, fothane Ausnahme 








beſonders und deutlich hätte ausgedruckt werden 


f: eine dergleichen Ausnahme in Sr. Preuf 
Majeftät Antwort zum IX. Artickel ver⸗ 





4J aber dieſes auch wäre, fo wird eine naͤhere 
erung diefer Antwort Flärlich ertveifen, daß 
verſteckte Ausnahme von keinem Nach⸗ 
‚ und anf den dafelbft ausgedruckten Gall 

gan nicht applicable feyn koͤnne. 
Graf Rutowsfy bringt dafelbft in Vor⸗ 


ſchlag, 
31 determiniren, aus welchen Fonds oder 


Taſſen der fämmtlichen Generalität, Ge⸗ 
neralStaab, Staabs⸗ und Ober⸗Offi⸗ 


ciers, fanmt allen zur Armee gehörigen 


Perſonen ihr bisher genoffener Gehalt 


N unten gegen Quittung gereichet 
‚werden folle. 
Hierauf antworten des Königs von Preuffen 


n ajeftät: 


— ſey hoͤchſt billig, daß Er die — die⸗ 
nen würden, bezahle⸗. 


\ 
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ch waren diefelben folchen Unterhalt der ' 


fen, ift Feinesweges zu glauben. Im 


Man 


\ 
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aut hait f ch durchaus. verſichert⸗ 
Er Majeſtaͤt ‚durch. folche he 
wegen der Unterhaltung.im ILL. Artickel 
fene und im XI. Artickel erneuerte Verbind | 
keinesweges aufzuheben geſinnet geweſen 
wann Dieſelben, nachdem Sie im IN. Art 
der ſaͤmmtlichen Armee den Unterhalt v 1% 
hernach etliche Zeilen tiefer die nicht Ditsienbe 
Officiers hätten ausfchlieffen, und * 
weitershin im XII. Artickel ſolche | 
mit neutvieberholten Verſprechungen des U 
halts ohne Ausnahme wieder au ehem: * o 
fo wuͤrde in der That in allen dieſem Fein 















fammenhang ſeyn, und dergleichen Mit | 
- chungen muͤſten nothwendig bie. allerfreyef 
und glimpflichſten Vertraͤge unguͤltig — — | 
gelhaft machen, a | 
VUeberdieß iſt gedachte Antwort | 
Es ijt Höchft billig, daß Ich de, en 
nen werden, bezahle. 
fo fubtil diefelbe auch aus gedacht feyn Ur 
beſjahender Ausdruck; und. den Gäd — 
ders ſowohl, als der ganzen Welt iſt befannt, 
daß ein bejahender Ausdruck dor eine. , 
nicht zugleich ein, verneinender vor eine 2 
ſeyn könne, und daß folglich eine im 
habte Ausnahm Flärlich ausgedruckt ſeyn 
Sollte auch bey dieſein IX. Artickel, 1 tuel- 
chem der Graf Rutowsky um bie Veſdid 
ber Officiers antraͤgt, die —— Sr. Preußi⸗ 
ſchen M dajeſtaͤt dahin, 
daß. Sie folhe Zahlung ie für billig . 
hielten, als nur vor —* w A dies _ 
ven würden, . 
erklaͤret werden wollen: J —— obl der 
tevfchred wiſchen Fahlung An, 
Iwi 


EICH 7, 98. 
ifchen Keichung.des denen Krieg efangenen _ 
je — gar betraͤchtlich. Die 
€ —— vi indung erlaffen Sie Nltergeite und 
dem Ueberwinder es ſeye dann, 
y darüber beſonders verglichen ; viele 
wäre Bief Dbliegenheit auch dem Depofi- 
a nicht zugumuthen : 
zeit aber iſt Sriegsgefangenen, und 
niger, friegsgefangenen Dfficierg , die 
von ben Leberwinder borgeſchrie⸗ 


Brigadenweiſe zu leben noͤthigen will, = 
nterhalt abgefchlagen worden, \ 


vr —* Officiers oͤfters ans 
te Den hungen, fich auf die von des 
an Preuffen Maj. mit ihnen ya ene 
= zu berufen, find gänzlid) fruchtlos 
ie haben bloß dadurch die harteften 
er empfindlichen Erniedtigung gereis 
fchlägige Antworten fich zugezogen. 
Bifche ajeſt. hatten den ernften Ent- 
‚ Ihnen Feine andere Wahl zu laſſen, 
— — ein Opfer der Duͤrftigkeit und des 
3, oder durch Ergreifung der Waffen 
il — Landesherrn, treulos 
* iepdig zu werden. 


a ganz Europa befannte Vorfallenheis 
s.denen klaͤreſten Beweiſen hergeleitete 
driegs⸗ und Völferrecht-gegründete 
t, mi fen die Gächfifchen Officiers, we 
son des Königs von Preufen Majeftät 
> Aoocatorien ihnen gemachte ſchumpfl⸗ 
rwaͤre vollſtaͤndig rechtfertigen. 
1J — die Geſetze bes Kriegs, als der Na— 
ai ber Ehre, erfordern von beydan pacifei- 
er % 3 J— * wenden 
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* Theilen eine gleichmaͤßige Feſthaltung 
beyderſeitiger Bedingniſſe. Des Koͤnigs von 
Preuſſen Majeſtaͤt haben ohne vechtmäßige und 
dringende Urfach die vornehmfte mit den Saͤch⸗ 
ſiſchen Offieiers emgegangene Verbindungen zus 
erſt gebrochen. Hierdurch iſt ein jeder * 

fer Seit an berechtiget gemefen, feinen 

— und feine Perfon vor den Dienft deg Landes 

und des Waterlandes wiederum anzumer 

Er, Preufifchen Majeftät Vorwurf, dag fie 

den Obliegenheiten der eiienfeiner Gapenlakien 

entriffen, kann demnach nicht ferner ſtatt finden. 

Sie haben das Recht zu folchen Vorwärfen, 

der Zeit an, da Diefelben die Capitulättom zuei 

ſelbſt —— unwiederruflich verlohren. Di 

Geſetze moͤgen von niemand, der ſie zuerſt i 

tretten hat, vor ſich angezogen werden. | 
Die Saͤchſiſchen Officiers glauben, Eu 

ropa und auch felbit Gr. Preußen ee 

die Untadelhaftigfeit ihres —— ig 

dargethan zu haben: Sie hoffen, Diefelben wer: 

den fo wohl aus Billigfeit, ald auch a Nückfich 

auf Dero eigene — die m wert | 

Drohungen nicht auguben. —— 
Solten aber Dieſelben zu ſolchen 

ſchreiten wollen, ſo erklaͤren ſich die 

Officiers hierdurch öffentlich: Daß fe 1 Ber: - 

luft ihrer Güter und Haabfeligfeiten vor Bunt 

halten; daß fie Feine andere Ehrenbefl 

nen, ald den Vorwurf ungetreuer | 

und daß fie Feinen andern Ruhm wiſſen wol, 

als den letzten Blutstropfen vor die 

Sache ihres Landesherrn, und ben Di 

folche befchügenden — mit — a 

zuopfern. — 9 


| Die 






























% )otz 37 
- Die Konigl. Preußiſche Beantwortung lau⸗ 
tete aloe: ꝛ;; EA | 


Antwort | 
auf die Nechtfertigung ded Betxagens 
der Ehurfächfifchen in Franzöfifchen Dien⸗ 
on. sten ftehenden Dfficiers. | 
WMan hat die unter der Autorität des Hofes 
zu Verfailles heraus gefommene Schrift, 

| en Titel führer: Anzeige der Bründe 

bes Betragens der: Sächfifchen in Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Dienften ftehenden ‚Öfficiers, Pe 
einer derſelben beygefügten Verordnung Sr. 
lerchriſtl. Maj. vom 13ten März; 1759, nicht an⸗ 
ders = mie geoffer Befremdung an das Licht 
greten ſehen. 
Man muß fich mit Necht vertoundern, daß 
; ein Hof, der fich fonft fo viel Mühe gegeben hat, 
richtige Grundfäge der Ehre, welche die Haupts 
Triebfeder und die ficherfte Stüße de Krieges⸗ 
ſtandes ift, feſtzuſetzen, fich hat eutfchlieffen koͤn⸗ 
nen; ein Betragen öffentlich zu vertreten, wel⸗ 
ches diefer Hof nach den guten Grunbfägen, bie 
derſelbe jederzeit in Abficht deſſen an den Tag 
gelegt hat, zu einer andern Zeit gewiß würde 


; gemißbilliget haben; nach Grundfägen, die man 


‚ nicht umftoffen kann, ohne zugleich, wie ſolches 
g ig’bie Abficht des Srangdfifchen Hofes 
x si ſeyn fcheinet, das heikigfte, mas dag Voͤlker⸗ 
recht * zum Vortheil der Ueberwinder, ſon⸗ 
dern ſelbſt zum Beſten der Ueberwundenen, ver⸗ 
ordnet hat, uͤber den Haufen zu werfen. | 
Was für unangenehmen Umftänden würden 
dbdieſe letztern fich ausgeſetzt ſehen, wenn die int 
Kriege befangenen Mächte ſich auf. dasjenige, 
Beytr.z. Kr. Geſch. IX.B. æ was 
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woas ihnen ihre Gefangenen unter ber Garantie 
ihres Ehrenworts verjprochen, nicht- Ma 
laffen Fönnten und fich 8 gezwungen 
uſſer Stand zu ſetzen, ihnen ſchaden 
folglich dieſelben in einer Gefa 
halten, die um deſto härter ſeyn muͤſte J 
Urſache man haben würde, in ihr Verſpreche 
ein Mißtrauen zu fegen? Dergleichen gefaͤhrli⸗ 
sche. Grundfäge würden nur dazu dienen die Un 
terthanen zu fratırigen Dpfern des M 
ihrer Regenten zu machen. Br 
Es if be Ben —* Ver indung g 
einen einzigen Fuͤrſten zu ſehen, bie ftarf 
waͤre, denenjenigen, welche ch zu folcher 
then fchlagen und die deutli 
den heiligſten Rechten *5 zen ſuchen, 
nung zu machen, daß ihr Vornehmen 


von ſtatten gehen werde. Unterdeſſen ſſeht man 
dieſes doch gegenwaͤrtig an dem zu —— 
der Gerechtigkeit unter den Gliederr 

ſchen Staatskoͤrpers angeordnetem Gerichte, 
welches fich zudringet, neue Grundfät 

kerrechts zu ſetzen und einen feyerlic 

ctat, welcher gar nicht zu deſſen Ger 

Ä gehötet, zu vernichten. Derglei 

cherliche als verwaͤgene Ausſp — 
ſelbſt ſchon viel zu nichtig und — daß 
man ſie erſt zu —* gr, 

„Die. Rechtfertigung des ragen der 
Saͤch ſiſchen Officer, die mann | 
‚gen den König, ihren: Ueberwinder, und: ı 
defien Alliierten, zit dienten, dadurch aber ihr 
Wort und ihre Ehre-zu verlegen verleitet — 
wuͤrde ebenfalls: keine groͤſſere Aufmerffamfeit 
verdienen, tvenn nicht der ——— u 
cher diefes Verfahren mig feinem — — 
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iiber, an einer fo fchlimmen Sache Theil nähe 
me und ed Dadurch nothivendig machte, den ger 
abrlichen Grundfägen , die man in webachter 
echtfertigung feftzufeten ſucht, die deutlichſten 
us dem Rechte und den Thathandlungen herge⸗ 
onmenen Gründe entgegen zu ſehen . 
Das Recht über Reben und Tod, welches: ein 
: jeder Ueberwinder über feinen Ueberwundenen 
bat, folglich auch das Recht, ihn mit allen Stras 
fen, Die geringer als die Todesftrafe find ‚ zu 
iegen, um ihn auffer Stand zu fehen, ſchaden 
Fonnen , iſt unter ‚allen natürlichen Rechten 
piberfprechlichfte und allgemeinſte. 
E86 kann nur allein Durch eine Gapitulation gez 
Figet werden, vermittelft deren der Ueberwun⸗ 
geivifie Anträge Übergiebt, worauf der Ue⸗ 
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frand feſt ſetzen könne, Es ift auch nur zu une 
‚_jern Zeiten erhoͤrt worden, daß fich Gefangene 
DS Kecht anmaßen, den wahren Sinn einer 
Kap de durch Verdrehung einiger Ausdruͤ⸗ 
Hiper abfaſſen Fonnte, zu verändert, und fich 
Baburd) von den VerbindlichFeiten, die ihnen ihre 
Stand und die Ehre auflegen, eigenmächtig zu 


Ka Ihr 


n muͤſſe, welcher den wahren Merz , 
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Ihr Koͤnig ſelbſt, welchem fie durch die Schan⸗ 
de, womit fie ſich beflecken, einen Dienſt zu le 
ſten glauben, hat es nicht gewagt, ihr Betragen 

zu authoriſiren, und es wird feiner eine Drbdre, 
des Königs von Pohlen, fich der Gewalt bei 
Könige von Preuffen zu entziehen, auftweijen Kt 

nen. Die Capitulation von Lilienftein mag m 

beſchaffen feyn, wie fie will, und man mag 

ausgelegt haben, wie man will; fo find die Säc 

. x fifchen Dfficierd doch niemals berechtiget gewe 
sfen; ‚wider ihre. Verbindlichkeit, zu hand 
















5 Sache ihre eigenen Richter zu 1 ‚ da mat 


Me . . k ' d 
” fo wie fie iftgefchloffen tworden, und fo wie fie. 

Hberſtanden werden muß, von Sr, Preupif 

Maj in allen Puncten beobachtet worden 


Be 2 Sue 1: ’ | 
Se Beſchwerden, welche die Saͤchſiſchen Offi⸗ 


ciers zu führen Urfache zu haben vermeinen, en,.be 
ſtehen aus zwey Hauptitücken! —* 









gen, wider ihren eige 
Su dienen 4,0, 44 
Allein, wie pr fie die Dreiftigkeit 
nen, eine fo. offenbave Unwahrheit vor 





zuge 
Denn, ohne hier zu unterſuchen, ob ſie wirk⸗ 
bich jemals von Sr. Maj. Befehl erhalten haben, 

in Allerhoͤchſtderoſelben Dienft zu treten, 
“ Se: gewi 


*F 
3 


“ 
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Ba ſie bey der — Beſchaffenheit 
de der ihrem Landesherrn ſchuldigen 
ne zuwider gehandelt haben würden, 











5 Parthey ergriffen haͤtten. Se. Ma⸗ 


| —— nicht als Feind nach Sachſen ge⸗ 
Es war die Koͤnigin von Ungarn, mit 


Baer Sie Krieg führten, und Allerhoͤchſtdie— 
| felben nahmen Sachfen aus den twichtigften Grůn⸗ 


ie man anderswo hinlänglich dargethan 
bat, nur darum in Befis, um e8 fo lange, als 
der es dauren würde, zum Unterpfande zu 


‚im Sal fich der Churfürft nicht mit 
- en bider den gemeinfchaftlichen Feind ver 


en fol, Ge. Maj. wollten die Eächfifchen 
in Ihren Dienft nehmen, um fie zur 

igung ihres Baterlandeg wider die frem⸗ 

Bölfer, die nach Sachfen kommen möchten, 






' ge und der König von Pohlen konnte 


meicheln, daß er, wenn man einen billi- 
den erlangt hatte, durch die Miberer- 


e 
5 ſeines Landes und deſſen, was man 


waͤhrend bes Krieges aus demſelben gezogen 


‚hätte, völlig entſch diget worden ſeyn würde, 


Wenn die Saͤchſiſchen Officiers alſo in Preuſ⸗ 


ſiſche Dienſte getreten waͤren, um das Vaterland 


zu vertheidigen, und die Verwuͤſtungen, welche 


—— Truppen feit dem dafelbft angerichte 


Ä — zu verhindern, ſo wuͤrde dieſes gar nicht 


viel geheiſſen haben, als wider ſeinen Landes⸗ 
herrn die Waffen fuͤhren. Selbſt die ſeit dem 


an das bicht getretenen Schriften des Saͤchſiſchen 


© Hofes beweiſen, daß gedachter Hof damals mir 


’ 


dem Wienerifchen weder in Allianz noch mid) in 
einer andern Verbindung geftanden hat. Es war 


‚ alfo nicht die geringfte Urfache vorhanden, tele 
=. 3 Beulen hätte aaa fönnen, wider 


eine 


/ 
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eine Prinzeßin zu dienen, die. mis ihrem Lonige 


in feinem Buͤndniſſe ſtand, und eine offenbare 
2 — ihres Beſchuͤtzers geworden war. Die⸗ 





ſer letztere konnte demnach mit voͤlligem Rechte 
und ohne Nachtheil Sr. Pohlniſchen Miaj. vers ⸗ 
langen, daß die Saͤchſiſche Armee während bes 
Krieges in feinen Dienft treten ſolte. Die Wil 
zn St, Maj. mar gar nicht weydeu⸗ 
tig und der Senerals Lieutenant von Winterfeld 
hatte folche in den mit dem Könige. von Polen 
gehabten Unterredungen fo deutlich erflätet, daß 
alle Generals der Sächfifchen Armee davon un⸗ 
ichtet waren. Selbſt in der. Sapitulation bes 
and man darauf, und die Antwort aufden er⸗ 
ſten Artickel, in rselcher e8 heißt: Wenn fie 
mir der König von Polen 'überlaffen will, 
ſo haben fie nicht noͤthig, Rriegsgefangene 
zu ſeyn, und welche die Sächfifchen Dfficiers 
in der Nechtfertigung ihres Betragens anzufuͤh⸗ 
ren ſich wohlbedächtia gehütet haben, legt ihre 
Verbindlichkeit dem Könige zu dienen, eben fo 
wohl, ald die Antwort auf den achten Artickel, 
deren Sinn man vergebens zu verdrehen ſucht, 
deutlich genug an den Tas, Man bielte e8 nicht 
vor noͤthig, fich noch deutlicher auszudrücken, da, | 
eines Theild die Abficht des Königs nicht unbe⸗ 
kannt feyn fonnte, und man andern Theile Urs 
fache hatte zu alauben , daß Truppen, die Sr. 
Mai. für ihre Befreyung von einem gewiſſen Un⸗ 
tergange Dank fchuldig waren, in ber g 
einer Capitulation, welcher ſie ihre Errettung 
—— hatten, ebenfalls nach Treue und 
ben jü Werfe gehen würden. 
Es ift bekannt, daß fich die Sächfifche Armee 
in folchen Umftänden befand , daß ihr, wenn fie 
wicht vor Hunger umlommen wollte, apa en 
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Ses übrig blieb, als fich den Befehlen hres Ue⸗ 
berwinders zu unterwerfen, Selbſt die: Prote⸗ 
flation des Grafens Rutowsky, mit welcher ſich 
die Saͤchſiſchen Officiers zu ſchuͤtzen vermeynen, 
er * die ———— Armee wuſte, daß 
F der König in feinem Dienſt verlangte, und 
die Weigerung u Generals, da er ſie im 
Namen ſeines Königs folches einzugehen nicht 
—— authoriſiren — = weiter 


d 
Bann, behielten, 
war auch 


fh für en lten 
den, * wie fie es wuͤrklich waren, ſich den⸗ 
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fo fpeachen Se. Majeftät nach Dero gewoͤhnli⸗ 
chen Gnade fie davon frey und erlaubten. ihnen, 
fi auf ihr Ehrenwort wegzubegeben, vother 

gber Reverſe dahin augzuftellen, daß ſie ſich 
allemal, wenn und wohin Se. Preu e 
Maj. es befehlen würden, ftellen, ſich auch 
in Feiner andern Puiffanz Dienften begeben 
noch einlaflen wolten. Diefe Reverſe waren 
weit davon entfernt, daß fie den Zuftand. diefer 
Officiers härter gemacht, oder ihnen folche Bers 
binblichfeiten, denen fie vorher nicht unterwor⸗ 
fen waren, I} elegt haben fulten. Sie foun= 
ten vielmehr als eine befondere mit einem jeden 
Officier gefchloffene Convention. angefehen wer⸗ 
den „ vermittelft deren. der König allen feinen 
Rechten, die ee durch die Gapitulation auf ihre 
Perſonen erlangt hatte, entfagte, und ſich nur 
blos das einzige Recht vorbehielte, fie zu vers 
hindern, wider feinen Willen und wider fein In 
erefie in andere Dienfte zu freien. , = a * 

Zufolge der Capitulatton waren fie als Lente 
anzufehen, die der König einfchlieffen und nach 
ber Strenge ber Kriegesgefege behandeln fonnte, 
teil er fie mit gemwafneter Hand zu Gefangenen 
geinacht hatte, Nach den Reverſen aber waren 
es friegesgefangene Officer, die man, auf ihr 
Wort log gelaffen hatte, und die feiner andern 
. Verbindlichkeit, als einer folchen, die mit ihrem 

Zuftande und den Umfländen, worinn fie.fi 
befanden, gang natürlicher und gewöhnlicher: 
Weiſe 2 war, unterworfen waren. 
Allein wenn dieſes auch nicht waͤre, fo-ift doch 
das Recht des Ueberwinders, ſich von dem Mes 
berwundenen verſprechen zu iaſſen, daß er nichts 
dem Jitereſſe des Siegers zuwider vornehnien 
wolle, nicht minder auffer allen Streit geſetzet, 
wenn 
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wenn man dieſes Recht auch in dem erſten Aus 
genblick ver ¶ umet haͤtte. Der Wieneriſthe 
Hof hat fol gegen alle Preußifche Dfficierg, 
ee in dem Feldzuge von 1757 m bie Defterreichis 
Nachdem man felbize drey Monathe lang in ben 
: &afernen zu Brünn und Olmüg einquartiret 
hatte, und man endlich aus Furcht vor der Wie⸗ 
bervergeltung mist einem fo harten Verfahren 
einhielte, fo wurden biefe Dfficierd gezwungen, 
alle Monathe ihre Reyverſe zu erneuern, in wel⸗ 
chen man, ob es ihnen gleich nicht erlaubt war, 
auß ber Feſtung zu gehen, Dennoch jedegmal eine 
neue und immer befchtyerlichere Clauſul einrückte, 
bis fie endlich * verſprechen muſten, daß ſie 








feinen Oeſterreichiſchen Unterthan weder die Zeit 


ihrer Gefangenſchaft uͤber, noch auch auf der 
Zuruͤckreiſe, in ihre Dienſte nehmen wolten; eine 
Verbindlichkeit, die in der That ganz neu und 
bisher in dem Voͤlkerrechte ganz unbekannt gewe⸗ 
fen if. Es müfte demnach fenn, daß der Wies 
neriſche ge den Grundfaß, baß alles, was ihın 
- erlaubt ift, andern Mächten verboten fen, einzus 
führen gedächte, fonft aber könnte man eg gar 
nicht für befremblich halten, daß der König von 
Preuſſen eben baffelbe von feinen Gefangenen 
verlangt hätte, was feine eigenen in eben den 
Umſtaͤnden befindlichen Officiers thun muften, 
Es iſt von Seiten Sr. Maj. eine eben fo groß- 


Gefangenſchft gerathen waren, ausgeübt, 


muͤthige Handlung geweſen, daß Sie dieſem 


Rechte entſagt und den Saͤchſiſchen Officiers alle 

rſinnliche Gnade erwieſen haben, als es auf 

Seiten der letztern eine Undankbarkeit und ſchim⸗ 

pfliches Betragen iſt, wenn ſie, wie gegenwaͤr⸗ 

tig vor dem Angeſichte von ganz Europa geſchieht, 

augjufireuen die — haben, daß + 
7 


26. CE) 


gegebene Gewaltfamfeit hat fo 


fie hat zwingen wollen, wider ihren Can⸗ 






desberrn die Waffen zu rühgen 
e 
daß der König nur blog diejenigen in Dienften 


genommen hat, bie fich gleich Anfangs ihm zu i 


dienen erboten, und zwar nicht wider ihren Lanz 


desfürften und deffen damalige Bundsgenoſſen 






fondern gegen eine feindliche und frembe Macht; . 


imgleichen,, daß Se, Maj. eine groffe Anzahl 


derer, welche Dienfte nehmen mwolten, abgewie⸗ 


en haben, als man biefelben nicht mehr nörbig 
atte, AM 
Die zweyte Klage der Sächfifchen Dfficiers 
hat zwar mehreren Schein, aber eben p wenis 
gen Grund: EN 
Sie beſchweren fi namlih, daß ihnen 
der König den Unterhalt, den Bribnen 
fhuldig war, und den man ihnen in Der 
Capitulation verfprocdhen hatte, wider 


die Beferze und Gebräuche des Birieges | 


verweigert hätte, Dir 
Ce. Majeftät haben, wie man beweiſen wird, 
aller Ihrer Verbindlichkeit gegen fie ein Gmüge 
geleiſtet. Man muß aber zuvoͤrderſt unterſu⸗ 


chen, ob Allerhöchftdiefelben ihnen etwas ſchul⸗ 


dig waren, ohne folches verſprochen zu haben, 
und ob die Kapitulation Sr. Majeftät in Abficht 
deſſen eine Verbindlichkeit auflegte; und man 
fann mit Necht auf bende Puncte Nein antwor⸗ 
ten. Was den erſtern betrift, fo ift auſſer allen 
Zweifel geſetzt, daß der Ueberwinder verbunden 
Hit den Gefangenen, wenn er fie in feinem Ge⸗ 
wahrfem behält, den noͤthigen Unterhalt zu rei⸗ 






chen, imgleichen, daß er ihnen, wenn fich ihr 


zur Wiedererfegung erbietet, ihren Gold 


borſchieſſen muß; daß er ihnen aber auch —— 


4 
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weisen gar nichts ſchuldig fey, wenn er ihe 
auf ihr Wort die Freyheit giebt, und daß 
8 alöbenn. ihrem Dberheren zufomme, für ihre 
Berpflegung zu forgen. Diefer Grundfag leidet 
Richt die geringfie Einfchränfung und die tägliche 
- Erfahrung. beitätiget. die Wahrheit deſſelben. 
3 hem Grunde können die Sächfifchen auf 
. More (08 Aa ner Dffigierg verlangen, daß 
4 — Majeſtaͤt ihnen den Unterhalt rei: 

hen Ben. da fie fich nicht in Dero Gewahrſam 
bei ch befunden haben, da ihr Landesherr 
| mais — — hat, den Vor⸗ 
den man ihnen möchte, zu erſtatten, 
und da man fie auf ihr ort [08 gelaffen hat? 
Es fam —— dieſem ihrem Landesherrn zu, 

$ machen , ihnen ihrem — 
racier wu ben Unterhalt zu verfchaffen, Wil 












geh 
me. 


‚man den Einwurf machen, daß er es, weil en = 


fein Land fehlte, unmöglich thun konnte, fo wuͤr⸗ 

be man. daraus zwar folgern können, daß ge- 
dachte Dfficiers die Freyheit haben, feinen Dienft 
u werlaffen, = aber, daß ihr Uebermwinder 
Bene ihhe fe neh um verbunden geweſen fen, als 
er ihnen ſchuldig war. 

Es wuͤrde vergeblich ſeyn, Hier einzumenden, 
Er ber König, da er Sachfen nur als ein Uns 
terpfand befaß, ihnen ihren Unterhalt auf die 
. &infünfte des Landes hätte anweiſen muͤſſen. 
er um diefen Schluß zu machen, wuͤrde nd- 

seyn, daß ſich der Hof zu Warfchau auf fol- 

Art ‚betragen hätte, daß Se. Majeftät_es 
uber der von Allerhöchfidenenfelben in dieſer Ab⸗ 
ſicht ertheilten Declaration hätten bervenden lafz 
- fen koͤnnen. Da aber ermähnter Hof meit ent- 
fernt war, die-Weutralität, die ihm fein eigenes 
..asatereffe anrieth, zu beobachten, und nielmebe 
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bie deuflichken Merkmale der Feindfchaft gegen. 
ben König an den Tag legte, da felbiger die. wer 
nigen deutſchen Truppen, die noch in Polen dom 
handen waren, zu der Defterreichifchen -Armiee 
fchickte, da derfelbe ferner auf dem Keichdtage 
einen Proceß gegen den König anfieng und am 
allen Europäifchen Höfen Unterhandlungen 
pflege, um Nußland, Franfreich und Schwes 
den wider Preuffen in Harnifch zu bringen; ſo 
hat fich diefer Hof dadurch das Recht entzogen, 
twelches ihm bie Declaration Sr. Majeftät gege⸗ 
ben haben würde, wenn er die Neutralität, wor⸗ 
auf ſich der König gegründer hatte, beobachtet 
hätte. Sachen war alfo weiter fein Depot 
mehr, fondern eine durch dag er der Waffen 
eroberte Provinz, und Se. Majeftät haften folgs 
lich nicht die geringfte Urfache, einen Theil der 
Einfünfte einer folchen Provinz den Officiers ei⸗ 
nes Füriten, welcher mit aller Gewalt Ihr Feind 
ſeyn wolte, zuflieffen zu laſſen. Der zu Anfange 
des Feldzuges von 1757. an die Sächlifchen Dfs 
ficierg ergangene Befehl, fich nach einigen Städs 
ten in Sachſen zu begeben, gab ihnen eben fo 
wenig eim Necht, ihren Sold von Sr. Majeſtaͤt 
zu verlangen; denn da fie die Freyheit hatten 
fich gedachte Derter felbft zu ermählen, um fid) 
daſelbſt nach ihrem Gutfinden niederzulaffen, und 
ihre Gefchäfte eben fo ungehindert ald vorher 
abzuwarten, fo hörten fie darum nicht auf als 
Gefangene, die man auf ihr Wort 108 gelaffen 
hatte, betrachtet zu werden, und als folche konn⸗ 
ten fie niemals das geringfte verlangen, Ob⸗ 
gleich ihr Aufenthalt in erwaͤhnten Städtenburch 
bas vermwerfliche Betragen verfihiedener von Dies 
fen Dfficiers veranlaffet worden war, als welche 
wegen ihres Verkehrs mit Boͤhmen Se, Ri 
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| | pt Härten bewegen koͤnnen, ihnen den Proceß 


an machen, wenn Sie Ihrer Gnade nicht vor⸗ 
uͤglich vor der Gerechtigkeit Gehör. gegeben haͤt⸗ 
een; ſo hatte derſelbe doch nichts ähnliches mit 
ine’ erefte, wie man: fölches dennoch aus die⸗ 
ı Aem Gefichtspuncte Hat. vorftellen wollen. ‚Diefe - 

2 Städte hatten’feine Befagungen, der Ein- und 
Ausgang tar niemanden verboten, und die 
&ächfifchen Dfficiers brauchten: feinem Menfchen 
Ef hrem Thun und Laffen Rechenſchaft zu ges 
ben; Ueberdem betoilligten Se. Majeftät und 
hernach auch das General » Krieges » Directo- 
‚ allen denjenigen, die aus gültigen 


- Ufachen ,. wegen Familien = Angelegenheiten 
<epber bequemern Ausfommeng ‚barum anfuchten, 
| iß, an andern Orten, als in gebachs 














gen ihnen ängemwiefenen Städten, ſich aufhalten 
2 gubärfen; wodurch alfo dem Artickel der Capi⸗ 

Bulation , zufolge deffen den Officiers zugeſtan⸗ 
” deniwurde, an folchen Oertern, wo ihre beſon⸗ 
bern Angelegenheiten ihre Gegentwart erforder 
en leben zu dürfen, ein völliges Gnuͤge ge> 
—Mahe. * 


6% Er alſo nur noch übrig, zu unterfuchen, ob 
“Ber König. den en Dfficierd durch die 
Kapitnlation von Lilienftein verfprochen hatte, 

Ahnen ein befonderes Necht in Abficht ihrer Be⸗ 
ungen, welches ihnen die Befugniß gegeben 
te etwas zu fordern, zu bewilligen? 


Die Sächfifchen Officiers gründen fich in Ab⸗ 
* ga deffen auf den dritten, zehnten und eilften 
“ etickel der Capitulation, worinn ſich der König 
anheiſchig macht, der Armee Lebensmittel reis 
chen zu laffen, und für die Subſiſtenz der Gene⸗ 
rals zu ſorgen. di 
ie 
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Die Umftände, worinn fich die Sachſiſche Ar⸗ 
inee befand, nöchigten ben General, —* om⸗ 
mandirte, Sorge zu tragen, daß es derſelben 
unmittelbar nach ihrer Gefangennehmung und 
fo lange fie fich. noch in dem — ben Lilienſtein 
aufhie * nicht an dem en an brechen: 
möchte, woran fie auch ehe © angel zelitter 
haben würde, wenn es ber a che über: 
nommen hätte, ihr aus feinen Magaz m hi 
‘ nöthigen Lebensmittel zu Abwendung der a ge 
meinen Hungersnot), bie d — eichen 
laſſen. Alte Fragen in ber —— 
fich auf dieſe Umſtaͤnde und Ge. Majeſt 
> glaubten, mit Leuten von Treu und. Glauben zu 
lhun zu haben, * kein ie 
ge zu — Sie erfuͤlleten auch 
ſelben * ihr Verſprechen und lieſſen die 
ſiſche Armee mit allen Lebensmitteln und. 
Fourage, ſo fie nöthig hatte, Fa 
bald ſich aber die Anfrage ve En 
ihren Sold erftreckte, ſo —— 
ſiſche Majeſtaͤt ausdruͤcklich daß —— 
diejenigen, welche Dienſte —— ven to 
den, zu bezahlen. Diefe Antwort 1x 
lich. ‚Sie gab zur Gnuͤge zu Herf 
jenigen, welche feine Preußifche Dien 
men würden, auch keinen Sold fi 
ten, und da fich die Sachfifchen ers di 
Antwort unterworfen haben, ſo haben fi 
auch eben dadurch zugleich aller in Abſie 
zu machenden Forder 
Es ift alfo gar fein —— in dar 
ber Kapitulation vorhanden, indem —— 
halt und die Verpflegung in —— 
liget, hingegen in dem letztern die 
Officiers und Generals allen denen, De ae ent 
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Dienfte annehmen, abgefchlagen worden. Die- 
fer Gegenſatz beweiſet auch noch überdem bagje- 
e,. was man oben bereits angeführet hat, daß 
ich der König feine Willens meynung in Ab⸗ 
£ deffen, was er denjenigen unter den Sach⸗ 
‚bie freywillig in feine Dienfte treten wuͤr⸗ 
den verfpräche, deutlich zu erfennen gegeben 
‚batte, Es ift daran offenbar, daf, 2 die 
itulation von. Lilienftein die Saͤchſiſchen in 
Sr Majeſtaͤt Gefangenfchaft gerathenen Offi⸗ 
vierd berechtigen könnte, ihre Befoldung zu forz 
dern, fie darinnen vielmehr einer ſolchen Forde⸗ 
rung durch Annehmung der Capitulation aus⸗ 
drcklich entſagt Haben wuͤrden, wenn ſie auch ſonſt 
dazu ein Recht gehabt haͤtten. Die Diſtinction, 
welche gedachte Officiers in der Rechtfertigung 
ihres Detrageng felbft machen, beweiſet, daß fie 
Bon diefer Wahrheit uͤberzeugt find. 
S iſt ũberdem gewiß, daß man ihnen den nd- 
thigen Unterhalt ſo wenig, als die Fourage für 
ihre Pferde, ehe ſie auf ihr Wort find loggelafs 
fen worden , zu reichen fich geweigert hat; allein 
don dieſem Augenblick an hörte die Verbindliche 
feit auf, ihnen dergleichen ferner zu reichen, und 
ihre Aufführung war gar nicht fo befchaffen, daß 
be ben Rönig hätte bervegen fönnen, etwas aufe 
erordentliches zu ihrem Beften zu thun. Beſon⸗ 
ders find die Generals diejenigen, fo fich bie 
meiſten Vorwuͤrfe zu machen haben, meil fie die 
Dfficiers durch ihr boͤſes Erempel verleitet ba 
ben, ihre Pflicht aus den Augen iu feßen und 
fich durch Verletz ihres gegebenen Ehren⸗ 
worts einen Schandfleck zuzuziehen. Da fie in 
ben Dertern ihres Auffenthalts gar feinem Zwan⸗ 
e unterworfen geweſen find, fondern eine voͤl⸗ 


ige Freyheit daſelbſt genoffen haben; fo en 
— ie 
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ſie nicht das geringfte vorwenden, ihr ſchimpfli⸗ 
ches Verfahren zu befchönigen, —— 
Die Saͤchſiſchen Officiers geben auch auf eine 
hr unverſchaͤmte Art vor, dag Se. M 

ihnen auf ihr wiederholtes Anſuchen dien 
Subſiſtenz abgefchlagen hätten. Denn | 
Allerhoͤchſtdieſelben, wenn gedachte Officiers dar⸗ 

um angeſucht haͤtten, im geringſten nicht verbun⸗ 
den geweſen waͤren, ihnen ſolche zu bewilligen, 
fo iſt doch gewiß, daß Er. Majeſtaͤt von dem 
Corps der Officiers uͤberhaupt, niemals einige 
dahin ſich beziehende Vorſtellungen geſchehen 
ſind, und wenn einige Officiers insbeſondere find 
abgewieſen worden, fo iſt es darum: gefchehen, 
‚ weil fie ihre Befoldungen verlangten, bie. man 
ihnen gar nicht fchuldig-mar, oder weil man um 
„einiger einzelnen Perfonen willen von der Daupts 
regel nicht abgehen fonnte, ie umen u 
Eben fo ungegränder ift auch das Vorgeben, 

baß fie der Mangel des Nothwendigen zu dem 
Schritte, den fie gethan haben, gezwungen hätte. 

‚ Der verftorbenen Königin von Pohlen Majeſtaͤt 
haben jederzeit für ihre Bedürfniffe geforgt, und 
es ift Fein Officier gervefen, welcher nicht waͤh⸗ 
rend feines Auffenthalss in Sachfen eine gemiffe 
monathliche Befoldung erhalten baden folte. Es 
dauret folche auch ‚noch jest von Seiten des 
Dresdnifchen Hofes für diejenigen fort, welche 
‚ihren Pflichten und Verbindungen treu geblieben 
find, und man ift. im Stande, die Dviktum Ä 

welche verfchiedene Officiers in diefer Abficht aus⸗ 
geftellet haben, vorzuzeigen. Te Say, 
. + Der Sächfifche {er auch allemal ım Stans. 
de geweſen, den Bebürfniffen feiner Officier abs 
. zubelfen; "denn dasjenige, was Se, Majeftät 
aus Sachſen gezogen haben hat niemals die ges 
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woͤhnlichen Einkünfte des Landes erfchöpft, und 
. man fann durch richtige Aufſaͤtze beweiſen, daß 
edachter Hof gleich von dem erften Augenblick 
Mer Preußischen Adminiftration an, unter der 
fehr beträchtliche Summen’ aus dem Lande 
i en hat, wovon felbiger die Koften für die 

11; der Dfficierd gar wohl hat beftreiten 
tet. Es iſt alfo nicht der geringfteBorwand 
Beichönigung und noch weniger zur Ent⸗ 
digung des fchimpflichen Betragens ber 
F iſchen Officiers übrig, welche ſich ungeach⸗ 
rer Verbindungen nicht geſcheuet haben, un⸗ 
mittelbar wider die Truppen des Koͤnigs und ſei⸗ 
nee Allürten zu dienen. Se. Majeflät wolten, 
daß Sie folche von ihrer Verblendung zurück fuͤh⸗ 
ven könnten, um ſich die Mühe und den Ver⸗ 
druß zu erfparen, dieſelben mit der Strenge, 
welche dem von ihnen begangenen fchweren Fehl⸗ 
tritte gemäß ift, zu beftrafen; allein, wenn fie 
nicht einfichtig genug find, den legten Verſuch 
der Gnade, da ihnen: Se, Majeflät die Verges 
bung ihres begangenen Fehlers angeboten haben, 
But ms fo werden ſich Allerhöchftdiefelben 







ch nichts abhalten laffen, dev Gerechtigfett 
r zu geben, und mit derjenigen Strenge 
egen fie‘ zu verfahren, welche die Gefeße und .. 
Gebräuche des Krieges gegen einen unfreuen und 
Ehrvergeſſenen Dejerteur verftatten. | 
Es iſt ganz fonderbar, daß die Höfe zu Wien 
und Verſailles in Ubficht deffen mit Kepreffalien 
drohen wollen, da doc, Se, Majeftät mehr als 
1000 ihrer Dfficierd und über roooo ihrer Sol⸗ 
daten in Dero Gewalt haben, an welchen Sie 
ſich allenfalls wegen der Graufamfeiten, die man 
dhne den geringften Grund gegen die Preußifchen 
Dfficiers ausüben möchte, halten wärden. Da 
eytr. z. Ar, Geſch. IX.B. P Se. 
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Se. Majeſtaͤt nicht gewohnt ſind Dero Rechte | 


und die Vorzüge Ihrer Souverainität; a 


| Eigenf nn zu Aatererfen, fo; — 
dieſelben auch in dem gegenwaͤrtigen Fall ſolche 
aufrecht zu erhalten und leichtlich Mittel zu ſin⸗ 
den wiſſen, Leute, die durch ihre Hand 
genugſam verunehret ſind, als daß ſie noch erſt 
muiit Schande belegt. werden dürfen, mit eben * 
vieler Gerechtigkeit als Strenge zu beſtrafen. 


“Den ı6ten Sept. legte der Hof zu Berlin 
die Trauer wegen des Abfterbens des Königs 
von Spanien auf vier Wochen an. | 
Von tonden vernahm man, daß Se. Koͤnigl. 
Majeftät von Grosbritannien, des Herrn Her⸗ 
3098 Ferdinands von Braunſchweig Hochfürftt. 
Durchl. zu Bezeugung Dero höchten Zufrieden- 
heit über den bey, Minden erfochtenen wichtigen 
Sieg, mit dem Orden vom blauen Hofenbande 
und einem Öefchenfe von 20000 Pr. Sterl, 


beehret hätten: 


Aus Stettin lief die Nachricht ein, Daß 
Se, Sochfürftl. Durchl, Herr Carl An- 
ton Auguft, Herzog zu Schleswig: Hol⸗ 
ftein = Heck, "Königlicher Preußifcher Major 
und Commandeu des Hochloͤblichen Bredowi⸗ 
ſchen Infanterie ⸗ Regiments, den 12ten Sept. 
daſelbſt im 32ften Jahre Dero Ruhmwuͤrdigen 
Lebens das Zeitliche geſegnet haͤtten. Es war 
der Hochſeelige Prinz als einziger Sohn des 
noch lebenden Herzogs zu Schleswig- 
—— Seen Dur Auguſt —* 

| deri 
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derich Hochfürftl. Durchl. Rußifch: Kayſerl. 
Generals en Chef und-Öouverneurs zu Wyburg, 
aus Dero erften Ehe mit der bereits 1728 ver- 
florbenen Durchl. Prinzeßin Sopbis von 
Heffen-Philipsthal, den 10. Auguft 1727. 
gebohren, und hatte fi den Zoften May 1754 
mit der Hochgebohrnen Gräfin, Sriderica 
Antonia Amelie, Tochter Alrecht Chris 
ſtoph Burggrafen von Dobna-Leiftenau, 
vermaͤhlet, aus welcher Fürftlihen Ehe ein 
zweyjaͤhriger Prinz nachbleiber. 

Da ſich in verſchiedenen auswärtigen Zeitun« 
gen unter der Auffchrift von Berlin viele falfche 
und erdichtete Nachrichten geiunden hatten; fo 
wurde das Publicum von Seiten des Preufi- 
ſchen Hofes öffentlicdy gewarnet, Feine andere 
Nachrichten aus den Preußifchen $anden und 
von den Preußifchen Krieges:Operationen vor 
wahr anzunehmen, als biejenigen, fo in den 
DBerlinifhen und Magdeburgifchen Zeitungen 
unter dem Artickel vor Berlin und Wiagdeburg 
bekannt gemacht worden find, andere Particu- 
Lärs Machrichten aber nicht auf die Rechnung des 
Koͤnigl. Preußifhen Hofes zu fegen. 
Unter dem ı sten October wurde zwifchen den 
—* . Preußifchen und Rußifch- Kapſerlichen 

Imächtigten nachftehender Bergleid) wegen 
der Ausmechfelung und Ranzionirung der beys 
Derfeitigen Rriegesgefangenen zu Buͤtow in Pom⸗ 
mern verabredet und gefchloflen ; 

- ) 2 Mir 
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Cartel 
zwiſchen 
Preuſſen 
und Ruß: 
fand vom 


FOctob. 


1759. 


ir, von wegen Ihro Rönigl Mai 
ftät von Preuflen 2c. 2c. abgeordnete 
Bevollmächtigte, Friedrich Sreybere vom 
wylid, Sr. Koͤnigl. Majeftät bey -Dero 
Armeen beftslter Beneralmajor, — | 
drich Wilhelm Spangenberg, Allerhoͤhſt⸗ 
gedachter Sr. Rönigl. Wisjeftär beftalter 
ber: Auditeur, und denn Wir, von we⸗ 
ni Ihro Rayſerlichen Majeſtaͤt von allen 
euſſen 2c. ꝛc. abgeordnete Gevollmaͤchtigte, 
Peter von Jacowleff, Ihro Kayſerl. Ma⸗ 
jeftät bey Dero Armeen beſtalter General⸗ 
major, und Jacob von Sievers, Aller⸗ 
hoͤchſtgedachter Ihro Rayſerl. Majeſtaͤt 
beſtalter Obriſter und General⸗Quartier⸗ 
meifter-Lieutenant, thun Fund, daß zwi⸗ 


ſchen Uns beyderſeitig in Kraft habenden, 


und einander communicirten Vollmachten, 
wegen gemeinſchaftlicher Auswechſel⸗ und 
Ranzionirung beyderſeitiger Rriegesgefan⸗ 
genen, ſo im gegenwaͤrtigem Kriege bereits 
eingebracht worden, oder auch noch in des 
einen oder andern kriegfuͤhrenden Theils, 
Gewalt kommen möchten, folgende Con⸗ 
vention verabredet, getroffen, und geſchloſ⸗ 
ſen worden. ER ee 


Art. 1. 


Alle dermalen bey einem oder andern. Theile 
befindliche Kriegesgefangene, fo Gefunde, als 
Blefirte und Kranfe, werden in getoiffen Termis 
nen, deren der erftere auf vier Wochen a dars 
ber Unterzeichnung, und der gegen einander ges 
fchehenen Ausmwechfelung des Tarsels, die uͤbri⸗ 
gen aber von vier zu vier Wochen hiemit fefiges 

ſetzet werden, an den zur Ausmwechfelung beftimme \ 
5 ten 
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ten Ort su gleicher Zeit gebracht, und darinn ge⸗ 
‚gen einander ausgewechſelt und ranzioniret.. Je⸗ 
doch follen die am längiten in die Kriegesgefan- 
genſchaft gerathene, vor denen juͤngſt Gefange⸗ 
nen den Vorzug haben, zuerft ausgewechſelt oder 
ranzioniret zu werden. Ä v 
r Art. II 
Die Auswechſel⸗ und Nanzionirung wird Auch 
. fogleich nach Unterfchrift des Cartels vorgenom⸗ 
men, und follen die Paͤſſe, ſowohl zur Anhero⸗ 
. reife ber gefangenen Generale und Staabe-Dffi- 
eier, als für die Transports der Dfficier ind 
. Gemeinen ausgefertigt werden; damit fie aber 
auch nicht vergebens an dem Auswechſelungs⸗ 
Drt liegen dürffen, “follen felbige ohne weitern 
Anftand, wann auch die gegenfeitige Transports 
noch nicht eingetfoffen wären, um den Anfang 
zu machen, vors erfte rangioniret werden. 


_ Art, UT, 


Dergleichen Ausmwechfels und Ranzionirung 
fuͤnftighin den ıften jedweden Monaths, fo viel 
nemlich Kriegesgefangene bis dahin, in dem von 
beyden Theilen zu benennenden Auswechſelungbort 
zu uͤberbringen moͤglich, geſchehen, vorher aber 
Die benöthigte Paſſeports einander zugeſchickt 
werden follen. 24 | 


| = Art. IV. 

Gleichwie nun fo viel möglich -bey den vorzu⸗ 
nehmenden Ausmwechfelungen auf die Gleichheit 
der Chargen zu fehen ift, alfo werden auch, wanır - 

. 8, anders thunlich, Gefunde, Bleßirte und Kranfe, 
gegen eine gleiche Anzahl von eben der Befchafs 
nheit gegen einander ausgemechfelt, in Entſte⸗ 

bung deſſen aber müflen Gefunde, Kranfe und 

en 3 Bleßirte 
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Bleßirte durch einander, ſo wie ſie ſind, Kopf 
vor Kopf, nach dem Cartelmaͤßigen ae 


Gelde gegen einander angenommen und ausge⸗ 
mwechfelt werden. 

ö Art. V. | | 

In dem Fall eines von denen Friegenden Theis- 

len mehrere Kriegesgefangene, als dag andere 

bat, wird der Ueberſchuß mit Geld ausge 

auch folches nach gehaltener Liquidation foglei 

baar bezahlet, Wie hoch nun ein jeder nach feis 

ner Charge, mit Geld fomohl, als gegen Köpfe 

augzulöfen, und eines mit dem andern zu cos 

penfiren ift, weiſet folgende Tabelle nach, als 

: Mworinnen bey jeder Charge die Vergleihung mit 

Köpfen, und denn aud) das Ranzionirungs⸗ 

Duantum beygefügee worden. en. 


Art. VI, 


r 


Shargen und Character bey der 
Koͤnigl. Preußifchen Armee, auch wie hoch 


eine jede Charge, an Köpfen, und Geld, - 


zu rechnen. | | 
Die hohe Generalicdt. \. 
- | bi Köpfe.| Gulden, 
General: Feld» Marfchall — 13000,15000 
General — — —  !2000'10000 
General⸗Lieutenant — — |1000| 5000 
General Major = — = | 300| 1500 


e= | BRegi⸗ 
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Aegimenter Infanterie, mit ihrem 
Staabe. 


NB. Von der Garde zu Fuß werden ſowohl Ober⸗ 
als Unter:Officiers, noch ihrem habenden Rang 
in der Armee, ausgewechſelt und ranzioniret, 
die übrigen aber vor einen- Kopf gerechnet. 


Köpfe, | Gulden, 
Dbrifter — — —47450 650 
Obriſt⸗Lieutenant — 60o3600 
Obriſt⸗Wachtmeiſter — — 27|' 135 
Hauptmann — — — 16| 80 
Hremier Lieutenant — — 30 
Second⸗ Lieutenant und Fähnrich s| 25 


Adjutant bezahlet nach” feiner ſonſt/ — 


habenden Charge, 
Regimentd-Duartier-Meifer _ 6| 30 
Auditeur — | — 51 .25 
Wagen Meiſter = — Z Io 
Feldwebel — — — 210 
Sergeant — — — BE re 
Regiments⸗ Tambour — — — — 
Cap Eqrperal u 11 5 
— 1 5 
en d Armes, Gompral, — I 5 
— ois — 1 5 
ambour oder Ffeiffer * — 1 34 
Grenadier, Gefreyter, u fhüß,, © 1. 
Musquetier — 4— 
Buͤchſenmacher — 


| 
Porn 
>= ww 


Der Profos giebt nichts, _ 
Die Frey⸗ + Bataillond, fo in Mon: 
dur ſtehen, und die Garnifonz 

Hataillond, werden, ein jeder (| 


un — — 


nach ſeinem Character, der In⸗ 
fanterie gleich taxiret. 


94 Caval⸗ 


Be ra 
Cavallerie⸗Regimenter, Cuiräfier, Dia | 
goner und Sufaren, mebft ihrem - - | 
bc Be abe 
“, NB. Die Officer von der Garde di Corps, und ven 
Ä den Gens d’Armes, werden nach ihrem haben« 

‚den Rang: in.der Armee, ausgewechſelt. -_ 

| | Köpfe.j Yülden. 


briſfſe⸗ — — | 130]. 65a 
Ybrift + Pieutenant — — 60| 300 
briſt⸗Wachtmeiſte — — 27) 135 
Rittmeiſter — — — 161806 
BR — — 6 3a. 
econd = Lieutenant, Cornet oder 
Si 7 — | 5 2 
Adjutant bezahlet nach feiner fonft 
benden Charge, 
Regiments ⸗Quartiermeiſter — | 30 
Auditeur — — — si 25 
Regiments⸗Stallmeiſter — 2} ıa 
. Regiments - Wagenmeifter — ah 10 
Wachtmeiſter — — — j, 24110 
Compagnie⸗Quartiermeiſter — 1 5 | 
ud Gorporal — 1 5 
aucker — “ — — 241 10 
rompeter, und Hautbois — li Ss 
‚ Sattler, Fahnen⸗Schmidt, und Buͤch⸗ 
ſenmache 0 I 5 
Die Artillerie, das Ponton⸗ | 
Weſen und ngenieurs, | 
- Grand»Maitre d'Artillerie — [3000115008 
Genera — — -200010000 
Generalkieutenant — —  |Io00a| 5000 
General Major — — | 300| 1500 
Dbrifter — 0 1130| 650 | 
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Obriſt⸗Lieutenant — — 
Obriſt⸗Wachtmeiſter — — 
Hauptmann, Zeug ⸗Capitain, oder 
Ponton⸗Capitain — — 
kieutenann — ' — — 
Adqutant — nach ſeiner ſonſt ha⸗ 
BEN enden Charge, 
Megimentd-Quartiermeifter 
Auditeur —“ — 
Feuerwerker — — 
mbardier — — 
Uebrige Artifferieriinterofficier 


Mineur 
Stallmeifter 
Magenmeifter 
Schirrmeiſter — 
Artillerie⸗Knechte — 
Zeug⸗ und Proviant⸗Schreiber 
Wagner — — 
Schmiede⸗Meiſter — 
Zeug⸗Diener — — 
Sattler, und Riemer — 
Zimmer⸗Meiſter und Geſellen 
— — — 
Roßarzt — — 
Schirr⸗Knechte — 


Pontonier ee 


w IE:RI Mi 


1 


I1111111111111111111161 


Von Ingenieur⸗ Mineur⸗ und Pon⸗ 


ton⸗Weſen werden die Officiers 
denen von der Artillerie gleich ge⸗ 
halten, die niedrigern aber denen 
Gemeinen gleich EYE 

[+ * 5. 


| 
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Köpfe.) Gulden, 
60! 300 
27| 135“ 
16 80 

6| 30 

| 30 

25 

10 

10 

5 

| 10 

5 
3 

— 

’ 

5 

IQ 

Ä ’o 

Io 

5 


Der 


32... 2 )o(X 
Der General ; Staah.,. 





| General hputan Ä 
Ä Senerab Quartiermeiſter —— 
zrol-Euartiermeifter-Blentenant gen fagiret. 
rear J ——— 
Ober⸗Auditeur 1608680 
Staabsquartiermeiſter, Re Stabi, 
Fourier — — sl. 25 
Generals Wagenmeifter — |..5[ 25 
GeneralGewaltiger — — 315 
Das Commiſſariat u. Proviantamt. n58e 
Geheimer Finanz⸗Rath — | 1301 650 
Kriegesrath und Hofrath — 27135 | 
Dber-Proviantmeifter — — 135 | 
ea ee -_ 10) .50 | 
rieges⸗Commiſſarius — — 10 50 
ommiſſarius — — — 64 30. 
Secretarius — — — 61 30 
Ober⸗Backmeiſter — — 5 | 
Canzelliſt — = — —— 
Proviant⸗Schreiber — — 210 
Backmeiſter — — — 10 
Canzley⸗Diener — — I 5 
Ober-Backknecht — 1 5 
Baͤcker, oder Backknecht 


Das Jaͤgercorps, ſo bey der Armee 

dienet, und wuͤrklich geſchworen hat. 
Bey dem Jaͤgercorps zu Pferde, werden 
die Offieiers nad) ihrer habenden Ehar:} . Da! 
ge, und die übrigen Sjager gleich. der y 
Savallerie ranzioniret. 


| 
— 
* d V 


Bey dem Jaͤgercorps zu Fuß, werden die 


Officiers gleichfalls nach ihren habenden 
Chargen ranzioniret; insbeſondere 


Der Dber: Jaͤger, wie Capitain — 16), ge 
Die Land: Säger, wie Lieutenants — 67 30 
Die übrigen Sager , wie Gemeine — I 5 


| Ehargen 


25202 343 


Chargen und Characters bey der 
Rußiſch⸗Kayſerl. Armee, auch wie hoch 
‚ eine jede Charge, an Köpfen, und Geld, 





. ju. rechnen. 
Die hohe Generalitaͤt. 

Köpfe. Sulden. 
Beneral: Feld⸗ Narſchall —300015000 
General en Chef =. 120001 [0000 
Generallieutenant — — [1000| 5000 
Generalmajor — — — Ja300 1500 
Brigadier — — — | 200| 1000 
Regimenter Infanterie‘ mit | 
) 
ihrem Staabe. 
Obriſter — — — 130h650 
Obrifilieutenant _ — 300 
Premier⸗Major — — 271 138 - 
econd:Major — — 120 
apitaine — — — 161 80 
— ⸗Lieutenant — — 6. 30 
egiments⸗ Quartier⸗Meiſter — 6| 30 

Second-Lieutenant und | 
Faͤhrihh 7 m 5| 25 

Auditeur — — 5 
Regiments, Wagen-Meifer — 51 25 
Sergeant — — I 5 
Regiments⸗Schreiber — _ I 5 
Regiments⸗Tambour — _ 1 8 
Gefreyter Corporal — — 1 55 
Fourier — — m I S 
Capitain d'Armes — — I 5 
Fahn⸗Junker — — 1 5 
nn und Compagnie⸗Schrei iber I 5 


Hautbois 


z | eu ° E 
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Hautbois oder Muſicant  — j" " “x 
Tambour oder Pfeifer — - 1. 
Grenadier, Gefreyter, Füfilier, — 


— 


Regiments⸗Wagenmeiſter 


‚ig, werden, ein jeder nach ſeinem 


#4 - 
» 7 






Musquetier — 
Buͤchſenmacher — — 
Schmidt — — — 
Der Profos giebt nichts. RE 

Die Frey⸗Compagnie, fo in Mon: 

dur ftehet, und die Garniſon⸗Ba⸗ 
taillons, wie aud) die Land⸗Mi 






Character, der Infanterie glei 
taxiret. | 


28* * 
Cavallerie⸗Regimenter, Cuirsf| 7 


fier, Brenadier a. Cheval, Dras] 
goner, Huſaren, nebft ih⸗ 
| ven Staabe. u 
brifter — — 
Obriſt⸗Lieutenan — 
remier⸗Major — 
Second⸗Major = 
Rittmeiſter oder Hauptmann 
re rn * 
egiments⸗Quartier⸗Meiſter 
Secondlieutenant, Adjutant, Cor⸗ 
net und Faͤhnrich — 
Auditeur — — — 
Regimentsbereuter bezahlet nach ſeiner 
ſonſt habenden Charge. 


PR 
a 


BEBEEE 


Wachtmeiſter — — 
Kompagnie-Duartiermeifter - 
Regiments⸗Schreiber — 


Ik 
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Kdopfe Gulde 

— Eapitain deArmes, A ar | N 

‚Eorporal md Bas china I 5 

Paucker 216 

Trompeter und-Hautbois- — BA = RE 
— Fahnen⸗ Schmidt und 

Buͤchſenmache⸗2441 5 

Gemeiner — — — U 


Dir Artillerie und das Inge⸗ 
nieur⸗Corps. 


General⸗Feld⸗Zeugme 
General **— a 
General Major 
Dbrifter — 
Dbrift-Pieutenant 
Major — 
Sapitain — — 
Lieutenant — 
— — 
tuͤck⸗Junker |; 


| bezahien 8 ih] 
Besimentägqnartit ren ſonſt haben⸗ 


Audit , den Chargen. 


ttfırtlrh 


111444444 


ge: 
z 
53 
33 
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Bombardier — — 
Uebrige Artiferie-Unterofficier 


Tambour —— 
Stallmeiſter — 


Wagenmeiſter 
| un. _ 





ind 


ran 


Artillerie⸗ 


Artillerie⸗Knechte — 


— 
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Zeug⸗ und Proviant⸗Schreiber 
Schmiede⸗Meiſter — 
Zeug⸗Diener — — 
Gattler, und Riemer — 
Zimmer-Meifter und Geſellen 
Handlanger — — 
Roß⸗Arzt — — 
—2 — — 


Von den Mineurs, dem Pomen⸗ ia 


Weſen und dem Suhr - Staat, 


r . werden bie. Dfficierd nach den 
fonft habenden Chargen taxiret, 


die niedrigen aber denen Gemei— 
nen gleich gerechnet. 
Der Beneral-Staab. 


k 


‚ Beneral-Duartiermeifter, nach feiner 


forft habenden Charge, 
General Quartiermeiftersfieufenant 


Ober⸗Quartiermeiſter — — 


General-Adjutant | 
Flügel-Adjutant | merbden nach ih— 
Staabs⸗Quartier⸗ den fonft haben: 


meifter den Chargen ta⸗ 
Brigade⸗ oder De⸗ eiret. 

jourmajor 
General⸗Auditeur⸗Lieutenant — 
Ober⸗Auditeur — — 


Staabs⸗Fourier — 
General⸗Wagenmei⸗) werden nach Fih⸗ 
ren ſonſt haben⸗ 


er 
General⸗Gewaltiger den Chargen ta⸗ 


Secretarius rxiret. 

Canzelliſten und Generalsſchrei⸗ 
ber, werden als Unterofficiers 
für einen Kopf gerechnet — 


, 


Köpfe. 


130] 650 
* 135 
27 135 
16 go 
5 25 

I 





a u SS Ja u Pe re EEE een 


—— — — — — — 
3 


— m 


Bulden. 


5 
Das 


a demunmvm 
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Das Commillarist und Proviant⸗ 
Amt. ae 
Gulden, 




















’ Köpfe, 
Seneral⸗Krieges⸗ Commiſſarius — |1o00| 5000 
Oberſter Krieges⸗Commiſſarius — 1 2001: 1000 
Dbersfrieges-Commiffarid  — | 130] 650 
General-Broviant-Meifter — | 2001 1000 
GSeneral-Proviant-Meifter-kieutenant — 300 
Ober⸗Proviant⸗ Meiſter 30 
Secretarius nach der habendendffeier- 10 
Charge. 
Canjelliſten und Schreiber find jede] 
zeit Unter « Dfficiers, und werden 
alſo für einen Kopf gerechnet 22 5 
Die Cofacken, Calmoucen, und | 
andere leichte Truppen. 
Dbrifter, der ein Brevet alg O 
von der Armee hatt — — | 130] 650 
Dbrifter ohne Brevet — — | 6 30 
Jeſaul und Sottnick — — | 5 3 
Deſiatnick und Gemeiner — I 


- Art. VI. 


Unter den Gulden, von welchen in gegenmwärtis 
gen Eartel die Rede ift, werden die Rheinifchen 
Gulden, nemlich einer zu 60 Ereuger, oder 16 gute 
Grofcyen verftanden. Damit aber ing fünftige bey 
ber Liquidation feine Schwürigfeiten ‚wegen det 
Münze, in welcher der Ueberſchuß compenfiret wird, 
entſtehen, fo ift verabredet und feitgefeßet worden, 
daß die Zahlung beyderſeits entweder in Rußi⸗ 
fchen Nubel- Stücken, jeder Rubel zu 2 Rheins 
(chen — oder 120 Creutzer, oder 32 gute 
Groͤſchen⸗Stuͤcken; oder aber in Friedrich d’or, 
das Stück zu duͤnf Reichs⸗Thaler, oder Sieben und 

einen 
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einen halben Kheinländifchen Gulden, den Gulden 
- zu 16 gute Grofchen gerechnet, gefchehen fol. Ä 
| Art. VII. 
Die Volgntaited, welche in einer Militair⸗Char⸗ 
e der Krieg führenden Puiſſancen ftehen, und dem 
* nur als Volontaires mit beywohnen, zah⸗ 
en die Ranzion nach ihrer Charge; die Volontaires 
hergegen, welche bey der Armee keine Charge beklei⸗ 


den, werden folgendergeſtalt taxiret: 
—— Perſonen — 1500 Gulden. 


ie Graͤflichn — . — 800 — 


Die Freyherrüchen = 40 — 
Die Abelihen — — Boa 
" Die übrigen, bie nicht von Adel — 50 — 

| Ar. IX - 


Wenn ein General, Officier, oder andere: in bie 
ſem Gartel benannte Militair⸗ oder Civil Perfon in 
ihrer Gefangenfchaft avanciret, wird fie nach dem 
Character oder Charge, fo fie bey ihrer Gefangen 
nehmung befleidet, ranzioniret. | 


a | Art. X. | | 
Falls dergleichen Militairs oder Civil⸗Perſonen 
verſchiedene Chargen bekleiden, follen fie nur nach der 
. hohen Charge taxiret und angerechnet werden; fa 
aber ein gefangener Civil-Bedienter eine Civil und 
Militair-Charge zugleich bekleidete, ſoll er nur nach 
der Militair-Charge, wenn aud) die Civil-Charge 
höher wäre, ranzioniret und ausgewechfelt werden. 


| Art. XI. fe 

Die bey denen Herren Generals ſtehende General⸗ 
und FlügelsAdjutanten werden nach ihrer habenden 
Officier⸗Charge ranzioniret. — 


Art. Xu, 
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Akt... XIE 

Die bey den Armeen etwan befindliche Hof- und 
Staats s auch UntersBedtente, melche in dieſem 
Eartel nicht benannt, — * einem — 

way ranzioniret, we uantum jedesind 
die Ansmwechfelungs « Commiffarien von derjenigen 
nce, in deren Dienfte dergleichen Gefangene 

} ohne weitern — AB au verificiren haben. 


aue Geiſtliche und ne „ als Feld⸗ und 
Garniſon⸗Prediger, Cappelaͤne, oder was Nahmen 
fie haben, die Feld⸗Medici, auch General- und 
StaabE : Ehirurgi, Regiments - und Compagnie 
be nr Dr auch Gapaert jo ffidauten ‚ in fo weit 
e nicht Dfficterd noch wirkliche Soldaten find, 
Feldpoſt⸗Meiſters, .nebft denen zum Feldpoft-Amt 
chöeigen gg Poſtilions, und. Knechren, 
* othecker, Proviſor und Geſellen, auch da⸗ 
gen Wagen⸗Knechte, ſollen ohne Entgeld 
eier auf ee Fuß B gefelen, und mit Paſſe⸗ 
— —* ie au de 8 N onen 
zurück gefchicket, a ie diefen Perſonen 
zugehörige: rotocolla „Briefſchaften und Docu⸗ 
menten denſelben nicht abgenommen, fondern, wann 
ſie noch vorhanden, mitgegeben — Wie denn 
auch die Officier⸗ und alle zu. der Armee gehörige 
Srauens und Soldaren-Weiber fofort frey gelaffen, 
und mit ‚Pffen zu den Shrigen vemitsirer werden 


ſollen. | 
Art. XV. 

Alle 8* fehrifelichen Ordres verſehene — 
Gardes ‚, welche vom one aufgehoben: wor⸗ 
ben, follen denen Krieges » Gefangenen nicht 
gleich gehalten, fondern der gegenfeitigen Armee 
—— und ohne Anſtand zuruͤ geſchicket 


ve. „Br, Geſch. R. B. 8 Ant, xv. 


\ 
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Aut, XV. 

Die Artillerie— Ponton⸗ und Proviank ——* 
haupt ale diejenige Knechte, welche nach. deru Feid⸗ 
Etat ihre Verpflegung und Mondiräng von der 
— ——— der ſie dienen, erhalten, ſollen vor einen 
KRopf gerechnet, und alfo bejahlet werden; Daher⸗ 

gegen die, denen Herren Generals, Officiers 
andern Militair- und Eivil- + Perfonen: zug 
Privat⸗Bediente, und Denſchicken oder die denen 
Officiers zur Bedienung gegebene Enrollirte, follen, 
in fo ferne fie weder würfliche Soldaten, noch ans 
dere laut dieſem Cartel mit Kopfgeld ang art 
fonen find, ohne alle Ranzion unentgelohib, 















gegeben werben, doch veritehet es ſich vom: er 


ihre Perfon frey geben, 


daß die, ihnen in ber Gefangenfchaft etwan gereichte 
Verpflegung in Rechnung zu — und w ver⸗ 
guͤtigen ſey. | 

Art, XV. se 


Die mit Wagen und Pferden verfehene orbeitte 
fiche Marquetenderd, Traiteurs, Fleiſchhackers 
und alle Handelsleute, fo im Haupt; ‚und 

in der Armee Handel und Wandel treiben, werböie 

vor einen Kopf gerechnet, und gegen Erlegung der 

Kanzion von 5 Gulden auch Erftattung der Ein 

fenen Verpflegung, ausgeliefert; Dahergege 

ienige, welche bloß zu Fuß a Snece zu! 
oder bey oben erwehnten als Knechte — 


.xXvu.. = he ; 
Wenn ein Offeier Eh abe im Art. VL ent⸗ 
haltene Perſon aus der ——* —— 
rend dem Transport bis an: den Auswechſe 
Dre, .entwichen, oder ohne habende Erlaubniß 
abfentirte, berfelbe foll, fo.ferne deffen Gefangen 
ſchaft klar und erweißlich iſt, und wenn er auch von. 
ber EEE un * wieder a er of 


* 
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Bet werden Fönnte, bey der Auswechſelung 
f vor einen Kopf angerechnet, auch deffen 
Gefangenfchaft genoflene Verpflegung bonis 


Art. XVII. . 










iret och ihme in feiner Gefangenfchaft dag Le⸗ 
ber — — welches man beyderſeits 
anbefeh wo A ’ N 

M." -. Art XIX 








efeitige Rriegeögefangene werben nun zwar 

zihrer Austwechfelung nach bemjenigen Gehalt, 

. was fie in ihren Dienften befommen, verpfleget, 

und fie, fo viel die Sicherheit des gefangennehmens 
den: 


heils, und die Umftände es zulaffen, ihrem 
Caracter gemäß, wohl gehalten, fals aber felbige 
mehr oder weniger, als ihnen, in ihrem Dienſt 
nadyihrem Etat ausgema tif, gereicher worden, 
wird bey der Liquidation nachgetviefen, und 
nur das Quantum der genoffenen Verpflegung gu£ 


es: Art. XX. Mt 
Di nebjt dem Gelbe, melches die Krieges⸗ 
De Unterofficier und Gemeine befommen; 
Flbigen das Brobt gereichet wird, fo. ſoll das Pfund 
Brodt hiemit auf zwey Creutzer geſetzet, und auch 


d t in Rechnung gebracht werben, wie dent 
mit Gelb 








te und bediente. gleich denen Gemeinen 
—— ſollen. 

"Die unterofficiers und Gemeine und dergleichen, 
behuimen Da8 Döbac,. „Do che un Eos 


a Etzob umeegelblich , und wird vor Die Transport⸗ 


Gerſeitig angeftellten Kiquidafionen ein — 
o⸗ 
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Koſten der. Gefangenen fo twenig, als vor die Quat⸗ 
tiere der Officiers, welche ihnen nach Gelegenhe 
des Ortes angewieſen werden, einander was ange⸗ 
rechnet; die fficiers aber muͤſſen ſich Holtz, Licht 
und Bette ſelbſt anſchaffen, oder bezahlen. 
—— Art. XIII. J 
Alle die vorgemeldeten Verpflegungs⸗ und andere 
Cartelmaͤßig zu verguͤtigende Unkoſten nebſt denen 
Kopfgeldern, werden bey der Auswechſel⸗ und Ratj⸗ 
zionirung von beyden Theilen einander in Rechnung 
gebracht, und demjenigen Theil, welches nach bey⸗ 





fordern hat, der Ueberſchuß mit baarem Gelde, 
fort bezahlet; wie denn die von Officiers in ihrer 
Gefangenſchaft aufgenommene Gelder und coutra⸗ 
hirte Schulden; wenn folche klar und erweißlich, 
maſſen baar refundiret, und dadurch die An⸗ 
leihere zufrieden geſtellet werden, doch auch erſteren, 
wenn ſie über einige in ihrer Gefangenſchaft zu in⸗ 
diſcret gemachte Rechnungen ſich zu beſchweren Ur⸗ 
ſach hätten, ale ‚billige, Juſtice darunter geleiſtet 
werben fol. Wann aber fernerhin ein ge | 
ieier, auſſer den ihm zu reichenden gewoͤ 









Gehalt, Gelder aufnehmen, oder Schulden ma⸗ 
chen wolte, fo fol, allen Mißbrauch zu vermeiden, 
föiche® dem Borhehmften unter den gefangenen Of⸗ 
ficiers gemeldet, und ohne eines folchen | 

gangene fhriftliche Bewilligung Fein Credit. gege⸗ 


eg “ 
31, 390 
’ ‚ 4 
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Heilungs⸗ Unkoſten von dem Übernehmenden Theil, 
bey: ber Auswechſel⸗ und. Ranzionirung ordentlich 
lignidiret und darauf. bonificiret werben muͤſſen. 
Es fol auch beyden Theilen frey ftehen, nach Ges 


nehmhaltung desgegenfeitig commandirenden Herrn _ 
Generals, einen, oder etliche Chirurgoß oder-Felds ' 


fcheer , zu deſto befierer Beforgung und Cur der 


eßirten und Kranfen, nad) den Drt, wo dergleis 


chen. Kriegesgefangene fich befinden, abzufchicken, 
zu dem Ende erftere von ber gegenfeitigen Generali⸗ 
tät mit den nöthigen Paffeports vorhero verfehen 


Art, XXIV. 


Sp ferne ein Gefangener Bleſſur⸗ oder Krank _ 


heitshalber waͤhrender feiner Gefangenfchaft, und 
zwar vor dem Ausmwechfelungs> Terinin, mit Tode 
abgehen folte, werben die, vom Tage: feiner Gefan⸗ 
gennehmung bis zu feinem Tode vertmendete Ver- 
pfleg- und Curirungs⸗ Unfoften gegen fattfame Bez, 
- fcheinigung, von dem Theil, in deffen Dienften er 
geftanden, dem andern bezahlet,; der Verftorbene 
aber vor feine Perfon nicht angerechnet, . - = 


Art. XXV. 


Wenn hergegen die gefährlich Kranke und Blef⸗ 


firte, den beftimmten Austwechfelungs > Termin er- 
-Jeben, und gleichwohl nicht Fönnten ertradirer wer⸗ 
den, auch hierauf mit Tode abgehen; ober, wenn 
fie auch bis an den Auswechſelungs⸗Ort gebracht 
worden, und an dem, zu ihrer Auswechfelung be⸗ 
ſtimmten Tage verfterben,.fo follen felbige der Puiſ⸗ 

u welcher fie zugehörig, ſowohl vor ihre Pers 

fon, als refpectn der verwendeten Unfoften ange, 
rechnet werden, In welchem Fall dergleichen ges 
fährlich Kranke und Bleßirte dem andern Theil ſpe⸗ 
eifice anzuzeigen find, 3 


Art, XXVL 


* 
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ra Are. XXVk es, 
: Die Gefangene follen von feinem Theil auf einks 
gerley Weife zu Annehmung gegenfeitiger Krieges⸗ 
dienfle gezwuugen werden. BE N; . 


| | Art, XXVIR. > 
Im Fall jemand, er fen Bedienter, Knecht ober 
Dbligat bey einer Armee etwas entwendet, uud 
— — uses — ſo Ar der Diebſtal 
au ehene Unterſuchung, der beſtohlnen Perſon 
fo bald als — ——— auch de 
Bediente oder Knecht, fals er nach deu sten Abt, 
ohnedem umentgeldlich auszuliefern, mit den ge 
ſtohlnen Sachen zugleich extradiret werden; um ba: 
durch einem ** Uebel fo viel wie möglich; Bors 
zubeugen. * ee 
De Art. XXVIR. EN 
Die wuͤrkliche Deferteurs können nicht vor Rrie 
gesgefangene angefeben werben, noch been Extras 
dition verlanget twerben. En, 


lauget 

Es fl denen Cefüngengenounmenen ſreh feben, 
33 denen engenommenen frey f 
von ihrem Befinden offene Briefe an ihre Anver⸗ 
- wandten, mit Genehmbaltung des gegenfeitigen 
Herrn Generals abzufhiden.. 2 


\ * Art. XXX. — — 
Wenn nach Schlieſſung gegenwaͤrtigen Cartels 
über einige Puncte, worüber in dieſem Cartel nichts 
Poſitives gefchloffen worden, annoch etwas beſon⸗ 
deres, betreffend die Auswechſelungs⸗Angelegen⸗ 
heit, feſtzuſetzen vor noͤthig erachtet wird, fo. fol 
dasjenige, was von beyden Theilen darüber in Se⸗ 
parat-Article8 concertiret werben könnte, eben, als 
wenn es diefer Convention, mit einverleibet wäre, 
angefehen und unverbrächlich gehalten werden. 


4 —— Art. XXXI. 


)00835 

Art. XXXI. r 

Seren erner iſt verabreder und feſtgeſetzet, daß gegen⸗ 
es Cartel Sechs Jahr lang, oder ſo lange, 


als der gegenwaͤrtige Krieg dauret, gültig ſeyn, 
und von beyden Theilen daruͤber feſte und unver⸗ 


 brüchlich gehalten werden ſolle. 


Su Urkund deffen, daß gegenwärtiges Lars 
tel von Uns Gevollmi htigten, nad allen 
darinn enthaltenen Puncten abgebandelt und 

ofien worden, haben Wir foldes von 

en Theilen eigenhändig unterfchrieben, 
und mis Unfern Pettſchaften befräftiger, auch _ 
er gehörig einander ausgewechſelt. So 
en Buͤtow, den October im Jahr, 
—E— — — Neun und 


Sunfsiß. 
(LS) Friedrich Freyherr | 
von Wylich. 


(LS). Friedrich Wilhelm 
Spangenberg. 


LS ) Peter von Jatowleſſ 
(L.S.) Jacob von Sievers. 


34 Den 
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Den z6ften Dctober lief aus London die an⸗ 
genehme Nachricht zu Berlin ein, —* n 
America commandirende Grosbritann 
neral Wolfe Mittel gefunden hätte, bie. 
franzöfifche Armee unter dem General Montcalm 
aus ihren Verſchanzungen herauszulocken w 
felbige darauf mit ſolchem Nachdrud anzugrei⸗ 

fen, daß fie mit einem Berlufte von ı soo Manit 
- gänzlich: gefchlagen und zerftreuer worden: fer, 
da hingegen der Berluft der Engelländgr an ToBb 
ten und Verwundeten nicht über soo Mann be 

trüge. Die Commandeurs der beydeiſt igen 
Armeen, fo wohl der General Wolle, als be 
General Montcalm, wären geblieben; weicher 
erftere wegen feiner Tapferkeit und bey jungen 
Jahren Schon bezeugen großen Klugheit von ben 
Englaͤndern fehr bedauert würde. Von dem 
Brigadier Townshud, an» welchen das Co 
mando nach dem Tode des Generals Wolfe ver⸗ 
fallen fey, wären darauf alle Anftalten zu einen 
Hauptſturme gemacht worden. Die Framoſen 
haͤtten folchen aber nicht abgewartet, fondern bie 
Stadt Avebec den ıgten September auf Ca- 
pitulation übergeben , wodurch die Engelaͤnder 
nunmehro Meifter von ganz Sanada geworden 
waͤren. 

Den z iſten October geſchahe zu Stettin die 
feyerliche Taufhandlung der jungen Prinzeßin, 
von welcher Ihro Aönigliche Bee - 
Durchlauchtigſte Stau — 
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Wuͤrtemberg, dltefte Tochter des Seren 
Bmenerafen von Schwedt Adnigl. So- 
beit, Semsblin Sr. Sochfürftl. Durch, 
dee Herzogs Friedrichs Kugenius von 
Wuͤrtemberg⸗ Stuttgard, dep 2siten Det, 
dafelbft entbunden wurden. Die hoͤchſten und 

oben Taufzeugen weren: Ihro Majeitäten die 
ige. von Preuffen und Örosbritannien; Ihro 
Königliche Hoheiten , dev Prinz Ferdinand yon 
Preuflen, nebft Dero Frau Gemahlin; die vers \ 
mwirtwere Frau Marggräfin von Anfpach; die 
regierende Frau Herzogin von Braunfchmeig ; 
die Frau Marggräfin vor Schwedt; die Prin« 
zeßin Amalia; der Prinz und Marggraf von 
Schwedt ; die verwittwete Frau Erbprinzeßin 
von Würtenberg; Se, Hochfürftt. Durchlauch⸗ 
ten, der Herzog von Braunſchweig⸗ Bevern; 
wie auch die Hochlöblichen $andftände des Here 
zogthums Würtemberg, und es wurden der jun⸗ 
gen Prinzeßin die Namen; Sophia Dorothea 
Augufta Louiſa, beygeleget. 
Den qten Nov, wurde die Convention zwi⸗ 
ſchen Sr. Preußiſchen und Grosbritanniſchen 
Majeſtaͤt abermals erneuert, ' Die derſelben 
zum Grunde gelegten Artickel waren folgende: 
I) ft beliebet, daß alle zwifchen benden Hoͤ⸗ Erneuer⸗ 
fen —538 Arber zung ben ui = teConven⸗ 
was für Dato und Natur fie auch immer ſeyn tion mit 
mögen, vornehmlich aber der Weſtmuͤnſteriſche Engeland 
Sractat vom I6ten Jan. 1756 fiwvohl, als die v. 9 Nov. 
Konpention vom m April 1758. und bie = 1759 
35 en 
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/ 
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ten December des letztgedachten Jahres, durch 
egenwaͤrtige Caivention in allen ihren Pu 
rtikeln und Clauſuln al erneuert und | 
\angefehen werden, und von eben der Kraft f 
follen, als ob fie wörtlich hier einverleibet ren, 


2) Se. Rojeſtaͤt, der Koͤnig von Großbtie⸗ 
tannien, machen ſi 9 verbindlich, in — 
London in die Hände des- oder derjeni 
che Se. Preußifche Majeſtaͤt zu fo 
vollmächtigen werben, die Summe von 

ionen Rthlr. die fid) auf 670000. ) 
. belaufen, bezahlen zu laffen, und zw⸗ 
— —* unmittelbar uf der a vechfelung 
er Ratificafion, auffequi on Preußifct 
Majeſtaͤt. * 
3) Se. Majeſtaͤt, der Köni von Preuf m, ders 
binden fich Ihrer Seit, die befagte Summe zur 
Aufrechthaltung und Vermehrung Ihrer Ne 
anzuwenden, als die auf ſolche Weiſe ſich * 
erweiſen ſoll, wie es für die gemeine — 
‚ zur Erhaltung des von gedachten, M | 
. vorgefeßten Zweckes, nemlich, einer 
weiſen Dertheidigung und bepberfeitigfr 
heit, am zuteäglichften ſeyn wird. * > 


Die hohen contrahirenden Theile v 

ſich —R und zwar an einer Seite Se. 
brittanniſche Majeſtaͤt, . als Fe und 
Chu ‚ und andern Theils Se, 2 reußifche 
Majeftät, "feinen FriedendeTrastat, Waffenſti 
ſtand, Neutralität, noch irgendeine andere 
vention oder Finverftändniß mit den; am dieſem 
Kriege theilpabenden Mächten eingehen: zu wol⸗ 
len, es fen dann nach vorgängiger gemeinſamer 
Verabredung und beyberfeitiger den Sof u! „1 


















wol a 
ber von beybei 
* ge — * hohen Theilen ausdrücklich 


* ) Diefe Convention fol ratificiret, und bie 
Matiftcationen follen an beyden Seiten. in, Zeit 






von 1.6 Wochen , vom Tage der Unterzeichnung 
. - piefer Convention an rechnen, oder auch, went 
"8 mög lich it, noch eher ausgewechſelt werden. 
D fie) das Jung: Platenfche Dragonerregis 
bey aller Gelegenheit und infonderheit bey 
der Action bey Pretich vom 2yften October, wo⸗ 
bey der Oeſterreichiſche Generallieutenant von 
ange, der Oberfte von Haller, 25 Offi⸗ 
—9* uͤber 1400 Gemeine sion wurden, 
end hervorgethan hat; fo haben. Se. 
£ der König allergnädigft — dem 
Aben, Herrn Generalmajor von Platen, 
* —* bey dieſer Action ſolbſt an⸗ 
9 vollfommenfte Zufriedenheit in den 
iiten Ausdruͤcken zu bezeugen, imgleichen 
a Herren Majors von der Golze, von Thun, von 
B u F nd von Merian, ferner, den Capitains, 
en Säher , von Weiß, von Ehrenberg, 
von Frankenberg, von Barneck, und dem Adju- 
Kanten, Herrn von Prittwig, den Orden pour 
le Merite zu ertheilen, auch dem Regimente zu 
einen immermährenden Anbenfen feines Wohl. 
verhaltens ben Hrenadiermarſch zu ſchlagen be⸗ 


Me 

saflın Nov. fangen der beyden Prin« 

zen von Preuffen Königliche Hoheiten, aus Mag 

— in Berlin an. 
en 











die Prinzegin Amalia, wiederum in ermahnk 
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Den 26ſten Nov, trafen auch Ihro Maje⸗ 
ſtaͤt, die Königin, nebſt Ihro Koͤniglichen Ho⸗ 
beiten, ber verwittweten Prinzeßin von Preuf. 
fen und Dero Prinzeßin Tod)ter, aus gedachten 
Magdeburg über Spandau, wo Höchftdiefelben- 
durch: eine dreymalige Abfeurung der Canonen 
bewillkommet wurden, in böchitermünfchten 
Wohlſeyn, zu unbefchreiblicher Freude ber fümt- 
Jichen Einwohner von Berlin, wiederum 4 
dem Königlichen, Schiofle ein; mie * 













den 29ſten Nov. Ihro Königliche Hoheiten 
Gemahlinnen der Prinzen Heinrich und Serbi 
nand, den aten Dec. aber Ihro Königl, Hohe 


Reſidenz anlangten, a a 
In Abſicht der in einigen Meichszeitlir 
‚mitgetheilten Nachricht. von einer auf Befeh * 
VPreußiſchen Oberſten von Kleiſt in den Böhme 
ſchen Cloͤſtern, Oſſeck, Mariaſchein und Ma 
riagrab geſchehenen Pluͤnderung, ließ, Der He 
zu Berlin bekannt machen, daß, da man fid 
nad) den Umſtaͤnden dieſes Vorgebens erkundi⸗ 
‚get hätte, man mit Wahrheit verſichern fönne 
daß alles, mas in der gegenfeitigen Nach 
megen ber angeblich. beraubten ‚Kirchen, Motir 
flranzen, Hoſtien und Altäre angeführer würde, 
feinen Grund hätte, und daß, wenn in dem 
Cloſter Oſſeck einige. Plünderung. vorgenommen 
‚worden ſey, ſolches deshalb haͤtte geſchehen muͤſ⸗ 
ſen, weil ſich das Cloſter ſehr uͤbel betragen 
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ih der Contributlon zu unterwerfen‘ geweigert 
te, dahingegen es gänzlich falſch ſey, daß die 
* er en und Mariengrab geplüne 










sgeſ en daſelbſt guten Fortgang hätte, 
indbem "bereits die Rußiſchen Generals und 
5 * —2 Officiers faft alle auf freyen Fuß geftel« .: 
— 45 Koͤnigl. Preußiſche Oberoffi ⸗· 
ciers und 627 Unterofficiers und Gemeine, und 
den 4ſten Decemb. wiederum 10 Officiers und 
26 Gemeine ausgewechſelt worden wären; mie 
denn auch in kurzem die Auswechſelung des Gras 
5 Hordt erfolgen wuͤrde. 
Daß indeffen das bisher erſchollene Gerüchte 
von der Bereitwilligkeit des Preußiſchen und 
Größbritannifdyen Hofes, zu einer allgemeinen 
Sieden befoͤrderlich zu ſeyn, völlig gegruͤndet 
Wi „und daß gedachte beyde Hoͤfe wirklich ben 
Soßmuthsvollen Schritt gethan hätten, zur 
ſtellung der öffentlichen Ruhe die Sand 
Böen, folches fahe man aus der den ‘sten 
Janner 1760. zu Berlin publicirten Declara⸗ 
—— des Herrn Herzogs Ludwigs 
aunſchweig · Wolfenbüttel Durchl. 
—* Erſuchen Sr. Preußl. und Grosbri⸗ 
hen — ten, — Hoͤchſt⸗ 
gedachte beyde Koͤnige Sich daruͤber zu⸗ 
dor —— den .asften: November 
173 9, 
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Preußl. 


1759, an die im hast befindlichen Ger 


fandten der gegenfeitigen Mächte abe 
geben haben: & 


Ihro Königl-Majeftäten von Preuffen und F 
und Eng,von Großbritannien, find: durd) das unermep- 


liſche De⸗ liche Elend, welches der gegenwärtige Krieg 


claration 


im Haag 
v. 25 Nov. 
1759» 


theils ſchon verurfächer ‚ theils aud) ins Fünftige 
> noch weiter verurfachen muß, fo empfindlich ges 
ruͤhret, daß Ste glaubten den: Pflichte 
Menfchlichfeit, und .insbefondere denj 


welche Sie der Erhaltung und dem Wohl ihrer 


Reiche und Unterthanen ſchuldig ſind f n Ge⸗ 
nuͤge zu thun, wenn Sie einiges: Mittel werab 
fäumeten, wodurch der auf diefes ce 2 
Kriegesfeuers gehenimet, und zu Wieherherftel- 
tung der öffentlichen Ruhe etwas, beygefrägen 


werden fönnte, In dieſer Abfiche. un ) u nA | 


Reinigkeit ihrer Gefinnungen. deſto 
. zulegen‘, haben beyderſeits Königl. 


ſich entſchloſſen, — Erklärung‘ ae a 
nepmlich: .  WiOde 
„Daß Sie bereit find, Ihre 
“. „tigte an denjenigen Ort zu. ide der 
= „zu am bequemften: gefunden werben‘ 
„am gemeinfchaftlich über einen dauerhaften 


„und allgemeinen. Frieden mit denjenigen zu 


atractiren, welche die gegenfeitige Rriegfühe 


> 2 „rende Mächte Ihrer Seits bevollmaͤchtigen 


>. „werben, um zu — ſo — End« 
= er in.gelangem. 45 3.2 ui — 
TR n 


ee 
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Den rıten San. 1760, verlor Berlin den 
Busch feine gründliche Wiffenfchaften und nüß« 
e Schriften berühmten geheimen Juſtitz und 
: auch General» Auditeur, Herrn 
D. Ehriftian Otto Mylius, im gaſten Jahre 
feines Alters, nachdem er dem Koͤnigl. Haufe 
e hindurch, alsein gewiſſenhafter Rechts⸗ 

ebeter die treuſten Dienfte geleiſtet hate, 
Aus Rinteln lief zu Berlin die betruͤbte Nach⸗ 
fein, daß dafelbft Se. Hochfürftl, Durchs 
uchten Herr Wilhelm der. VUlte, regieren. 
Zandgeaf von Heſſen ⸗ Eaffel,, in der Nahe 
m 31. Yan.) bis zum iſten Febr. 1760, im 
Siten Jahre Dero Alters, das Zeitliche mit dem 
Erigen verwechſelt haben. Den ııten Febr, 
gtedaraufder- Sof zu Berlin Die Trauer wegen - 
dieſes s auf 4 Wochen an, 


Eure ‚man: aus Leipzig, daß das 

un Hochfürftliche Durchi. Frau Yon 
hama Magdalena, verwittwete Herzogin von 
Eurland „den: 25ſten Yan. dafelbft im: 51ſten 
Jahre Dero Alters verftorben find. Hei 


Von den Begebenheiten in Schlefien 
wie audy in der Lausnig und der Preufifchen 
© Armee dafelbft, feit der Eröfnung des Feldzuges 
de 1759ſten Jahres. 
Aachben Se. Majeftät der König den:23ften 
’ März von: Breslau aufgebrochen waren, 
und. das. Hauptquartier zu Ronſtock bey Jauer 
2 genom⸗ 
















gend don Landshut gelegenen Preußi zen r 


theils Savallerie, unterbrochen,  Diefeg € 


‚ kom der fleinen Stade Liebau ae 
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genömimen hatten; ‚fo ſetzte ſich zugleich bieganze Ä 
Schleſiſche Armee in Bewegung. ı Den 2sften 
wurde bereits die Ruhe ‚welcheidie'in der Ger, 




























pen den: Winter: über in ihren. Cantonit Inge 
Duartieren genoſſen hatten, durch die Inder“ 
muthete Annäherung des.R, K.O \ 
von Bethlem, mit 2000 Mann, theils Sy 


fuchte von der Seite don Schönberg, seinem. 
3: Meilen von Landshut an: der Boͤ ? 
Gränze gelegenen Flecken, einzudringen Des 
Morgens um: 6 Uhr fielen. plöglich 120 Kalno⸗ 
ckiſche Huſaren nebſt 3z00 P und Croa⸗ 
ten aufıden Preußiſchen Vorpoſten in * tem 
Flecken „u welcher aber: fo ſtandhaft 
wurde, daß: der Feind mit Verluſt 
den Ruͤckweg nehmen m Zu. gleiche N 
geſchahe Ein. anderer: Yirgeif auf die 
Weisbach und Jungsdorf von. RN Nefterr 
chern, weldje jedoch ebenfalls mit Hinte 
9 Gefangener zurück getrieben wurden Auf 
andern Seite ſuchte ſich der _ von Beth · 
2Meilen von 


Ldandshut, zu bemaͤchtigen. marſchirte zu 
dem Ende mit 11 bdis 1200 Mann dahin, und 
grif einen Poften von 30 rothen Huſaren in * 
dem Augenblicke an, da noch 30 andere —— 
jene abldſen ſolten, dazu gekommen waren Diele 
— oA mebrten ſich zwar tapfer und ver⸗ 
En Wunder 


. 
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wundeten viele ;. allein die Uebermacht behielt die 
Oberhand, und e8 fielen den Feinden 7 Hufa- 
ren von dieſen beyden. Piquers in die Hände, 
Als die Defterreicher diefen Poften forciret hat⸗ 
ten, fo rücte ein Corps derfelben auf Zeikers⸗ 
dorf an, wo das Freybatailloen von Anginelli 
demfelben Widerſtand that. / Ein anderes Corps 
von Panduren und Hufaren marfchirte vorwärts 
rechter Hand Liebay, um in Sindenberg einzu. 
dringen; allein der Beab ‚von dem Freybataillon 
Duͤ Verger, welcher dafelbft lag, vertheidigte 
fi mit fo vieler Wachfamfeit und Murh auf 
allen Seiten, daß der Feind feine Abfiche nicht 
erreichen Fonnte, Die Defterreicher zogen ſich 
“ darauf theils durch Ullersdorf nad) Buͤsdorf, 
und. theils nach Schaglar zurück, nachdem fie 
bey diefem Angriffe, der bis 11 Uhr daurete, 
3 Mann, das Preußifche Freybataillon aber Feis 
nen Monn, verlohren hatte. An eben dem Tage 
griffen fie nochmals den Cordon der Preußichen 
Truppen, jedod) ohne Wirfung, an. Es gelung 
- ihnen aber beifer, als fie ficd) den 26ſten März mit 
8000 Mann nad) Öreifenberg wendeten, wo das 
Grenadierbataillon von Düringshofen nebft einer 
Efcadron Ziethenfcher Hufaren poftirt war, wel⸗ 
che Mannfchaft fehr übel mißhandelt wurde, 
Die zwey legten Pelotons der Grenadiers wur⸗ 
den von der feindlichen Cavallerie niedergehauen 
und der Ueberreſt muſte der Uebermacht weichen 
und ſich gefangen ergeben, welches nicht geſche⸗ 
| Beytr.z.r. Geſch. XB. Aa hen 
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- Ben feyn würde, wenn gedachtes Bataillön und 
Escadron durch andere Hufaren von Ziehen 
und dem Freybataillon von Salomon hätte. un⸗ 
terftügt werden koͤnnen, welche aber‘ wegen ber 
Entlegenheit der Derter und wegen des ſchlim⸗ 
men Weges zum Unglück zu fpät anfamen. Das 
Hefterreichifche Corps von gooo Manır blieb 
darauf zu Greifenberg, "und weil verficherf.. 
wurde, daß der General Siskowitz zu Traufes 
nau eine Verftärfung von 14000 Mann erhal⸗ 
ten hätte, fo war man in bafiger Gegend auf 
guter Huth. s | Er th 
Den ten April war das Königl, Haupt⸗ 
quartier zu Flachheim, und den sten traf’ der 
König zu Hirfchberg ein, wo Se. Majeft uͤber ' 
nachteten und des’ folgenden Tages von dannen 

wieder abgiengen. — w 
Den ı2ten wurde Das Haupfquartier vom 
Bolkenhayn nad) Landshut verlegt ,. wo fi) die 
Armee in-einer fehr vortheilhaften und uͤberall 
mit Redonten, Anhöhen und Artillerie verſehe⸗ 
nen Stellung befand. * 
Den ıöten April brach der General vonder 
Anfanterie, Herr Baron de la Motte-Fougdee, 
mit feinem Corps d'Armee aus der Gegend von 
Zul; auf, um eine Erpedition auf Troppau und 
Jaͤgerndorf vorzunehmen, und ein oder anderes 
Duartier des K. K. de Billifchen Corps zu übers 
fallen und aufzuheben. Den ITten marfchirs 
sen Se, Ersellenz aus dem Sager bey Baderwig 
| | I und 


J 
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ad Bladen ab, und giengen an zwey Orten 
jügleich, bey Creutzendorf und Dirfehfowig, über 
die Oppa, Ohne daß die dort herum geftundenen 
Hefterreichifehen Truppen einigen Widerftand 
taten, als welche ſich vielmehr retirirten und 
bis Troppau und Jaͤgerndorf vorrüdten. Dies 
firlgtere Ort war bereits von dem Feinde voͤl⸗ 
KH. geraͤumt worden. - Die’ Garnifon zu Trop⸗ 
Pas. welche aus 3 Bataillons Ungariſcher In— 
fanterie und Panduren, unter dem Commando 
des Generals Simſchoͤn beſtand, war zwar nur 
2Stunden zuvor von dem Preußiſchen Anmar⸗ 
Me benachrichtiget worden; fie hatte ſich aber 

demnoch eiligſt herausgezogen, und -gegen Gräß - 

 Mühre. Die Avantgarde der Caballerie ſetzte 
derfelben ſogleich nach, da aber die Infanterie wen 

gender moraftigen®egend nicht folgen konnte; fo 

Birde nur ein Theil des feindlichen Hintertref⸗ 
fens abgefthnitten ‚eine: Anzahl davon niederges 
mathe, e Capitaing, :3 Lieutenant: und. 26 
Mann gefangen genommen, und die Bagage 
des Generals Simſchoͤn mie auch der ſaͤmmtli⸗ 
chen in Troppau geſtandenen Dfficiers,erbeuret; 
die übrigen von -folchen 3 Bataillons retteten 
ſih mit der Flucht durch die Oppa,, durch wel⸗ 
che fie bis uͤber die Häften giengen. Preußi⸗ 
ſcher Seits wurden nur einige Mann dabey ver⸗ 
wundet, und darauf ſowohl zu Troppau, als 
zu Jaͤgerndorf die daſigen Werke und Pallifa« 
dan zu Grunde gerichtet. Die ſaͤmmtlichen an⸗ 
= — —Aar“ dern 
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dern Defterreichifchen. Befagungen hatten ſich 
inzroifchen ebenfalls eiligſt heraus und nach, der 
Morg gezogen. Den sten blieb der Hert G 
Lieuten von Seydlitz mit einiger Cavallerie und 
Infanterie bey Troppau-zurüd, und ber 
— von. Fouquee verfolgte mit: dem Grr⸗ 
den Feind; welcher ‚nach: der aus: ‚Böhmen exe 
baltenen Berftärkung;, 36 Bataillons, ie 
30 Escadrons, 2 bis 3000 Panduren , 2 . 
Ulanen, : und: zufammen-über ‚30000 Manıt 
ausmachte, und. trieb’felbigen bis -über die Mora, 
wo derſelbe die Brücken abgerworfen auch das 
an dieſem Fluſſe gelegene Dorf Hartau in Brand 
geſteckt hatte. Jenſeits der Mora hatte ſich das 
. feindliche Corps auf den daſigen Anhoͤhen dern 
geſtalt poſtiret, daß. es nicht anzugreifen: mans 
Die folgende: Nacht: ließ der Herr. Gens von 
Souquee das Preußiſche⸗Corps vor der Mora 
















campiven und. da ſich der Feind den 
weiter gegen Hof zuruͤck zog/ um das 
daſelbſt zu decken, und den; Mangel „an, gebens: 
mittelnznisht verftattete „in einer Gegend; wel⸗ 
che. die Oeſterreicher wöllig: ausgezehrt harten, 
länger zu verweilen; fo, marfchirten Se Excel⸗ 
len; an eben dem Tage mit dem Corps wieder 
nach Troppau, wo Sie den 20ſten Ruhetag 
hielten und den 2uſten von dannen zuruͤck 
kamen. — — 
Da man indeſſen bernahm. daß der. 
marfchall von Daun das de Bilkifche bis. 
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ı Habe vorgeruͤckte Corps dergeſtalt verſtaͤrkt haͤtte, 
daß es ſchien, als ob der Feind das Fonqueei— 
ſche Eorps mit feiner überlegenen Macht anzu⸗ 
greifen gefonnen ſey; fo ſchickten Koͤnigl. 
Majeſtaͤt dem Herrn Gen. Fou micht nur 
eine Berftärfung zu; fondern Flengen auch felbft 
den u April in aller Stille dahin ab, Nach⸗ 
er Herr en. Fouquee mit feinem Corps 
über die Hoßenplog genangen war und ſich ges 
gen Meifle gezogen hatte, in der Abſicht, das 
de Billiiche Corps in die Ebene zu ziehen, wel⸗ 
ches daſſelbe aber, ungeachtet ſeiner Ueberlegen- 
it, nicht für raihſam hielte, ſondern ſich bey 
ſmantel in den Gebuͤrgen poſtirte; fo trafen 
öchftgedachte Se. Majeſtaͤt den zoften April 
mit eihigen Cavallerie » aa: Ser bey dem 
Fouqueeiſchen Corps eitt. Den iften May liefe _ 
Hochftdiefelben einige Bataillons Grenadiers, 
Dfagoner und Hufaren gegen: Zuckmantel vor« 
rcken um den Feind dafelbft anzugreifen, wel⸗ 
ches derfelbe aber nicht abwartete, fondern fich 
fogleich durch die Gebürge nach Würbenthal res 
‚firirte; jedoch wurde unter Sr. Majeftät hoͤchſt⸗ 
eigenen Anführung die ‚feindliche Arriergarde 
durch die Hufaren, melche blos von. dem Frey⸗ 
bataiflon von Loͤderitz unterftüßt waren , noch 
eingeholt, ein Bataillon Ervaten gänzlich abges 
ſchnitten, und völlig ruinirt, über 200, Mann 
davon niedergehauen, und 2 Eapitains, 4 Lieu— 
— nebft 184 Mann, zu Gefangenen ges 
h. Aa 3 macht, 
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Mann an Todten und 9. Verwundete zä 
Da alfo ver Feind nicht Stand gehalten — 
ſo Fehrteng Koͤnigl. Maj, wieder nach 2 
hut zu de ptarmee zuruͤck, und feit 
Vorfalle langten die Deſtereichſchen De 
in Haufen zu 20 bis 30 an. 

Den sten May detachirte der H 
von Fouquee den Herrn Gen. Maj. — 
ner mit einigen Grenadiers und Huſaren/ um 
den feindlichen Gen. Renard, welcher 
Ulanen und Croaten ienfeits: Neuſtadt in den 
Gebärgen und Wäldern ftand, zu ü J 
welches auch dergeftalt won ſtatten giengy 
befagte Ulanen und. Croaten bey Hennersde 
aus ihren Gebüfchen und Verhacken völlig: were 
trieben, viele davon niedergehauen " und‘ ein 
Saͤchſiſcher Lieutenant und: Adjutant bey en 
Gen. Kenard, Namens von Koſchitzky, im- 
gleichen bey so Ulanen, Raizen und Croaten, 
Davon aber die meiſten gleich ſtarben, zu Ge⸗ 
fangenen gemacht, auch einige 40 Pferde er⸗ 



















beutet, diſſeits aber nur 3 Mann getödtet und . 


6 biegiret wurden. Das de Villiſche Corps beu 
fand fich noch in den Gebürgen bey Hernftadt, 
gegen Wirbenthal zu. 

> Bey Liebau hatte inzwiſchen ein Oeſterrei⸗ 
chiſches Corps von 600 Huſaren abermals die 
dafelbft und in den Dörfern Diedersbach. und 
Budiſſan befindlichen Borpoften 


Den 


N 
[) 
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madır ; wohin man Preußifcher Seite, 5 — yo 
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ben zten May zu überfallen geſucht. In den 
ien Poſten commandirte ı Officier mit 40 
Mann von den Freyhataillons von Anginelli 
und duͤ Verger. Er ſtand unten an einem 
Berge, diſſeits der Stadt, und nahe an einem 
andern Poſten von 1 Officier und 30 Huſaren. 
Diefe ſaͤmmtlichen Commandos thaten den mu⸗ 
thigſten Widerſtand, ohne daß von beyden Thei⸗ 
len etwas verlohren wurde. Zugleich griffen die 
Feinde das Dorf Buchwald, rechter Hand von 
Liebau, an, worinn ſich 1 Oficier, ı Unter⸗ 
offi efer, 30 Hufaren und 12 Mann von dü Ber 
ger herzhaft vertheidigten, indem biefe legtern 
12 Mann fich in einen Hinterhalt poftirten und 
zu gelegener Zeit fo gut feuerten, daß fie dem 
Feinde einigen Berluft verurfachten, Auf den 
entfandenen Lerm feßten fich der, General Angi« 
nelli und der Major dit Verger, nachdem fie 
ihre Patrouillen zufammen gezogen hatten, an 
die Spiße der Hufaren, und marfchirten zur 
Bertheidigung des Dorfes Buchwald, wo es 
zu einem hißigen Scharmüßel kam, in welchem - 
die Defterreicher, auffer vielen Verwundeten, 
die fie mitnabmen, 4 Mann und 6 Pferde auf 
dem Plaße liefen, aud) 7 Öefangene einbüßten ; 
. Dagegen der Preußifhe Verluſt nur in 2 Todten 
und s Dleßirten beftand. Nachdem das Schar- 
muͤtzel von 5 Uhr früh bis um ro Uhr Vormit⸗ 
tags gedauret hatte, fo z0g ſich der Feind, deſſen 
Fußvolk gar nicht zum Vorſchein gekommen war, 
Aa 4 9 zuruck, | 
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zuruͤck, und man erfuhr, daß fich einige Deta⸗ 
chements Groaten in dem Gehölze und Gebürge 
verborgen gehalten hatten. | 
| Ton ııten Man grif ein feindliches Detas 
chement von etwa 600 Pferden unvermuthet 
das unweit Liebau gelegene Dorf Dittersbach 
an, und hob ı Officier nebft 35 Mann von 
dem ?frenbataillen duͤ Verger, nicht ohne fa- 
pfern Widerftand, auf. : Seit diefem Tage 
fuchten die Defterreichifehen Truppen. beftändig . 
die Preußifchen Vorpoſten, jedoch ohne groffen 
- Eıfolg, zu beunrubigen, 
Den 2oſten May -langten Se, Majeftät, 
der König, von Landshut zu Liebau an, um die 
aus den Freybataillons, Angenelli und dit Vers 
ger, wie auch den rothen Hufaren beftehenden 
‚x DBorpoften zu befeben , und zugleich die Stel— 
‚ lung der drey feindlichen Laͤger, davon ſich das 
eine auf den Höhen von Schaglar und die an— 
dern beyden auf den Höhen von Kunzendorf 
befanden, zu recoanofeireni Ä 
Den zıftlen May gefchahe ein abermaliger 
Angrif auf das Dorf Dittersbach, und es wurs 
de davon folgendes unter dem 22ften May aus 
Liebau berichtet: Ä 


Defters Den 2ıflen um 9 Uhr des Morgens wurde 
zerchifchee unfer Poften zu Dittersbach von neuen, durch 
Ditters, 30 Hufaren von Nadafti, angegriffen; die unfris 
bach v. 21, . gen vertheidigten ſich tapfer, und da fie durch 
Mayı759. die Piquets von Dragonern und Hufaren, 100 


Pferde ſtark, unterftäget wurden, fo > 
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fie ven Feind, weil fie glaubten, daß hinter ihm 
noch) mehrere ftehen würden. Zu gleicher Zeit 
wurden 100 Ziethenfche Hufaren , welche eine 
halbe Meile von hier zum recognofciren oberhalb. 
Zepsdorf auggeriften waren, von ohngefehr 200 
" Defterreichern zu Pferde Ähgegriffen , die aber 
‚nichts. defig weniger gesungen wurden, fich 
zurück zu ziehen, wobey fie einen Lieutenant, 
viele verwundete und gefangene Hufaren verlahs 

ren haben, Unſer Verluſt hat nur in einem ver⸗ 
wundeten Pferde befanden, Alles blieb fodann 
ruhig bis. um ı Uhr des Nachmittags, da 50 06 
the Hufaren Befehl erhielten, zwiſchen die Ge⸗ 
bürge von Ullersdorf und Dittersbach zu mars 
ſchiren. Einigen von diefen Hufarefficl eg ein, 
von den Pferden zu fteigen, um beffer fehen zu 
— tönnen, ob nicht. in der dafigen Gegend, wo 
man nicht fo leicht  hinfommen fann,, etwan 
einde verborgen ſeyn moͤchten. An der That 
| ben fie — verborgen, welche einige 
Schuͤſſe auf fie thaten, worauf unfere Piquets 
antworteten, und ſich zuruͤck zogen, um nicht 
gegen einer uͤberlegenen Macht — zu duͤrfen. 
ey dieſen entſtandenen Lermen begab ſich der 
General Angenelli mit den Chef des Freybatail⸗ 
lons dahin, um den Feind zu recognoſciren. Er 
ließ ſogleich ı Officier und 30 Mann von dem 
Bataillon du Verger voraus marfchiren, welche 
fi in zwey Pelotong theilten. Eins marfchirte 
rechter und das za linfer Hand des Gebuͤr⸗ 
ges, und ba fie dom einigen Hufaren, die abge- 
feffen waren, unterftüget wurden; fo gewannen 
fie die Höhe und wurden die Panduren gewahr, 
welche zu verfchtedenen malen auf fie Feuer gas 
ben. Nachdem fie g Todte und einige Verwun— 
dete gehabt, fo zogen fie fich zurücke, Man zwei⸗ 
| Yaz fele 
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fele nicht, daß der Feind bey diefer Geleg 
aud) einigen Verluft erlitten haben Fann. - 
vend diefer Borfälle, rückte der General Laube 
mit einem Corps von ohngefehrg big 10000 
an. Diefes beftand aus 5 Bataillons | 
ı Bataillon vom Negimente Botta, ı von ach 
fen» Gotha, ı von Wolfenbüttel, ı vongeir 
Carl von Lothringen und von Wied, in allen. 
10 Bataillons Yufanterie, und. wenigſtens 2000 
Mann Cavallerie, tie ,auch noch Io Comp 
gnien Grenadiers und ein Jaͤgercorps. -Diefe 
marſchirten und theilten fich in 2 Theile, davon 
der erfie gleiches Weges rechter Hand durch Koͤ⸗ 
nigshayn und Dittersbach marſchirte, it dem 
Vorhaben, unſere Vorpoſten bis über Lieban 
ruͤck zu treiben. Die feindliche Reuterey zog 
ſogleich zwiſchen unſerer Stadt und der nd 
gelegenen Capelle, um unſere Freybataillons an 
zugreifen. Da unterdeſſen die Panduren ſich be⸗ 
muͤheten die Berge zu gewinnen, von we 
die Flanke der Reuterey beſtrichen werden fonnte. 
Man fehickte aber fogleich einige Pelotong von 
di Verger ab, um dieſe Höhe zu befegen,wel- 
ches fie auch fo gut. ind Werf richteten, daß die 
Panduren nicht weiter vorwaͤrts rücken fohnten. 
Die Freybataillons erhielten ſich ihrer Seitb, fe 
wohl durch ein heftiges Feuer der Canonen 
des Meinen Gewehrs, in ihrer guter St , 
und da diefer Widerftand zwey und. eine 5 
Stunde gedauret hatte, fo gewannen Se, Mas 
jeftär Zeit ihnen zu Huͤlfe ji fonmen, | 
nicht den geringften Auffchub mehr litte. Die ans 
dere Divifion der Truppen des Generals Lans 
don, marſchirte uͤber die Höhen auf Buchwald, 
Seine Reuterey war ſchon dafelbft angekommen, 
um unfern Freybataillons, Hufaren und Drago= 
' — nern 
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den Rachug abzuſchneiden; allein die An⸗ 
nft Sr. Majeftät verhinderte dieſe Unterneh⸗ 
lung, und der Feind wurde durch folgende Stel⸗ 
ng verfolget. Linker Hand war ihm bag Frey⸗ 
Fbarailion dů Verger, welches das Grenadierba- 
tollen von- Manteuffel unterftügte, zur Geite; 
chrer Hand avancivte das Bataillon von Anges - 
aelli, nebft dem Grenadierbataillon von Keith; 
abi der Mitte, in der Ebene, marſchirten die 
Regimenter Dragoner, von Würtenberg, von 
Krocfomw , von Platen, mit 200 Pferden von 
Ziethen und Seidlitz Hufaren. Indeſſen hat dieſe 
Diſßoſition nicht den verlangten Erfolg gehabt. 
Man mochte marfchiren wie man wollte, es war 
ht möglich den Feind zu erreichen. . Er zog 
ch in guter Drdnung zurück, und ließ ung echt 
die FZeit, daß das Corps des Generald Reben⸗ 
“ Aſch toelches mit marfchiren folte, zu ung ftofs 
v "fen konnte. Nichts deſtoweniger that man einige 
Kanonen: und lintenſchuͤſſe auf ihn, und ver⸗ 
folgte ihn eine Meile weit in Böhmen , bis An 
" den Drt Namens Fuhrwerk ‚to ung vie engen 
Wege an einer weitern Verfolgung verhinderten. 
Ida Se. Majeftät , die ſich an der Spitze der 
Truppen befanden, von ſelbſten die Schwierig⸗ 
eeit weiter vorzudringen, einſahen, fo gaben Sie 
ins Lager uruͤck zu fehren ; und diefer 
daurete bis 10 Uhr des Abende. Un: 
Beer in diefem Nachfegen beftehet in 30 
ann Todten und Verwundeten vom Bataillon 
Bü Berger, ein Officer von rothen Hufaren todt, 
„und einer verwundet, einigen verwundeten Hu— 
„faren und Dragonern mit vielen Pferden. Un: 
"fer rechter Flügel hat nichts gelitten. Die Seinde 
haben 30 Mann Todte zurück gelaffen, und eine 
‚anzahl ihrer. Verwundeten find nach En 
Stadt 
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"Stadt gebracht worden. Man hat ihnen auch 


viele Pferde todt geſchoſſen und verwundet· tes 


iſt ausgemacht, daß ihr Vorhaben darim | 
> standen, in unſerer Nachbarfchaft Pofto zu fa 
fen, weil fie wiele Equipage, ünd felöften Ma 
> quetender, mit fich geführet haben; ke 
‚ den letztern, wurde in dein Augenblick, als im 
‚dem Dorfe Koͤnigshayn davon laufen: wollte, 
mit feinem gut beladenem Wagen ergriffen: Man 
kann ſagen daß während diefem Fleinen Kriege 
unfere Stadt nicht ruhig gemefen iſt, beſonders 
als die Kugeln von beyden Theilen zu fliegen ans 
+ fingen Man hat fie auf den Gaffen au xe 
koͤnnen. Da der Feind hier geweſen iſt ich aber 
nicht laͤnger als eine Viertelſtunde auf hallen kön⸗ 
nen, fo hat er dennoch —— s 
von ſich gegeben, indem er den Magiſtrat übel 
begegnet iſt, um von ihm zu erfahren, ob nicht 
etwan einige Officiers ſich verborgen hielten, Er 
hat auch andere kleine Ausſchweiffungen be 


‚gen, welche aber von feiner Erheblichfeifigeives 
re 2 Fe: 


fen find, LE: 
Es wurde auch hernach in Abfiche diefes Bor: 
falls nachftehendes zu Entfröftung eines. :gegen- 
feitigen davon befannt gemachten Berichts: aus 

Sandshut gemeldet: n ar 
Es ift ungegründet, wenn in dem Oeſterrei⸗ 
chiſchen Journal gefagt wird, der, General Raus 
don habe den 2ıften May nur ein Detachement 
Cavallerie und 3 Bataillong Infanterie gegen 
die Sreybataillong bey Liebau vorrücken, viele 
von diefen in ihren Retranchements niederhauen, 
und, nachdem Se. Maj. der König mit einem 
uͤberlegenem Corps zu Hülfe geeilet, feine Trups 
pen Schritt por Schritt dem Ruͤckweg a 
en, 
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Aſſen. „Die Stärke des Feindes ergicht fi 
fhon daraus Sl Verf ee et, daß z- 
WESlonnen anmatfchiret fen, welche man zufame 
men ficher auf 9bis 10000 Mann ſchaͤtzen konnte. 
Kin Corps von hoͤchſtens 5000 Mann fonnte 
alle einem andern pon gedachter Staͤrke un⸗ 
möglich uͤberlegen ſeyn. Es iſt auch ein fal⸗ 
W Vorgeben, wenn man ſich ruͤhmt, bie 
Prengischen Freybataillons zur Flucht gebracht 
aa Ibeben. CS ift fein .einziger Mann. das 
‚non einen ‚Schritt geivichen, und fie, find. eg 
"auch unter ihrem Anführer tricht gewohtit, Wiek 
mehr hat das Canonen⸗ und Peldtonfeuer den 
gend zum baldigen Zuruͤckzuge genoͤthiget. Fer⸗ 
„ner Tann man ficher glauben, daß die angeblis 
onen Deferteurd.der-diffeitigen Truppen eine bloffe 
Keriadunig find, inden man, auffer den weni⸗ 
“go Zodten und Bleßirten, feinen Dann vermife 
‚Fer hats Dagegen hat Man’ Preußifcher Seits 
ücht nur verichiedene ſo wohl bleßirte als andere 
5 Gefangene, tworunter fich der hernach geftorbene 
Aieutenant Etree von Nabdafti befand, um deffen 
‚willen der Gen. Laudon einen Trompeter an den 
Hrn, Gen. von Anginelli —* ſondern auch 
Moch einige Deſerteurs erhalten, welche die Stärke 
„Der gegen: uns-angerückten Feinde noch weit zahl⸗ 
reicher einnmärhig angaben. Man tveiß übers ) 
"dem zuverläßig, daß der Feind eine beträchtliche 
Einbuſſe gelitten hat, indem die Häufer zu Tram 
tenau mit Verwundeten angefüllt geweſen find, 
And wie konnte dieſes anders ſeyn, da dag Frey⸗ 
„Dataillon von Angenelli den flüchtigen Feind mit 
“41 Canonenfchüffen auf der rechten Eeite begleis 
"ete, Die Defertion iſt jeßt bey den Feinde der 
» ‚wichtigfte Artickel, weil fein — da 
‚sicht a0 und mehr Ausreiſſer heruͤber — 
* a 
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Nach Diefer Begebenheit Kine der“ yo 
zu Liebau verftärkt und mit mehrerern Verſcha 
zungen verſehen. Die Hauptarmee blieb inzwi⸗ 
ſchen bey Landshut und Neid - Hennersdorf ge⸗ 
lagert und es fiel daſelbſt, auſſer dem kleiner 
Kriege zwiſchen den — TmpptR, — X 
traͤchtliches vor. 


Anfangs Junii wurden Derfihiedene Hi * 
Her · Marſche von den Preußiſchen Truppen vor⸗ 
genommen, und der Herr Generallieutenant von 
Seidlitz, welcher bisher bey Hirſchberg geſtan 
den hatte, vereinigte ſich mit der Hauptarm 
Den ten Jun. nahmen Se. Koͤnigl. Maje 
in der Gegend von Koͤnigshayn und amperts: 
dorf bis an den Jeſuiter Meyerhof eing Reto⸗ 
gnofcirung vor, wobey der an dem letztern Orte 
ſtehende Oeſterreichiſche Poſten — 
wurde. 


Waͤhrender Zeit da die beyderfetigeh, Her 
meen an der Schlefifchen und Boͤhmiſchen 
Gränze bis Ausgang Junii in einer beftändigen 
Aufmerkfamkeit, die Durch feine.große Begeben⸗ 
heiten unterbrochen iwurde, gegen einander über 
ftunden, näherte ſich die Rußifch- Kayſerliche 
Armee den Graͤnzen von Schleſien und ber 























Mark, worauf ſich die Oeſterreichiſchen Trup⸗ 


pen den 28ſten Junii ebenfalls in Bewegung 
ſetzten, um ſich durch ‘Böhmen nach der Laus— 
nig zu — In dieſer Hefe: wendete fich 
ein 


> 
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¶ Eorve derſelben nach der Seife von Boͤh⸗ 
a ie ‚ und die Hauptarmee zuvoͤrderſt 
nach Jung⸗ Bunzlau, das Laudonſche Corps 
aber nach Prausnig, das Harfchifhe nad) as 
romirz und das de Villiſche nach" Weydenau. 
Bon. den Preußiſchen Truppen hingegen wurde 
den z9ften der Poften von Schatzlar in Böhe 
men eingenommen, und daben eine Anzahl von 
100 Huſaren und Panduren, nebjt einigen Of⸗ 
iciers unter denen ſich ein Capitain befand, zu 
Hefi 19. nen gemacht, worauf die Preußiſche | 
vantgarde den zoſten nach Trautenau rückte, 
m dannen aber den 4. Jul. wieder nach Lands⸗ 
— marſchirte. 


— bald der Koͤnig von dieſem Marſche der 
Oeſterreichiſchen Armee Nachricht erhalten Hatte, 
fo wurde der Herr Gen. Lieut. von Seidlitz mit 
einem anfehnlichen Corps nach) dem Hirſchbergi · 
ru abgefendet, um die ‘Bewegungen des Feins 

des zu beobachten. Se. Majeftät ſelbſt aber 
brachen den sten Jul. aus Dero Sager bey Reich 
Hennersdorf. auf, und marfchierten den 6ten 
über Hirſchberg bis Laͤhne. An eben dem Tage 
feaf der Defterreichifche General von Laudon zu 
Greifenberg ein und ſuchte bey Hirſchberg ein⸗ 
zudringen; er wurde aber von dem Herrn Gen. 
Lieut. von Seidlitz, welcher demſelben mit der 






Avantgarde auf dem halben Wege begegnete, 


ſo uͤbel empfangen, daß er ſich in groͤßter = | 
| nach 
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nach Vohmen zuruͤckziehen mußte, wobey die 
Oeſterreicher 2 Rittmeiſter, 3 Lieutenants in 
etwa 100 Gemeine an Kriegesgefangenen, auß⸗ 
ſer den Todten und Bleßirten, einbüßten;.boge« 
gen der Preußifche Verluſt in 9 Todten u 
Verwundeten beitand, — 

Das Seidlitziſche Corps ruͤckte Darauf Die 
wenberg und die dazu gehörigen. leichten, Tup⸗ 
pen feßten ſich jenfeits der Dveiß zu Schleßi 
und Eckertsdorf. & 

Den 10 Sul. ftand die EHER 
Armee bey Markliſſa und die Patrouillen Sr. 
ben fanden ſich zu Görliß und Baugen ein 
Preußifche hingegen hatte ſich an der Sehr er 
fchen Liebenthal und Greifenberg gelagert, und 
das Koͤnigl. Hauptquartier war zu Gerishofen 
angelegt worden, - Aus Cofel vernahm man 
daß die Defterreicher die ‘Bloquade HR —7— 
gehoben haͤtten. 

Nach der Entfernung Sr. Majeftät. des. Ko⸗ 
nigs aus der Gegend von Landshut war das da ⸗ 
ſelbſt verlaſſene Lager von dem Fouqpetſchen 
Corps wiederum bezogen worden. Hingegen 
hatten ſich die Oeſterreichiſchen Corps unter den 
Generals, von Harſch, de Ville und von Jah 
mus, in ber Gegend von Traufenan und Schaß · 
lar vereiniget, von dannen ſie den 17ten Juli 
ungefähr 2000 Panduren und 1000 Drago⸗ 
ner, nebft einer Anzahl Hufaren abſchickten, mel 








de fü id) oberhalb Conradswalde gegen Friedland 


pooſtirten. 
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4 ' Den rgeen marſchirte diefes ganze 
mir feindliche Corps, ſo aus 38 Bataile 
ons, 48 Eſcadrons, 3. bis 4000 Panduren 
ind = Pulk Ulanen beſtand unter dem Com⸗ 
mando des Generals Haeſch, bis Schoͤmberg 
And machte. — ‚als Br, den Poften von 
—— angreifen wolte. Den ıgten recognoſ⸗ 
ver Herr General’don Fouquee das Des 
— Lager mit einigen Grenadier⸗ und 
ataillons, wobey die Vorpoſten des feind⸗ 
Ainken Fluͤgels bis in ihr Lager zuruͤck ge⸗ 
und einige Gefangenen gemacht wurden. 
oſien gieng der Oeſterreichiſche Gen. Lieut. 
er mit. $Bataillons; einem Dras 
imente und einigen Hufaren nad) Schaß« 
ruͤck, um dafelbft die Zugänge nach Böhe 
zu befeßen, und der G. Harfch begab fich 
wegen Unpaͤßlichkeit nach Königsgräg, nachdem 
er dem G. de Ville das Commando übergeben 
Den zıften Jul. brach das ganze de 
— Corps von Schoͤmberg nach Conrads⸗ 
walde auf, bey welcher Gelegenheit von der 
feindlichen Arriergarde einige 20 Mann gefan« 
gen genommen wurden. © Den 2often ſchickten 
‚Die Hefterreicher einen Theil ihrer Bagage nach 
Friedland zuruͤck, wo fie einen Poften von = 
Bataillons und einigen Efeadrons Dragonern 
Hinfeßten, um die Zufuhre der Lebensmittel aus 
Böhmen zu befördern, und ihre Bagage zu des 
den. An eben dem: Tage brach, der General 
Beytr.z.Kr. Geſch. IX. B. Bbde Ville 
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de Ville — auf und ruͤckte mit ſeinem 
Corps in das Schieſiſche Gebuͤrge bis Fuͤrſten 
ſtein. Der Herr General von Fouquee wider⸗ 
ſetzte ſich dieſem Einmarſche um. fo weniger da 
Se, Excellenz voraus ſahen, daß ſich der. Feind 
nicht lange daſelbſt erhalten koͤnnte, ſondern ſei⸗ 
nen, Ruͤckmarſch nach aller Wahrfcheinlichkeit 
bald mit vielem Nachtheil wuͤrde antreten mi 
fen. Um indeſſen dem feindlichen. Corps die 
Zufuhr zu benehmen, ſo wurde der Herr Gene» 
ralmajor von der. Golze mit 7 Bataillons und 

8 Escadrons gegen Friedland abgeſendet 
deſſen Annäherung ergrif aber das, di be 
findliche Oeſierreichiſche Detachement denszäften 
eiligft Die Flucht, und ließ fein ganzes Lager und 
Beldgerärhe im Sticje, welches demnach nebft 
mehr denn 100 Kutfehen, Chaifen and War 
‚gens, ‚einer Summa : von ‚mehr als 100000 
Rthlr. an baaren Gelde, gegen 309: | 
einigen 40 Maulthieren und einer Mengeander 
rer Sachen erbeutet,, auch 35 Mann oeſangen 
wurden. 
Den 2aſten Jul. rüdte der Herr. General 
von Fougoee mit feinem Corps nach Bottesberg 
und. den 25ſten nach Conrabswalde, um dem 
Feinde vollends alle Zufuhre aus Böhmen abzu 
ſchneiden, und: ihn ſowol von: Friedland als von 
Landshut abzuhalten s- da denn die: feindlichen 
Borpoften zurüd getrieben, und 23 Mann: zit 
| — gemacht wurden. Der Mangel 
— Br IR des 
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| des Unterhalts noͤthigte auch den Feind würflich, 
‚ben 27ſten früh fein Lager bey Fürftenftein aufs 
uh ‚um den. Ruͤckmarſch nad) Böhmen zu 
en. Es wolte aber:derfelbe auf eben Dem 
Bege durch welchen er-einmarfchiret war, tie» _ 
re zurück gehen, weshalb er bey Conradswalde, 
as Souquetiche Corps ſtand, durchzudrin⸗ 
jen ſuchte Es war gegen 10 Uhr Vormittags, 
Die Defterreicher. dafelbft anfamen, Sie 
n Den Preußifchen Borpoften an, welcher 
aus dem Sreybataillon von Süderig, dem Bas 
1 Freywilligen von Zaremba, und dem Xu 
gimente von Ramin beſtand, und von dem Chef 
Des leßternn commiandiret wurde. Die Canos 
nebe foivol; als das kleine Feuer, daurete bis 
"auf den Abend. Die: Defterreicher wurden. big _ 
Gottesberg zurück gefchlagen, und verloren das 
bey, nach der Ausfage der Gefangenen und Des 
ferteurs, an: 400 Todten und Bleßirten, dage⸗ 
gen ſich der Preußifche Berluft überhaupt nue 
auf 60 Mann belief, 

Da dieſe Unternehmung dem Feinde nicht 
— war, fo wagte der General Jahnus 
den'2gften ul, mit feinem Corps bey Friedland 
durchzubrechen, wo er aber von dem Herrn Gen, 

Major von Golz durch einige Canonenſchuͤſſe 
ebenfalls abgewiefen wurde. Wie nun der ©» 
de Bille fahe, daß er in den angeführten Ges 
genden nichts ausrichten Eonnte; fo fehickte er 
den. a: Abends — voraus * ie | 
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felbft aber folgte-den 29ſten fit ſeinem gane 
- Korps und nahm feinen Ruͤckweg in größter E 
über Langen » Walterstorf und Reimswalde 
Sapanniberg In-Das “raunauife,: nadplit 
annis in das na | 
feine Truppen in: 2 Tagen fein. Brod gehabt 
hatten, ':: Da fierait verfchiedenen Orten gepläns | 
dert Hatten, fo! wolte man ihnen diefe Paffage 
mit Fleiß nicht verfperren , um.ihnen nicht Ger 
legenheit zu mehrern Gewaltthätigfeiten zu ge⸗ 
ben, wozu ſie der Mangel an — tie 
vanlaſſen koͤnnen. Es wurden beym 
tzen noch; einige 30. Mann gefangen gen 
und. ber. Defterreichifche Verluſt bey — 
nehmung war beſonders an Deſerteurs betraͤcht· 
er — ſie —— 
| vl M ’ a er 
| — der Feind Schleſien verlaſſen hacc 
fo.enufchloß fi) der Herr Öenerak von Feuquee 
das Lager ben Landshut wieder zu'begichehi Ein 
Theil des Corps marfchierte demnach den zirften 
ik: Nachmittags mit der Bagage von Kon. 
radswalde dahin abz ben andere Theil aber bruch 
bes Abends um 16cAkhr auf, und ruͤckte in dreh 
verſchiedenen Detachements gegen: Bernsdorf 
bey Schatzlar, wo ſich der Feind in einem feſten 
rager befand, Der Herr Gen. von Fouquee 
marſchirte mit den; beyden Detachements unter 
den Herren Generalmajors von Krockow und 
von Ramin, uͤber Liebau gegen den Feind, wel⸗ 
a eingibt ı cher 
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cher bey deren Annäherung fo gleich ſein bager 
% pe Of Flucht nahm; wobey 2 Seller 
Dffieier nebft 194 Gemeinen gefangen 
| - Die. Preußifchen Huſaren, Drago⸗ 
Ben en Di Dr drungen mit der größten 
| zhaftigkeit auf den Feind ein vertrieben den⸗ 
ein mit einem Verluſte vieler Todten, bis ges 
gen Zrautenau, und. erbeuteten deffen ganzes 
tager, die Dagage, ;: Zelte, Seldequipage und 
niele Pferde nebſt 200 Maulchieren. Die Here 
ren Öeneralmajors von Golze und von Werner 
beten Diefe Unternehmung mit dem dritten De⸗ 
a t gegen Schömberg zu, und madjtenda« 
elbft 2 Officiers nebft 82 Mann zu Gefange- 
— „daß ſich die Anzahl der bey dieſer Ge⸗ 
£ eingebrachten Kriegsgefangenen üßer- 
Haupt auf 4 DOfficiers und 186 Mann, der Preuſ⸗ 
h Berluft hingegen nur auf 2 Tedte und 7 
eroundete erftreckte. 
Bon dem wag mährend biefes Defterreichi- 
ſchen Einfalls in Schleſien in und bey Freyburg 
vorgefallen war, davon wurde nachftehendes qus 
J | Gegenb berichtet: 
es @ var den ıgten Julii, als ein Deflerreiihi- 
ſches Commando aus Lieutenant und 40 Pfer⸗ 
— ir von Friedland nach Freyburg kam, 
on ſich 6 Mann auf dem Gräfl, Hochbergis 
u > a Sahloffe Fürftenftein einfanden. : Nachdem 
i diefes Commando geplündert: und andere Exceſſe 
‚begangen hatte. fo begab es ſich an eben dem 
— wieder zuruͤck * * den — 
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ter dem Commands des Hru —*2* 
— aus 


* PP} fi 
. 












er Grundſen eine Viertel. M it 
Gegen Abend ruͤckte ein Preuß —— 
chement von 150 Mann Infanterie Mannt 
Aiſchen Regiments und 40 braunen Hufare, um 
eiches 


in znng En 

fich den 1oten;,sacflen 

 Fillen fein Matın von dem — 3 
| en — gegen — hörte man gegen Lan 
Behr Kart teffen und ben 22ſten 


“ "Tief bie richt ein/ daß dag gan e feinbii ni 
Corps * nahe fen. So ba ® 3 er 


figfeit und Janet 
Preufifchen Armee zum ewigen Ruhme gereicher 
muß: - Die A liche Avantgarde unter 








Major von Fraͤnklin ben Feind im Ang 
te, vertheidi F— er ſich mic einer jolchen Hu t 
ugheit, die ihm und, der. ga an; 


Sächfifchen G. M. von Renard, ſo — 
Hufaren und Dragonern beftand, leß 


den Sreyburgifchen Bergen fehen, ohne‘ fich ; doch: 


; fen auf einer Anhoͤ rl 
» Städtchen zu ſchonen, x Inte 55 wo * 


— Auf dieſem Ruͤckzuge wurde dieſes 
mandbo von den weit zah 









mit den 40 Preußiſchen Huſaren die 4 ıf eine 
Anhöhe ftunden, einzulaſſen. reihe le Bd 


herte ſich der gröfte Theil der 5 terteid 5 ! 
Yrm 


ee, und der — M.v. — * 


Can hut eine bey ſich ha — —* inne je 


Gewehr eine ji Ate bi 
er en endlich —* ſahe, ſich ch Aber Wegen 
lauer Felder gegen den Nonnenbufch kr mn 





mal ganz; umringet, — ** en 


das Canonenz und‘ ——— ben fo oft 


n. aber : 400 Ulanen 
- | unferdef- 
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erdeſſen den Nonnenbufch beſetzt haften, auch 
fie während diefes bey 3 Stunden gedaureten 
Eecfechtes der Ueberreft der de Villifchen Armee 
ben. gezogen und das Preußifche Commando 
1 allen Seiten umgeben hatte; fo fahe fich der 
re Major von Sränflin, welcher 4 gefährliche 
Bunden befommen hatte, endlich gezwungen, 
Bas Gewehr zu ſtrecken. Ungeachtet fich aber _ 


daB Eoimmando bereits ergeben hatte; fo hieben 


"die grünen Dragonet dennoch in felbiges ein, 
. MWoburd) v ele bleßiret wurden, Diefes unbillige 
Berfahren wurde damit entſchuldiget, daß noch 
etliche von dem Commando, nad) empfangenen: 
. (Pardo gefeuret hätten, welches Vorgeben eben 
oungegründet war, als die. Entfchuldigung der 
ſeerreither warum dag Dorf Polsnitz naͤchtli⸗ 
cher wweife auf das grauſamſte von ihnen ausge⸗ 
plundert worden fey , wovon fie zur Urfache an⸗ 
gaben ‚daß ein: dafiger"Eintoohner dem Herun 
. Major von Sränflin von ihrer Annäherung Nach? 
sicht. geneben hätte. Das feindliche Hauptquars 
> Hier wurde noch denfelben Abend auf dem Schlofie 
 Zürftenftein genommen und ber Gen. Jahnus 
miarſchirte von bannen nach dem Zeisfenberge, 


Den 24ften erhielten bie Defterreicher Nach- 
richt, Daß ihre Bagage in ——— groͤſtentheils 
bhren gegangen ſey. Binnen dieſer Zeit hat⸗ 
fen fie noch die Dörfer Zirlau, Salzbrun und 
yegau durch Plünderung hart mitgenommen. 

ausgefchriebenen. Lieferungen waren uner⸗ 

inglich und.an verfchiedenen Drten erpreßten 

e eine dreymonathliche Anticipationgfteuer mit 
pro Cent Agio, | 

nter denen bey Freyburg in bie feindliche Krie- 

geggefangenfchaft ra Officiers — 

— 4 IM), 
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Sorgau gebracht hätten, ohne was Anf | 
Arttaque bey Freyburg geblieben war. ,, Sie ges 
flunden auch felbft einen ftarfen Berhuft gu un 

legten dem Kleinen Commando ben Ruhm giner 
berounbernönnüsbigen Tapferkeit bey. Deu Aen 
Julii erfolgte endlich der — der. 
teichifchen Truppen, nachdem alle Fruͤe 
den Feldern gänzlich gs Grunde geric 
ware, 


-.. unter des Königs .- ii 
benden e vernahm'man, daß Se. Majeſt. 
den Herrn Oberften von Gersdorf mit 460 Pfer⸗ 
den nach der Gegend von Naumburg am Doeiß 
an der Saͤchſiſchen Graͤnze abgefendet. Bier 
wer * en m uf. jenfeits 
gedachten Fluſſes auf ein feinbfiches aus grünen 
Dragonern und Hufaren beftehendes Commando. 
Der Herr Oberſte von Gersdorf formirte Dar» 
auf ſogleich eine Avantgarde von go Pferden, 
poſtirte das ganze Commando dieſſeits dem Diveiß 
und feste mit gebachter Avantgarde durdy das 
Waſſer, grif alsdenn den Feind an, und noͤ⸗ 
thigte denſelben mit einem Berlufte vieler Tod- 
ten und Dleßirten die Flucht zu. nehmen, wobey 

| um | 2 Unter» 
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2 Alnterofticiers und Gemeine gefangen ge⸗ 
nommen, Preußiſcher Seits aber fein Mann 
verlohren wurde. Imgleichen waren von Sr. 
Majeſtaͤt des Prinzen von Wuͤrtemberg Durchl. 
—— Corps von 5 bis 6000 Mann nach 
Bunzlau, "Sprottau und Freywalde detachiret 
woörben ; ber Prinz Heinrich aber hatte auf er- 
haltene Königl. Drdre, den roten Julii mit eie 
nem. Theil feiner Armee den Marſch aus Sad) 
ſen nad) der Ober - $aufnig angetreten, worauf 

Se. Königl. Hoheit den 27ften bey Sorau ein» 
getroffen waren. " 


Den ogften Jul. und .ıften Auguſt wurde zu 
Breslau das wider einige treuloſe Vaſallen aus⸗ 


gefprochene Urtheil öffentlich vollzogen und da _ 


von folgende Anzeige von dort bekannt gemacht : 


x &8 haben verfchiedene treulofe Vaſallen und 
Unterthanen bey jeßigen Zeitläuften, mit ſchaͤnd⸗ 
licher Hintanfegung ihrer Pflichten fich unterfan- 
gen, nicht nur heimlich die feindliche Abfichten 

. 20 begünftigen, fondern fo gar auch öffentlich zum 

Feinde überzutreten, deffen Dienfte zu nehmen, 
ja zum Theil mit den feindlichen Partheyen im 

ande herumzuftreiffen, und an den Bedrückuns 
gen anderer "treuen Unterthanen thätigen Antheil 

| i nehmen, Zu denen, welche fich biefee abfcheus 
Uchen Verbrechens Muldig gemacht haben, ges - 
hören vornehnilich: der vormalige Cofeler Creys⸗ 
 deputirte,, Joſeph Matthäus von Lippa, auf 
Radiſchau, welcher wäahrender feindlichen Inva⸗ 
onen — Fr esse 
hathandlungen ausgeuͤbet, o gar zum 

Ä Eye u . Sende 
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Seinde auſſer Landes eutwichen; nicht weniger | 
der zu Otwachau wohnhaft gemefene ** | 
von Strachwitz, von der Geppersborfichen Saz - : 
milie, welcher bey ben lebtern feindlichen Ins 
fionen den feindlichen Trupps pflichtvergeffener | 
Weiſe als Marfchceommiffarius Dienfte geleiften - | 
-und mis dem Feinde hiernächft flächrig Tookben; 

ferner der gerpefene Bifhöfi Cammerresd 5 
Drofig von Otmachau, welcher mi 

















entwichen und zum Seinde übergelaufen;'i ngiet 
chen der vormalige Biſchoͤfi. Oberiäger Yltdct 
melcher fchon bey vorigen Invaſionen ſich als 
einen feindlichn Spion gebrauchen laſſen 
neuerlich fich unterfangen, öffentlich mit feindi 

chen Trupps im Lande len rg er 
vielfältige Ercoffe mit ihnen auszuüben; fo‘ 

- auch. der Johann Franz von Adametz, auf Dom⸗ 
browka, welcher pflicht- und treuvergeſſ iſe 
feindliche Dienſte angenommen, und ſogar al 

einen feindlichen: Landrath im Oppelichen Erenfe 

ſich zu geriren Feine Scheu getragen; und eut 

det vormalige Neuſtaͤdter Fardrath, “Se 
von Schneckenhauß, melcher fich ebenfalls zum 
Feinde gefchlagen, ihm Vorſchub geleifter und 
bey demſelben beharrlich latitiret. Es iſt 
dieſen flüchtigen Uebelthaͤtern ber Proceß gemacht, 
und vermoͤge derer wider fie ergangenen Urchele 
erkandt worden, daß diefelben ihrer Ehren nd 
Würden für verhuftig zu achten, ihr aͤmmtlich 
Vermögen zu confiſciren/ und en Bildniffe an⸗ 
bern zum Abſcheu und Erempel an ben & 
zu hengen. Diefe Erecution hat allbier am 28. 
Julii und am ıften Auguft ihren Fortgang ges 
habt, indem erfteren Tages, an dem von Lippa, 
von Strachwitz, Broſig und Bluͤdorn, am zften 


Aug. 
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aber an dem von Adametz und Schnecken⸗ 
der Inhalt des ugei an oͤffentlicher 
ie le, vollſtrecket, und ihre Bildniſſe ins 
tan den Galgen gefchlagen worden, Big 
| de ober lang fich Gelegenheit finden wird, 
* ihr ee felbß habhaft zu werden, und an ihren Ver: 
m die verdiente — Strafe ihrer ab 

en Thaten zu vollziehen. Wider einige andere 
Ri’ fine: ergefjene diefer Art, deren Proceß aber 
a ht zum Erkenntniß gediehen, dürfte ver- 
| ui ein ähnliches Urtheil ausfallen, "und 

deſſe aͤßige Execution eheſtens erfolgen; 
Den ogſten Julii verliefen Se. Königliche 
” aje —* Lager bey Kalten: Vorwerk, und 
wmarſchirten mit einem Thell Dero Armee zu 
Ben MBebefihen Gorss, mit welchem ſich Höchfte 
Sen unweit Eroffen vereinigten. Der Prinz 
übernahm hingegen das Commando 
rSr. Koͤnigl. Majeftät bis dahin ge 

Schleſiſchen Armee, nachdem Se. 
—— Hoheit einen Theil Ihres Sächfifchen 
Corps: d Armee aus Sachſen nach Sagan ge⸗ 
aret, den andern Theil aber. unter dem ‘Bes 
EONDES Sderen Generallieutenants von Fink das 
DIE zurück gelaflen hatten, Die Defterreichi- 
Armee änderte damals ihre Stellung, und 
igerte fich bey Lauban, der General Beet aber 
ben Naumburg; und un eben diefe Zeit war 
es auch, AR, ‚da das de Villiſche Corps von dem 
Seren General von Fouquet vorerwaͤhnter maaſ⸗ 
fen zum Zur uͤckzuge aus Schleſier en nach Boͤhmen 

genoͤthiget wurde. © 
en 
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» Den stften Jul, recognoſcirte der Hr. Oberſte 


en 


won Gersdorf abermals das feindliche Lager jen · 


feits Naumburg am Dveiß. Auf dem Ruͤck⸗ 
wege ftieß derfelbe auf ein Oeſterreichiſches 






faren-Corps , welches die Preußifche Seldmwache | 


bey Loͤwenberg überfallen und’ davon 14 Mänr 






aufgehoben hatte. Er grif die Feinde fogle J— 


an und nahm ihnen nicht nur gedachte 14 Man 
wieder ab, ſondern machte auch 1 feindlicher 


Rittmeiſter nebſt 15 Mann zu Gefangenen, und 


zerfprengte bie übrigen. . Den 3ten Aug, wurde 


der Hr. Major von Owſtein, Werneriſchen Hu⸗ 


— — 


ſaren⸗Regiments, mit, 300 Dragonern, Huſa⸗ 
ren und vom Freybataillon, gegen Friedland zu 
pafrouilliven beordert, und da er:2-Defterreichle 








ſche Ingenieur ⸗Officiers, 1 —— | 


3. Fourierſchuͤzen und - 9 Huſaren · antraf, 
machte er dieſelben zu Kriegesgefangenen. Die 
erſtern waren vom: Feinde abgeſendet morben, 


die Redouten und Flechen, welche der Hr, Gen. | 


+ Major von Golze bey Friedland hatte qufwerfen 


laſſen, zu verderben, und die letztern hatten 
Brod und Fourage von den Preußifchen Gränzr 
börfern beytreiben ;follen, Den yten Niguſt 
recognofeirte ber Herr Öeneral von Fouquet. mi 
einigen Bataillons. den, Feind, - wobey:ni 

zweiter vorfiel, ‚als, daß .die. Huſaren mit einan⸗ 
ber ſcharmuzirten und 2. Defterreichifcher Wacht« 


meifter gefangen genommen. wurde, : -Sjn ber 





4 * . r n Br. 
Nacht vom gten auf den sofen- Yuguft jog ſich 
Er das 


! 
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das de Billifche Eorps, welches den gten aus | 
dem Braunauiſchen abermals bis Schömberg 
und Vebau vorgerüct war, unvermuthet in grofe 
Re Eil wieder zurüd, und richtete feinen Marfch 
nverfchiedenen Corps theils über Dppau, Kun« 
endorf und Marfchendorf, theils über Schatzlar 
1ach Zraufenau, theils aber auf Goldenelfe, um 
näher zu der Daunifchen Armee zu ruͤcken. Es 
wurde bey dem Nachfegen bis durch Schaglar 
verfolgt und mit Canonenfchüflen begleitet. Da 
| In hentai Commando von 250 Mann 














Schreiberhau geſtanden und von Zeit zu 
Zeit viele Exceſſe ausgeübt hatte; fo entſchloß 
fi) der zu Hirfchberg commandirende Herr ©, 
son Krockow ſolches aufheben zu laffen, wel⸗ 

‚auch ſo gut von ſtatten gieng, daß 135 
ann nebit x Dfficiers zu Gefangenen gemadır; 
Die übrigen aber aufgehoben, auch ben diefer Ge⸗ 
legenheit verfchiedene als Geiſſeln weggeführte 
dandes Einwohner befreyet wurden. | 


:: Den zaten Auguft. marfchirte. der Defterreis 
chifche Feldmarſchall von Daun mit feinem lin» 
Een Flügel ab und gieng über Rothenburg und 
Moska, da zu gleicher Zeit der Gen. Be nä— 
ber nach Naumburg an dem Bober, und der 
Fuͤrſt Efterhazy in die Gegenden von Sorau 
und Sagan ruͤckte. Der rechte Flügel der Daus 
nifchhen Armee blieb unter dem Herzog von Ah⸗ 
semberg bey &auban ſtehen und ber un. > 

we — ille 
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Ville nahm fein tager zu Markliſſa, da zugleich 
ein anderes Corps bey Trautenau ftehen blieb 
Den raten feßte der Here Obrift von Garde 
borf mit 100 Pferden durch den Qveiß und 
geif das tiber. diefen Fluß bey Naumburg ftes. 
Fahr Hefterreichifche aus 300 Mann beftehente 

Commando an, Der Feind Hatte, mar di 
Bruͤcke abgemworfen, fie wurde aber bald wieder 
hergeſtellet, und. Darauf gedachtes Commande 
mit einem Verluſte von 14 Gefangenen und ſo 











vielen Pferden, auſſer vielen Bleßirten, gege 
eine dieffeitige Einbuffe von 4 Mann, zum Wel 
chen gegtoungen. 
«. Den ı6ten Aug. wurde ber Herr General 
tieuten, von Zierhen abgefendet, um den. Felds 
marfchall Daun zu beobachten und. in Erfahrung 
zu bringen , wohin der. Feind feine Abſicht unser 
den: vielen Gegenſtaͤnden, die er haben könnte, 
gerichtet haben moͤchte. Es wuͤrde derſelbe 
nicht ohne Gefahr * in ſo viele Detachements 
haben vortheilen k wenn 


J 


nnen, wenn ihm nicht die 
vortheilhaften Gegenden und Poften , nebſt der 
Kunft diefelben. zu befeftigen, darunter behülflich 
geweſen waͤren. Da nun Des Prinzen 
richs Koͤnigl. Hoheit erfuhren, daß der‘ Feld⸗ 
marfchall Daun nach Triebel marfchirt ſey; fo 
zogen Sie einen Theil des Fouqueelfchen Corps 
an fi. Diefes Corps blieb nebft einem Deta⸗ 
chement ber Armee unter dem Herrn General 
| on von 


— j 4 ’ 
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Fouquee in bem Lager bey Kakten-Borwerf 


- 


| 















hen , Se. Königl. Hoheit aber marfehirten 
mit der Armee den 27ften Auguft bis Bunzlau, 
. dm .28iten bis Sprottau und den 29ften bis 
6a gar ‚von bannen ber den 28ſten dahin ab- 
eruckte General Ziethen nad) Sorau ‚marfchirte. 
Den 2gſten Auguſt lieflen des Seren Genes 
als won Fouquee Ercell. die feindlichen Vorpo⸗ 
ften bey: Lauban durch ein Detachement unter 
rei Commando des Herrn Majors von Loſſow 
beetreiben, wobey der Feind durch Lauban ges 
ge und 29 Defterreicher : gefangen genommen 
. Bon einem-durd). den Defterreichi- 
hen General Jahnus bey Blasdorf unternom⸗ 
menen Angrif vernahm man aus dem Lager bey 
Landehut folgendes : 
„a Den zıften Aug. mit Tages Anbruch fischten 
600 Mann feindlicher Hufaren und Ulanen die 
VAreußiſchen —* Blasdorf gegen Weisbach 
8 en Feldwachten zu uͤberfallen, welche 
ſich ob ſie gleich auf ihrer Huth waren, dennoch 
vor dev Uebermacht diffeits Blasdorf zurück zie⸗ 
schen mußten. Sie wurden verfolgt und die Ula⸗ 
nn die vor Reich Hennersdorf nach Blas⸗ 
_. dorf liegenden Berge befegen, welches ihnen aber 
"nicht — weil ſelbige mit 3 Canonen und 
200 Mann beſetzt waren. Sie zogen ſich dem⸗ 
ach durch Blasdorf zurück, und der Herr Gen, 
. „von. Werner, der ihnen mit 6 Escadrong Hufaz 
ren und Dragonern aus dem Lager nachgeruͤckt 
wat / verjagte fie bis hinter Weisbach. "Weil 
fie’ aber. einen Succurs Yon 1000 — 
| rago⸗ 


Y 
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Dragonern erhielten, ſo nahm der Herr G von 
Wermner feinen. Ruͤckzug dutch, die Defileen bey 
Blasdorf. Der Feind brachte 2 Kanonen. in den 
| Buſch hinter dem daſigen Schloſſe und — einis - 
ge Schuͤſſe, worauf man bdergeftalt Atttmorfend, . 
daR ihm gleich zuerſt eine Lavette entzwey 
fen wurde. Die Ulanen ſuchten eine 
aus 16 Mann beftandene — Mei Johns. 
dorf aufzuheben, die ſich aber zu Feit nt 
fernte. Es wurde von 3 Batterien ſaglech 
die Ulanen gefeuert, —53* zeinander ge⸗ 
ſprenget wurden, ‚und hierauf ze fi bas 
"Er feindliche. ar —— iR das Fagee 
ey Michelsborf gut ck. Unſre Feldronchtene na 
‚men ihre vorigen Poften, und das Grenabien 
* Batail. von Kath wurde auf die vor Neichhenz 
ersdorf lie york Berge —n— ber. Majon:pon 
.. Wachhol; K er Fam. 38 efler 
links in 44 Redoute zu * Der if 
Berluft * dieſem — beſtand in Man 
und Pfe rden, und der — ſolten 
‚v:Zodte und 24 Bleßirte —— haben, « 
Aten Sept. überfiel der diffeitige Liei — 
‚ner mit einer Partey von dem Freybatailion A 
ginelli die feindliche Uanen⸗Feldwacht sen fiebau, 
wobey 10 Mann nebſt 15 Pferden getobtet und 
Officer, ı Ulane und 4 Pferde, ohne den ges 
ent Verluſt, gefangen genommen —— 


Aus der Graſſchaft Gab. wurde berichtet 
daB, da ein Deiterteichifches uſaren Comman · 
do von Johannisberg nad) Hemmersdorf vorge · 
ruͤckt ſey, der Vite Commendant zu ——— ſo⸗ 
gleich ein Commando von Huſaren und Grena⸗ 
diers von dort — hätte, um den Feind 

5) 
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vertreiben, welches auch mit fo gutem Erfolge 
Br fey , daß man das ganze feindlicye 
Commando zerfprenget, 9 Mann davon zu Ges 
füngenen gemacht, 17 Pferde erbeutet, und den 
Veberweft theils niedergemacht , theils in die 
eifte gejagt, Preußifcher Seits aber nicht das 
gerinafte verlohren hätte. Da auc das Defter- 
veichilche Feld: Kriegs» Commiflariat, bey Gele⸗ 
genheit der von den feindlichen Truppen in daſi⸗ 
ger Gegend vorgenommenen Streifereyen, ein 
ogenanntes Patent in verfchiedenen Orten ges 
Dadıter Grafſchaft ausgeftreuet hatte ; To ließ 
das Preußiiche Gouvernement dafelbft folgende 
Beantwortung darauf ergehen: 

Eile bey der Gelegenheit, als vor ein paar 

F * — — —— —— —* — — 
fimit einigen Truppen in und er Neurode ges eig 
nben, abermals ein fogenanntes Patent zum — 
Vorſchein gelommen, wodurch man die Einwoh⸗ m Glagis 
ner der Grafſchaft Glatz von der Sr, Majeſtaͤt, ſchen vom 
dem König von Preuſſen unſerm allergnaͤdigſten 28ſtenAug. 
Könige und Herrn ſchuldigen Treue abwendig zu 1759 


gefucht, | 
So viele Mühe ald man ſich wieberhofentlich 
gegeben, die Königl, Vaſallen und Unterthanen 
irre Zu machen; fo fehlecht find doch die Gründe 
ffen, welchezu eben dem Ende angebracht 


worden. Kr 
‚Das Kayferl. Koͤnigl. Feldfriegess Commiſſa⸗ 
riat muß von der Decupation eines Kandeg nicht , 
einerley Begriffe mit ung haben; fonft würde es 
wohl nicht den gemeinen Mann überreden wol⸗ 
den, daß, weil wieder: einmal einige Defterreis 
Beyer. Br Geſch. X.B. Ec chifche 










chiſche Truppen etliche wenige *2* Br 


ſchaft Hüchtig durchgeftrichen,, die 
nigin nun die ganze Grafichaft vo 









habe, dergeftalt daß, nun alle und Bi: Eintwohz -- 
ner’in der Graffchaft, gedachter Kayferin Rome. . 
gin treu und gehorfam zu ſeyn, de 


‚ Verhuldreicheften Monarchen uͤber ſeine Feinde 
"fernerhin fiegeh laffen, und ihn it dem, Fühlgen 
Befig eines rechtmäßig eroberten Laades 


be; 
« 







Wiewohl! durch diefe gleisnerifche: Vorſpiege⸗ 
Jungen hat man ſich auch nur ben MWegbahnen imo 
len um von dem ohnedis ſchon von Oeſterrei 

ſcher Seiten dieſen Krieg über aͤuſſerſt gebrudi 
Lande, in der Gefchwindigfeit wieder allerhand 
>. Geld; Vivres und Fourage & erprefiens- Dar: 
am verbietet man denen Koͤnigl. en 
Baſallen und Unterthanen alle ſchuldige en 
md Naturalkieferungen san ihren Lanbeäheren 
und fordert dagegen, daß dem Defterreichifchen 
‚ Commiffariat alle Caffen, Geraͤthſchaften, Vor⸗ 
> räthe 20.26. angezeiget,. und nun alle Praflanda 
auf Defterreichifche Nechnung abgeführet werden 
follen. : Ja man will ſogar die Königl, Magazine 
angezeiget wiſſen, da doch in, bem ganzen Ner 
we ; | roder 
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pr er Diftrict , worinnen ſich dad Commando 


auch daſelbſt nut an einigen wenigen Orten 
Haar Stunden n + 4 


















nÄft; man prätendiret ferner juͤdiſche Schutz⸗ 
tr, Da doc) dergleichen Einhebuig ur der 
en Grafichaft niemalen vorkommt; Endlich 
Hart man fich ganz deutlich, worameg fehle, 
mlich Pie gewöhnlich, am Gelde, und mar 
mdiret dahero, daß die Gontribution auf 3 
‚anticipiret werben folle ; Dahingegen 
‚von ber Desahlung derer Vivres und. der 
tage befjer unten nicht ein Wort meldet, fons 


meinet, es fey fchon genung, wenn mar 
nigen, fo liefern follen, nur auf Nuittungen 
teöfte„. die doch auch bey der Deiterreichifchen 
A eingerichtet find, daß kaum der 20te 
heil des.abgelieferten Duanti oft auch gar 
> befcheiniget, noch weniger. jemals. etwas 
jet wirds Eine Forderung, und ein Aumu— 
wozu man Vreußifcher Geits noch niemalen 
Witten, und welche denen Koͤnigl. Preußifchen 
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ji hoffen, wann fie nicht überzeuget waͤren, 


gegen die andern enormen Bedruͤckungen, 
Defterreichifchen Länder erfahren mäfien, 


DaB Commiflariat zeiget felbft von diefen Bedrů⸗ 
kungen eine Probe, Die nicht ſtaͤrter ſeyn kann, 
—— Articul des vermeintlichen 
bekennet, man habe Oeſterreichiſcher 
3 gewiſſe Münzen darum verrufen, damit 
N Steuercaſſen ſtatt über 100 Flor. 
(Ye nur 


— 





Er 
9 





* 
73: 
AL 
— 





J 
* 
=. 


Br f 
# 
Fr 









Be 


Stunden aufgehalten, fein einzigeg Das 
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nur uͤber 75 FL. quittiren, dagegen aber den ai 
- men Soldaten diefe Münzen gleichtwol vor voll 


anvechnen und alfo 25 pro Eent profitiren' Föns 


“nen. Sollen diß Perfuaforia ſeyn die Bafalen 


— 


gutem Bedacht allhier ein, wei X 
weiß, daß in der Grafſchaft gar nicht der Caſus 
erreichiſche 


und Unterthanen von dem fchuldigen — 
gegen ihren rechtmäßigen Landesherrn abzubt 
en; fo. wird man Defterreichfcher Seits feinen 
ndzweck wohl nie erreichen. in, 


uns deucht, als fehe diß das Feldkrieges⸗ CTom⸗ 
miſſariat felbft ein, darum verfällt es wieder auf 
" eine andere Maxime, und verfpricht eine durch⸗ 
" gängige Neligiongfreyheit, vergißt aber, daß in 


der ganzen Graffchaft auffer wenigen Koͤnigl. 


Preußiſchen Dfficianten, faft nicht ein einz 
Mann ift, welcher einer andern, ald der Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Religion, zugethan ſey. Doch nein! 


Wir irren ung, der Herr Verfaffer vergißt fich 
nicht, fondern er miſchet diefen — mit gan 
er im dor 


erifticen werde, to weder bie D 


Generalitaͤt, noch das Defterreichifche Feldkries 
ges⸗Commiſſariat eined Verſprechens erinnert 


werden fönne, das der Defterreichifche Hof zu 
halten niemalen fo wenig geneigt, als gewohnt 


geweſen. 


Man wolte ſich gerne hierüber noch deutlicher 
erflären, wenn man nur wuͤſte, was die Worte fas 
genfolten: Denen Evangelifch-Futherifchen eben fo 


‘ wenig, als denen Proteftanten und Roͤmiſch⸗Ca⸗ 


tholiichen, und mwill man nur noc) in Anfehung 


< der Roͤmiſch⸗Catholiſchen erwehnen, daß bdiefels 


ben fo fchon alle Religions-Freyheit allezeit ger 
noffen haben und noch genieflen, mithin diefelben 


ſolche nicht erft von dem Defterreichifchen Hofe 
x erwarten duͤrfen. 


Und 
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Und hiermit will man denn auch dieſe Beant⸗ 
borkung ſchlieſſen, zugleich aber hoffen, daß nie: 

md in der Grafichaft Glas fo thöricht ſeyn 
durch ein fo übel ausgedachtes vermeint⸗ 
Patent fich von der Sr. Majeftät, unferm 


I —— Koͤnige und Herrn, ſchuldigen 
ee und Gehorſam abwendig machen zu laſſen, 









 fondern vielmehr alle und jede Wafallen und Ins 
-kertbanen in Betrachtung ihrer Pflichten gegen 
ihren rechtmäßigen Landesherrn continuiren wer⸗ 
den; Woben man fie zum Ueberfluß auf. die. oft 
ber Iten ernſtlichen Mandata nachdrücklich 


— BER AN 

verweiſen will. 

* Gegeben Glatz, 

den 28ſten Auguſt 

779. (LS.) Koͤnigl. Preußiſches 
A —— Gouvernement hieſelbſt. 

— * A . d'O. 


.. "Bon dem Ziethenſchen Corps, welches wie 
wir oben bereits ermähnet haben, den 28ſten 
Auguft nad) Sagan und den 2gften nad) Sorau 
abgeruͤckt war, wurde aus dem letztern Orte nadys 
ftehendes gemeldet: | 
Nachdem des Herrn Gen. Lieut. von Ziethen 
Ercellenz in das Lager bey Dberlefchen eingerückt 
waren, fo wurden täglich durch unterfchiedene, 
geſchickte Heine Patrouillen des Gersdorfſchen 
Huſaren⸗Regiments einige Defterreichifche Ge⸗ 
| — eingebracht, welche zuſammen 37 Mann 
ausmachten. Den 28ſten Auguſt hatte der Herr 
Oberſt von Gersdorf auf dem Marfche nach Sa; 
: gan die Avanfgarde. Der Feind hafte an bie; 
In Drte die Thore feſt zu gemacht, auch die 
En ER 7° “ große 
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große Bruͤcke über den Bober a eworfen J— 
den Weg neben derſelben mit vorge hrten chwe 
beladenen Wagens verfahren, damit niemand 
durchkommen und er ſich deſto beſſer zuruͤck jies 










hen koͤnnte. Der Herr Oberſt von f?r 
deckte aber einen Ort, wo man du Bad Waf 
fer reiten fonnte, und fette demnach dafelbft mi zu 
fernen Hufaren und den Czetteritziſchen Deag 
nern durch den Fluß. Weil jedoch der Feind zu 
ſeiner Retirade Zeit gewonnen hatte, fo wieder 
‚nur noch 15 Huſaren eingeholet und als Befar 
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rückte, befand ſich in dem Dorfe Marſchdorf, 
eine Viertel Meile vor Sorau eine feindli 
Feldwache von 100 Mann, weshalb der Der 
Sberſt von Gerfiorf 2ao Hufaren abſchickte, um 
folche abjufchneiden, worauf er fie mit ber 
Avantgarde angrif und zum Meichen 
„ Die Hufaren trieben die Defterreicher dureh Sos 
‚. rau, machten von gedachter Feldivache und der 
in der Stadt angetroffenen Infanterie Über 100 
Gefangene und bemächtigten fich einer) ſtarken 
Anzahl von Brod⸗ Fourages und andern Wa⸗ 
gend. Den zoften Auguft recognoſcirte der Herr 
Dberft, von Ger&dorf den Feind bey Triebel, 
machte ı Dfficier nebſt GoMann zu Gefangenen, 
und erbeutete 7o Pferde. Bey allen —— Vor⸗ 
fällen beſtand der dieſſeitige Verluſt nur in 4ver⸗ 
wundeten Huſaren und in eben fo. viel bleßi 
Pferden. J 
Auf die vorerwaͤhnten Bewegungen der bis 
Sagan angeruͤckten Prinz Heinrichſchen Armee 
verließ der Feldmarſchall Daun das Lager zu 
Triebel und gieng über die Meiffe zuruͤck * 
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| ee auch der G. Beck von Zeipa und der 





Eſterhazy von Chriſtianſtadt entfernte. 
er Feldmarſchall ließ aber den rechten 
Flugel⸗ welcher bis: dahin noch zu Lauban ge⸗ 
ftanden hate, zu feiner Armee ſtoſſen, derge⸗ 
ſtalt/ daß nur“ der, General de Ville bey 
Markuſſa ſtehen blieb, und da er alle de⸗ 
e Corps an fich gezogen hatte; ſo mar⸗ 

ſerte erden: aten: Sept. wieder auf Sorau. 
Iddoch der Herr General von Ziehen zog fich 


pm Verluſt nach Sagan zurück, obgleich der 


in ‚fein Hintersreffen zu fallen. fuchte, 

* Gen: Beck lagerte fich hierauf mit 12000 
Hanı bey Hermsdorf, der Fuͤrſt Eſterhazy zu 
iauſtadt und ein Corps von 3000 Ruſſen 

beh Croſſen; der Gen. Harſch aber fiel wieder 
in Schlefiewein, und nahm fein Lager zu Lie: 


bau. Der Herr Gen. von Fonquee fand alſo 


nörhig, den Heren Gen. von Golz zu Landes . 
hut zu verftärken, weshalb Se. Ercellenz mit 
einem Detachement von Kalten⸗Vorwerk felbft 
dahin marfchirten. Die, Umftände: erforder 
ten dent Feinde. eine Diverfion zu machen 
Da nun weder die Stellung des Feindes, noch 
die Lage von Sagan einige'Gelegenheit dazu 
darboth, fo fand man nöthig, mit der. Armee 
den sten Sept. aufzubrechen und ein Lager bey 
Wichelsdorf zu nehmen, nachdem man dem 
Feinde während des Aufenthalts zu: Sagan 


-über 300 a Frag, 


4 en 
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Den sten Sept. marfchierte die Armee nach 
Bunzlau und den ten bis Neuſtadt. B 






ſich der Gen. de Ville von Markliſſa nach Law . 


ban ‚gezogen hatte, ſo ruͤckte der Herr General⸗ 
major von S Stuttecheim von Kalten- Borwerf 
nach Marfliffa vor. . Der Gen. de Ville ver⸗ 


ließ darauf auch das Lager bey Lauban, und | 


die Avantgarde der Preufifchen Armee ruckte 


in felbiges ein. Der. Herr Gen. von 

wurde nach Marfliffa und der Herr Gen. von 
Stutterheim nach Friedland abgeſendet, at 
welchem legtern Drte dem Feinde 2 Canonen 
und ein. Magazin genommen, auch die daſelbſt 
in Garnifon geftandenen 700 Croaten zu Ge 
fangenen gemacht murden.. Den sten Sept 
nahm die Armee ihr. Lager zu Lauban; der. Gi 
Beck aber vereinigte fich mit dem General de 
Ville, und beyde lagerten ſich zu Goͤrlitz, fo 
daß fie die Neiſſe vor fich harten. Den-ıoten 


marſchierte die Preußifche Armee nach Pfaffen« 
eſelbe 


dorf und naͤherte ſich der Neiſſe, um di 
auf dem linken Flügel des Feindes zu paßiren, 
wenn er fich nicht zuruͤck ziehen ſolte. Das 
Zierhenfche Corps lagerte ſich zu Schomberg, 
und der Here Generalmajor von Stutterheim 
rückte gegen Zittau. Er traf dafelbft auffer 
der Stadt eine Menge Fuhren an, welche das 
dafige Magazin von dort nach Gabel bringen 
folten, und nachdem die Bauern die Pferde 


von den —— — hatten, ſo ließ 
derſelbe 


J 


! 
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derſelbe die Wagens mit dem darauf beſindli⸗ 
chen Mehl, welches in 4300 Faͤſſern beftand, 
und ‚dem. Heu, fo auf 100000:Rationes-ber 
trug, imgleichen einer Menge Gewehr, und 
Muntirungs⸗Stuͤcken, verbrennen und. zernich⸗ 
ten. Da alſo der Zweck :diefer Erpedition er⸗ 


reicht war, ſo hielte der Herr Generalmajor. von 


Stutterheim für unnoͤthig, ſich der Stadt Zit⸗ 
tau zu bemaͤchtigen. Auſſerdem hatte der Hr. 
Major von Reitzenſtein, welcher nach Gabel 
abgeſendet wurde, viele dahin auf dem Trans⸗ 
porecbefindliche Mehlwagens ebenfalls verbren⸗ 
nen laſſer, und die dortige Garniſon, welche 
ſich herausgezogen hatte und aus .ı 265 Mann 
beſtand, angegriffen, ..viele davon getoͤdtet, und 
3 Officiers nebſt 103 Gemeinen zu Gefange- 
nen gemacht. 2 
In der Nacht zwiſchen dem oten und ı ıtem 
marfchirre der General Harfch aus dem Lager 
hinter Liebau nad) Trautenau zuruͤck, und der 
General Jahnus ſetzte ſich mit feinem Korps 
bey S ‚, ‚bey. welcher Gelegenheit der 
Herr General Fouquee die feindliche Arriergarde 
bis Schatzlar canoniren und verfolgen auch 19 
Mann davon aufheben ließ. | 


Den ı ıten Sept. entfernten fich die Gene : 


als de Ville und Beck von Görlis, wobey der 
Herr Gen. von Krockow, der ihnen nachſetzte, 


bey 100 Gefangenen machte. Die Preußiſche 


Armee nahm darauf den ı 2ten dag Lager. von 


Cc5 Goͤrlitz 
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Skhüg und ein Corps⸗beſetzte die Landscron 
Den zen wurde der Herren. von Krocko 
abermals mit 1000 Pferden zum Recognofeis 
ten ausgeſchickt. Er gieng bis Jahmen ſiel 


| in die Arriergarde des: Feldmarſchalls Daun, 
der Bere von Triebel bis B 












ruͤck fuͤhrre nahm einige 100 Wagens und 





machte aW 200 Kriegesgeſangenen: Da nun 
der Genn Beck nach Zittau marſchirte ſy de⸗ 
taſchirten des Prinzen Heinrichs Mb | 
Hoheit aufs neue einige Truppen cnach 
Hand, um ſowohl “gedachten feindlichen Benes 
tal zu beobachtet, vſs uuch um Fontuge aus 
dieſem Theil von Boͤhmen zu riehenzrin und dh 
In dieſer Stellung: blieb die Armee bie: 
z3ften Sept. da ver Feldmarſchall Daun Pit 
Lager bey Reichenbach nahm. | 
Heinrichs Koͤnigl. Soheitfchieftendätauf * 
Truppen aus dem Lager bey Goͤrlitz nach Schle⸗ 
ſien und aim den vorhabenden Marſch zu ver⸗ 
bergen ſo wurde das Lager des Abends um 9 
Uhr aufgehoben. Die Armee. marfchierte: in 
2 Colonnen, und nachdem fie fich einige Stun⸗ 
den ausgeruhet hätte; fo. fegte fie den z4ften 
Sept. Nachmittags ihren Bug bis. Klettenfort; 
109 fie zu Mitternacht anlangte. Man: fihlug 
Teine Zelter auf, fondern fegte den Marfch weis 
ter fort." Der Herr Generalmajor von Lentu⸗ 
lus, welcher vorausgeſchickt wurde; Hoyers⸗ 
werda zu beſetzen, erfuhr zu. Loſſe, daß der 
Re 2. Sxenerd 
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General Vehla mit 4006 Mann bey Hoyers⸗ 
werda ſtuͤnde, weshalb ‘er, um nicht entdeckt 
zu werden, in einem Gehoͤlze drey Viertelſtun⸗ 
den von dent Oeſterreichiſchen Lager ſtehen 
blieb. "Der Prinz Heinrich recognofeirte ge⸗ 
dachtes Lager felbft und machte die Anftalten, 
ſches zu überfallen. Zu folchem Ende lieffen 
e. Königl. Hoheit ein Corps: Cavallerie lin⸗ 
fer Hand der Stadt durch die Elſter fegen, um 
dem Feinde in den Rücken zu gehen, und zu 





gleicher Zeit wurde eine Batterie angelegt, und 


einige Bataillons ntuften die Stadt Hoyers⸗ 
werda beſetzen. Das: Defterreichifche Corps 


beftand blos aus Ungarifcher Infanterie. Der 
Gen. Behla konnte nicht willen, daß die ganze 


Armee auf ihn anruͤckte, er glaubte alſo Wi⸗ 
derftand thun zu koͤnnen, und da er fich zuruͤck 
ziehen und in dag Gehoͤlze hinter feinem Lager 
werfen wolte; fo kam ihm der Herr Oberſt vor 
Gersdorf mit ſeinem Hüfargn - Negimente zu⸗ 


vor, welches 'von 2 Dragoner  Negimentern 


und ı Euirafier-Negimente unter den Herren 
Generalmajors von Krockow und von Lentulus 
“ünterftügt wurde. Es ward alfo diefes feind« 
liche Corps gaͤnzlich gefchlagen, uͤber 460 
Manni blieben auf dem Plage, ' ı 500 Gemeine 


. 


und 29 Officiers, worunter fich der General 


Vehla felbft befand,‘ wurden zu Gefangenen 
gemacht, auch 3 Canonen erobert. Der Feld 
marſchall Daun marſchirte in der — 
wi : 2» | | PAR. da 


von Rothenburg auf. Kletten genommen hatt 
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daß die Preußiſche Armee nach Schlefien 
gangen ſey, nach Goͤrlitz und uͤber die 
Da er aber erfuhr, daß die erſtere den Me 








fo Eehrte er nach Bautzen zurücf, marfchiert 
Macht und.Tag, und gieng den zoſten &e 
bey Dresden über die Elbe. Der Herr, Ge 
Lieut. von Fink, welcher bis dahin den Poften 
von Meiffen gegen die vereinigte Macht der 
Creystruppen und des Haddicichen Corps be- 
hauptet hatte , vetiriete fich. den 2ten O 

- auf Strehla. Da ſich der ——“ Daun 
dieſſeits Keſſelsdorf gelagert hatte, ſo konute 
die Vereinigung des Prinzen Heinrichs mit 
dem Herrn General; Find zu Meiſſen nicht ge 
ſchehen. Se. Koͤnigl. Hoheit marſchirten a 
den 28ſten Sept. auf Ruhland, den —* 
auf Elſterwerda und den ten October auf Tor⸗ 
gau. Den zten paßirten Sie die Elbe und 
nahmen das Lager von Belgern, worauf Sie 
ſich ſodenn den 4ten October mit des Herrn 
Generallieutenants von Fink Excellenz 
| nigeen. | 

Während diefer Begebenheiten harte ſich die 
Ä anit dem Laudonfchen Corps vereinigte Rußi⸗ 
ſche Armee, zu welcher den 2 1 ften Sept. n noch 
ine neue Berftärfung von der Daunfchen Ars 
mee geftoßen mar, durch die Lausnitz den Schle- 
fifchen Gränzen-genäbert, in dem Vorhaben, 
vor Glogau zu geben. und diefen Dre mit ver- 
Be einigten 
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finigten Kräften anzugreifen. Ge. Königl. 
Rajeftät kamen derfelben aber durd) die ge 
fbmwindeften: Märfche zupor und verurfachten 
dadurch, daß die feindtichen auf Schlefien ges 
richteten Abfichten fruchtlos abliefen , wovon. 
wie die nähern Umftände unter den Nachrich- 
ten von der Preußifchen Armee gegen die Rufe 
fen: mittheilen werden. | 
Aus Oberfchlefien vernahm man indeflen, 
daß der dahin abgefendete Herr Generalmajor 
von Werner die Defterreichifchen daſelbſt eiti- 

rungenen Truppen von dort vertrieben und 
diefelben genoͤthiget hätte, die ‘Bloquade von 
Coſel abermals aufzuheben. — 


Den 25ſten Detober verließ die verbunden 
Rußiſche umd Kavferliche Königl. Armee ihe 
Lager jenfeits Herrenftadt und wendete ſich ge 
gen Liffa in Polen. Die Berichte von ihren: 
Abzuge waren mit den haͤufigſten Beſchwerden 
über das Verfahren diefer Truppen erfüllet, und - 
befonders lauteten die Klagen, die aus der Ge 
gend des Bartſchſtroms, an der Schlefifchen 
und Pohlnifchen Gränze, aus der Herrichaft 
Milisfch, den Gräfl. Malzahnifchen, Sapie 
bifchen, Neichenbach- und. Burghaufifchen 
Herrfchaften, imgleichen aus Trachenberg, öf- 
fenelich befannt gemacht wurden, ſehr bemeg- 
fich. Unter andern wurde folgendes unter dem 
2öften Det. aus Breslau gemeldet: — 
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| Einige 
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aus der Gegend von Herrnftadt haf diefer Di 


| Einige Tage vor dem Abmarſche ber F 
eben das betruͤbte Schickſal der Einaͤſcherung &ı 





fahren, welches — die Stadt Guhrau be⸗ 


troffen hatte. Der Deſterreichiſche Generalkau⸗ 
don verlangte von dem daſelbſt ftehenden Preufs 
ſiſchen Commandeur, daß er ihm die Stadt ein⸗ 
räumen oder gewaͤrtigen folte, daß er ſie n 
Brand ftechen würde" Auf die darauf erfolgte 
abfchlägige Anttwort gefchahe was man ı ⸗ 

thet hatte, und der Feind ließ ſolche durch * | 
kugeln und Hanbiggranaten anzünden, wodurch 


> fie, fo wie vorher Guhrau, bis auf den Grund 


. andere Einwohner der dafigen Gegenden. 


‚gangen, wonicht ein und mehrere Dörfer, ia | 


verzehret wurde, Das Elend, worinn dieſe und 







durch und fonft auf vielfache andere Weife,bur: 
die feindlichen Truppen verfegt worden find, 
unbefchreiblich, und es ift fein Tag vorbey 


die geringfte dazu gegebene Urfarhe, in dig Ad 
elegt worden find. Gelbft noch bey dem’? 
ruche aus der Gegend von Herrnſtadt hat mart 


mehr als zwoͤlf Dörfer zu Deckung der Retirade 
in Slammen gefehen... a 


Nach dem vorgedachtem Abzuge der verel 


nigten feindlichen Armee aus Schleſien fiel da⸗ 


felbft nichts weiter vor, als daß ſich ftreifende 
Partheyen an den Gränzen fehen lieffen, wel 
che zu vertreiben des Herrn Generals von Fou⸗ 
quee Ercellenz näher an die Pohlnifche Granze 
vorrücten. Der Herr Generalmajor von Wer» 
ner aber murde nad) Troppau abgefender um 
die dafige Garnifon , fo aus Gavallerie und 
Croaten, unter dem Commando der Oberften 

— Kuaͤllinich 
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Alluch und Klein „ibeftunden, aufzuheben. 
S gluͤckte auch. demfelben, -folche zu überfallen, 
"Ws Troppau zu vertreiben, und endlich, jen- 
fits der. Stade mit folchem Erfolge anzugreis 
fen, .daf davon 180 Mann getödter, 11.0 
ſiciers aber nebft 383 Gemeinen zu Gefange 
nen gemacht und einige go «Pferde erbeuter 
Mirden, dagegen der Preußifche Verluft nur 
ind todten und 11 bleßirten Hufaren beftand; 
Def zıften Nov. machte der Herr. Oberſt von 
Bülow in und bey Czenſtochau, wohin er mie 
Esccadrons abgegangen war, 8 Mann von 
din Laudonſchen Corps zu Gefangenen, wie 
wdenn auch einige Bagage⸗Wagens nebſt ei⸗ 
dam Theil der Feld⸗Apothecke erbeutete, und 
den Feind uͤber eine Meile hinter Czenſtochau 
beiſolgte. Es war aber gedachtes Corps ber 
tits den Tag vorher aufgebrochen und hatte 
 Pinen Marfch über Szoreck und Cramolow auf 
Cracan genommen. - Zu gleicher Zeit: hatte 
auch der Rittmeiſter von Rofencranz, Werne 
riſchen Regiments, welcher mit einem Come 
mando zu Kent, Biala und Bielitz gemefen 
war, verfchiedene feindliche Bagage und Mar: 
quetenderwagens, nebit vielen Pferden, erbeu⸗ 
set, und den 23ſten waren von dem Lieufe- 
nant von Warlowsky, Putkammeriſchen Hu« 
fren-Regiments, zu Szoreck ı Rußifcher Cor- 
net und z Grenadier zu. Pferde aufgehoben 
worden. | | 
REST Auf 
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Auf die eingelaufene Nachricht, daß ſich 
der. General Laudon von Cracau auf Bielitg 
wendete , wurde der Herr Generalmajor le 
Grant und der Here Oberft von Buͤlow in die 
Gegend. von Berun und Pleffe, zu deren Un⸗ 
terftüßung aber der Herr G. M. von Neimin 
über die Oder abgefendet. Der Gen. Lauben 
machte den 27ften Nov. Verfuche, bey Os— 
wenczin und Gottſchalckowitz an der Weit 
unweit Pleffe, durchzubrechen, er wurde aber 
am erſtern Orte durch den Herrn Oberſten von 
Bülow, und am letztern durch den Herrn Gen, 
Maj. le Grant, ‘wieder zuruͤck gewieſen, wel⸗ 
ches auch den zoſten bey dem dritten Verſuche 
von dem Hn. G. M. von Werner in der Ger 
gend von Plefle geſchahe. Den 29ſten waren 
die feindlichen Borpoften aus Dziedzitz und 
Gzechow , .zwifchen Pleffe und Bielig , ‚von 
dem Hrn. G. M.le Grant vertrieben und fünf 
Mann zu Gefangenen gemacht worden. ©. 

‚Da der Defterreichifche Generaf Drasfowig 
in. der Gegend von Troppau eine Berftarfung 
erhalten hatte, und gegen das Tefchenfche mar⸗ 
fehirte, um den Laudonfchen Marfch zu decken, 
fo giengen des Heren Generals von Fouquee 
Ercellenz den zoften Nov. mit Dero Corps 
von Cofel nach Ratibor, um deito mehr bey 
der Hand zur feyn. Die beyden feindlichen Ge⸗ 
nerals Laudon und Draskowitz vereinigten ſich 
juſammen und blieben im Teſchenſchen und der 

| daſigen 
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Gegend, längs der Preußifchen Gränze, 
"Stehen: „Da fie die beyden an der Öppa liegene 

m. Derter,; Binefchau und Hultſchin, jeden 
mit ohngefähr 1000 Mann befegt haften ; fo 
wurden den 6ten Decemb. zwey Detachements, 
unter den Herren Generalmajors von Gablenz 
und von Queiß, dahin abgefender, ımd von: 
felbigen der Feind daraus vertrieben, uͤber die 
Gränze- gejagt, viele getödter und dabey ein 
Dbrift-Pieutenant, Namens von Mennersdorf, 
nebſt 57 Mann von den Regimentern Wallis 










und Angern zu Gefangenen gemacht. Nach 


der: Ausfage der in groffer Anzahl Eingetroffe- 
nen Ausreiſſer folte das Laudonſche Corps auf 
dem Marfche durch Pohlen über 4000 Mann 
durch Defertion verloren haben. 

- Den oöften Nov. war das’ bis dahin ben 
Trautenau in Böhmen geftandene Defterreichi- 
ſche Wolfersdorfifche Corps von dort aufgebro= 
chen und Hatte feinen Marfch über Reinerts 
nach der Gegend von Habelfchtvert gerichter. 
Bon dem feindlichen. Vorhaben bey dieſet 
Bewegung wurde aus Breslau folgendes ge- 
meldet: e 

Die Abſicht diefes Marfches fcheinet abermals 

dahin zu gehen, von den noch unbedeckten Gegens 
den und unfchuldigen Unterthanen Geld zu er- 
preſſen. Es erheller diefes aus dem Betragen, 
welches der Feind bey ſeiner Anmwefenheit in Lan⸗ 
def, Reinerts, Habelfchwert und andern Or⸗ 
ten beobachtet hat. Es mar nicht genug, daß 
Beytr.z. Kr. Geſch. IX.B. db fuͤr 
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für die Truppen Brod Fotirage und Lebensmit⸗ 
tel. ins gröften Heberfluffe gefordert wurden; ſon⸗ 
dern ed wurde auch aller Orten ein nach fo vie> 
len fchon erlittenen Calamitäten die Kräfte der 
Einwohner überfteigendes Geldquantum. inter. 
dem Namen von Brandfchagungen mit der 
fürchterlichften Drohungen gefordert. Es geſcha⸗ 
hen zwar von den Rathsgliedern die triftigiter 
. Gegenvorftelungen, Man beftand aber auf die 
Befolgung der ertheilten Drdres um fo mehr, alß 
das Geld, dem Vorgeben nach, zu Befriedigun: 
‘ der Truppen, die fchon feit 5 Tagen und der Of⸗ 
ficier in 3 Monathen feinen Sold befomment häts 
- ten, unumgänglid) gebraucht würde, und man 
widrigenfalls vor den größten Exceffen Feine Si⸗ 
cherheit leiften koͤnnte. Man laffee dahin geftels 
let ſeyn, in wie weit diefer Vorwand gegründet 
geweſen feyn möchte. 


Bon der Königl, Preußifchen Armee 
gegen die vereinigten Rußiſchen und Kayferl. 
| .Königlihen Truppen. 


Sa der Schlacht bey Eurtersdorf , wovon 
wir die Preußifchen Berichte bereits mitge⸗ 
theilet haben, (*) blieb die Rußiſche Armee noch 
bey Frankfurt ftehen, wo fie in den Weinbergen 
ein fehr vortheilhaftes Lager nahm, und ſolches 
ftarf verſchanzte. Des Königs von Preuffen 
Maj. aber verlieffen den ı sten Auguft das. $as 
ger bey Neitwein, und marfthierten mit Dero 
Armee über Lebus nach Fürftenwalde, um da- 
| | elb 
() im sten Bande Bl, 211 und 2r4. * 
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fſelbſt die Bewegungen ſo wohl der Ruſſen als 
der Oeſterreicher beobachten, und fie von einem 


weiterm Bordringen gegen Dero Refidenz oder 
in das Innere des Landes abzuhalten. Da aber 


gedachtes vereinigtes Heer an ftatt deſſen Frank. 
furt endlich verließ, und ſich nad) der Lausnitz 


wendete; fo brach der König den zoſten Auguft 





gleichfalls von Fürftenmalde auf, um dem Sein. 


de auf den Fuß zu folgen, und e8 wurde das 


Königliche Hauptquartier an eben dern Tage in 


dem Dorfe Borne , bey Beesfom, und den 


ziſten zu Waldau, ben ıften Sept. aber zu 


‚gübben genommen, | 
+ Den oten Sep. wurde der Nittmeifter Lee⸗ 
gard von dem Herrn Major von Hund, Zier 
chenſchen Hufaren-Regiments, mit einem Com⸗ 


 mando abgefendet, um die Defterreichifchen Trup⸗ 


pen , die in dem Öpreewalde ftreiften , zu 
vertreiben, welches auch mit fo guter Wirkung 
gefchahe, daß ſich Das ganze feindliche Detaches 
ment, fo. aus 3 Officiers und 142 Gemeinen be⸗ 
land, zu Kriegsgefangenen ergeben mufte. 

=: Die Rußifche Armee hatte indeflen ihre Stels 
lung zwiſchen Eroffen und Gubben genommen, die 
Preugifche aber war ohnweit tübben gelagert und 
das Haupfquartier des Königs indem Dorfe Wal⸗ 
dau, zwifchen Lieberoſe und Luͤbben, angelegt wor⸗ 
den. Beyde Armeen blieben in dieſen Laͤgern bis in 
die Mitte des Septembers ſtehen, ohne daß etwas 
erhebliches zwiſchen denſelben vorgefallen waͤre. 

| Da Mrachdem 
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Nachdem aber ſowohl das Saudonfche Eorpe;- 

als auch felbft die Rußiſche Armee, aus. dem 

bisherigen Lager bey Gubben aufgebrochen war, 


und ihren Weg auf Sommerfeld gerichtet hatte; 
fo fegten fih Se. Koͤnigl. Majeft. den. 10ten 


Sept. gleichfalls von Waldau im Marfch, um 


den Feinden nachzufolgen, und nahmen.den 18ten 
Dero Hauptquartier zu Cotbus, von dannen 
Höchftdiefelben dem roten nad) Forfte rückten. 


Weil die feindlichen Abfichten auf Schlefien 
und zuvörderft auf Glogau gerichtet zu ſeyn ſchie⸗ 
nen; fo entfchloß fich der König, denfelben durch 
fchnelle Märfche vorzufommen. Ge. Majeftät 
brachen demnach den ıgten wieder von. Forfte 
auf, worauf Sie den zıften zu Sagan, den 
22ften aber bereits zu Reuſtadt anlangten, da⸗ 
gegen die Feinde, zu melchen noch eine neue 


WVerſtärkung von der Daunifchen Armee. von 


5 Eavallerieregimentern und einigen Bataillons 
den 21ften Sept. geftoffen war, ungeachtet die⸗ 
felben einen viel nähern Weg haften, dennoch 
erft den 22ften zu Freyſtadt eintraſen, von dan⸗ 
nen fie ihren Marfch nach der Dder richteten, 
- welches vermutben ließ, daß fie längs. dieſem 
Strohm marfchiren und auf Beuthen gehen 
würden, Se. Königl. Majeftät festen fich Date 
auf mit der Armee hinter Beuthen auf den An 
böhen von Menfersdorf und Baunau, Beyde 
Armeen blieben die Nacht über unter dem = 
| — wehr. 
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mehr, Die Feinde machten verfchiedene gegen 


einander laufende Bewegungen, moraus man 
nicht anders urteilen Fonnte, als daß fie die 


Königliche Armee angreifen wolten, oder daß - 


fie ihre Anfchläge verrücet fanden; mie denn die ' 


Königliche Armee wirklich einen Theil des Lagers, 


welches die Feinde nehmen wolten, befegt hatte, 


Den folgenden Tag nahm die feindliche Genes 
ralitaͤ die Preußifcdye Stellung in Augenfchein; 
es fen aber, daß fie felbige zu ftarf fanden, oder 
aus, andern Urfachen, fo gieng felbige in. der 
Stille zurück und gegen Mittag fahe man bie 
‚Feinde ihre Zelter auffchlagen. Nachdem fie 
den 27ften-einen Courier. von dem Feldmarfchafl 
Daun erhalten hatten, fo lieffen fie ben Carolath 
Bruͤcken über die Oder fehlagen, und fiengen den 
28ften Sept. an darüber zu gehen. . So bald 
der König davon Nachricht erbielte; fo eilten 
Se. Majeftät mit einigen Escadrons und Ba— 
taillons dahin, um die feindliche Arriergarde zu 
beunruhigen. Allein man fand, daß bereits 
alle Truppen herüber waren, und es wurden nur 


noch einige Gefangene gemacht. . Hierauf mufte 


die Armee nach Glogau marfchirer. Der Kö« 
nig gieng mit einem anſehnlichem Theil derfelben 


über die Oder, und Se. Majeftät nahmen Dero 


Haupiquartier zu Zörbau, jenfeits Glogau, um 
die ferneren feindliäyen Bewegungen zu beobach⸗ 
ten. Den sten Octob. ftunden die Ruſſen bey 
Vilaba, und das Laudonſche Corps bey Kut« 

— - Dd3 | (om, 
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low, von bannen fie aber nach Schlichtings⸗ 


beim marſchirten. rs 
96 fic) gleich. um diefe Zeit Eeine feindliche 
. Truppen mehr zu Frankfurt und Croffen auf⸗ 
bielten, -fo befand fich hingegen der Rußſſche 
General Tottleben doc) noch in und bey Zuͤllichau, 
wo dag Land dergeftalt von Vieh entblöffee und 
verwuͤſtet war, daß man die Menfchen ſelbſt den 
Pflug ziehen fabe. Es liefen auch aus Pom⸗ 
mern und der Meumarf fehr betrübte Nachrich⸗ 
ten von ben Exceſſen ein, ‚die der Rußifche Keu⸗ 
tenant von Brinken mit etwa 200 Coſacken an 
den Graͤnzen Diefer beyben Provinzen anrichtete, 
als welcher von dem General Tottleben beorbert 
zu. feyn vorgab, Pommern und die Neumarf 
unter Gontribution zu ſetzen. Auſſer der har⸗ 
ten Begegnung, die dem Preußifchen Generals 
lieutenant, Herrn von Kalſow Ercellenz, fo ſich 
auffer Kriegesdienften auf dem Gute Zollen bey 
Soldin aufhalten, mwiederfahren war,-hatte auch 
die Stadt Sonnenburg das klaͤgliche Schickfal ers 
fahren, gänzlic) ausgepfündert zu werden, wo— 
bey viele Einwohner waren gepeiniget auch einige 
um das Leben gebracht worden. | 
Den gten Det. wurde dag Preußifche Haupt⸗ 
quartier zu Sophienthal genommen, nachdem 
Ge. Königl. Majeftät abermals vorgebeugt hats 
ten, und mit der ganzen Armee bey Köben, 4 Meis 
Ion oberhalb Glogau, uber die Oder gegangen wa⸗ 
ven. Die Rußifche Armee nahm darauf ihre 
Etellung 
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Stellung hinter dem Barzfluß, und hatte ihr 
Haupfquartier zu Groß⸗Oſten, ohnweit Guh⸗ 
ran, „die Preußiſche aber war von Lubken big 
Huneren gelagert. Zwiſchen den leichten Trup⸗ 
pen ſielen täglich) Schäarmüßel vor, und den 14, 
brachten die Kleiftifchen Hufaren 95 Pferde mie 
13 Reutern ein, welche fie den Seinden beym 
Feuragiren unweit Herenftadt abgenommen hats ' 
ten, In der Gegend, wo die Feinde ftunden, 
war.alles verheeret worden, und man vernahm 
taͤglich betrübte ‘Berichte von angezundeten Doͤr⸗ 
fern; wie fie denn aud) die Stadt Gurau felbft 
indie Afche gelegt hatten. | Ä 
Den 22ſten Dctober verließ Die vereinigte 
Rußiſche und Defterreichifche Armee das Lager 
bey Gurau, worauf ihr die Königliche folgte, 
und bis Herrnſtadt vorruͤckte. Den 25ſten 
brach gedachte. feindliche Armee auch aus ihrem 
lager jenfeirs Herrnſtadt auf und fieng an, fich 
noch Bojanowa und Liſſa in Polen zu wenden, 
nachdem fie zuvor die Stadt Herenftadt und. 
12 Dirfer in Brand gefteckt hatte. . Se, Kö. 
niglihe Majeftät ſchickten darauf ein-anfehnlie 
ches Corps mach der Gegend von Trachenberg ab, 
die Hauptarmee aber war indeffen bey Kottfchen« 
borwig ftehen geblieben. | 
Nach dem Abzuge der feindlichen-Armee ruͤck⸗ 
ten des Seren Generals von Fouquee Ercellenz 
den sten Nov. durch Breßlau nad) der. Gränze, 
um die daſelbſt ftehenden Preußiſchen Truppen 
| Dd 4 zu 
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zu unterſtuͤtzen und die Streifereyen ber Geinde | 
abzuhalten; der Herr Generalmajor von Gel; 


aber blieb bey Landshut ftehen, um die Oeſter⸗ 


reichiſchen Generals Harſch und Bed zu de, 


obachten. Tr: 


Die legten Berichte von der Rußifchen Urs. 


mee beftätigten, daß folche in vollem Marfihe 


über Pofen nach Thoren begriffen fen, indeffen 
fireiften die Cofacken annoch an der Graͤnze, und 


es waren noch den 6ten Mov. die Dörfer Con» 


9 


top, Strunz und Kolzig im Glogauiſchen ade 
geplündert und das leßtere angezuͤndet wordeis 
Das Laudonſche Corps, weldyes durch ftarke 
Defertion auf 10000 Mann gefdimolzen ſeyn 
folte, war gleichfalls von Zduny in Pohlen aufs 
gebrochen und fegte feinen Marfch über Cracau 
nad) Mähren fort. Der Herr General von 


Fouquee folgte demfelben längs den Gränzen, 


und war den soten Nov, bereits in der Gegend 
von Brieg angelanget. Der Herr Generalma⸗ 


jor von Werner aber hatte mit. feinen Huſaren 


eine gluͤckliche Expedition nach Teſchen und ſelbſt 


in Maͤhren über die Jablunka gethan, worauf 


er, fich mit feinem Corps ben Kleinglogau ſetzte, 


um das fand gegen die vorbeygehenden Laudon⸗ 


Shen Truppen zu deden, ; 
Machdem der König ein anfehnliches Corps 


unter des Herrn Generallieutenants von Hülfen 


Ercellenz nad) Sachfen abgefendet hatte ;- fo bras 


chen Se, Majeftät den ten Novemb. felbft von 


Ologau 


\ 
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Slogau auf, um dieſem Corps dahin Ju folgen, 
und man vernahm, daß Hoͤchſtdieſelben den 13. 
Moöv: bey Hirfchftein zwiſchen Streblen und 
Meiſſen über die Elbe gegangen und darauf bey 
Der Armee eingetroffen waren. Die feitdem da- 
felbit vorgefallenen Begebenheiten werden wir 
hernach unter den Nachrichten von der Preußi⸗ 
ſchen Armee in Sachfen anführen. 
+: Das vorermwähnte nad) Sachſen abgegangene. 
‚Hülfenfche Corps beftand aus folgenden Gene⸗ 
xals und Regimentern: — 
EGSeneralitaͤt. Von der Infanterie. 
Generallieutenants, von Huͤlſen, von Canitz. 
Generalmajors, von Kleiſt, von Lindſtaͤdt, von 
Grabow, von Dierecke, von Flemming, Prinz 
von Anhalt Bernburg. Wonder Cavallerie. 
ı Öenerallieutenants, von Schorlemmer, yon Plas 
ten. Beneralmajors, von Normann, von Spaen, 
von Schlaberndorf. | 
Regimenter. nfanterie: von Hülfen, v. 
Fink, v. Knobloch, v. Neuwied, v. Leſtwitz, 
Pr. von Bernburg, von Hauß, Fuͤrſt Moritz, 
v. Canitz, Gr. v. Dohna, Herzog von Bevern. 
Cavallerie. Prinz von Preuſſen, Leib⸗Regi⸗ 
‚ment, ı Bat, grüne Huſaren. Und zur Be— 
deckung der Feld» Bederey- ı ‘Bataillon Infan⸗ 
terie von Gablenz. 
- Auffer diefem Corps war noch) eine Anzahl 
- Truppen nach verfchiedenen Gegenden in Schle« 
ſien detachiret worden. A 2 
J N Dds Nach 
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Nach Trachenberg, unter den Generals 
majors, von Schmettau und von Gablenz, und 
dem Dberften von Kleift. Infanterie, Alta 


und Jung: Stutterheim, Prinz Zranz von Braun⸗ 


ſchweig, von Kateftein, Gren. Bat. von Bud⸗ 


denbrock. Cavallerie, Cuiraßlers, von Schlas 
Berndorf, von Spaen. Dragoner, von Schoi⸗ 


femmer, ' Hufaren, von Purfammer, 
Nach Landshut, unter den Seneralmajorg, 


von Golze, von Meier, von Thiele, von Mas 


lachowsky. Infanterie, von Bülom, von: 


- Braun, Prinz Heinrich, von Bredow. Gren. 


Bat. von Buſch. Kavallerie, Dragoner; 


Arlt⸗Platen, Hufaren, Malachowsky. 


Bey Herrnſtadt befanden fih, an Dras 
gonern, das 2te Bat. von Schorlemmer, an 
Hufaren, das 2te Bat. von Kleift, 2 Escadt. 
von Ziethen, 2 Escadr. von Rueſch. 

In Roͤben, 2 Bat. Jung · Sydow. 1 Bat 
von Gablenz. 

In Glogau, 2 Bat. von Dierede, 

,  Nad) der Entfernung der Rußiſchen Haupt 
armee feßten die an der Graͤnze zurück gebliebes 
nen leichten Truppen den Winter über ihre Streie 


fereyen in Pommern und der Neumark von Zeit 


zu Zeit fort. Beſonders wurde die Stadt Drofr 


- fen auflerordentlic) mitgenommen , indem ein 


Korps Hufaren und Cofacken den ten Decemb, 


1759, daſelbſt — ‚ in verſchiedene Haͤuſer 
einbrach, 


— 
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rtinbrach, plünderte, und unter einem harten 
"Verfahren, welches hauptſaͤchlich den dafigen 
Surgemeiſter betraf, abermals eine Summe 
von 2000 Thalern erpreßte, ungeachtet dieſes 
Staͤdtchen ſchon vorher uͤber 10000 Thaler 
baare Contribution an die Ruſſen bezahlen muͤſ⸗ 
ſen, und auſſerdem durch die uͤbrigen feindlichen 
Eractionen noch über 10000 Thaler Schaden 
gelitten hatte. Bon Droffen feßte Diefes Corps 
feinen Zug nad) Reppen fort, welcher Dre bey 
einer eben fo. fcharfen Begegnung auf 1309 
Thaler bezahlen muſte. Von dor? wendeten fic) 
- gedachte feindlichen Truppen über Wildenhagen, 
Hildesheim, Grosgander, Heydenau, Beut—⸗ 
nig , Krämersborn, Baudach, Balzig und 
Rey nach Züllichau, in welcher Stadt fie die Ein 
wohner auf dag feindfeligfte mißhandelten, und 
2500 Thaler von ihnen erziwangen, darauf aber 
den sten Dec. zu Schwibus eintrafen, und-nach« 
dem fie dafelbft 13008 Kehle, erhalten hatten, 
fi) in 7 Haufen theilten, und bey dem Abzuge 
in den herum liegenden Dörfern plünderten ; wie 
denn auch diefer legtere Dre den 10ten Januar 
1760 abermals von einem ſtreifendem Com⸗ 
mando heimgeſucht wurde. 


Die letzten Berichte meldeten in Abſicht dies 


fer Streifereyen unter dem igten Januar fol 
gendes: 


Eine 
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Eine Partey von 4 bis 500 Huſaren und. Co⸗ 
facken ift uͤber Stolpe big Coglin eingeben 
von dannen fie fich über Schivelbein wieder hach 
Polen zurück gezogen hat. Eine andere hat i 
Ravage uͤber Driefen, Soldin big Pyritz foytg: 
geſetzet, und fich darauf mit gleicher Eilfertigteit 
nach. Polen zurückgezogen, ehe die Truppen; fo 
ihnen, nachfeßen füllen, diefelben erreichen For 
nen. Beyde Partheyen haben ;war in. den Staͤd⸗ 
ten fich mit Einziehung ftarfer Contributionen bes 
- gnüget, auf dem .platten Rande aber defto meh- 
rere Spuren von Graufamfeit, und Vermüftung 
binterlaffen. Saft alle Dörfer, auf welche fie ge 
itroffen, ind von ihnen ausgeplündert, alle vors 
gefundene Pferde geraubet, dag Getrayde ing 
Waſſer geſchuͤttet, und die Menfchen find von ih⸗ 
nen auf das jämmerlichite gemißhandelt worden, 
wie deng unter andern einem Edelmunne, Na⸗ 
meng von Münchomw, zu Maſſow zwey Finger 
weggehauen, deifen Frau aber gar ums Leb 
‚gebracht worden. Eben diefe Partheyen haben 
auch die Poſtwagens zu Wutzkow und Lupow 
beraubt, und vieles Geld von denenfelben weg⸗ 
‚genommen, wiewohl man hoffe, daß die Rußi⸗ 
ſche Generalität fich bemühen wird, felbiges wie 
der herbey zu fehaffen, da ihr Hof fo vielfältig. 
verſichert, das Commercum nicht föhren u 
wollen. 
VUnter dem 24ften Jan. wurde berichtet, daß 
der letzte Einfall der Ruſſen in Hinterpommern 
Das Städtchen Neuſtettin am haͤrteſten betroffen 
hätte. Weil felbiges die verlangte Contribution 
nicht aufbringen Eonnte, fo fen diefer Det rein 
ausgeplündert und alle Haabfeligkeit der unglüd« 
lichen 


“- 
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lichen Einwohner, nebft ihrem Vieh, nach Po⸗ 


fen mitgenommen worden, 
J Den z2ften Febr. Fam ein Commando von 


150 Rußiſchen Hufaren und Coſacken unvers 


muthet nadı Schwedt, und führte des Herrn 
Marggrafen von Schwedt Könial. Hoheit und 
des Prinzen Eugenius von Würtemberg Hoch⸗ 


fürftl. Durchl. gefangen mit fich fort nach dem 
eing Meile davon gelegenem Dorfe Nahaufen 


| Commandeur, dem Capitain Deco« 
warfh. Dieſer erließ beyde Prinzen wieder 
nach Schwedt, nachdem ſich des Prinzen von 
Wuͤrtemberg Durchl. zu einem Rußifchen Krier 
gesgefangenen declariret hatten. Während der 
“wenigen Stunden, da fih die Coſacken zu 
Schwedt aufbielten, war von denfelben aus den 
Hänfern- und felbit aus dem Marggräflichen 
Schloſſe an 3000 Rthle. werth geraubet wor⸗ 
den. So bald man von diefem Vorfall zu 
Stettin Nachricht erhielte, fo wurde der Here 


Major von Stülpnagel mit einem Detachement- 


von feinem Hufaren-Corps und Sreycompagnien, 


% 


dem Rußiſchen Commando nachgefendet, wele -⸗ 


cher ſolches aud) den 23ften in der Gegend bey 
Pyritz, unweit Klein: Riih mit fo glücklicher 


Erfolge angrif, daß über 40 Mann davon nie 


dergehauen, viele im Moraft gejagt, andere 
bleßiret, und der Capitain Decomwarfch felbft 
nebft 12 Coſacken gefangen wurde. Der Lies 
berreft der feindlichen Parthey wurde mehren 

. | | _ theils 
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theits mit Hinterlaffung der Pferde gaͤnzlich jer⸗ 
freue. Die dieffeitigen Hufaren, fo nicht mehe 
als ı Todten und 4 Bleßirte zählten, - machten 
babey eine gute Beute und es dürfte von den Co⸗ 
ſacken gar nichts davon gefommen feyn ‚weni 
die obgedachten Frey» Compagnien den Huſaren 
‚hätten folgen und ſich in die Affaire mic einlaß 
fen Fönnen. Uebrigens find auch einige Trups 
pen nad) Sinterpommern abgefendet worden, 
um den Streifereyen der Ruſſen dafelbft Einhalt 
zu thun. J à 


Von den Unternehmungen der Preuf: 
ſiiſchen Armee in Sachfen. (H) ">. 


a Se. Preußifhe Majeftät auf die Annaͤ⸗ 

herung der Rußiſchen Armee Ausgangs 
Sulli 1759 einen anfehnlichen Theil der Prinz 
Heinrichſchen Armee aus Sachfen nach der aus. 
nis und Schlefien gezogen hatten, um die De- 
fterreichifche Hauptarmee zu beobachten, und die 
Operationen der Armee des Königs zu unterſtuͤ⸗ 
gen; fo machte fich die vereinigte Ranferliche Koͤ⸗ 
nigliche und Reichsarmee die Entfernung, des 
Prinzen Heinrichs Königl. Hohelt zu Nuse, um’ 
fid) der vornehmſten Städte in Sachfen, in wel⸗ 


chen Preußiſche Befagungen zurück geblieben 


waren, zu bemächtigen, 
Zuerft 
) Die vorhergehenden Nachrichten aus Sachſen 
f. im sten Sande Bl. rain - ahſe 
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2. Zuerft traf Leipzig die Reihe, welche Stade 
ben zten Auguft von dem K. K. Oberften von 
Wiedmann aufgefordert, und den sten von dem 
Preußifchen Commendanten dafelbft , Herrn 
Generalmajor von Hauß, auf Eapitulation (*) 
übergeben wurde. — 
Den gten Aug. näherte ſich darauf ein Corps 
von 2000 Croaten und 300 Huſaren der Stadt 
Torgau, welche mit einem ſchwachen Bataillon 
beſeßt war. An eben dem Tage langte aber der 
Preußifche Dberfte, Herr von Wolfersdorf, mit 
2 Bat. und zo Hufaren an, um die Stadt ges 
gen die feindlichen Unternehmungen in Sicher⸗ 
beit zu ſetzen, worauf fi) die Croaten und Hu⸗ 
faren wiederum gegen Eulenburg zwrücd zogen. 
Den roten ließ der Kanferl, Königl. General 
von Kieefeld die Stadt mit 8000 Mann bes 
rennen und ſolche auffordern, aud) auf die era 
haltene abfchlägige Antwort den zıten zwi— 
fchen dem $eipziger und Spittel » Thore einen 
Sturm, wagen, welcher aber, nachdem man bie 
dem Walle am nächften gelegenen Häufer abge» 
brannt Hatte, eben fo gluͤcklich, als der zweyte 
‚und dritte, die der Feind den 12ten unter⸗ 
nahm, abgeſchlagen wurden, bey welchem allen 
die Incaner und Oguliner das meiſte einbuͤßten. 
An eben dem Tage kam der Prinz ven Stolberg 
mit einigen Bataillons und Escadrong nebft etz 
lichen 12 und 24pfündigen Canonen und 2 oe 
— itzen 
Cr) 5 ſolche im zten Bande Bl. 627. j 
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bigen zur Verſtaͤrkung und ber Gen. $uzinsfiy- 
ruͤckte mit den leichten. Truppen auf der andern 
Seite der Elbe gegen die Schanze an. : Der 

Feind borh hierauf dem Commendanten eine ho⸗ 
norable Kapitulation an, - fo aber verworfer 
wurde, weshalb: derfelbe- feine Canonadejibts 
fonders auf der Elbbruͤcke und Schanze, nicht al⸗ 
lein fortiegte, fonbern auch den 13ten einen 
Hauptſturm unternahm, welcher aber mit eben‘ 
ſo guten Erfolge, als die vorigen, abgefchlagen 

wurde, Nunmehro war die Artillerie: Ammüs 
nition verfchoflen, und der Commandant wurde 
in die Nothwendigkeit gefeßt, für Die wenigen: 
in der Stadt befindlichen 3 pfündigen. Conan . 





zinnerne und bipyerne Kugeln gieffen zu laſſen 


Nach dem legten Sturm zog fich der Felnd ſo 
weit zurück, daß ihm mit. den Feldſtuͤcken, be⸗ 
fonders in Ermangelung eiferner' Kugeln, am 
allerwenigften aber mit dem fleinen Gensehr, 
nicht weiter beyzufommen-war, und er errichtete 
demnaͤchſt drey ‘Batterien von 12 und 24pfüne - 
digen Canonen. Kaum waren ſolche fertig, als _ 
er fie auf Die Stadt fpielen ließ. Allein dieſes 
Feuer Daurete nicht völlig 2 Stunden, fo ſchickte 
‚der Prinz von Stollberg den K. K. Obriften 
Loſy in die Stadt, und ließ nochmals eine honds 
rable Capitulation antragen. Da nun zu den 
Canonen die Ammunitjon fehlte und mit dem 
Fleinen Gewehr. gegen das feindliche Batterie- 
feuer nichts auszurichten war; fo wurde den 

| 14ten 
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ten Aug. bie Capitulation .(*) geſchloſſen und 
von beyden Theilen unterzeichnet. -Den ı sten 
warſchirte die Preußifche Sachifon mit allen mi⸗ 
litairiſchen Ehrenzeichen nach Witteuberg ab, 
nachdem fie 4 Stürme abgeſchlagen, 7 Ausfälle 


mit gutem Erfolg unternommen und biefen fo - 


aig haltbaren Ort gegen ein Corpg von 14000 
Männ dergeftalt. vertheidiget hatte, baß ber 
Feind feinen Verluſt an Todten und Verwunde⸗ 
ten. felbft auf 600 Mann fchäßte ‚ dagegen bie 
Befagung nur 10 Todten und 27 Bleßirten ges 


habt harte, . - ' 
- Diefe Progreffen der verbundenen Defterreia 
chiſchen und Reiche, Bölfer, an welche auch die 
Feſtung Wittenberg den 2ıften Auguſt überges 
‚gangen mar (**), bewogen Ge. Königl, Majes 
ftät von Preuffen, den kurz zuvor zum Generals 
Major ernennten Chef eines Sreyregiments, Herrn 
von Wunſch, von Fürftenwalde , mo berfelbe 
mit 10 Escadrons und 3 Bataillons geftanden 
hatte, nach Sachfen abzufenden, um den Sa - 
chen dafelbft eine andere Geftalt zu geben, und - 
fih-der abgenommenen Pläge wieder zu bemei« 
ftern. Gedachter Herr Generalmajor trat dem⸗ 
nad) den Marſch dahin über Juͤterbock an, und 
vereinigte fich unterweges mit denen aus $eipyi 
Torgau und Wittenberg ausmarfchirten Preuf- 
ſiſchen Befagungen, Den 
0) ſolche im sten Bande d. B. BI. 634. un: 
[**) f. dieCapitulation im sten B. d. B. Ei 649. 
Dept: 3, Ar, Geſch. RD Eee 
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gimente von Hohenzollern zu Kriegesgefangenen 


Den 27ften Auguft noch vor Tages Anbruch 
brach das Wunfchifche Corps aus dem Lager 
bey Juͤterbock auf. Die Avantgarde deſſelben 
machte bey Zahna 133 Dragoner von dem Re⸗ 


und marfchirte um Mittag vor Wittenberg /auf, 
Diefe Zeftung, in welcher die Beſatzung aus 
dem Regimente Baden» Baden, ı Bataillon. 
Oguliner und einem Commando Cavallerie bes 


fand, mwurde-fofort aufgefordert. Der Com⸗ 


itulas 


mendant, Iberft von $ofp, wolte feinen Sturm, 
wozu die Faſchinen bereits verfertiget waren, ab» 
warten, fondern verlangte zu capituliren. Die 
Gapitulation kam darauf den 28ſten des Mor⸗ 
geng zu Stande und lautete als | _ 1 


Art. 2, Die Garnifon und was davon an 


den von Gavallerie und Infanterie in und auffer der 


Witten: 
berg vom 


28. Auguſt 
177759. 


ſtehet, marſchiret mit klingendem Spiel, ——— 
Fahnen, bey ſich habenden Stuͤcken, und mit bren⸗ 
nender Lunte aus, nehmen auch alle Ammunition, 
wie fie Nahmen haben mag, groß und klein mit 
ſich, und werden nad) Torgau efcortitt, a 


| | Antwort. * 
Der Garniſon iſt erlaubte, mit klingendem 


Spiel, fliegenden Fahnen, und bey ſich has 
benden Canonen auszumarjchiren ; jedoch 
muß felbige Feine andere ‚als ihre eigene nd 
mitgebrachte Eanonen und Munition mitneh⸗ 
men. Alle Rönigl. Preußiſche Canonen und 
Munition, fo noch in der Stadt ſeyn moͤ 
muͤſſen treulich an denen Rönigl, Preußifch 
Teuppen überliefert werden, 2 


( 
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Die Barnifon merfchiree Aber Diiben den 
‚geraden Weg nach Leipzig, mit der Verſich⸗ 
zung; ‚daß felbe auf währenden Marſch nicht 
beunrubiget werden foll, jedoch muß die Gat⸗ 
non den dritten Tag, von heut an gerechs 
Bet, in Zeipzig Ieyn, und foll ihnen ein Of⸗ 
r 


ficier mit einem Trompeter bis Düben mit⸗ 
werden, wofür fie eine Beiljel zu⸗ 


| en. Ä 
Art. 2. Hierunter find alle Kranke, auch alle 
in Kapferl. u. und Keichsdienften wuͤrklich ſte⸗ 
hende Militaivs Civik und Proviantbediente nebftihe 
sen Domeftiquen und Familien mit begriffen. 
| Accprdiret. | 
Acrt. 3. Ale Bagage, fie mag Namen haben 
wie ſie wolle, wird beym Ausmarfche der Garnifon 
mitgenommen, wozu von Königl. Preußl. Seite der 
Vorſpann beforget wird. 
„Ale der Barnifon zugehörige Bagage Fan 
mitgenommen werden, wozu ihnen 6 viere 
ſpaͤnnige Dorfpannwagens &ccordirt werden, 
i ar. 4 Alle durch die letzthin den 21, huj. eve 
tichtete Kapitulation N ——— und hier ge⸗ 
bliebenen ehemahligen Koͤnigl. Preußl. Kriegesge⸗ 
fangenen der Alliirten, worunter vornehmlich die 
Ch ſiſchen Herren Officier verſtanden ſind, ge⸗ 
fortan ihre Freyheit, und bleibet ſelben an⸗ 
heim geſtellet, ob ſie mit der Garniſon abmarſchi⸗ 
ren oder wo ſie ſich hin verfuͤgen wollen. | 

Abgefchlagen, und muͤſſen folche wie vors 
bero wieder Rriegesgefangene feyn, _ 

Art. 5. Das hier befindliche nunmehro Kay⸗ 
perl. Königl, Magazin wird ebenfalls 4? trans⸗ 
portiret, und wird das Kayſerl. Koͤnigl. Commiſ⸗ 
fariat für deſſen Abholung forgen; bie zu dieſem 
Ende hier befindliche Kayſerl. Koͤnigl. Commiſſa⸗ 

| | Era | riatsbe⸗ 








auch andere nach Nothdurft darum anhero gefchi 


* 
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riatsbediente, verbleiben in fo lange hier, koͤmen 






werben, und wird allen diefen nebft dem freye 
Quartier aller Schuß verfprochett. Er 
Abgeſchlagen und muß das in der Stadt 


befindliche Magazin an Sr. Röniglichen MTas- 


jeftät in Preufjen Truppen getreulich uͤberlie⸗ 
ferc werden. | * 

Art. 6. Die Garniſon und alles was dazu ge⸗ 
hoͤret, auch alle andere Kayſerl. Koͤnigl. ober des 
Roͤmiſchen Reichs Militair⸗ oder Civilbediente neh⸗ 


= men die ihnen zuftändige Regimentscaffen, Effecten 
‚und Bediente und Bagage mit fid), *7 


— 


Wird accordiret. kn. ren . 
Art. 7. Keine Deferteurd werden von beybder 
Cheilen angenommen, big nicht die Garnifon über 
bie Elbe ift, und ſoll die Rönigl. Preußifche Efcorte 
nicht befugt feyn, derley auch unterwegens zu ac⸗ 
ceptiren, fondern felbe zurück zu ftellen. | 

Waͤhrender Capitulation föllen Feine Deſer⸗ 
teur angenommen werden: wegen der | 
bezieber man ſich auf den ıten Artikel, - 

Art. 8. Die Garniſon, ſowohl Infanterie als 
bier befindliche Cavallerie bekommt eine Eſcorte 
von 50 Mann, welche felbe biß Prerfch convohi⸗ 
ren; marfchiven der Garniſon jederzeit zoo Schritt 





ſeitwaͤrts, von Pretſch aus aber iſt ein Paß, oder 


ein Trompeter mitzugeben, bis die Garnifon 
Torgau in Sicherheit gekommen, folglich von Zeit 
2 mahl 24 Stugben von der Stunde bed Ausmar⸗ 
ſches angerechnet, folche der Garniſon und derſelben 
Bagage nicht nachgefeßet werben. 

Da die — ihren Weg nach | 
nimmt, fo braucht felbige Feine Eſcorte, 
dern es foll, wie bereits gemeldet, ein Offi⸗ 


’ 


cier mit einem Trompeter bis Düben mitge⸗ 


geben werden. XF Art. 9. 


3 
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Art. 7 ‚Die Garniſon nimmt noch auf 3 Tage 
Br0d und Fourage mit, und marſchiret den erſten 
Bag nad) Pretſch, den andern nach Torgau, 

Der Barnifon wird auf 3 Tage Brodt und 
urage accordirer, marſchiret aber über Duͤ⸗ 
ben nad) Leipzig. 


rt. 10. Bis zu unferer Einruͤckung in Torgau 































fol das Königl. Preußl, Corps Feine Bewegung ma⸗ 
en, wie es Namen hat, 
* an bezieher ſich hierüber auf den erſten 
Arckel die übrigen Bewegungen werden 
% en lediglich von dem commandirenden 
 Bönigl. Dreußifchen General dependiren. 
Yet, 17. Die Koͤnigl. Preußifchen Truppen fols 
en; 6iß nicht die Garniſon über die Elbe geſetzet iſt, 
fi nicht der Stadt nod) befagtem Fluß nähern. 
Sogleih nad geſchloſſener Capitulation 
. muß de Adnigl, Preußikhen Truppen das 
— hloßthor eingeraͤumet werden. | 
Her. 12. Die Königl, Preußifchen Truppen has 
ben nach Uebernahme der Stadt Wittenberg felbe 
mit ertra Anlagen und Eontributiones über die ſonſt 
entliche Steuer nicht zu belegen. | 
Anſehung der Lrtra- Anlagen auf der 
Stadt, fo wird folcheg ledigli von Sr. Roͤ⸗ 
siglicben YWiajejtät allerhoͤchſten Difpofition 
pependiren. | 
Her, 13. Der Commandant behält ſich vor, dieſe 
Capitulation an die hohe Generalität, an welche 
angewieſen, zur Approbation durd) einen 
ier abzufertigen ‚. welcher mit ‚einem Pafleport, 
Irenßifcher Seits zu verfehen, bis zu deffen Zuruͤck⸗ 
t fol Armiftitium gehalten werden, und alles in 
ſtatu quo verbleiben. 
= Völlig abgefhlagen. Die Barnifon mars 
ſchirt heute Nachmittag um 2 Uhr aus, und 
y | Ee 3 gehet 







Fa 
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gehet noch den wen wes nach Daben 
tet ihren Marſch Fig ein, —* ſelbe den 

dieſes zu Leipzig eintrift. 


Alle von der Garniſon gema was 
müflen noch heute ger en G 
* gelaſſen werden. 


4 woch Not. = Art. dee — 3 
| "Ach in ten die Königl. ———— 
ae ichen hieſigen Perfonen ohne Ausnahme 
| brasanan, indens Dom nichts zu ſchulden fal 

len kann. | * pr Fi 
Wittenberg, rag 


—* —* | en 
‚ = Aston Lasy Ban ee ——* 


Not, ad Art:12. 


Lie Ronicl. Preußiſchen Truppen ſind ee 
gerdohnet, denen Unterthanen übel zu bei Bi — 
nen, inſonderheit in denen Chur⸗Saͤchſiſchen 
CLanden. — 


m Lager bey Wittenb 
den 28 en. —— 














von wunfen‘ 
Generalmajor. ı. 


An eben dem Tage, des Machmittags. um 
2 Uhr zug-bie feindliche Garniſon aus, und mars 
ſchirte nach) Leipzig. Alle Bagage der Preußb 
ſchen Avantgarde, welche den often Nachmit- 
tags gegen 3 ühr die Elbe paßirte, wurde in 
Wittenberg zuruͤck gelaſſen, und nachdem man 
bey dem Dorfe Triebig einige Stunden ne 
ten hatte » fo brach das Bunfhifihe Corps a 

3 
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Zoſten bey Tages, Anbruch über Pretſch und 
ommitſch nad) Torgau auf, in welhem Hrte _ 
Ber General Eleefeld mit 2 Bataillons von Chur⸗ 
rlee jr Bär. Lycaner, 1 Bat. Oguliner und _ 
einem Commando Keuter und Hufaren comman⸗ 
dirte. Die diffeitigen Hufaren, Dragoner und 
das Freyregiment von Wunſch famen des Vor⸗ 
mittags gegen 11 Uhr vor Torgau an, und fief« 
ſen zwifchen den Dörfern Zinna und Ziptitz auf 
ein feindliches Corps‘, welches aus der Gegend 
von Eulenburg angerüct und willens war, bie 
Torgauiſche Befagung zu verftärken. Die Hus 
faren und Dragoner griffen diefes Corps fogleich 





an, es zog fich aber eiligft in die an das Dorf 


Ziptitz gelegenen Waldungen , die fich bis Eus 
lenburg erſtrecken, zurüc, und es murden da⸗ 
von 8 Baronayſche Hufaren gefänglich einge · 
bracht. Der übrige Theil der Avantgarde des 
Wunſchiſchen Corps mar mittlerweile nachges 
kommen und das Lager wurde hinter den Raths⸗ 
Weinbergen aufgefchlagen , worauf der Here 
Oberſt von Wolfersdorf die Stadt aufforderte, 
zu deren Uebergabe fid) aber der Commendane 
nicht verftehen wolte. Es würden demnad) die 
Anftalten ohne Zeitverluft dergeftalt gemacht, 
Daß bey Sonnenuntergang einige 1000 Faſchi⸗ 
nen gebunden und die erforderlichen Sturmlei- 
tern zufammen gebracht waren. Die feindliche 
Befagung glaubte, daß man die Macht im Preuß - 
fifchen Lager ruhig zubringen würde, indem nach 
Ee4 | dem 


» 


in die Stadt zu werfen. Die Haupt-Canonade 
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dem ‚Retraitefchuß. Ber Zapfenftreich ordentlich 
gefchlagen wurde. . Es war aber faum v8 
finfter geworden , fo wurden die Drdres zum 
Sturm ausgegeben, - Die Croaten, welche die 
Vorſtaͤdte beſetzt hatten, wurden durch dag 

ger⸗ Corps und ein Commando von dem Freyre⸗ 
gimente genöthiger, folche zu verlaffen, und. ſich 










wurde auf das Beckerthor gerichtet, und ſo wohl 
dieſe, als auch die nächtliche Attaque felbft, war 
von fo guten Folgen, daß gegen 11 Uhr Chäs 
made gefchlagen wurde, Die Capitulation wur⸗ 
de in dev Macht um ı Uhr gefchloffen und den 
31 Aug. um 7 Uhr Morgens ausgemechfelt,‘ Sie 
war mit, der vorangeführten Capitulation ‘won 
‚Wittenberg gleichlautend. Zuſolge derfelben 
wurde dem Feinde das Bafelbft befindliche,groffe 
Magazin wieder abgenommen „ und die feinds 
liche Garnifon mufte noch an eben dem Tage um 
10 Yhr nad) Zurücdlaffung aller in der Stab 
geweſenen Artillerie nach $eipzig marſchiren Es 
würde ein leichtes geweſen feyn, die u 
zu Rriegesgefangenen zu machen, woſern man 
nicht die Stadt hätte ſchonen, fondern die Hau 
bigen und fchwere Artillerie gebrauchen mollen, 
Dir Preußifche Verluſt dabey beftand in 14 
Todten, worunter ſich ı Officier, naͤmlich der 
Lieutenant von Carnahl Heſſen · Caſſelſchen Res 
giments, befand. Es war alſo dieſer Ort, vor 
welchem die vereinigten feindlichen Truppen vom 
| Ä Hten 
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gen "bis zum 14ten Auguſt zugebracht hatten, 
‚Aunerhalb 12 Stunden wieder erobert worden. 


Nachdem der Hr. Generalmajor von Wunfch 
das Mörhige zu Torgau veranftaltet und eine hin 
laͤngliche Garniſon daſelbſt zurück gelaffen harte, 
ſo war nunmehro die Abficht Deffelben dahin ‚ges 
richtet, der belagerten Reſidenzſtadt Dresden zu 
Hülfe zu eilen. Er brach demnach den zten 
Sept. mit feinem Corps aus dem Lager bey Tors 
gau-auf, paßirte die Efbe und marfchirte bis 
Eosdorf, den gten aber bis Groflenhayn , wo 
66 feindliche Hufaren gefangen genommen wur⸗ 
den. Den sten Sept. früh um 9 Uhr langte 
das Wunſchiſche Corps ohnmeit Dresden bey 
dem fogenannten Drachenberge an, melcher von 
dem Brentanoifchen Corps befegt war. Diefe 
feindlichen Truppen wurden fo fort angegriffen, 
von den Anhöhen und aus den Weinbergen vers 
trieben und genoͤthiget, ſich mit einem Berlufte 
vieler Todten und Bermundeten in die gegen die 
Meuftadt von Dresden gelegene Waldungen zus 
rück gu ziehen. Der Feind zog zwar wieberum 
einige Bataillons und Escadrons an fi, und 
ließ fih zu Mittag abermals ſehen, allein er 
wurde aufs neue mit Verluft zum Weichen’ ge- 


mungen , und mufte einen Warasdiner-Haupte 
mann, nebft 35 Eroaten und Huſaren, als Ges - 


fangene zuruͤck laſſen. | 
| Ee— Da 


— 
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Da vondiefem Vorfall verfchiedene unrichtige 
Nachrichten zum Vorſchein gefommen wären; 
fo wurde in den Berlinifchen Zeitungen vom 
Hten Det. folgendes deshalb erinnert, und ein 
näherer ‘Bericht davon bengefüget: eg 
"Man hat hier-mit Verwunderung erfehen, tote 
in einer Relation, fo ein Graf von Marai 
von Dresden nad) Paris gebracht haben ſoll 
und die in vielen Zeitungen. fteht,, unter andern 
Anwahrheiten vorgegeben wird, daß der. Gene 

ral Wunfch, gachdem er ſich von Dresden nach 
Torgau zurück gezogen, von dem General Vehla 
eingeholet worden fey, und 2 Canonen, nebſt 608 
Mann an Todten und 1000 —— — 
verlohren habe. Eben dergleichen Nachrichten 
werden aud) von Wien und Prag gemeldet, und 
. in.entferntern Landen, als in italien, hat man 
gar eine förmliche Bataille daraus gemacht. 
Daß folches aber auf eine Erdichtung hinaus 
kaufe, ſolches erhellet aus dem Journal der Reiches 
armee, welches. feine ‚Bortheile zu verkleinern 
nicht gewohnt iſt, und doch nur von 32 Gefanz 
. genen, von Kanonen aber gar nichts err 
Es feßt felbiges zwar den Preußiſchen V 

an Todten auf 250 Mann, und an Bleßirten auf 
ı 1.600; allein es Füge auch hinzu, daß dieſe Rach⸗ 
icht auf der glaubwuͤrdigen Ausfage ber Deſer⸗ 
teurs beruhe. In ber That iſt dieſe Affaire, bie 
wmian hier bisher nicht, wichtig genug gehalten hat, 

um davon zu erwähnen, mehr zu dieß⸗ als jen⸗ 

feitigem Vortheil ausgefallen, wie aus n 
hendem Berichte des mehrern erhellet: 0% 

Wir kamen den sten Sept. früh ben Dippols⸗ 
dorf an, und trafen den General Maquire mit 

, ‚einigen Truppen ugd 2 Ganonen jenfeits a 
’ erg 
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“ 


berg auf einer Anhöhe und in den Weinbergen 


Wohl poſtirt. "Der. Gen. Wunſch attaquirte ihm 


oe Regimente nebft Dragonern. und Hu⸗ 
faren, und trieb ihn durch den Wald gegen Trar 


hau zu, worauf wir, weil die Bataillong zurück 
blieben, auf dem Berge, von welchem die Feine 
de vertrieben waren, ftehen blieben. Der Feind 


kam bald mit ftärferer Macht von Weiffenhirfch 
wieder, weil aber die Bataillon indeffen mit 


Der Artillerie heran kamen, fo wurde er mit ziem⸗ 

lichen Verluſt zurück getrieben und durch den 
Wald bis gegen die Scheunen verfolgt. Der 
Sen. Wunſch ließ darauf auf dem hohen Berge, 


100 ber General Maquire geftanden hatte, 2 Bas 


 taillon® nebſt der Helfte der Artillerie ftehen, 
- feste ſich in der Ebene hinter dem Dorfe Trachau, 
und ließ den Wald linker Hand ftarf befegen. Im 
"2 Uhe Nachmittags fam der Feind abermals mit 


einer ſtarken Force durch den Wald, wurde aber 
übel empfangen, daß einige hundert Mann 


Sobte auf dem Plag blieben und ı Capitain mit 


d tetirirte fich nach dem Weiſſenhirſch, um 
| aber fahe man ihn von dort nad) Kletſche 
Der diſſeitige Verluſt dabey belief ſich 
an Todten, Bleßirten und Deſerteurs auf 200 
Mann, und da wir mit unſerm kleinen Corps 


Fr Erpaten gefangen genommen wurden. Der 
5 


nichts weiter unternehmen fonnten, fo marfchir; 


fen wir in der Nacht nach Torgau zurück 
Der Herr ©. Major von Wunfch mar dars 


auf in willens den Angriff der von dem Feinde 
bereits befegten Neuſtadt von Dresden vorzuneh⸗ 
men, und nach deren Einnahme den Prinzen 
von Zweybruͤcken, welcher auf der andern Seite 


Ber 
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“ der Elbe mit einem Theile der Keichsatmeeflanb, 
zu nöthigen, die Belagerung aufsnheben ;; wie 
denn gedachter Prinz fchon auf die Annaͤ “ 
des Preußifchen Corps die bey dem Dorfe.ibie 
gau befindfiche Communicationsbrüde zu-feim 
Sicherheit hatte abbrennen laffen. Allein die 
Eapitulation von Dresden war bereits den Tag 
zuvor gefchloffen worden, und ba zugleich! 
Nachricht einlief, daß der gröfte Theil der 
armee von Grimma und Leipzig ſowohl, als 
von Dresden felbft, in vollem Anmarſche gegen 
Torgau begriffen ſey; folieh gebe tter Here Ger 
neral dag ganze Corps, welches inzwiſchen auf 

dem Dradjenberge dag Lager genominen harte, " 
in der Nacht auf den Sten Sept. von dort if 

brechen und bie Grofieuhapn zurück gehen, 


Den ten Sept. marſchirte der Herr ©: M, 
von Wunfch mit 3 Bataillons und einiger Ca⸗ 
vallerie von Groſſenhayn bis nach) Torgau, um 
dieſer Stadt zu Hülfe zu eilen und den Feind 

recognoſeiren. Der Herr Dberft von Wol⸗ 

ersdorf aber blieb mie dem Heflencaffelfchen Re⸗ 
gimente, nebſt der übrigen Synfanterie und Ca» 
vallerie die Nacht über bey Cosdorf ftehen, 
won dannen derfelbe den gten Vormittags gegen 
30 Uhr gleichfalls bey Torgau eintraf, mit feis 
nen Truppen durch Die Stadt defilirte und folche 
in den Bärten im Verborgenen ausruhen ließ, 


Die 
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‚Die feindliche Armee‘, welche der General. 
Feld Zeugmeifter St. Andree anführte, war 
f.der andern Seite der Elbe dergeſtalt in 
Schlachtorönung aufmarfchiret , daß ihr rechter 
Slügel durch Moräfte und. groffe Teiche gedeckt 
"bar, und der Linke ſich bis an die Rache: Wein. 
berge‘, welche mit 3000 Eroaten befegt waren, ° 






> ' 


Es wurde fofort befchloffen, den Feind feiner 
Ueberlegenbeit ungeachtet anzugreifen, und man. 
ſahe von dem glücklichen Erfolge diefes Angrifs 
folgenden Preußifchen Bericht: | 
- Den gten Sept. um ı Uhr Nachmittags ruͤck⸗ Action bey 
ten wir auf der Plaine hervor, und gilen den Torgau v. 
Imfen Flügel des Feindes fo nachdrücklich an, rn Se. 
daß die in den Weinbergen geftandenen Sroaten, "777 
nach einer Gegenwehr n anderthalb Stunden, 
zum Weichen gebracht * rden. Die Mitte folgte | 
| Beffen Benfpiel und der rechte Flügel fand eben- - 
falls nicht vor rathſam, fich länger aufzuhalten. 
Die Tavallerie des feindlichen rechten Fluͤgels 
ſuchte zwar‘, da fie ihren linken Flügel weichen 
ſahe, in die diffeitige linke Flanque — — 
allein die auf der letztern befindlichen Bataillons 
und Escadrons, welche durch das Canonenfeuer 
aus der Mitte unterſtuͤtzt wurden, giengen mit 
ſtarken Schritten auf gedachte gegenſeitige Reu⸗ 
terey los, worauf fich felbige, ohne das Feuer 
aus dem Fleinen Gewehr abzutwarten, zurück zog. 
Die Unordnung wurde darauf in der feindlichen 
Armee allgemein, und fie ergrif die Flucht nach 
Eulenburg. 
er 


— 
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Det Feind wurde auf diefer Retirabde über eine 
. Meile weit verfolgt und das ganze feindliche 
Lager mit allen Zeltern und 7 Canonen erbeutek, 
auch wurden 11 Dfficierd und 400 Gemeine zu 
&efangenen gemacht. Der diffeitige Verluſt ers 
ſtreckte fich an Todten und Verwundeten auf 83 
. ‚Mann, und unter den erſtern befand ſich der 
” Major bed Hofmanniſchen Regiments, Reichs⸗ 
sraf von Kirchberg, welcher wegen feines liebens⸗ 
‚ würdigen GCharacters durchgehende . 
“ wurde. * * 
Es machte dieſe Action dem Herrn Gen Ma 
von Wunfch um fo viel mehr Ehre, je mehrd 
Geind denfelben an der Anzahl der Truppen übers 
legen war,  Zufolge ber im Driginal * 
denen Quartierliſten hatte das feindliche Corps 
in 12800 Mann beftanden, nämlich in 4 Regi 
anentern Ersaten, 600 Hufaren, 5 € e⸗ 
Regimentern, Anfpach, Bayreuth, Trautmannds 
dorf, Hohenzollern und Churpfälsifche Dra 
gt 23* et nn y 39 
1Hohenlohe, 1 Hi »#.darnıftadt,, 2 if 
Garde, ı Würtenberg , 4 Churmaynz, 2 Bars 
benbaden, und 2 Sachfengotha und Weymar, 
nebſt 13 Grenabdier-Eompagnien. Die dabey 
r gern — = General: 
zeugmeifter, Baron von St, Andree, bie. Gene⸗ 
ral⸗Feldmarſchall⸗Lieutenants, Graf vor Traut⸗ 
mannsdorf, Baron von Kolb, von Roth und 
von Roſenfeld, und die General⸗Feldwachtmei⸗ 
.  fter, von Wolfsfehl, von Roth, von Varel, 
von Augee und von Gourcy. 


Nach diefer Action nahm der General St. 
Andree den Weg nach Dresden, um fich mit der 
Armee unter dem Prinzen von ga? zu 
| | | vereinis 
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Bereinigen. Das Preußifche Eorps hingegen 
endete ſich gegen Leipzig. Den 13ten Sept. 
fenb um 8 Uhr langte bereits ein Dfficier von 
Dem Freyregimente des Herrn Generalmajors 
ru vor dem dafigen Petersthore an, ' 
cher zu dem Kommendanten, dem Grafen 
von Hohenlohe, geführee wurde. Der Officier - 
orderte ihn auf, fich mit der Beſatzung zu Kries 
esgefangenen zu ergeben , welches aber abge« 
fchlagen wurde. Der Officer begab ſich zuruͤck, 
und-Fam zu verfchiedenen malen wieder, Wäh- 
kend dieſer Unterhandlung wurden einige Canod⸗ 
nen gegen bie Baſtion von St. Moritz und das 
Kanftädterthor aufgeführet; es erfchienen auch 
nach) und nad) einige Frey Compagnien, die zum 
Sturmlaufen bereit waren. Allein der Graf 
von Hohenlohe wartete das Aeufferfte nicht ab, 
nderh da er fich auffer Stande fahe, Wider⸗ 
nd zu leiften; fo unterzeichnete er um 4 Uhr 
Macmittags die ihm vorgelegten Bedingungen. 
Die There wurden überlisfert und um 6 Uhr 
Abends marfchirten die Preußifchen Truppen 
hit Elingendem Spiel ein. Drey hundert Hu⸗ 
ren waren die erften, welche einrückten, und 
es. folgten ihnen 2 Grenadier-Bataillons, die 
fich insgefammt auf dem groffen Marfte ftellten, 
Die Hauptwache war noch mit Keichstruppen 
beſetzt, Die aber fogleicy nebft der aus ı Dat, 
von Hohenlohe und 2 Baraill. von Naffau bes 
fiebenden Beſatzung das Gewehr ſtreckten und fich 





Bu SEE LI 5 Zeus 
om KRriegsgefangenen ergaben. Es wurden audh 
| bey diefer Gelegenheit 8 Canonen erobert, — 


F 


Die Capitulation lautete alfo: 7 


Eapitule Art. 1. Es befömmt die Garnifon und/ales. 
sion DOM was dazu gehöret, auch in Kayferl. Königl umb 

ri —— ſtehet, einen freyen Abzug. 
1759. — Antwort. Ar 
Ä Die Basnifon und alles was dazu 
g ß wohl die Kayſerl. Koͤnigl. als der 









ände Truppen, find Kriegesgefangene 
Art. 2. Es werben zu dem. Ende die & fors 
- berlichen Borfpanntwagen ohnentgeltlic angefchaf 


werde. — 
Accordiret, nehmlich nach dem Ort ihrer 
Gefangenſchaft. * 


Art. 3. Die Garniſon marfchieet dent sten 
zwar über Grimme nach Dresden mit gehörigen 
orte und aller Sicherheit. A 
Die Truppen werden morgen fruͤh als d 
1aten dieſes nach Berlin oder Magdeburg als 
Kriegesgefangene weggeſchickt. RE, 
Art. 4. Ale Kranke und Bleßirte, ſowohl von 
der Garniſon, als uͤberhaupt von Kapferl. Königl; 
und Neichötruppen, welche nicht zu transporticen 
„find, bleiben hier, und werden von dem dazu cams 
manbirten Dfficier verpfleget, erhalten auch bey 
ver Wiedergenefung freyen Abzug. AA 
Accordiret, bleiben aber Kriegesge⸗ 
fangene. a .. Fr Kl 
J Art. 5. Die Garnifon marfchiret mit ihren Bas 
taillonſtuͤcken, Munitionswagen, Elingendem Spiele. 
| und fliegenden Fahnen aus, en wird noch heute 
das Halliiche Thor denen Königl. m Truppen 
eingerdumet, im übrigen aber bie 


harniſon — 






wi, 
* 
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| Autmarfie im ruhigen Befiß der Stadt und Vor⸗ 


die Barnifon marſchiret heute um 5 Uhr 
ihren Bataillonsſtuͤcken, ohne brennende 









n, Miunitionswagen, klingendem Spiel 
fliegenden Sabnen vor dem Haͤlliſchen 
or heraus, in der Gerberſtraſſe wird dag 
ehr geſtreckt, und alle Ranons und Mu⸗ 
msiwagen an die Roͤnigl. Preußl. Trup⸗ 
übergeben. So bald dieſes geſchehen. 
2 jie in ihre angewiefene Quartiere in 
etersſtraſſe. Die Thore aber follen ſo⸗ 
eich an Sr. Majeſtaͤt Truppen eingeräumet ' 


Aer. 6. Wann fih unter ber Garniſon einige 
| gl Dreußl, Deſerteurs befinden follten, werben 
olche ben ihren Regimentern gelaffen und mit forte 
"Denen Rönigl. Preußl. Defertenrsverfpricht 
man Pardon, und werden foldye wiederung _ 
2 ihre vorige Regimenter, worunter fie ges 
den, eingeſtellet. 


Att. 7. Die bier befindliche Kapſerl. Koͤnigl. 
Proviantofficiers nebſt ihren Bedienten und Pfer⸗ 
ben, dann 2 Backmeiſters, ı Oberknecht und 18 
Gemeinen mit Bagage und Wagen, ferner der 
—— Proviant⸗ Verwalter, ein Liverant 
von dem Loͤbl. Naſſauiſchen Regiment, und die 

aͤnkiſche Liverant⸗ Juden bekommen einen frehen 
zug. Ai N | 


Werden Betegesgefangen, F ferde mid 
age behalten fie.frey. Die. Oberrheinis 
wei Bf fen 


* 






Pre ET Y ar u 


fhen Proviantverwalter und Zive | 
u 2 —— rt ig; #3 

ayferl. Koͤnigl. Raflengelder bey fi babe, 
ſtellet man ebenfalls auf freyen Fuß ——— 


Art. 8. Die zuruͤckbleibende Kranke und. 
mandirte Dfficiers genieffen allhier aller 
in 


big fie beordert werden. | 
Accordiret, und Fönnen ſicher ally 
bleiben, bis fie beordert werden, jedoch 
fen fie vor die Derpflegung ſelbſt — | 
confrahiret worden, follen vor dem Abzug € Zahlet 
werden. * * 
Gut. — 
Art. 10. Saͤmmtliche Kompakt wagen, © 


Dfficiersbagage, Pferde und was dazu gehörig 
von der Garniſon mitgenommen. 
























den „ob es Feine andere ale Ihre.) 
€ wird, « 
Art. 11. ı Die ‚Stadt: bleibt. in Abe 
und Freyheiten ungefränft und von. ale 
-» zung befreyet. "RP 
Accordiret, jedoch foll alles p lichtmaͤf 
bey ſchwerer Verantwortung angezeigten 
den, was an Magazins, Mimitions, B@eu 
und Montirumgsitüce, fo den Rayfeih Re 
nigl. oder Reichstruppen — orha 


den i 
Art. ſeparat. 


Die Garniſon unterwir der C 
— — —* ai 
———— um Paͤſſe nach m. Mn 


w rnit nrw 


„ 
a ® 


— 
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| fie ſich bey ihrer Parole engagiren big zu 
Elangung ihrer Paͤſſe allhier zu verbleiben. - . . 





F 5. A. G. von Hohenloh, 
| Generalmajor, : 
* Aceordiret. 
en von Wunſch. 
keipzig, den 13, Sept. Generalmajor, 
wi E75, % , 


Des folgenden Tages ließ der Herr Gene⸗ 
ralmajor don Wunſch nachftehendes Patent we⸗ 
gen der, bevorftehenden Micyaelismeffe ergehen: 


Se, Koͤnigl. Majeftät in Preuffen, mein ale Prenfir 
lergnaͤdigſter Herr, haben zwar verſchiedentlich ſches Pa 
dedarirt und öffentlich bekannt machen Iaffen, ee 
vie Höchfiderofelben allergnädigfte Intention? Meſſe. 
” und Willensmeynung fen, daß in denen ſaͤmmt⸗ 
| Churfächfifchen Landen und Provinzen, bey 
+jegigen Kriegstroublen niemand in-feiner Nahe 
rung und Gewerbe geitöhret, fondern ein jeder 
ſolche in Ruhe und Friede ungehindert fortfegen, 
auch die Meffen und Jahrmaͤrkte ficher bereifen 
koͤnne, zu ſolchem Ende auch fämmtlichen ſowol 
ein⸗ als auslaͤndiſchen Kaufleuten, Commercian⸗ 
ten und Fabricanten, welche die Leipziger⸗ und 
— ger Refen, ingleichen die Jahrmärfte 
in denen Chur-Sächfifchen Städten zu beſuchen 
pflegen, alles ſichete Geleit und Koͤnigl. Schutz 
verſprochen. Wenn indeſſen Hoͤchſtgedachte &. .. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt reſolviret haben, 
ſothane Koͤnigl. Verſicherung und Declaration, 
wegen bevorſtehender Leipziger Michaelis⸗Meſſe, 
‚erneuern und wiederholen zu laſſen; als wird 
Namens Hoͤchſtderoſelben, und auf Dero aller⸗ 
maͤdigſten Befehl Kart hierdurch — Be 
” MIN are 


- 
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kannt ge gen macht und ſammtlichen die Beuäifte 
hende —— Meſſe beſuchenden, 







als auslaͤndiſchen —** —— 


und Fabricanten, auch andern ab⸗ und zu 
den Fremden und Einheimiſchen, gegen 


Nachtheil an ihren Perſonen und Guͤtern billige | 
Eicherpei und Koͤ In. Schw verſprochen. Eigner | 


tum Leipzig, ben 14. Sept. 1759: 
Sr. Königl. Majeftät in Preuffen 
wohlbeſtalter General- Major, 
Dberfter über ein Regiment en: 3 
fanterie. * FM 


von Oun 










Nach der Eroberung von Leipzig er | n 
ſich der Herr Generalmajor von Wunſch mit 


den unter des Herrn Generallieutenamts« don 
Fink Excellenz ſtehenden Truppen, worauf bey⸗ 


de Corps den Marſch auf Dresden antraten. 

Den ısten Sept. langten ——— Corps zu 

Döbeln, und den 16ten bey Neu- M 

und Deutſchenlohra an, von dannen 

ı$ten in das Lager bey Corbitz rückten, ©; 

kam es den 2ıften Sept. zu einer hitzigen 

nonabe, die fih um halb 10 Uhr —F 

bis 8 Uhr des Abends dauerte. 

wurde ſeiner Ueberlegenheit und — gu⸗ 

ten Diſpoſition ungeachtet zuruͤck geſchlagen und 

genoͤthiget, ſich nach Dresden zu retiriren. Die 

Hreußiſche Infanterie that ſich dabey ſehr her- 

vor, und der Feind ſolte dem Verlaut nach über 

4000 Mann an Todten und — Ei 
d 








— — 
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er Action werlohren haben. Man fahe da- 
a folgenden umftändlichen Bericht, nebft einer 
nentlichen Sifte der dabey zu Gefangenen ges 
been Defterreichifchen Dfficiers : 
EHE die Stadt Leipzig den 13ten Sept. von, Aetion 
Ben Königl. Preufifchen Truppen wieder wegge⸗ es 
nommen war, fo marfchirte der GeneralskieuterSeptembr. 
nant von Fink. mit dem unter feinem Commando 1759. 
ſtehenden Corp d Armee den ısten nach Döbeln, 
und den Do in die ur des —* yo 
Mergenthal, wo man den Seind, auf den Anz 
böhen von Roth» Schönberg, im Lager antraf. 
tere Bortruppen hatten fich demfelben kaum 
nähert, fo fahe man fchon, wie derfelbe fich 
mach der Straffe von Wilsdorf zurück zog. Der 
SGeneral Kleefeld, welcher in Noſſen mit einiger 
 Ungarifcher Infanterie geftanden, hatte fich ber 
 zeits zuvor auf der Frepberger Straffe zurück ges 
Der Gen. Ried aber, fo des Feindes 
te Slanque decfte, wurde noch von unferer. 
garde eingeholet , und ohnmeit Heynitz, 
it ei Verluſt über das dafige Defilee hin⸗ 
über, und gegen Abend durch die Kanonen gaͤnz⸗ 
fich weggejaget. 
= 7 Da8 ftarfe Regenwetter und die einfallende 
Nacht lief nicht zu, diefen Tag gegen den zurück- 
henden Feind ein mehrereg vorzunehmen, das 
hero der General-Lieutenant zwiſchen Deutfchen- 
ohra und Wunzfchwis das Lager ſchlagen ließ. 
: Den ızten tvurde man getvahr, daß ber Feind 
auf den fehr hohen Anhöhen, zwiſchen Schmie⸗ 
— und Seeligſtadt ein neues Lager bezog, 
deſſen Fronte und beyde Süge durch die tiefen 
Gründe von Monzig, Roth⸗Schoͤnberg und He - 
bigsdorf gedeckt waren. | 
me öf 3 Der 
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3 Der General⸗Lieutenant intra 
— Sus die Gegend des. feindliche be 
| fon) nicht möglich , diefe Defilees ; 
ns — ———— ben Meiſſen 
nehmen, um durch di ager jueis 
ner andern Stellung zu veranlaffeit.” — iR 
bey dieſem Marſche die b } y 
Suppen und Kroͤgis paßiren. Jen “ 
Fieutenant nahm daher alle möglich 
sum diefen Weg ohne viele Hindert 
legen; wir paßirten auch wirklich die 6 
files, ehe vom Feinde —— 
Unfere Arriergarde tar ſchon auf der’ 
diſſeits dem Dorfe Krögig, * Sen 
zum Verfolgen heran r ckte. 
Feind gar nicht mehr haben — 
der Generabkieutenant Sn Jar ber icht ha 
anhalten müffen, um unfere Bage — 
zweyten Colonne über Leippen und oͤbſchu eig, 
defto ficherer ing Lager zu bring sand als mar 
in der Ferne erkennen Eonitte, daß v ie feindii 
Huſaren und Panduren nach diefer Strafe hie 
. gen, fo fehickte der General⸗Lieuter anf t n hier 
“noch einige Bataillons und Escadrong imier dem 
Generalmajor von Schenfendorf, derfelt * 
Huͤlfe, welches unſere Bagage vollkommen 
Sicherheit ſetzte. Der General Ried li 
fer etliche Canonen gegen unfere Arri 
Kroͤgis 5 auch ſolche dm 
duren und Hufaren attaquiren, 
verfchiedenen malen zurück — 
da man denn endlich mit — 
Corbitz ins Lager rückte, und der Atem 
Wunſch mit der Avantgarde auf * enbe 


— Poſto faffen ließ. 
— Den 
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Din -igten und zoften Sept. wurden an vers 
iebenen Orten Redouten und Batterien aufge: 
porfen, die unfer Lager gegen die rechter Hand 
pefindliche Fläche cken folten. Den zıften Sept. 
des Morgens früh ließ fich bey Neuſtadt vor un⸗ 
erer rde der Feind etliche Bataillons und 
Eros ſtark ſehen, Die ſich nach und nach 
ehrten, und zuletzt in zwey Treffen ſtelleten. 
As dieſe Reichsarmee nachher heranruͤckte/ ſo 
marſchirte ihr der irre von Wunſch mit 
feiner Avantgarde auf der nächften Anhöhe ent- 
gegen „worauf man ihn gegen 10 Uhr des Mor⸗ 
gend dutch 4 feindliche Batterien mit 24 und 12 
nmndigen Canonen, auch vielen ſchweren Hau⸗ 
n stark zu beſchieſſen anfieng. Der General 
— ch" brachte) ſolche Batterien gegen 1 Uhr 


















* 
| nicht nur zum Gtillfchtveigen,, ſondern noͤthigte 
auch mi unſerer Avantgarde die feindliche Infan⸗ 
nnd Cavallerie vom rechten Flügel-zu wei⸗ 
Ser Feind wiederholte dieſe Attaque zu 
regen malen, und ſuchte ſolche unter einem ber 
Aſchrecklichſten Canonenfeuer glücklich aus zufuͤh⸗ 
gen, Er ſieckte durch Granaten das Dorf⸗ Bock⸗ 
* in Brand und ſchlich ſich an der Elbſeite 
auf den Gebuͤrgen mit etlicher Infanterie hinauf, 
inſerer Avantgarde in die Flanque zu kom⸗ 
men, allein dieſes alles hinderte nicht, den eind 
eich jagen, und big in die Nacht det Vor⸗ 


E 







* 
— 
— 
— 
Pa 
- 


ent ſteis zu behaupten, Der General’ Had⸗ 
war indeffen mit feinem ‚Corps in der Ge⸗ 
1d zisifchen Kroͤgis und Stroiſchen aufmar⸗ 
und fieng gegen Mittag an, unſere Re⸗ 
ten und Batterien durch 3 Batterien mie 
fehweren Tanonen und Haubisen zu beſchieſſen, 
Be feindliche Feuer aber durch unſere Artils 
ie ebenfalls zum Schweigen gebracht wurde. 
| 514 | Nicht 
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Richt: lange nach dieſem ſahe man, daß be 
Feind Willens ſey, durch Stroifchen-in- ie ©: 
Agend Lommazfc zu marfchiren, welches u s von 
ö Bas und Leipzig absufchweiden ſchien. Der 
GeneralBieutenant von Fink hielt daher or noͤ⸗ 
chig, den Feind hieran zu verhindern , und bes 
Schloß ihn ohne mweitern Anftand anzugreifen, 
Feind hatte feine Batterien-vor Krögis. h fir 
ben, und hinter benfelben eine ziemliche, Anzah 
Infanterie aufmarſchiren Laffen,. var von 
ihm higter dem Dorf Löthayn -noch eine m 














Batterie errichtet worden, mwelches.alles der ses 


 meral-Fieutenant bey einen Angetf mit ben rech⸗ 
ten Fluͤgel nicht aus den Augen laſſen durfte, 
wann er den Preußiſchen linken Flügel mi je ſo 
gleich ing Feuer mit führen, oder von daher «ir 
Seitenfeuer anf fich haben wollte, Der Zeneral⸗ 
Lieutenant von Fink gab daher dem Generalma 
jor von Rebentiſch Drdre, allein mit dem recht 
Fluͤgel diefe Attaque vorzunehmen, we 
unſere Cavallerie ſolte ſouteniret wer 
deſſen der General⸗Lieutenant durch 
dere Bataillons aus der Mitte die 











rechten Fluͤgels in ſchoͤnſter Ordnung — 
etwas uͤber tauſend Schritt awa 


fieng ſich von beyden Theilen eine 


Seite ſehr ſtark war, gleichwohl unfere Pr A 
nordnung br 
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x und geſchwinder anzugreifen veranlaffete. Die 
. feindliche Infanterie hielt nicht lange unfer Fein 
ewehrfeuer aus, fo ſahe man fie fehon voller 
Anordnung weichen, Die Preußifche Kavallerie 
 folte hierauf die feindliche angreifen und ebenfalls 
die Flucht jagen, fie wurde aber von der feinds 
Achen zum Weichen gebracht. Der General- 
Aieutenant ließ die Defterreichifche Neuteren, fo 
die unfrige verfolgen wolte, durch die bey Loͤthayn 
Fpoftirte Bataillong wieder zurück jagen, und gab 
anfern Hufarem hieben Gelegenheit, in die feind⸗ 
+ Jiche Eovalkerk einzubauen, und eine groffe Anz 
u gefangen zu machen. Die Preufifche Ans 
ches 





ie blieb indeffen bey ihrem Avanciren, wel⸗ 
ches unfere zerftreute Cavallerie vortreflich deckte, 
 eMmbribe Zeit verfchafte, fich wieder zu feßen. 
Die feindlicye Cavallerie attaqnirte hierauf unfere 
Sinfanterie in voller Garriere, und wiederholte 
dieſe Attaque zu 10 biß 12 mal, die aber indge- 
ſammt ftets fruchtlos abliefen, da die Bataillons 
weder die Eontenance verlohren, noch in einem 
vergeblich anhaltenden euer blieben „ fondern 
| u jedem Angrif ſich zu einer frifchen Gegen- 
wehr ftehenden Fuſſes parat flelleten. Als die 
zahlreiche feindliche Cavallerie-eine ‚gute Zeitlang 
dergleichen Attaquen vergeblich gemacht hatte, 
wurde fie endlich dur) amfer Feuer in bie 

dt gejaget, und unfere Dragoner follten fie 
ferner verfolgen, zu deren Soutien die Preufis 
fchen Bataillong mit doppelten Schriften nach: 
eilten. Das Grenadierbataillon von Kroecwitz 
jagte hierbey dem Feinde ıı Kanonen ab, und 
befam eine Fahne. Die Vortheile würden noch 
gröffer ‚geworden feyn, wenn unfere. Dragoner 
nicht durch die überlegene Anzahl der feindlichen 
Caballerie abermahls zum Weichen gezwungen 
Sfs worden, 
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worden und durch. diefe Netratte bie Bataillon 


von Carl und Kroecwitz nicht senbehige eweſen, 
durch eine Wendung ſich in etwas zurück zu ziehen 
um forwohl der zerſtreuten ref 

einen ſichern Ort zum verſammlen zu 


verſchaffen, 
als auch denen andern Bataillons den Ruͤcken 
u decken, wodurch dann dem Feind die = ö 


ſchon abgenommenen Kanonen wieder zu 


" dent fümmen, und 5 fehtvere Sanonen bon den din 


frigen auch flehen blieben, da felbige nicht fogleich 


uͤber einen holen Weg mit herüber gebracht werz - 
‚ den fonnten. Zu gleicher Zeif’that ber Keind - 


hinter dem Dorfe Stroifchen auf unfere Hufaren 
einen Angrif, er wurde aber. bier fehr Bald durch 
. ein Kartetſchenfeuer parat gejaget, und von un: 

fern Hufaren mit vielem Bortheil verfolge. Als 

das Negiment von Zaſtrow, ſo bey £ö po⸗ 
ſtirt ſtunde, die feindliche Cavalleriex cl 
ſere Dragoner verfolgte, wieder dur 8 









Gewehrfeuer zu verjagen ſuchte, fo ſetzten fich 
indeſſen eine große Anzahl Panduren in das Dorf 


Loͤthayn fefte, daher der Generalmajor von Schen⸗ 
fendorf das Dorf Loͤthayn in Brand ſtecken lieh, 
um ung von dieſem Seitenfeuer auf das geſchwin⸗ 
defte zu befreyen, weil e8 fonften viele ͤble Fol⸗ 
gen hätte verurfachen können. . So bald das 
Dorf in Brand geſteckt war, Fonnte unfere Fn> 
fanterie tieder. vorwärts avanciren Worauf 
denn die fchon überall: getrennte Infanterie und 
Cavallerie die Flucht: nahm und ſich die Action 
mit der Nacht endigte, Weil die ReichSarmee 
vor unfrer Avantgarde und verſchiedene andere 
Defterreichifche Bataillong, fo nicht mit zur Action 
aefonnmen waren, vor den Pr | Tünfen 
Flügel noch in Reih und Glieder hinter dem Dorfe 

Krögis ftehen blieben, folglich der Generallieute⸗ 
‘ ans 






en, . 
chen Caballerie A 


un : 


EZ Sr" 





































ma Eon Fink die größte‘ Urfache zu glauben 
. hatte, Bor Herzog von — oder der 

— rd dich den andern Morgen früh auf 
J rn uns. angreifen dürften, fo befahl der 
ir 


itenant, daß der Generalmajor Neben 
—* “den 5 Bataillons und 15 Efsadrong, 
e eigentlich nur allein mit, dem Feind ge⸗ 
Wwlag ſtten und bisher auf dem Champ de 
Batail —* ſiehen geblieben, fi) um Mitter- 
sieder in das erfte Treffen re ziehen 
, und ließ den Grund bey Loͤthayn allein 
urch 9 3as Megiment von Zaſtrow befegt halten, 
De * Sept, ſahe man des Morgens fruͤh ver⸗ 
| ee Eſcadrons und Bataillong 
m bie Anhöhen von dem Dorf Stroifchen vor⸗ 
Weil es fehr meblicht war, fo konnte 
erkennen, ob mehrere dahinter auf⸗ 
tſtunden, und einen neuen Angrif wa⸗ 


ihr 
Ser 


1, daß diefe feindliche Truppen die Ar⸗ 
"son dem Haddicfifchen Corps aus⸗ 
‚und daß fich alles gegen Miltiß und 
* zuruͤck zog. Die Reichsarmee blieb 
+ in etlichen Linien bey Neuftadt noch 


ag durch die bey ſich habenden Pandus 
ern Sreybataillong ein ftarfes Klein⸗ 

Ar. Den 23iten aber zog fie fich ge: 
N * Aigſtadt auch zurück, wobey ihre Arrier⸗ 
Itde ver chiedene Stunden verfolgt wurde. An 
en haben wir hierbey vom Feinde 461 
Kant erhalten, worunter fi) 12 Officiers be> 
die mehrentheild von den Cuͤraßierregi⸗ 
ntern Serbelloni Sn Ben. Daun, Schmierzing | 
retlach find. Weil die feindliche Infante⸗ 
- die „ ſehr — davon machte, — 
it 


—, n 


ollten, gegen 7 Uhr aber konnte man deut⸗ 


ehe ftehen, und unterhielt den gamgen 
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fie einmal in Confufion gebracht worden, ſo h 
man feine weitere Ehrenzeichen aufjer einer 
none erlangen koͤnnen. Unfer Verluſt ** 
an Todten und Bleßirten nicht viel 
Mann, maſſen das erſchreckliche Ka ( 
des Feindeg mehrentheils zu hoch gegangen, da ; 
‚man im. Gegensheil, durch ‚bie Menge derer 
Zodten und Bleßirten Defterreichifcher Golbater 
und Pferde auf dem Wahlplag deutlich überzenz 
get wurde, daß daß Preußifche Feuer 20 m nalbef 
jer getroffen haben müffe, desivegen man n gar 
wohl verfichern kann, daß der Feind- ei⸗ 
nen ſehr groſſen Verluſt an Todten und | 
ten müffe gehabt haben, zumalen da fich in des 
nien zwey legten Tagen überall fehr viel feindli 
- Deferteurs eingefunden- haben. : Den g 
Bataillons, fo dieſen Sieg erfochten, muß man. 
zum Ruhm nachfagen,. daß fie fo brav nei 
ald man von Preußifcher Infanterie verlang 
fann, zu welcher Schuldigfeic fie —— 2 
treflichen Exempels ihrer&eneralg bie: 
durch beſtens gt worden ſi 








en 
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Li ı ft Be a 3$3 
derer Oeſterreichiſchen Officiers, ſo in der 


Action bey Corbitz den 21. Sept: zu Arie 
gesgefangenen gemacht worden! 


1) Hauptmann —— vom Marſchalſchen Res 
giment anterie. 


2) Ober⸗Lieutenant Kuſticz vom Warasdier 
Creutz⸗Regiment. 
3) —— Jelta Ichich, vom Bat 
9 —— — Baron Jankowsky, von Ser⸗ 
belloni Cuͤraßierregiment. 


* | — 5) Ober⸗ 





E)oCck 4 
5) Ober Lieutenant Joh. Chriſt. Foſchler, von 


Serbelloni Cuͤraßierregiment. 
6) ren ala Graf Pubra, von ebem beus 


Regim 
7 Kieler Baron Schmerzing von Schmers 


zing Cüraßier 
K), — Baron Sifcher, von Bretlach Ců⸗ 


-9) Unter Lieutenants de Dillon, von Bretlach 
Cuͤraßiers. 

10) Rittmeifter Baron Laßberg, von Zollern. 

11) Rittmeiſter Baron Beuſt, von Zollern. 

12) Oberlieutenant von Pottneck, von Szecinis 

fehen Hufaren. 

Der Prinz Heinrich war indeffen mit feiner 
unterhabenden Armee von Sorau, mo er das 
mals geftanden hatte, über Görlig bis Löbau 
marfc)iret, welches den Feldmarfchall von Daun 
veranlaffete, ſich mit gtößter Eilfertigkeit nach 
Baugen zu wenden, Durch gedachten bis Loͤ⸗ 
bau fortgefegten Marſch wurden dem Feinde 
nicht nur: alle in der Gegend befindliche Magas 
zine ruiniret und die Communication mit Boͤh— 
men ſchwer gemacht; fondern Se. Königl, Ho⸗ | 
heit fanden aud) darauf Mittel, durch einen mis 
nicht geringerer Klugheit eingerichteten Marſch, 
um die Oſterreichiſche Armee bey Bautzen herum 
zu gehen, und den 24ſten Sept. bey Hoyers⸗ 
werda anzulangen, wodurch Sie ſich die Ges 
meinfchaft mit dem Finfifchen Corps eröfneten.. 
Die Avantgarde der Prinz Heinrichſchen Armee 
ſtieß daſelbſt auf ein ſtarkes — 

orps, 
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Corps unter dem Gen, Behla;, und: rif 
es mit ſolchem Nachdruck an, daß die meiß 
baden auf dem Plage blieben oder gefangen. 
sourden, welches legteve den Gen. Q ehla felbfl 


gemacht . und einige‘ Canonen Pad ine — 
Auſſer denen Berichten, die wir oben 7 16 
unter den Nachrichten von den Be gebenpete 
in Schlefien und der, fausnig von Diefem 
fall mitgetheilet haben, wurden auch noch F 
ſtehende naͤhere Umſtaͤnde davon, wie auch von 
demjenigen uͤberhaupt, was bey dieſer Armee 
vorgefallen war, ſeitdem des Prinzen Heinrichs 
Koͤnigl. Hoheit das Commando derſelben uͤber · 


nommen hatten, befannt gemacht:. u He 


> Nachdem Se. Könige. Majeſtaͤt dem 
gegen die Ruffen angetreten hatten; ſo wurde 
Gemeinſchaft zwiſchen beyden Armeen d — 
unterbrochen, daß des Prinzen Se h6 Ko 
nigl. Hoheit nicht die geringſte Nachricht 
Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben fönnten,‘ "liche 
* —* fanden äh doch Mittel, ' Die De 
rationen des Koͤnigs m Erfolge zus | 
ſtuͤtzen. Als Sie vor- bie icherheit des 
ſiſchen Gebürges geforger hatten; ſo ver Sie 
das Lager bey Schmuckſeiffen, und thaten einen 
eſchwinden Marſch nach Sagan, wodurch der 
Feldmarfihall Daun gehindert wurde, ſich näher. 
an die Nuffen & fhlieffen, oder ihnen: 
Truppen zu Hülfe zu ſchicken. Da. biefer 
ral darant fich gegen des. Prinzen Heinrich® Kos - 
nigl. Hoheit be n Sorau fette; ſo brachten Sie 
* durch einen über | an Bunzlau ges 
. gen 
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gen Laubau genommenen Marſch dahin, daß 
dieeht allein der Feldmarſchall Daun ſich auf Goͤr⸗ 
- Fi zuruͤck ziehen, ſondern auch der General de 
 Rille feinen vortheilhaften Poften bey Lauban 
u zlafferr,; und fich zur Daunifchen Armee ziehen 
F miuſte. Der Bein; befeßte hierauf ben Poften 
Bo Lauban, und bediente fich der Gelegenheit, 
s bis dahin zu Markliſſa, unter dem General⸗ 
major von Stutterheim, gegen den General: de 
SF Bille geftandene Corps nad) Boͤhmiſch Friedland 








J 


Sdheeffel Haber und 10000 Portions Brod, we⸗ 


— 
v 


en ermangelnden Fuhrwerks verderben. Als 


| fangen, hieben die fibrigen nieder, und würden 
% "Auch felbft dag Srädtgen Gabel, in welchem bie‘ 


einige Infanterie und. Canonen bey fich gehabt | 
hätten. Indeſſen wurden bey diefer Gelegenheit 


Heu, viele Faͤſſer mit Gewehr und viele Wagens 
* | Ders 


\ 
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verbrandt, bahingegen den Unſrigen dieſe ne 
Erpedition nicht mehr, als 15 Mann an Dobten, 
Verwundeten und —— gekoſtet. 

Generalmajor von Stutterheim konnte in t 
gelung ſchwerer Canonen gegen Zittau 


ternehmen, und muſte ed dahero bey ben erhob 
tenen Vortheilen beenden laflen. In 




















fahe der. Fe:dmarfchall Daun fich dadurch. } | | 


thiget, von Görlig biß hinter Bautzen zuru⸗ 
ziehen, dagegen des Prinzen Heinrichs 


Hoheit wieder nach Görlig vorruͤckten Der | 


Generalmajor von Krockow fand Gelegenheit, 
dem Abmarfch der feindlichen Armee nach B 


gen derſelben in die Arriergarde zu fallen, eine — 
au Anzahl Gefangene zu machen, und an 500° 


agagemwagend und Mehlfarren tvegzunel 
und zu verbrennen. Da hierauf des $ 


Heinrichs Königl; Hoheit vor —— ‚fie h | 


mit der Armee der Elbe zu nähern, ſo brachen 
Gie des Abends in der Stille von rt auf, 
und mwendeten die Daunifche Armee abermals 
mit folcher Gefchicklichfeit, daß Sie nad) 
3 Märfchen den 24ften September die Gtad 

‘ Hoyerswerda erreichten ‚ wo fie. den = 
Vehla mit einem Corpg von ohngefehr 
Croaten und Hufaren antrafen, welches 
der Avantgarde angriffen, und berg 
den Haufen warfen, daß, ob fchon folch 
in einen nahe dabey gelegenen Wald 
dennoc) der General Vehla ſelbſt, jr 





cierd, und 1500 Mann zu Sriegesgefi 7 


gemacht, 3 Eanonen genommen, ber. 
aber zerftreuet wurde, nachdem es auf di 
Fobte auf dem Platz und bey’ den | 
Walde liegen laffen; dahingegen ber . 
Verluft an Todten und Blebirten ſich nur auf 








t 
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Dann beläuft: Der Feldmarſchall Daun hat 
mac) des Prinzen Abmarſch von Goͤrlitz fich gleich 
a gröfter Eil dahin gezogen, in der Meynung, 
der Prinz zu des Königs Majeftät nach Schles 
gegangen waͤre, da er aber den Irrthum gez 
erfer und geiehen, daß des Prinzen Heinrichs 


& 
. 








Sonigl. Hoheit fchon hinter ihm ftünden, fo iſt ey 







mit eben ſolcher Eilfertigkeit und forcirten Mar— 
de wieder zuruͤck nach Bautzen, und von dort 
Dresden gegangen. 


ter maaßen Durch Dresden über die Elbe gegans 






’ 


hatte; ſo fand der Herr Generallieutenant von 
Fink, um fich nicht der ganzen Macht eines fo 
überlegenen Feindes blos zu fegen, für noͤthig, 
ſich aus feinem bisherigen. Lager bey Corbig bis 
ya vor Torgau zurück zu ziehen, und 

bft des Prinzen Heinrichs Königliche Ho— 


les, mit feiner und der Keichsarmee geſetzt 


heit zu erwarten; wie denn Hochgedachter Prinz 


en war, und ſich ben dieſer Stadt dieſſeits des 


Da aiſo der Feldmarſchall Daun jetztgedach⸗ 


den 2ten October mit feiner Armee bey Tor 


gau eintraf, und den zten die Elbe pafirte, den 
4ten äber ſich mit dem Finfifchen Corps zu Streb« 
fen vereinigte, °  / 2 
Nachdem ſich die auf ſolche Art verſtaͤrkt 
Prinz Heinrichſche Armee zu gedachtem Streh⸗ 


fen gelagert hatte; fo nahm die Oeſterreichiſche 


Hauptarmee den sten Octob. ihr Lager derge— 
ftalt, daß fich ihr rechter Flügel bis an die EIbe 


erſtreckte, der linfe aber ſich an der Stade Oſchatz 


Beytr.z. 20, Geſch. IX.B. Gg lehnte, 





f 


I  : 


lehnte, ſo daß bende Armeen bloß site A 
Bach und durch Anhöhen, die von beyden — 
len befegt waren, unterfchieden wurden, Dein 
ı2ten Octob. ſchickte der Feind einige Truppen 
zur-tinfen ab. Der Herr. Generalmajor von 
Wunſch wurde demnach fogleich abgefender, um. 
diefen Marfch des Defterreichifchen Detachements 
zu beobachten, und erlangte eben zu der Zeit zu 
Dahlen an, da die Generals Buccom und rei 
tano im Aufmarfchiren begriffen waren: E 
gefchahen von beyden Selten einige Canenen⸗ 
fdyüffe, und der Here Gen. von Wunſch mar 
fhirte darauf nad) Olganetz, um nöthigenfalls 
zu den Herrn G. M. von Rebentifch ftoßen zu 
fönnen, welcher bey. Eulenburg ſtand, md ge 
gen welchen der Feind feine Abficht gerichtet bar 
ben fonnte. Den sten vereinigten fich gedachte 
beyde Herren Generals zu Sangen-Reichenbad) 
wirklich mit einander, Den ı sten kam der 
Feind nach Schilde, und marfchirte auftangene 
Reichenbach; da zu gleicher Zeit eine Colenne 
den Weg auf Torgau nahm. Nachdem man 
den Feind ftarf canoniret hatte, fo marſchitte 
der Herr Gen. von Rebentiſch nach Torgau, um 
dieſen Drt gegen einen Ueberfall zu deden. 
| Weil ver Feldmarfchall Daun bey feiner Ve 
berlegenheit an Truppen ftarfe Corps fo wohl 
nach) Grimma, als auch nach dem Städrehen 
Dahlen, nahe bey Torgau, und in den Rüden 
der Preußiſchen Armee abgeſchickt hatte; fo jahr 
— nt I den 
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‚ben bes Prinzen Heinrichs Königl. Hoheit, um 


Hniche wen Ihrem zu Torgau befindlihen Mas 


[ 


ß 


* 


— 


gazin abgeſchnitten zu werden, für rathſam, ven 


h 





u6ten Oct. das bisherige Lager bey Streblen zu _ 
verlaflen, und ein neues ben Torgau zu nehmen, 
weiches in der beiten Ordnung und ohne Vers 
luſt geſchahe, indem fich die gegenjeitigen leich⸗ 
ten Voͤlker nur von weiten ſehen lieſſen. Den 
IH Oct. ruͤckte hierauf die Oeſterreichiſche Armee 
bis Belgern vor, und des Prinzen Heinrichg 
Königl. Hoheit liegen inzwiſchen den Heren Ges 
nerallieutenant von Fink nach Eulenburg mars 
fihiren , um teipzig zu decken. Ein Corps von 
4000 Mann näherte fi) den Preußifchen Vor⸗ 
poften,- es wurde aber durch ein ftarfes Cano⸗ 
nenfeuer genöthiget, ſich mit Hinterlaffung eines 
‚Dfficiers und 30 Öemeinen, die zu Kriegsgefans 
genen gemacht wurden, zurück zu ziehen, 

In dieſer Stellung blieben beyde Armeen big 
Ausgangs Dctobers ftchen, nämlich die Preuß 
fifche bey Torgau und die Oeſterreichiſche ben 
Belgern, ohne daß etwas erhebliches vorgefal. 
len wäre. Den 2<ften Octob. aber wurde man 





Oeſterreichiſche Truppen bey Domicich gewahr, 


und man erfuhr, daß der Feldmarichall Daun - - 
ein ftarfes Corps unter dem Herzog von Ahrem: 
berg nach der Seite von Wittenberg abgefchicke 
hätte, um der Königlichen Armee die Zufuhr 
auf der Elbe ſchwer zumachen. Es hatten auch 
die Seinde zu Pretich wirklich einige Winipef 
5 Gge2 Getreide 
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Getreide erbeutet, auch 6 Huſaren nebſt 3 —* 
viantbedienten gefaugen genommen, und der 
Herr G. M. von Rebentiſch, welcher mit einem 
kleinen Detaſchement bey Duͤben ſtand, Hatte 
ſich nad) Bitterfeld retiriren muͤſſen. Auf dieſe 
Nachricht detachirten des Prinzen Heinrichs Ri“ 
nigliche Hoheit den Herrn. G. M. von Wunſch 
mit 6 Bataillons und 5 Escadrons in aller 
Stille, welcher ſodenn die Elbe bey Torgau pafe 
firte ‚- folche zu Wittenberg repaßirte, und ſich 
mit dern Herrn Gen. M. von ebentifch: wereis 
nigte, worauf fie den 2 often October Da 


| Ahrembergifche. Corps mit folhem Nachdruck 


angriffen, baß es feiner Lieberlegenheit —* 
tet gaͤnzlich in die Flucht geſchlagen wurde, da 


denn der Herr G. L. von Fink dem Feinde die 


Retraite noch ſehr ſchwer machte. 
Die umſtaͤndliche Nachricht von dieſer Xction, 
welche dem Ahrembergifchen Corps uͤberhaupt 


4000. Mann an Todten, Blefirten und Gefan- 


genen, unter welchen legtern ſich Der General 


von Gemmingen befand,” gefoftet haben folte, 


war dieſes Inhalts: 


Slcetion bey: Obgleich die Armee ihre —— ſeit bei 17. 


— v. 
c 
1719. 


Dctober'nicht verändert hat, fo haben fich ben» 
“noch bey berfelben folche Vorfälle ereignet, die 

in der Folge der Operationen einen Einfluß has 
‚ ben fönnen. Der Feind trachtete dahin, ung die 

Lebens⸗ und Unterhaltungsmittel abzufchueiden, 
“die auf der Elbe der Armee zugeführer wurden. 

Der Feldmarſchall von Daun detachirte re 

| . a nde 
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Ende den ee mit einem Corps 
von 16000 Mann, die permittelft der Hölzungen 
Sihren Marfc) vergeftalt verdeckt hielten, daß man _ 
nichts davon vermerfte, bis den 25ften des Mache 
mittags, da bie feindlichen Truppen ſich an ber 
Seite von Domitſch, welches an der Elbe liegt, 
wrfehen tiefen. .Des Prinzen Heinrich Koͤnigl. 
Hoheit festen ſich alfo fogieich nebft dem Corps 
Ses Generals Fink in Marfch; unfere Colonne 
muſte durch das Dorf Vogelfang paßiren. Der 
Feind bemuͤhete ſich, diefes Dorf durch Granas 
; ten indrand zu ftecken, aber umfonft, denn uns 
» fere Canonen wurden im der Geſchwindigkeit auf 
‚»- Batterien gebracht, und mit fo guter Wirfung 
abgefenert, daß man die feindlichen Parteyen 
aus einem Gehölze delogirte, welches unfern line 
» Fer. Flügel bedeckte ; allein die hereinbrechende 

- Macht verhinderte ung, mehrere Vortheile zu ers 
* Halten. Den Tag darauf recognofeirte der Prinz 
den Feind, welcher hinter der Stadt Domitſch 
die vortheilhaftefte Stellung genommen hatte, 
ee fein rechter Flügel durch einen Bad), durch 
Moraͤſte und durch einen Wald bedeckt war. 
Weil e8 nicht vathfam befunden ward dieſes Las 
ger anzugreifen, fo wurde der General Wunſch 
denſelben Abend detachiret, nach Wittenberg zu 
marſchiren, und fich mit dem General Nebentifch 
zu vereinigen, twelcher fic) mit feinem Corps von 
Düben nac) Bitterfeld gezogen hatte,  Diefe 
beyden vereinigten Corps —* das Corps des 
Herzogs von Ahremberg auf dem Wege nach 
Pretſch attaquiren, unterdeſſen das Finkiſche 
Corps die Fronte des Feindes angriffe. Ein an⸗ 
deres Corps unter dem General Wedel war be— 
ſtimmt, ſich in den Wald uͤber Triſſin zu werfen, 
‚am dem Feinde die — abzuſchneiden, die 
893 ' er 
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er auf diefem Wege nehmen koͤnnte. 
Nachmittags um 2 Uhr, ſolte der A 


ben; allein der Feind brach in der 
28ſten zum 2often auf, und indem er ſein ka 






bey Prerfch nehmen twolte, begegnete er den Ge⸗ 
nerals Nebentifch und Wunfeh, welche eben von | 





daher auf dem Marfche waren. Der P ein 
rich marſchirte mit dem Corps des — 
big nach Pretſch, es geſchahen einige Cartone 

fchüffe auf die feindliche Cavallerie. Mehr onn⸗ 
ten wir auf diefer Seite nicht thun. AR 


Feind fich zwiſchen zweyen Corps fahe,-zog er 
ſich in groͤſter Eilfertigfeit zurück und —** | 
Meg nad) Düben. “Eine Colonne gieng durch 


Schmiedeberg, und biefe fonnte von unſern Trup⸗ 


pen, bie. über Pretfch maxfchiret waren, mit 


mehr erreichet werben. Die andere-fei 





Eolonne hingegen wurde, nachdem fie eine fehr 


lebhafte Kanonade von dem General Rebentiſch 
‚ anter ziemlichem Verluſt aushalten muͤſſen, auf 
ihrem Marfche verfolget, den fie über 


hayn nahm. Der General von Gemmingenfer 


mirte berfelben Arriergarde. Ben — 
fen der Herr General von Platen und der be 

von Gersdorf mit ihren Regimentern diefelbeian, 
waren dag Negiment von Schmerzing:völlig 
übern Haufen und jagten den Feind in bie ’ 
wobey man 22 Officiers und 1166 Gemeine zu 
Gefangenen befanı. Der General von Gemming 
und der Oberfte Haller find gleichfalls gefangen, 
1Canone und 5 Munitionswageng ſind in umfere 
Hände gefallen, und der Feind hat einen groffen 
Theil feiner Equipage, und eine Menge von 
Maulthieren und Gezelten verlohren. In dem 


2 


Gchölze haben wir eine beträchtliche Anzahl von 


Bexwehren und Flinten gefunden, die ber Feind 
— in 
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her Eil weggeworfen. Unſer Verluſt iſt faſt 
4 nicht zu rechnen. Der Major von Loſſow 
WMoͤhringiſchen Regimente hat ſich ber) dieſer 
ire ungemein diſtinguirt, und iſt zweymal 
feicht bleßirt. Der Hauptınann von Franken⸗ 
bders vom Platenfchen Negimente, welcher den 
eral Gemmingen gefangen genommen, ver> 
te gleichfalls vielen Ruhm. Den zoften vers 
folgte man den Feind und machte noch 160 Ges 
angene. Darauf verließ diefed Corps Düben, 
welches unfere Truppen fofort befeßten, und nahm 
den Weg nach Eulenburg. Den. 27iten vorher 
"hatten wir and) die Feinde aus dem Dorfe Wil⸗ 
 henheim vertrieben, und 40 Mann ven dem Re⸗ 
— giment ‚von Laſci zu Gefangenen befommen. 
= and taufend Mann, welche die Neichgarniee 
— en, haben ſich jenſeits Groſſenhayn genaͤ⸗ 
here, allein man hat ihnen bereits einige Trup⸗ 
ee gefchicht, um ihnen die Epise zu 
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Dieſe Begebenheit hatte die Folge, daß die 
. ange Defterreichifche Armee in der Macht vom 
1 zum aten November aus ihrem bisherigen 
er bey Schilde in aller Stille auſbrach, und 
ſich mit einem forcirten Marfche über Lomatſch 

zurück zog. Der Prinz Heinrich ließ darauf 
dem Feinde nicht nur-durch die Herren Generals 
don Czettritz und von Afchersteben mit fliegenden 
Corps nachfegen, von melden auch 2 Dfficiers 
und 100 Gemeine als Gefangene eingejendee 
wurden; -fondern Se. Königl. Hoheit brachen 
auch felbft den. sten Nov. mit der Armee von 
Torgau auf, und rücten bis. Belgern vor, 
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= der gegenfeitigen Armee auf dem Sue zu 
olgen. 

Zugleich hatte ſich auch die Keichearunep, 
welche jenfeits der Elbe bis Liebenwerda 

rückt war, fchleunigft nach Dresden zuruͤck gezo⸗ 
gen und die Elbe repaßiret; wie denn auch 
bey Bautzen geftandene Palfyſche Corps ſi er 
ferne haben folte. 

. Den sten marfchirten des Prinzen Hein 
Königt. Hoheit von Belgern weiter: bis Stre 
und den zten bis Staucha bey Lomatſchz da ſich 
inzwifchen die Defterreichifche Armee den ten 
‚bis Rothen: Schönberg 509, und die Arriergarde 
derfelben der Preußifchen Avantgarde allenthal⸗ 
ben Platz machte. Der Herr Gen. Lieut. von 
Fink war nach Döbeln auf die Flanque des Fein⸗ 
des detad)iret worden, und der Herr Gen. Lieut. 
— Huͤlſen, welcher eine Verſtaͤrkung a. 20 

ataillons und 30 Efcabrons aus 
nach Sachfen führte, langte den Sten Ta 
zu Großenhahn, jenfeits der Elbe, an. : Sa 
‚Könige, Majeftät felbft aber, welche den. zten 
Nov. von Ölogau. abgegangen waren, trafen 
den 13ten bey der. Armee in Sachen ein, nach⸗ 
dem Sie an eben dem Tage zwifchen — 
und Meiſſen über die Elbe gegangen waren. 

Die Oeſterreichiſche Armee, welche vom * 
bis den ı2ten Nov. in dem Lager bey Kothe 
Schömberg ftehen geblieben war, wurde — 
die Preußiſchen — genoͤthiget, 
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13ten aufzubrechen und ſich nach Keflelsdorf zu 
: giehen ‚ worauf Se. Koͤnigl. Majeftät, fo vor 
: gedachter maaßen even ben Dero Armee anges 
Zömmen waren, dem Feinde fogleich bis Groͤtſch 
folgten ‚ da indeflen Die Eolonne des Herrn Ges 
Mrallieutenants don Wedel, welche auf Meife 
fen marfchiret war, ſich nicht nur gedachter 
Stadt bemächtigte, Tondern auch Dafelbit 4 Of⸗ 
ficiers und 140 Gemeine zu Kriegesgefangenen 
machte, und viele ‘Bagage erbeutete. 
Man glaubte hierauf, daß der Feldmarſchall 
Daun den berühmten Poften von Keflelsvorf, 
ohne welchen man nicht nad) Dresden fommen 
tan ;. zu behaupten fuchen würde. Da aber 
der König Mittel gefunden hatte, der an Zahl 
fo.überlegenen feindlichen Armee die Communis 
<ation mit Böhmen abzufchneiden , indem Se, 
Majeftät den Herrn ©. 8. von Fink mit einem 
- anfehnlichen Corps über Freyberg nach Dippols 
Diswalde abgefendet hatten, um nicht nur diefen 
Ort, fondern auch die nach "Böhmen führende 
Diefileen von Maren und von Ottendorf zu bes 
ſetzen; fo wurde die Defterreichifche Armee da= 
durch veranlaffet, gedachten Poften von Keſſelsdorf 
zu verlaffen und ſich nad) dem Plauenſchen Grunde 
zu ziehen: Da hingegen die Preußl. Armee bis 
Wils druf, die Avantgarde aber bisKefleledorf vor⸗ 
rückte. Bey dieſer Gelegenheit war den 17. Nov. 
eine Affaire mit der feindlichen Arriergarde zum 
Vortheile der Preußl. Truppen vorgefallen, und 
2 Ä 5 . von _ 


47. z)oC N on 
von dem Herrn G. 8. von Fink. war die Reich⸗⸗ 
armee, welche bey. Wendiſch⸗Karſtorf durchzie 
fommen fuchte, von dort zurück getrieben und 
ihr eine Anzahl von 100 Kriegesgefangenen, 
nebft 2 Kanonen, abgenommen worden. 
Begy ‚diefen Umſtaͤnden war die ; feindliche 
. Hauptabficht dahin gerichtet, die Preußifchen 
. bey Dippoldswalde und Maren ſtehenden Trup⸗ 
pen Durch eine förmliche Attaque aus dieſer vor 
theilhaften Stellung: zu vertreiben. Dieſer An⸗ 
grif erfolgte Darauf den 2often Nov. mit einer 
Uebermacht, welcher das Finkiſche Corps das 
Gleichgewicht zu halten ‚nicht ſtark genug war, 
fo daß es ſich auf allen Seiten von einem zahl 
reichen Heere umringet und dadurch genoͤthiget 
fabe, ſich, nach einem tapfern Widerftande; in 
die Defterreichifche Kriegesgefangenfchaft zu er⸗ 
geben. Die zu Berlin davon bekannt gemachte 
Anzeige lautete alfo: ' 9— 
ifbey Wir haben eine neue Probe der Unbeſtaͤndigkeit 
: en = des ide im Kriege — der Es if 
20.009 bekannt, daß der General Lieutenant von Finf 
159% in der Mitte des. vorigen Monathg mit einem 
‘ Corps nad) Dippoldswalde detachiret-worben, 
um den Poften von Magen zu befegen, und dem 
Feinde dadurd) die Gemeinfchaft mit Böhmen 
und die Zufuhr abzufchneiden. Je gefährlicher 
. biefe Stellung den Feinden war, defto mehr be 
müheten fie —* den Ruͤcken wiederum frey zu 
machen. Zu ſolchem Ende attaquirten ſie den 
2oten das Finkiſche Corps zu Maren mit einer 
ſehr überlegenen Macht und an drey verſchiede⸗ 
| nen 
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„en Orten. Da eg ihnen num geglückt, fich der 

um Maxen belegeneh Anhöhen zu bemeiftern, und 

* bie darauf geftandene Trußpen zu vertreiben, fo " 
war es ihnen nadıhero ein leichtes, dag in einem 
* Grunde fiehende Corpg vermittelft dreyer Bat⸗ 

terien zu beftreichen. Dhngeachtet diefer üblen 


Amftände, fo. wehrete fid) der Gienevakfieutenant 


von Fink den ganzen Tag, und ſuchte währender 
Macht fich ‚zu retiriren, welches unglücklicher 
Weile nad) dem Staͤdtgen Dohna gefchehen mu= 
ſte, da der Weg nach Freyberg abgefchnisten war, 
und er fand fich den 2ıflen des Morgens derges 
ſtalt von allen Seiten umringelt, daß, da ohnes 
‚dem alle Munition fchon,verfcheffen war, nichts 
vor ihn übrig blieb, als fi) mit feinem Corps 
zu Kriegesgefangenen zu ergeben. Es iſt nicht 
leugnen, daß der dadurch erlittene Werluft, 

Ä 6) ennofindlich als beträchtlich fey. Indeſſen iff 
gewiß, daß das Finfifche Corps nicht fehr fiarf 
getvefen, indem faft alle Bataillon und Esca⸗ 
drons nicht Halb vollftandig twwaren, zu geſchwei⸗ 
gen, daß eine groffe Anzahl Soldaten entfoms 
men, und wir noch allezeit mehr Defterreichifche 
jegesgefangene haben. Ueberhaupt aber hat 
man gegründete Urfach zu hoffen, daß Ee. Kor 
nigl. Majeſtaͤt, fo wie noch in viel gröfferen Un— 
‚glücksfällen bishero gefchehen, alfo auch jego 
annoch genugfame Mittel in ſich ſelbſt finden 
‘werden, um Dero gerechte Sache aufrecht zu 
erhalten, -und felbft dem widrigen Gluͤcke Troß 
zu bieten. Wenigſtens hat diefer unglückliche 
orfall Höchftdiefeibe bisher nicht aehindert die 
vorhin erhaltene Vortheile noch; ferner zu behau⸗ 
pten, und die fo fehr überlegene feindliche Macht 
it dem engen Raum von Dresden bis Dir poldgz 
walde eingefällofjen zu halten, Bench den = 
n 
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ſten Briefen vom 28ſten Nov. haben Se. Koͤnigl. 


Majeſt. annorh Dero Hauptquartier zu Wilstrup; 
der General von Ziethen ſtehet mit der Avant⸗ 
garde zu Keſſelsdorf, und der General - Lieute⸗ 
nant von Hilfen mit einem befondern Corps zu 
Freyberg. Den 23ften rückte-die feindliche Ars 
mee gegen Keffelsdorf an, ohne Zweifel im ber 
Vermuthung unfer Lager verlaffen zu finden, und 


: Jieß auch) das Dorf Keflelsborf, mie wohl —* 


Wuͤrkung beſchieſſen. Da aber Se. Majeſtaͤt 


Armee dem Feinde in Schlachtordnung entg 


rücken lieſſen; fo zog ſich derſelbe in ſolcher Ei 
zurücd, daß der General von Ziehen, welcher 


‚ mit der Cavallerie nachfeßte, nur. einige wenige 
- Gefangene machen konnte. Ehe noch der Vor⸗ 


fall mit dem Finkiſchen Corps gefchehen war, bat 


der Oberſte von‘ Kleift dem Feinde ein anfehnli 
ches Magazin zu Außig in Böhmen — — 


eine betraͤchtliche Anzahl von Gefangenen 
“gebracht. | 


v ’ . . 


. Imgleichen las man von diefer Begebenheit 


in einem Schreiben eines Preußiſchen Officiers 


aus dem Lager bey Wilsdruf unter dem roten 
December folgendes : 


In den gegenfeitigen Berichten von bem mit 
dem Finkiſchen Corps den 2often Nov. geſchehenem 
Vorfall find die erhaltenen Vortbeile ungemein 
vergröffert worden. Es follen 18 oder nacı einigen 


‚ Zeitungen gar 24000 Preuffen von 15000 Defters 


reichern gefchlagen und zu Kriegesgefangenen ges 
macht worden ſeyn, ja die ganze Kriegeshiſtorie 
fol kein ähnliches Beyſpiel enthalten. Allein, 
man muß fi) nicht entfinnen, daß im Jahr 1756, 
‚16000 Sachfen in einem viel-vortheilhaftern —8 
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Ben und in Gegentwart einer Defterreichiichen 
Armee, von 24000 Preuffen zu Kriegesgefanges 
sen. gemacht worden find. Es iſt nicht zu begrei⸗ 
el mie man bey. der. in allen gegentheiligen Re⸗ 
x ‚lationen angegebenen Anzahlwon 18 Bataillons 
und: 35 Eſcadrons daraus ein Corps von 18 oder 
1.206000 Marın, machen föune; denn, wenn diefe 
Bataillons und Eſcadrons vollſtaͤndig geweſen 
„wären, fo hätten fie nicht 15000 Mann ausma⸗ 
n koͤnnen. Man erachtet aber leicht, daf die 
Mreufifche Bataillon , nachdem. fie in diefem 
Jahr fo viele Schlachten und Actiones geliefert, 
40. wenig vollzählig feyn koͤnnen, als wie die De= 
eichifche. Ich kann mit Wahrheit verfichern, 
Daß daß: Finfifche Corps vor der Affaire von 
Maren, nicht völlig g0oo Mann ſtark getvefen, 
davon mögen ein Paar taufend Mann geblieben 
oder verwundet feyn, welches nicht fo genan zu 
beſtimmen ftehet, an dem Tage: der —* 
Infan⸗ 







aber, find nicht mehr, als 2800 Mann nf 
terie und goo Mahn Cavallerie zufammen gewe⸗ 
- fen, fo, daß ſelbſt die Defterreichifche Generalis 

tät fich über die geringe — der Kriegesgeo⸗ 
fangenen verwunderte. Sehr viele find ſowohl 
vor der Ergebung als auf dem Transport ent⸗ 
kommen, indem mehr wie 2000 Mann wuͤrklich 

. bey der Armee und in den Cantons fich wieder 
-eingefunden haben. Go wie man nun dag Sins 
kiſche Corps vergröffert, fo hat. man, die feindli⸗ 
che Macht eben fo unmwahrfcheinlich auf 15000 
Mann vermindert. Der Feldmarfchal Daun 
. giebt in feiner Haupfrelation dem Corps, welches 
den Angrif gethan, 12 Negimenter Infanterie 
und 8 Negimenter Cavallerie, und er zeiger- felbft 
.. an, baß ber General Brentano mit einem Corpg 
an einem, das Palfiiche Corps an einem andern; 
33 SA Ze j Ä Die 
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: die Reichsarmee aber an einem dritten Drt'gefli 
den, und dag Finkiſche Corps von allen S 
% angegriffen, dahero die Nachrichten ‚ welche wir 
von allen Orten yaben, daß die gegen * 
Corps gebrauchte Macht, aus 50000 Mann be⸗ 
ſtanden, gewiß alle Wahrſcheinlichkeit erhält, 
Die Feinde geben ihren Verluſt aut 1000 Mann 
an; wir fönnen ihn nicht genau beſtimmen, Die 
feindliche Dfficier8 aber, fo noch einiger ML 
gung fähig find, geftehen felbft einen Verluſt von 
6000 Mann: Wenigftend ift gewiß, daß die 
Mmeiſten von unferen Bataillons ihre bey fich ges 
habten Patronen, alle verfchofien.: Wenn mar 
alle diefe Umſtaͤnde ohne Norurtheile befrachter, 
: fo wird e8 nicht fo fonderbar fcheinen, daß ein 
Corps von gooo Mann, von 50900 Mann ges 
fchlagen worden, und daß die davon übrig ges 
. bliebene 4000 Mann, da fie feine Munition ın 
: gehabt, fich. zu Striegesgefangenen ergeben m 
jet. GSelbft die Ehre des Defterreichifchen Gene⸗ 
rals, ift mit der Wahrheit dies Satzes verbuns 
den. Denn, wenn es dem Feldinarfchall Daum 
zum Ruhm gereichet, daß er die uͤble Umſtaͤnde, 
morinn dag Finkiſche Corps fich befunden, zu 
feinem Vortheil fic) fo wohl zu Nutze zu machen 
gewuſt, ſo würde es ihm hingegen feine geofje 
Ehre machen, wenn er die Preußifche Armee, 
weiche vorhin fchon fchwächer war als die feinige, 
um 20000 Mann gefchwächet, und dennoch nicht 
den geringiten Vortheil von einer fo wichtigen 
Yetion gezogen, fondern fich nad) wie vor in dem 
engen Bezirk von Dresden bis Dippoldisiwalde, 
eingefchlojfen fehen muß. In der That hat die- 
fer. an fich fo. unglückliche Vorfall, vor uns bis⸗ 
bero noch feine andere Folgen gehabf, als daf 
wir Dresden noch nicht eingenommen, Wir be 
| haupten 
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haupten noch beitändig unfere Läger zu Wilstrup 


und Freyberg, wir hören nicht auf, dem Feinde - 


allenthalben die Spiße zu bieten, und uns zum 


© #2reffen fertig zu halten, und niemand zweifelt 


u 
— 


bey ‚ber Armee daß der Koͤnig auch nach dieſem 
Verluſt ſich eben fo groß und feinen Feinden eben 
fo furchtbar. zeigen werde, als nach den ungleich _ 
wichtigern Schlachten von Colin, Breslau und 
ECunersdorf. 

Da auch der Wieneriſche Hof ein ausfuͤhrli⸗ 
ches Verzeichniß (*) der Staͤrke und Anzahl des 
bey Maren aufgehobenen Finfifhen Corps an 
das Licht geftellt hatte, fo wurde Preußifcher 
Seits nachftehendes unter dem 2ten Febr. 1760 
Barauf.erriedert 


Man hat Fürzlich zu Wien eine fogenannte 
Eommiffarifche Revifionstabelle von. denen den 
zıften Nov. zu Gefangenen gemachten Preußi— 

ſchen Truppen publiciven laffen, nach welcher 
bieſelben überhaupt 14922 Mann betragen fols 
len: Es ift fein Erempel vorhanden, daß man 
die Wahrheit ftärfer verlegt hätte, Diefe Tabel⸗ 
len find gänzlich erdichtet, und eg ift nichts wah⸗ 
res daran, als das Verzeichniß derer Dfficierg, 
welches man zu verfälfchen fich nicht getrauet, 
weil man ihnen leicht nahmentliche wahrhafte 
Liſten hätte entgegen fegen koͤnnen, welches mar 
in Anſehung der Gemeinen nicht thun kann. 
Indeſſen kann man durch verfchiedene Proben 
jeigen; wie fehr diefe angegebe Lifte vergroͤſſert 
iſt, sum Erempel das Regiment von Lehmwalb, 
welches zu 547 Mann angegeben wird, ift fchon 
viele Tage vor der Affaire von Mayen nach de- 

; | nen 
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sen eingefommenen Negiments-Liften nichtifider 
fer ald 395 Mann gemejen; das ent von 
Knobloch, fo hier zu 697 Mann angegeben mich, 
hat nicht mehr wie 421 gezähler und das von 
Schenkendorf, fo aus 400 Mann beſtanden wird 
zu 736 vergroͤſſert. Von dieſen Proben Falın 
man auf das uͤbrige ſchluͤſſen. Hiezu Fo, 
daß die Preußiſche Kriegesgefangen⸗ eben 
auf dem Transport von Sachſen nach | 
frey gemacht haben. Es giebt ohnedem die 
funde Nernunft, daß 18 Bataillong und 35 
cadrong, welche in eben dieſer Campagne fo vie 
fen blutigen Schlachten und Scharmuͤtzeln, bey⸗ 
gewohnet, nicht 15 Taufend Mann ſtark, und 
alfo faft compket bleiben fönnen, und die gege 
feitige Anmerfung von eilfertiger Heranziehun 
der Hanndverifchen und eigener Truppen auß 
Schlefien und Pommern, ift ganz. falfch; indem 
aus Sch!efien und Ponmern fen. Mann zu bes 
Königs Armee gefommen, und das Hannoͤveri⸗ 
ſche Huͤlfs⸗Corps erft den 25ften December, unb 
alfo 5 Wochen nach der Affaire von Magen, zu 
Chemnitz amgelanget, folglich Se. Königl Mas 
jeftät eben fo lange Zeit vor Anfunft diefea@orp 
Ihre vorhin gehabte Stelung gegem die jederzeit 
überlegen geweſene Macht des Feindes behau 
Die Wahrheit von der Sache wird fichmitder 
Zeit bey der Auswechſeluug noch näheren 
ckeln; Indeſſen wird man ſich erinnern, daß man 
Koͤnigl. Preußiſcher Seits in vielen 
Faͤllen keine andere Liſten publiciret, als welche 
die feindliche Generalitaͤt ſelbſt uͤbergeben und 
unterſchrieben, und wird alſo das Publiaum dar 
aus beurtheilen Finnen, welcher Theil fidh ver 
dächtig gemacht habe, demfelben falfche Liſten 
aufzubirden In Abficht der Königl. mn 
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—* rals, Herren von Schlaberndorf, von 
Ach: —— von Schenkendorf und v. Grabow, 
swaͤrtigen Zeitungen als Gefangene bey 
Finfifch chen Sorpe angegeben werden, kann 
horn umbin, zur Steuer der Wahrheit an⸗ 
zuzeigen, daß ſolche bey gedachten Corps nicht 
weſen ſind, ſondern ſich bey der Armee des 
„Ri 8 befunden haben, h 
Weil naͤchſtdem in einigen gegenfeitigen Bes 
en einer Affaire, fo den 9. oder raten 
Hy Märienberg vorgefallen und wobey die 
* hen Generals, von Kalkſtein und von 
es, gefangen feyn follten, Erwähnung ge⸗ 
en war; fo ließ man zu ‘Berlin befannt ma« 
je, daß dieſes Borgeben völlig ohne Grund 
u, und daß fich bey der ganzen Preußifchen Are 
u Öenerals, fo diefe Namen führen, 


ist Nachrichten von der Preußiſchen 
meldeten ‚» daß fich der Defterreichifche 
en: den 12ten Dec. in der Gegehd 
von Torgau gezeigt hätte, um der Königlichen 
Armee eine Diverfion zu machen, nuchdem aber 
Se. Be den Herrn Generalmajor. von 
feriß mit einigen Truppen gegen ihn beta= 
* ſo haͤtte ſich derſelbe ſogleich darauf nach 





| Dresden zurück gezogen. Herner wurde berich⸗ 


tet, Daß den 25ſten Dec. ein Huͤlſscorps von 
der alllirten Armee, unter St. Hodfürftlichen 
Durchl, des Erbpeinzen von Braunfchweig Com⸗ 
mando, zu Chemniß eingetroffen fen, ingleichen, 

BENNO. IX. D. Hh daß 
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daß Se, Konigl. Majeſtaͤt noch bellindig da⸗ 
Lager von Keſſelsdorf behaupteten, der HerrE 
nerallieutenant von Huͤlſen aber von Fre 
nach Pretfchendorf ‚und alfo etwas näher an 
den Feind gerückt fey; 

.:Den:aıften Februar wurde der Herr Gene 
ralmajor von Ezettrig von dem Oeſterr 
General Beck zu Cosdorf überfallen, und, nah 
einer sapfern Gegenwehr, gezwungen, ſich nebſt 
feinem Detachement-den überlegenen feindlichen 
Truppen zu Kriegesgefangenen zu ergeben, wo⸗ 
von man folgende Umftände anzgeigte: x‘, 


Der Generalmajor von Czetteritz war mit 2 
Regimentern Cavallerie betachiret, um das linke 
Ufer der Elbe bey Torgau zu decken, und 
ſeibſt mit, 2 Eſcadrons Dragonern und-ı. fi 
dron Hufaren zu Cosdorf. Den 2ıften Jar 
hat ihn der Defterreichifehe, Gen, Beck mit 5 
gimentern — — Croaten und 
nonen attaquiret, nachdem er die — = Bi 
bey dem ftürmifchen Wetter N uͤberfallen und 
ent ben Mittel gefunden, Der 
tteriß that aut feinen 3 Efeadrond x 
möglichen Widerftand , Amfte aber derU 
miacht weichen, da fein Succurs von deit am 
QAuartieren, die gleichfalls: attaquiret waren Ar 
= ‚and dba er mit Dem Pferde — re 
er, nebſt 6 Dfficierd und 145 Reutern in 
Feinbtiche Gefaugenfehaft ad ‚Der Dbe 
bon Dingelftädt aber, 
tetiriret, fand dafelbft 2 Eſcadtons —— 
ſcher € caͤruß iers formiret, mit welchen er die 
Feinde —* buich acchon⸗ * an * * 


— 
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24 anter wit vielen Verluſt repoußiret, auch an⸗ 
70 Mann von denſelben zu Kriegesgefange⸗ 










iz — 
De u 


4 


Doften von Cosdorf aud) nach wie vor, und der 
eind bat von diefem Vorfall feinen andern Vor⸗ 

heil, als daß er einen General zum Kriegesge⸗ 
angenen befonmen, Fi” 


= Bon dem bey der Preußifchen Armee einges 
töffenen allüirten Hülfscorps verncehm man, da 
jeldjes unter dem Commando des Erbprinzen 
von Braunſchweig Durthlauchten den 6ten Fe⸗ 
- brmarii aus der Gegend von Chemnitz aufs 
gebrochen, und ben gten zu Altenburg, den 
ıten aber u Naumburg eingetroffen fey, um 





J 


a er Lan 5 — und Caſſel nach dem Coͤllniſchen 
Sauerlande in die Winterquartiere zu rücken, 
Di e feı | Nachrichten meldeten ‚, daß hochge⸗ 

dechter Erbprinz den 27ſten Febr. zu Paderborn 

ingetroffen fen, und daß des Könige von Prenfe 
en Majeftät Se. Durchlauchten, vor Dero Ab- 
mariche von Der Preußiſchen Armee, mit einem 
oftbaren goldenen Degen, und die Herren Ge— 


u 














ir N 


.“ 
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4 
aften 
— 


mit einer goldenen Tabatiere, beſchenkt 


⸗ * 
a An ’ 
u - 


en gemacht,  Gedachter Oberfter behauptet den’ 


n 


nerals, von Gilfe, von Boſe und von Bock, 


30 EYolE | 
Von dem Preußiſchen Corps gegen 


die Schweden. 


SW der Eroberung der Prenom 
Schanze (*) war bey der *5— 
und —— Armee in Pommern 
nichts merkwuͤrdiges vorgefallen, als daß t 
erfte den ı2ten May 1759. ju campiren anges 
fangen und ein ftarfes Detachement aus: dem 
Hauptquartier zu Greifswalde abgeſchickt Kan 
um den Herrn Generalmajor von Schlabern 
"welcher zu Beobachtung der Kuffen in Onter 
Pommern ſtand, zu verſtaͤrken. 

Dieſe Ruhe in Abſicht der Scwebifihen 
eBölfer daurete in den dafigen Gegenden: von 
dem Frübjahre an, faft bis zu Ende des Som⸗ 
mers, fo lange nämlic) ver. Preußifche Generals 
major, Herr von Kleift, mit 6000 Mann: diefe 
ſeits der Peene den Schwedifchen Truppen ge— 
gen über ftand, und dadurch das Preußiſche 
Pommern vor den nehmungen derſelben in 
Sicherheit ſetzte. aber die Mark Branden⸗ 
burg durch die Rußiſche Armee von det einen, 
und durch Die verbundenen Defterreichifchen- ‚und 
Keichstruppen von der andern Seite bedrohet 
wurde, und Ge, Preußifche Majeftät bey biefen 
Umftänden das  Kleiftifche Corps beorberten, 
- über Berlin, mo felbiges den 23ften Aug. ein⸗ 
traf, 


N f. die Nachricht davon nebft der Eapitulation im 
Vlisen Bande Bl. 602, 605. 


! 
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traf, theils zu der Armee an der Oder, theils 
nach Sacſen zu rücken 5..fo- war die Schwedi⸗ 
ſche Armee, nad) der Eutfernung bes gedachten 
Eorps, fogleich darauf bedacht, ihre Krieges« 
Operationen nad) ihrer gewöhnlichen Weife mit 
Beziehung und Befegung der von Preußifchen 
Truppen entblößten Pommerifchen ande und 
ri Städte wiederum anzufangen. Wie man“ 
in den vorhergegangenen zwey jahren, und 
befönders in dem legtverftrichenem, den Schweden 
durch Detachements aus Stettin Abbruch zugen 
fügt 'hatte; ſo wurde auch für das 175 9fte Jahr 
" damit ein glücklicher Anfang gemacht. Da ſich 
nämlich die Schtveden der Stade Paſewalk ber 
‚mächtige Hatten, fo gieng ein aus gedachter es 
. fung Stettin eommandirtes Detachement unter 
dem Herrn Major von Stülpnagel und dem 
Herrn Capitain von Kneſewitz dahin ab, und 
‚überfiel die bafelbft geftandenen 400 Schweden 
in ber Macht auf den oten September dermafs 
fen vorficheig und. herzhaft, daß von diefer gt | 
lichen Befagung ı Major, ı Kittmeifter, 
Hauptmann, 2 tieufenants, ı Cornet und a 
Berpeine, fo aus Jaͤgern, Hufaren und, Gre— 
nabiers eines Steybataillong beftunden, zu Ges 
fangenen gemacht, bie übrigen aber theils nie⸗ 
dergehauen, theils verfprenget, auch naͤchſtdem 
iiber 200 Pferde erbeuter wurden; dagegen fic) 
der. Preußifche Verluſt nur auf 2 Todee und 3 


— een, Zugleic) waren diefen feinds 
Hh 3 lichen 


432 % » o( % 
dichen Teuppeni 9006’ Kehle: i an bengetrichene: 
Eontribution wiederum NE ® 


Den sten September wurde die 9 














Poftirung zu Locknitz/ fo aus einer Steg Com ; 


pagnie und einigen Hufaren beftand, bon eir 


ftarten Schwedifchen Detachement "unter. dem | 


ommando des Öenerallieutenants, Grafen von 
Heſſenſtein, nachdem foldhes zuvor die, diefleit 


gen Patrouillen aufgehoben hatte, an gegti fer 


und von dort vertrieben, wobey I Ca | 
Eornet, einige 80 Gemeine und. 6 ten ge: 
fangen genommen, wurden. - Es — * auch, 
auſſer einer einpfuͤndigen eiſernen Canone, no 
eine metallene, die ein Preußiſcher Capitain vor 
der Stettinifchen Garnifon zu feinem 
gen gegoffen und der Freypartey mit gegeben hatte, 
bey diefer Gelegenheit zugleich mit verloren, 


Ehe die Schweden die Stadt Paſewalk vor» 
gedachter maßen befeßten, fo waren en dor» 
ber die offenen Derter, Anclam od 
von ihnen eingenommen worden; ie 6 
denn auch der Stadt Prenzlois - 
An alten dieſen Orten befchäftigeen. fe. Die 
Schwediſchen Truppen damit, un 
Contributionen auszufchreiben, und, da der 
Landmann ſelbige nicht aufbringen konnce die 
ag auszufouragiren und das Vieh wegzutrei⸗ 

Auſſerdem ließ ſich der — Ge⸗ 
meinen von 1, Sem. mit 3000 Man 


nach 





⸗ 
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Mac) den Inſeln, Uſedom und Wollin, uͤberſe⸗ 
‚sen, mit welcher leichten Eroberung gedachtes 
DEPE bald fertig wurde, Ein Bataillon Sand. 

448 von.400 Mann, welches ein Blockhaus 
Ize: In Ufedom bey dem Ausfluß der Oder, 
e-Schn diene genannt, zu vertheidigen hatte, 





. Besrafte Der Mebermache weichen und fich zu Ge— 

‚ Sanngenen ergeben, Ein gleiches Schickſal Harte 

"ein anderes Bataillon, welches in ber Fleinen mit 

- @imer ganz zerfallenen Mauer verfehenen Stadt 
*5ollin in Garnifon lag, | 

ze Ehe die zu gedachtem Wollin eingetroffenen 

Schn hen Truppen dieſe Stadt wiederum 


nu 
u 


‚Derlieffen, fo wurde von einem Detachement 


1 felbe die Stade Camin beimgefucher, und 


won fo gendes aus ermähntem Orte berichtet : 
Ex - Den 2often Se ember gegen Mittag langte 
ber Schwebifche he Major von Stes 
Bing, mit 150 Mann und 7 Dufaren zu Waffer 






Pr 










- in verfchiedenen Bösten biefelbft an und forderte, 

2% ac — Ordre des commandirenden 
sr Beneral-fientenants von Ferfen, von der Stadt 
Rthlr. und von dem Dom- Gapitul 2000 
Ya Strafe, teil por ztvey Jahren die Trup- 
en eines allhier een Echpoedifchen 


gen 

hiefel ' m 

bieler Mühe das Leben gererter worden tk; 15 
0 def mac, abgeflreten Denk an den Dana 
— )i, 7 4 comman⸗ 


» 


— 


284 z%)ol x 
commandirenden General⸗Lieutenant, Herrn von 


Manteufel, die Schwediſchen Mannſchaften 
Pferde, durch ein Detachement vom 






Moritziſchen Regimente, auch einem Commando 
Huſaren ‚ von hier näch Stettin abgeholet wur⸗ 4 


‚den; fo kaun mar nicht abſehen, aus 


weiber 
Urſach wir dieferhalb geftrafet werben follem, «8 - 


fey ‚denn, daß. dieſer Worfall von’ 





Leuten verdrehet, und anders vorgebracht wor⸗ 


den, deſſen bereits angezeigten wahren 
der damalg bey den Schwediſchen — — 
findliche Cornet von Hordt, ſelbſt —— 
Die Stadt brachte indeſſen 1000 





| Dom⸗Capitul 300 Rthlr. mit vieler —— ea | 


womit das Schwedifche Commando — a 
ſt auch * 


wieder abgegangen iſt, und hiernaͤ 
Inſel Wollin verlaſſen hat. 


Da man auch zu Stettin 11 Feine Sie 
gefäfle ausgerüftet und. mit einigen Ä 
und tandmilig befegt harte, um bie Ufer der 
Der und ‚das fo genannte Haff, oder den 
welchen bie Der vor ihrem Ausflug in das 
Meer macht; gegen die Sandungen und Plünbe 
rungen der Schwedifchen Galeeren zu decken; 
ſo griffen die Schweden dieſe fogenanntef 
mit 29 Schiffen an, und es glückte i 
biefer Aebermacht, 8. Stü davon zu, Kin. 
Allein:diefe weggenommenen Schiffe n 
nichts ·weniger als den Nahmen von * 
vom erſten Range, der ihnen in einigen 
gen beygelegt wurde, und die darauf be 
100 Canonen waren az fo viel ng 

1— e 
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bie: Möller, welche die Kauffartheyſchif⸗ zu 
re ‚pflegen, 


Um indeffen den weitern Unternepmungen der 
Schwediſchen Völker Einhalt’ zu thun; fo beor⸗ 
berten Se. Preußifche Majeftät den Herrn Ges 
neralli mane von Mannteufel mit einigen 
Truppen , unter welchen fich das Dragonerregi- 
ment von Meinide, das Frey» Regiment von 
jorbt und die Bellingifchen Hufaren befanden, 
ad  Pommern- abzugeben, worauf: gebachte 
Se. enz den 23ften Sept. über Berlin dar 
in aufbrachen und bereits den 28ſten die Schwe⸗ 
. Den nötbigten, Prenzlow zu verlaffen. Den 
Ssften warfen die DBellingfchen Hufaren einen 
Vorpoften von 40 Schwedifchen Dragonern 
über den Haufen, und machten den Lieutenant 
Horn mit 15 Dragonern zu Gefangenen. Den 
3öften geif das Frey. Regiment von Horde einen 
‚andern wichtigeren Poften an, von weldyem es 
aber, weil es Feine Canonen bey fich hatte, 
wi Berluft von 30 Todten und Bleßirten wie- 
der zurüsf ziehen muſte. An eben dem Tage 
ſcharmuzirte auch ein aus Stettin ‚abgefchicktes 
Commando mit einer feindlichen zu dem Heſſen⸗ 
fteinifchen Corps gehörigen Parthey bey Zaren» - 
thin, eine Meile von Pafewalf, bey. welcher 
——* 41 Schwediſche Euiraßiers und Hu⸗ | 
faren gefangen genommen und zu Stettin ein 
gebracht wurden. 
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+ Die Schwedifchen Truppen: blieben indeſſen 

ben Monath October hindurch in ihrem vortheil 
haften Sager bey Werbelom, Strasburg und 
Paſewalck ftehen, nachdem ihre Detachements 

die Inſet Wollin und den Paß zu Löcniß vers 
laffen hatten. Das Manteufelifche Corps hin- 
gegen befand fich bey Prenzlom, mo esdie Feinde 
immer mehr und mehr einzufchränfen und ihnen | 
Abbruch) zu fhun fuchte; wie denn auch häufige 
Scarmügel zwifchen ven beyberfeitigen Hufaren 
vorftelen, von welchen meiftentbeils einige Schwe⸗ 
bifche Gefangenen eingebracht wurden, Liner 
andern nahm der Cornet Steinicer den Taten 
Octob. 14 Mann nebft 15 Pferden bey Stras- 
burg gefangen, und den ı sten wurden ben dem 
tieutenant , Herrn von Eber, auf der rothen 
Mühle 2 Meilen Hinter dem feindlichen Lager, 
7. Dragoner mit Ihren Pferden aufgehoben, 


Den ıgten Octob. murben bie Herren Majors 
von Knobelsdorf und von Wangenheim mit ee 
nem ‘Bataillon von Hordt und 100 Huſaren 
nach Demmin abgefendet, mo fie die ihnen aufs 
getragene Erpebition, ungeachtet Die Schwebi» -⸗ 
ſche Armee diefen über 12 Meilen yon Prenz⸗ 
lom- gelegenen Ort im Ruͤcken hatte, gluͤcklich 
ausführten. Beyde Herren Majors langten 
den zıften in der Macht vor Demmin an, und 
meil die Infanterie wegen des fchlimmen Weges 
nicht fo geſchwinde folgen Fonnte, fo Zu” 
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- ſie blos mit Huſaren, welche die. Schildwachen 
niederbieben,, die Thore fpsengeen und in bie 
Stadt jagten. - Die Schwedifche Befagung 
Fam zwar noch ins Gewehr; fie richtete aber 
mit ihrem euer nichts aus, fondern e8 wurden 
1 Eapitain, ı Subaltern und 70 Gemeine, wie 
auch. der Chef des Schwediſchen Feldkrieges⸗ 
Commiſſariats, Graf von Putbus, nebft dem 
Regierungsrath von Dlthof, zu Kriegesgefans 
genen gemacht, und die Kriegescafle erbeutet, 
MNachdem man hieraufdas Magazin zu Schmer- - 
ſow ruinirt hatte, fo zogen fich die Preußifchen 
Truppen‘, denen die ganze Expedition nur 3 
Mann gefoftet hatte, glücklich wiederum zurück, 


Den: 2often Det. wurde aud) eine feindliche 
Partey von dem Herrn Lieutenant von Wolky, 
Bellingifchen Hufaren-Regiments, welcher auf 
Commando ausgefchicft worden war, und feinen 
Weg über Friedland gegen ‚Anclam genommen 
hatte, dafelbft überfallen, woben der Feind 26 
Mann, an Gefangenen und 21 Pferde, das 
Preußifche Commando aber überhaupt feinen 
Mann, einbüßte, Syngleichen wurden 7 Mann _ 
eingebracht, die der Herr Lieutenant von Mefes 
berg den 22ften Oetob. ohnmeit Strasburg aufe 
gehoben hatte, | 


Aus Eolberg vernahm man, baß den 21ſten | 
- Det, eine Schwediſche Galliote mit 26 — | 
en 


⸗ 
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ſchen Soldaten und 134 Matroſen, welche bey 
der Erpedition auf dem Haf in die Schwediſche 


Gefangenſchaft gerathen waren und von Strals 


fund nach Carlserona ‚gebracht, werden folten, 
Dafetbft angelangt ſey, nachdem gedachte Preufe 
ſiſche ©efangenen-die Schwediſche Beſatzung 
der Galliote, fo aus ı Lieut. x Unterofficier, 11 
Soldaten und 16 Matroſen beſtand, entwafnet, 
und ſich darauf ſelbſt in Freyheit geiest — 


Die vorgedachte den2 iſten Octob. zu Dem⸗ 
min gemachte Diverſion hatte indeſſen die Wir⸗ 
kung, daß die Schwediſchen Truppen den. often 
Detob, ihr. bisheriges zager bey Paſewalt ver- 
lieſſen, auch. den zZıften von Uckermuͤnde aufs 
brachen, und über Ferdinandshof durch Anclam, 


wo die feindliche Armee gröftentheils dem. 2tem - 


Mov, eintraf, über die Peene den Ruͤckweg nad) 
ihrem Antheil von. Pommern nahmen, Der 
Here General⸗Lieut. von Manteufel folgte ihnen 
dahin -auf dem Fuſſe nach und marfchirte den 
zten Nov. von Neubrandenburg .. — 

now und Demmin. | 


Den sten Nov. befchloffen Se, Greetz ben 

Feind zu recognofciren, zu welchem Ende vier 
Bat. Infanterie, 5 Escadrons Dragoner und 
300 Huſaren commandiret wurden. Mit die» 
fer Bedeckung marſchirten Sie den 6ten früh 


aus ben dängs der Peene gelegenen Cantonni⸗ 
7 rungss 
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rungsquartieren und langten gegen 9 Uhe im 
Angefiht von Anclam an. Der Her Dberft 
von Belling trieb fogleich die Schmwebdifchen Vor⸗ 
poften bis in ihr Lager, worauf die feindliche 
Eavallerie auffaß. Die Infanterie ſowohl im. 
Lager, als diejenige, fo noch in der Stadt vor⸗ 
‚ handen war, ſchlug Laͤrm und formirte fich, und 
die feindlichen Truppen, welche bereits über. die 
Peene gegangen waren, muften, nebft dem gro⸗ 
ben Geſchuͤtze, eiligft zurück fommen., Der 
linfe Stügel der Schweden war an einer auf eis 
. nem Damm gelegenen Redoute gelehnet, und 
längs vor ihrer Fronte befand fich ein breiter 
Landgraben, welcher fid) bis in die Peene ere 
ſtreckt und nicht zu paßiren if. Bon dieſem 
brannten fie eine kleine Bruͤcke, die gegen ihren 
rechten. Flügel lag, eiligft ab. Nachdem nun _ 
der Herr General» Lieutenant von Mannteufel 
nebft dem Heren Generalmajor von Stutterheim 
den Feind zur Önüge recognofciret hatte, wel 
ches ſich bis gegen 3 Uhr verzog; fo gab derfelbe 
Befehl, wieder in die Cantonirungsquartiere zu 
ruͤcken, welches auch ohne die geringfte Verhin⸗ 
derung, und ohne daß der Feind nachfegte, voll⸗ 
führet wurde. Sechs volle Stunden hatten die 
bifleitigen Truppen in dem Angefichte der Schwer 
“den geftanden. Daß aber die legtern Feine Luſt 
hatten, ſich in eine Schlacht einzulaffen, und 
daß ihnen diefe genaue Kecognofeirung bedenklih 
- vorkommen müfte, folches erhellete Daraus, weil 
Ar I Der 


OO KEY J 
der Feind noch in derſelben Nacht auf den ren 


', Mod Anclam und alſo das Preußiſche Pom⸗ 


— 


mern gaͤnzlich verließ, nachdem er gedachte Stadt 


noch fehr hart mitgenommen hatte. 


Des Heren General» $ieuten, von Manteufel 


Excellenz rücften darauf mit Dero Corps zu Ans 


clam ein, und der Herr Oberſte von Belling 
gieng mit den Huſaren bey Stofpe über die Pee- 
ne, um in das Schwedifche Pommern einzue 
dringen. Br | in 
Aus Stettin erfuhr man, baf ein Schwedi. 


- ches Boot mit ı Lieutenant und 6 Gemeinen - 


im Haf, 3 Meilen von gedachter Zeitung, ge 
ftrandet fey, und daß man dieſe 7 Mann als 
Kriegesgefangenen daſelbſt eingebracht haͤtte. 

Im December verließen die Schwediſchen 
Völker den Hafen von Schwienemuͤnde, und 


zogen ſich mach Wolgoſt. 


Den often. Januar 1760 gieng der Herr 
Gen. Lieut. von Manteufel mit feinem Corps 
über die Peene, und, nachdem er alle feindliche 


Pooſten, die ſich zu Ziethen und an andern längs 
gedachtem Fluſſe gelegenen Oertern befanden, 
uͤber den Haufen geworfen hatte, fo breitete er 


ſich bis in die Gegend von Greifzwalde aus; 
Weil aber die Kälte aufferordentlich und auf 
dem Spiegelglatten Erdreich nicht -fortzufom« 


men war, bie Schweden ſich aud) in einem vor 


| theilhaf 


2), 
theilhaſten Lager zu Greifswalde befanden; fo 
zogen fich Se. Ereellenz mie Dero Corps wie 
der nad) Anclam zurüf , und begnügten fich 
datan , den Feinden einen Berluft von 300 
Mann an Todten und Bleßirten, und von fünf 
Dfficiers und 200 Gemeinen an Gefangenen, 

zugefügt , auch denfelben 2 Zpfündige eiſerne 
Eanonen und 2 Munitionsfarren abgenommen 
haben. Der Preußifche Verluft hingegen 
beftand in 4 Todten und 7 Bleßirten, wie auch 
einigen wenigen, fo erfroren oder Defertirer was 
ren. Da fich aud) einige Brobiwagen im Dun» 
fein verirret hatten, fo waren diefelben dem 
Feinde in die Hände gerathen, welcher geringe 
Schaden aber anderweitig genug erſetzt wurde. 


Den 28ften Jan. früh um 5 Uhr wurden bie 
zu Anclam in der jenfeits der Peene gelegenen 
ſchwediſchen Borftade befindlichen Preußifdyen 
Truppen ‚fo aus 2 Freycompagnien und einem 
Bataillon von Horde beftanden, von den Schwe⸗ 
den überfallen, und dev Feind Drung zugleich 
mit ihnen in dag Staderhor. Auf den erften 
Laͤrm begab fich der Herr General» Lieutenant 
von Manteufel felbft dahin, und da die Trups 
pen bereits im Handgemenge waren, fo empfins 
gen Se, Ercellenz fogleich drey Wunden, wor⸗ 
auf Sie fielen und ungeachtet des ftarfen Wis 
derftandes gefangen weggeführet.murden. Auſ⸗ 
ferdem geriethen noch der Herr Major von Kalte 


I 


ftein, 
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ftein, 3 Lieutenants und 187 Mann’ von den 


Sreybataillons in die Schwediſche Gefangen» 
fhaft; 13 Mann aber murden getoͤdtet und 


22 Mann verwundet. Es giengen auch 3 Ca- 


nonen, morunter fic) eine. Schwebifche befand, 
dabey verlohren, Da indeflen der Herr Gene- 
ralmajor von Stutterheim fogleih das Com 
mando übernahm, fo wurden die Schmweben fo. 
fort wieder zurück getrieben , und von denen, fo 
fich in die Stadt gewagt haften, 1 Lieutenant 
und 37 Mann gefangen genommen, Es wurde 
auch bey diefem Vorfall die Schwedifche Vor⸗ 
ſtadt abgebrannt, Der Feind. unternahm dars 
auf nichts weiter, und die Preußifchen Truppen 
nahmen: ihre Stellung längs der Peene, um den» 
felben, wenn er etwas aufs neue wagen. folte, 
einpfangen zu Fönnen. Er 


Uebrigens wurde zwifchen den’ beyderfeitigen 
Truppen die Sache wegen eines zu errichtenden 
Gartels verglichen; zu welchem Ende beyde 
Theile Commiffarien ernennten und die Stade 
Medlenburgifh > Friedland zu dem Orte ihrer 
Zufammenfunft beftimmten, , | 
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Ä Sortfegung der nachzutragenden 
Staätsfchriften. — 


Geſetzmaͤßige Anmerkungen ges 
gen die ſogenannte Patriotiſche Gedans 
ken über das wider Se. Königl. Majeſtat in 
Preuffen den 20. Sept. 1756. zur oͤffent⸗ 
lichen Reiche: Tictafur gekommene 
Sof: Deere (*). 





Cum Permiffu 'Superiorum. ' 


Patriotiſche Gedanken uͤber das wider 
Se. Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen den 20. Sept 

zur Öffentlichen Reichs Dietatur gekommene Kah⸗ 
ſerliche Hof Deiret. 
FRE wichtiger der Inhalt diefed an das Reich ge 
rg Hrachten Kayferl. Hof: Deerets ift, wodurch 
man bey dem gegermvärfigen Ausbruch eines leidi⸗ 
en Krieged das gefamte Deutfche Reich wider Ce, 
nigl. Majeftät in Preuffen in Harnifch und Ruͤ⸗ 
- fung zu bringen bemuͤhet iſt, und je wichtiger die 


darinn zu erfennen gegebene Maaſsnehmungen und 


Borkehrungen find, welche Kayſerl. Majeſt. wi⸗ 
der Hoͤchſtgedachte Koͤnigl. Majeſi. allbereits zu be 
ſchlieſſen und in Wuͤrklichkeit zu bringen-für gut ber 
funden, defto nörhiger will zu ſeyn ſcheinen, etwas 
genauer zu prüfen und gründlich zu — 
*3 * | erne 
(5 fs folches im erften Bande der Beyträge ic. DI. 
— 


7 ' 28 „oo wen . 
Beytr. z. Kr. Geſch. . B. Ji 
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ferne eines oder das andere theild denen Geſetzen 
und ſonſtiger Verfaſſung des Reichs, theils denen 

Beyſpielen in andern und aͤhnlichen Sälen , gemäß 
zu ſeyn erachtet werden koͤnne. 


Geſetzmaͤßige Anmerkungen. — 
We denen Geſetzen und der Verfaſſung gemaͤß 
ſeine Gedanken einrichtet, darf ſolche pa⸗ 
triotiſch nennen, die ſeltſame Denkensart aber, 
welche der Verfaſſer in der Folge aͤuſſert, iſt un⸗ 
atriotiſch, wie dieſes deutlich, gezeiget werden 
ol. Ob er übrigens vor ſich, tie es ſcheinen will, 
oder auf Befehl gefchrieben, bleibet in der Unge⸗ 
wißheit, ändert aber an der Sache felbften nichts. 
Patriotiſche Gedanken. 

Ihro Kayſerliche Majeſt. beurtheilen und behan⸗ 
‚dein in diefem Hofdecrei denjenigen erſten Schrift, 
welchen Ihro Könige. Majeſtaͤt in Preuffen in An⸗ 
fehung. deren. Chur-Sächfifchen Lande gethan, und . 
dasjeni ige weitere Abfehen; fo gegen die Chur Böhe 
miſche Lande dabey gerichtet ift, als einen ganz of⸗ 
fenbaren Landfriedensbruch; Ihro Koͤnigl. Majeſt. 
u. aber als einen offenbaren Reichsfeind. | 

: Befenmäßige Anmerfungen. 

Das. Gefeß Feiöften ‚ ber. Landfrieden ſowohl Art. 
3. als. das: Infkr. ‚Bacis Art, 17. $: 4. & 5: beurtheis 
fer und behandelt, den oder. diejenige, als reos fra- 
dx pacis public, welche, mit, eigenmächtiger Ges . 
walt fürfahren „und ihre Mitſt nde überziehen; 
Diefe füllen. mit der Sit. in die Acht: gefallen ſeym 

und, der R. A. vom Jahr 1641, $. 86x Pet ſolche 
—— inde des Reiche. * — 
€ atriotiſche Bedanken. 

Und in welchem Betracht Kapferl. Majeft. wei⸗ 
ter ſowohl unmittelbar, ind von Kayſerl. Gewalts 

wegen, mit denen a folchen, ‚Selten en 
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Verordnungen und Gebotten, nemlich mit Dehor- 


tatoriis, avocatoriis, inhibitoriis & excitatoriis re- 

dpettive an Jhro Königl. Majeflät, Dero Kriegs; 
voͤller und geſamte Reichs⸗Creyſe fürgefchritten, 

| Geſetzmaͤßige Anmerkungen 

‚Die Erfennung deren. Mandarorum dehortato- 


riorum und Avocatoriorum ſowohl, alß deren Ex- 


xitatoriorum ſeynd die Verordnungen, welche dag 
Geſetz in dem Reichs-Abſchied vom Jahr 152% 
S. 12, 12, und in der C. G. O. P. 2. Nt. 9. wider 
derley Unternehmungen mörtlichen Innhalts vors 
fehreiber, alſo zwar, / daß eg nicht noͤthig ift, die 
Erkaͤnntnuß und Erklaͤrung uͤber den verwirkten 
Friedbruch zuvorderſt abzuwarten, ſondern im⸗ 
mittelſt, und neben ſolchem, die obbemeldte Hulfe 
dem Vergewaltigten beſchehen fol. TE 
Die Worte des Gejeges in der C. G. O. lauten 


„ob ſich zutrüge, daß jemand, dieſem Landfries 
„den zumider, den andern mit Geers- Kraft 
„überziehen würde, füllen und wollen die 
Rayſerl. Koͤnigliche Majeſtaͤt denen, fo 
in Werbung und Ruͤſtung ſtuͤnden, bey der 
„Poen und Straf der Acht gebierhen, von 
rec ihrem gewaltigen thärlichen Fuͤr⸗ 
„nehmen und Ueberzug abzuſtehen. 
„Wo aber der oder die, denen alfo gebotten 
„ungenorfam ſeyn ur würden, ei als⸗ 
„bald der Kayſerl. Fiſcal 2c. und neben ſol⸗ 
‚chem, nichts deito minder Kayſerl. Majeſt. ges 
„gen allen und jeden Helfern xc. eine gemeine 
‚ »Abforderung bey Poͤen der Acht: auch zum 
„förderlichften ausgehen laffen: desgleichen 
„die andere anſtoſſend 2c. erfordern, und er; 
mahuen sc, mit chätlicher Zuͤlfe zuzuziehen. 


wa we SAT Patrio⸗ 
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Patriotiſche Gedanten. 
Sondern auch dem Neichg- Hofrarhe, um von 
Amts⸗ und Gerichtswegen auf einen Landfriedende 
brusch zu verfahren, und das Gehörige fofert mM — 
verfügen ‚erinnern und anbefehlen laſſen. a. 
Geſetzmaͤßige Anmerkungen. RR 
Diefe Erinnerung ift dem Kayſerl. Amt und bee 
nen Neichsgefegen gemäß, —n— —— 
Der Reichsabſchied vom Fahr 1564. 9 10. bes 
faget dießfallg: | rl ph 
„Uns aber, als dem Zaupt, in alle Wege 
22 wollt, ob ſchon gar niemand 
„bey Uns anbielte, dannoch in der Sache 
„Feineswegs zu feyern, jondern für Uns 
— die Frommen zu ſchuͤtzen und zu 
irmen. * 
iſt auch alſo in denen aͤltern und vorigen 
Zeiten, ſonderheitlich aber Anno 1675. in der von 
Schweden gegen Chur⸗Brandenburg abgewe⸗ 
fener Kriegs⸗Empoͤrung in gleicher Art beſchehen, 
wie ſolches dag ſab Num. I. angebogene damalen 
an den Kayſerl. Reichs⸗Hofrath erlaſſene Kayſerl. 
Decretum zeiget. 
Patriotiſche Gedanfkßen. 
Wer nur in denen Reichshandlungen und Reichs⸗ 
gefegen ein wenig bewandert, der wird fogleich eve 
kennen, wie daß gegentwärtiger Fall auf der einen 
Seiten der Kayſerin⸗Koͤnigin Majeftät, auf derans 
dern Ihro Koͤnigl. Majeftät in Preuffen betrift. 
Befenmäßige Anmerkungen. 
Dieſes zu wiſſen und zu erfennen iſt nicht nötbig, ’ 
daß man in denen Meichögefegen bewandert feye, 
dann die Thar redet folches von felbften, und zwar 
mit dem weitern Umſtand, daß nebft Ihro Majeſt. 
der Kanferin, auch der Churfürft zu Saure, — 
ieſer 


.. 
* 


{) 
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dieſer zuerft iſt uͤberzogen und ſeiner Chur⸗ auch 


* 


übrigen Landen gewaltthaͤtig entſetzet worden; auch 
daß der- Anzug aus denen Ehursdrandenburgifchen 
in die Chur⸗Saͤchſiſche und Chur⸗ Boͤhmiſche Fande 
befchehen. ift, ſomit eine Vergewaltigung eines 


Reichsſtandes gegen andere feiner Mitſtaͤnden, und 


zwar, was -Sachfen-betrift , fogar in ber auch wi⸗ 
der das Voͤlkerrecht anlaufenden Mans obmwaltet, 
daß man die Mannfchaft des allfchon Ueberwaͤltig⸗ 


ten nöthigen, gleichfam wider den Stand, dem fie 


doch zuvor geſchworen, und der fie des Eydes nicht 
—* en, ſelbſten zu dienen: welches volllomment⸗ 
dahin leitet, um mit der Ueberwaͤltigung des 
zweyten und dritten, wann nicht geſteuret wuͤrde, 
alle uͤbrige zu bezwingen. AR un | 
Wann aber des Königs von Preuffen Majeftät 


auch Dero Eigenſchaft als Koͤnig anziehen, ſo ver⸗ 


mehren Dieſelbe durch dieſes Anfuͤhren nur allein 
ihre unzulaͤßige Handlungen, und ſtellen ſich als 
einen auch auswaͤrtigen Reichsfeind weiter dar, 
von welchem Fall fo viele Reichs⸗Conſtitutiones 
und Schlüffe reden, infonberheit aber der Reichs⸗ 
Abfchied vom jahr 1512. $. 5. alfo fchreibet: 
„Und ob jemand, wer ber oder die wären, auf 
„ferhalb des Reichs ic. Uns, dag Heilige Reich, 
aoder die Blieder deffelbigen ꝛc. zu verge- 
„waltigen 26. unterfieben 2c. wird; um dafs 
„felbig folen Wir, auch Ehurfärften, Fürften 
und andere Stände an ein gelegen Mahlſtatt 
„im Reich zufammen Fommen, nicht zu er- 
„kennen, ob einige Zuͤlf zu thun ſchuldig 
„waͤre, ſondern allein zu berathſchlagen 
„und zu beſchlieſſen, wie und welcher Maas 
„die Zuͤlf geſchehen, und wie groß zu Roß 


und Fuß die ſeyn ſoll. 
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Patriotifiye Gedanken. | 
Diefer einziger Umſtand iſt bey dein — 2 — 
Hof, der Sach eine ganz andere Geſtalt u geben, 


vermoͤgend geweſen, als jene, Reichs⸗Geſetze und 
andere Benyfpiele dir vergangenen Zeit es mit ſich 


rl | 


bringen, 
Geſetzmaͤßige Anmerkung, 
Da die Reichsgeſetze alles dasjenige b 
vorfchreiben , was Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt erken⸗ 





net, verordnet und verfuͤget haben, das naͤmliche 


auch von. Chur⸗Brandenburg gegen Schweden in 
dem Jahr 1675. iſt begehret und erlanget worden; 
‘fo leget fich die Unerfindlichkeit ſamt der Vermeſſen⸗ 
beit sm zu Tag, in welcher Ihro Kayſerl. Majeft. einen 
Partheplichkeit beſchuldiget werden wollen. 
Patriotiſche Gedanken. 
Iſt das Allerhoͤchſte Kayſerliche Ammt bey ders 


maligen Umſtaͤnden anzuwenden geweſen; fo haͤtte 


es vor allem darinn geſchehen —— der Kayſerin⸗ 
. Königin Majeſtaͤt zu erinnern, von allem mit dem 
Laudfrieden nicht vereinbarten Anſtaltungen und 
Zubereitungen abzuftehen, und zu Ruheftöhrerifchen 
und gefähr lichen isbrůchen nicht den erſten Anlaß 


zu geben: 
Befezmäßige Anmerkung. | 
Es iſt zwar Hier der Drf nicht, wo man dasje⸗ 
nige, fo der Kapferin- Königin Maj. angeher, zu 


verantivorten fich vorgenommen; weil aber die ſo⸗ 


genannte patriotifche Gedanken ſolches mit Cr. 
Maj. des Kayfers eigenen ’gerichtlichen Handlungen 


velrknuͤpfen, ſo muß man in fofern fich allerdinge 


vorerſt auf dasjenige bejichen, was wegen des richs 
tigen Verfahrens der Kayferin Majeſt. dem Meich 
‚und der Welt befannt gemacht worden... Niemand 
wird daraus ohne Ueberzeugung bleiben, daß bes 

Könige in — —— als Churfuͤrſt eine 


\ 








$ | 
| 2) 499 __ 
Reichs, Aggreſſor ſeyen. Hätten Se, Majeftät 
fach denen Reichsgeſetzen denfen wollen, fo wäre 
ahnen fee) geftanden, am Kayſerl. Majeſtaͤt, als 
eichs⸗Oberrichter, ſich zu wenden, da fi) dann 
von ſelbſten doͤrfte ergeben haben, in wie weit der 
Sr. Maj. der Kayſerin zur Laſt gelegte Vorwurf 
gegruͤndet, oder ſolches nicht ſehe; letzteres haben 
gegen Churboͤhmen und Churſachſen gethan, und 
ichsgeſetzliche Huͤlfe geſuchet: dabey iſt aber doch 
niemand verwehret, gegen Stoͤhrer des Reichsfrie⸗ 
dens ſich in Verfaſſung, und mit andern Potenzen, 
dem Weſtphaͤlſchen Frieden, Tit. VIII $. 2. Verbis: 
Jſætiendi inter ſe & cum exteris fædera, und dei 
RKayſerl. Wahi⸗Capitulation, Art. VI. F. 4. gemäß, 
in Verbindung zu ſetzen. NER 
' ‚Die von ber Kayſerin Majeft: befannt gemachte 
Circular⸗ Reſcripten und Widerlegung des Koͤnigl. 
reußiſchen Manifefts weifen folchemnach mit gu⸗ 
tem Grund alles bagjenige auf des Koͤnigs in Preuſ⸗ 
fen Maj. zurück, was Ulerhöchft Derofelben von 
- Höcftgedachten Könige Maj. Hat wollen zur Schuld 
geleget werden, ohne daß der 4te geheime Artickel 
Des Petersburger⸗Tractats darunter eine Aenderung 
geben mag, indem e8 ohne weiteres Anführen ges 
nug iſt, daß diefer Artickel von des Könige in Preuf 
“fen Maj. felbften als fecretifimus Articulus anges 
‚geben und gerühmet wird. | 
= Dann e8 folget hieraus, daß, wann die beyde 
. Hohe Eontrahentinnen die Meynung gehabt hätten, 
für fich des Königs in Preuffen Maj. anzugreifen, 
Sie diefe Ihre Gefinnung in gleichem ftilleften Ders 
trauen würden erfläret, und darnach die Maaßs 
regeln gegen einander in einer. dazu angemieffenen 
Art und Zeit vereinbaret, nicht aber fo ausdräckli 
chen gefegt haben, daß fie. den Dresdner Srie- 
den in ſo lang heilig halten wolten, als des 
Ji 4 Koͤnigs 
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Königs in Preuffen Maß. ſolchen befolgen 
werde: Allermaſſen bekanntlichen derley Tractaten 
nach dem duͤrren Buchſtaben genommen werden 
auch auf keine andere Art, weil fie die geheimeſt 


Gedanken vollkommen enthalten, verfianden wer⸗ 
den mögen. re 
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Ihro Majeftät die Kayſerin⸗Koͤnigin haben auch 
ferner in Gemaͤßheit diefer Ihrer Tractaten nachhie 
aller Welt fo feyerlich als förmlich erklären lafien, 
daß Sie nicht gemeinet feyen, was thätliches oder 
feindliches zu unternehmen, fondern daß Sie nur 
allein gegen die Welt befanntermaffen längft vorhin 
befchehene Königl. Preußifche Kriegsrüftungen, Ihre 
ande gegen allen jenfeitigen Anfall in Sicherheig 

gen wollen. SE, 
‚Shen Mai, bes Kayfers von denen anmaßlich 
patriotiichen Gedanfen ald Gefegmäßig ‚vorgefchlas 
gene. und an Hand gegebene Allerhoͤchſte Mahnung 
haͤtte alfo darinnen beftehen müäffen, daß diefe Fürs 
ſtin auch fogar Jhre.eigene Rettung und Sicherheit 
auffer Augen , und damit: fi) und Ihre Mitftände 
der Gefahr ausfegen, ‚dagegen der Koͤnigl. Preuß 
fifchen allſchon auf dem Ausbruch geftandener Ver⸗ 

gewaltigung freyen Lauf laſſen ſole. 
Patriotiſche Gedanken. Ba 

Daß Ihro Königl, Majeftät in Preuffen-in gegen⸗ 
waͤrtigem Fall nicht derjenige höchfte Theil feye, der 
einen Neichsmitftand,, . dem Landfrieden zuwider, 
' wegen eined vermeinten Anfpruch® mit Gewalt zu 
überziehen, zu befriegen und zu befehden gefucht, 
als tworinnen die befannte Erforderniffen eines Lands 
friedensbruch® beftehen, davon fcheinen Hoͤchſtdie⸗ 
felbe das Publicum fchon dergeftalt Üüberzeuget zu 
aben, daß der Kapferl. Koͤnigl. Hof zu Wien das 
egentheil noch bis diefe Stund wahr zu machen, 
und von denen Urfachen beſagtes Publicum zu Pr 
ren 
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bat, warum berfelbe, wann es ihm um 
ried und Ruhe zu thun geroefen, eine fo leicht zu - 
eetbeilen geftandene-pofitive Erklärung Ihro Königk 
ajeft. in Preuffen, ‚meder.in diefem noch anderen 
füufrigen Jahr angreifen zu wollen, und wodurch 
vielleicht Deutſchland von feiner jegigen Befümmerz. 
nüß, ein gefährliches Kriegsſeuer in feinen Gränzen, 
aufheben zu fehen, frey geblieben wäre, von fich zu 
geben, Anſtand genpmmen... " | 
>... Befeumäßige Anmerkung. . _ 
Die ergangene Kayſerl. Reichshofraths Concluſa 
haben das Publicum deren von des Koͤnigs in Preuf⸗ 
fen Maj. geſchehenen Vorſpiegelungen ungeachtet, - 
in eine klare Ueberzeugung geſetzet, wie Fe 
dag Benehmen des Königs in Preuſſen Maj. au 
allen Seiten geweſen feye, und der Vorgang mit 
Ehurjachfen redet von felbften, wie gefchwind auch 
denen vor denen Augen Gottes und des ganzen Eu⸗ 
ropens verbindlichft ertheilten Zuficherungen zuwider 
gelebet werde, J 
Der jenfeitige Verfaſſer getrauet dannenhero auch 
ſeines Orts ein mehreres nicht anzugeben, als daß 
vielleicht Deutſchland von ſeiner jetzigen Be⸗ 
kuͤmmernuß frey geblieben waͤre: nachdeme 
ihm nur allzuwohl bewußt ſeyn mag, daß der Wil⸗ 
len St. Majeft. des Koͤnigs in Preuſſen allſchon ge⸗ 
weſen, den Frieden in dem Meich zu flöhren. 
Stunde e8 ja doch Er. Majeft. als Churfuͤrſten 
gu Brandenburg frey, wann die Höchfiderofelbeir 
ertheilte Erklärungen nicht genugfam wären, und 
Gie ein anderes darzuthun vermeineten, jenes zu 
begehren, was die Meich£gefege nach Befund der 
Sachen erheifchen,, ftatt daß man davon Anlaß ges 
nommen, fogleich über alle dieſe Gefeße hinaus zu 
fchreiten, und eine durch diefelbe auf dag härtefte 
verbotene Unruhe. und Vergewaltigung zu erregen; 
| | J3i 5 daher 
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daher dann Se, Maj. allemal der ſchuldige Theil | 
bleiben , da Sie, ſtatt deren erlaubten, die verbes 


tene Wege zur Hand nehmen wollen, warn auch 
Derofeiben fonften nichts aufliegen thäte, 


Ppatriotiſche Gedanken. 7* 
So mwenig nun aber ohne Verlegung bed Land⸗ 
friedens und anderer darauf gegründerer Reichs⸗ 
ſatzungen, denen Staͤnden des Reichs frey und er⸗ 
laubt iſt, an ſtatt den Weg Rechtens zu geben, durch 
den Weg der Gewalt und Waffen ihre Anforderuns 
. gen gegen einander auszuführen und gelten zu ma⸗ 
chen, eben ſo wenig ift hingegen für unerlaubt ans - 
> Jufehen, Gewalt mit Gegengewalt abzutreiben. 
0.427 Beferinäßige Anmerfung. Een 
Das erſtere Mernbrum diefes Satzes iſt richtig.’ 
Bey dem zweyten geben die Reichsgeſetze all⸗ 
ſchon eine Beſchraͤnkung: Nemlichen daß die Ge⸗ 
genwehr oder Verfolgung nur zu friſcher 7 
oder wann der Beſchaͤdigte feine Freund und 
Helfer Haben mag, auch daß diefes alſo ver⸗ 
Fündet werde, erlaubt iſt. Dagegen megen einer 
beforglicher Befehdung ein Stand den andern nicht 
darf angreifen, fondern disfalls, gefagter maſſen, 
feine Hülfe und Sicherheit. bey Kayferliche Majes 
ſtaͤt ſuchen muß. | Ä 
Die woͤrtliche Vorfchrift des Gefeßes lauter alfe 
in der C. G. O. Part. 2. Tit. 9,9: 3. — 
„Ob ſich zutruͤge, daß jemand, diefem Land⸗ 
— „frieden zuwider, den andern mit Heerse 
„eraft, oder fonft — uͤberziehen 
„wuͤrde, ſollen und wollen die Kayſerl. 
„Majeſtaͤt 2c. auf Anſuchen des, der Ueber⸗ 
„31198 beforget 20. ‚oder aber des Rayſerl. 
„Sifcalen denen, fo in Werbung und Rüs 
„tung ftünden, bey Pen und Straf Ar | 
. — d 


—— 
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* „Acht gebieten, von ſolchem ihrem gewal⸗ 
„Dtigem thärlichen Sürnehmen und Ueberzug 
„abziehen = | 
e F atriotiſche Gedanken. Bu; 
* Und e8 wiirde das denen Churfürften und Staͤn⸗ 
ben des Neichs zufiehende Jus Armorum ein non 
Ens-feyn, wann die nötyige Defenfion und Abwen⸗ 
dung gefährlicher Anfchläge wider Land und Leute 
wolte verwehret werden, vielmehr werden in dem 
Keichsabfchied de Anno 1555 $. 54, Churfürften 
und- Stände ermahner ſich in folche Verfaſſung 
und Bereitichaft zu fegen , um bey einem Weberfalf 
ſich ſelbſt helfen zu können. | 
Gleichwie nun aber, fü bald von dem einen Mits 
fland des Reichs, an ſtatt den Gefegmafigen We 
des Rechteng einzufchlagen, zur Gewalt der Wa 
fen, und alfo zu denen nur in einem neuenund nas 
türlichen Zuftand erlaubten Mitteln gegriffen wird, 
auch der: gegentheilige-Mitftand in dieſen freyen 
‚und ſogenannten Statum naruralem anf gleiche Weifo 
zurück tritt, folglich zu allem dem berechtiget wird, 
was Natur und Völkerrecht und die in dem allges 
meinen Voͤlkergebrauch befannte Kriegsregulen und 
fogenannte Railons de Guerre mit fich bringen ; alfo 
muß eben hieraus dasjenige billig beurtheilet wers - 
den, worzu Ihro Koͤnigl. Maj. in Preuffen fich ents 
fchloffen, - Und will man fich aller voreiligen Beur⸗ 
fheilung, warum Höchftdiefelbe gegen höchites Chur 
haus Sachfen ſich eben fo, wie bishero befchehert, 
betragen, und nicht in dem Anfangs angebotenen 
. Meutralitätd-Tractat Ihre völlige Sicherheit und 
Berüuhigun gefunden, bier um fo mehr enthalten, 
als der Schlüffel hierzu nicht anders, als in denen 
Cabinets zu finden feyn will; nur zu einigem Be⸗ 
weiß, daß unter andern von der Chur Sachfen felbft, 
und zivar bey Gelegenheit der in dem — 
U | ieg 


4. EVA 


Krieg von bemfelben vorgenommenen Beſetzung der ä 


Stadt Friedland in dem —— wel⸗ 
ches Herzogthum gleichwohl an befagtein Krieg kei⸗ 
nen Theil genommen, nicht ungleiche Grund 

von der ſchon angeführten Kaiſon de Guerre geheget, 
mil man fich auf das Churfächijche Gefandtichafter 
Memorial dahier beziehen, welches den 20ſten Oct. 
1712. zur oͤffentlichen Reichsdictatur gebracht wor⸗ 


ben, und worinnen man ſich wegen gemeldter Bes 


ſetzung ausdruͤcklich dahin vernehmen laffen: 
„Daß man alſo bey dieſen Umſtaͤnden auch wide 
„ſeinen IE da * das —— 
„gern in alle Wege verſchonet wiſſen moͤgen 

Heilen de Guerre folgen müffen. Bi 


So betruͤbt nun aber freylich dergleichen Kriegs⸗ ’ 


felgungen und Würkungen, wodurch auch 
des dritten Lande, wie dermalen die Churfächk 
betroffen werden, an und für ſich find, und fo 
wichtige Neichgoberhauptliche Pflicht und Oblieg: 
heit e8 eben: dahero bleibet, folche gewaltthätig 
Ausbrüche zwifchen Ständen des Reichs in ihrer 
erſten Brut erſticken zu fuchen; fo wenig mag bey 
einem einmal wirklich erfolgten Ausbruch, was zus 
mal von einem in. einem nach allen Kriegsgrund 
fägen erlaubten bello defenfivo gegen feinen Mit 
ftand ftehenden Theil, auch in einem dritten Lane 
aus einer gewiſſen Kriegsnothwendigkeit undilge 
gründeten Raifon de Guerre gejchiehet, demfe 

nicht fo fehr zur Laſt und Schuld geleget, ober ſol⸗ 
ches ſogleich für einen Landfriedensbruh And 









Neichsfeindlichen Unternehmen angefehen und be 


urtheilet werden, | 

| Gefesmäßige Anmerfung. 
Da ein Stand des Neichd, wann er wider ſei⸗ 

nen Mitftand, um biefen zu überziehen, zur: 


ewalt 
der Waffen greifet, einen Friedbruch begehe * 1 


J 
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bie baranf gefeßte Straf vermürfe, dieſes fagen die 
Reichsgeſetze: davon aber ſchreiben dieſelbe nichtg, 
daß er durch diefe feine Mißhandlung von der Staͤn⸗ 

biſchen Pflicht entladen tverde, und fich felbften in 
einen freyeren und natuͤrlichen Stand feßen koͤnne. 

So vieles auch die Neichggefege einem beleidige _ 
ten Stand zu gutem fchreiben, daß nemlichen er 
nicht allein des Gemwalts mit eigenen und feiner 
—— Huͤlfe ſich erwehren, ſondern auch den 

Vergewaltiger auf friſcher That verfolgen und ſi 
ſeines Schadens erholen foͤnne, ſo macht jedo 
dieſes nicht aus, daß der vergewaltigte Stand in 

ſtatum naturalem komme, ſondern er bleibet fortan 
auch in der Rothwehr, wie ſolches uͤberhaupt da⸗ 
bey Rechtens, an die Geſetze gebunden, und hat 


dieſe ſonderlich gegen die übrige feiner Mitftände zu | 


beobachten. - | 
Es finden demnach in allen und jedem Fall feine 
Statt einige p enannte Raifons de Guerrebey denen 
ihrem Allerdi chen Dberhaupt in der Gefegmäßis 
ehe fortan untergeben bleibenden Stäns 
den des Reichs, fondern, mann auch ein in bes 
Nothwehr und Verfolgung des Vergewaltigers ber 
griffener Reichsſtand einen drittern unfchuldigen 
Mitftand vergemwaltigef, oder des Geinigen entfeßet, 
—* er dadurch des Landfriedbruchs ebenmaͤßig 
dig. Er 
' Wir haben darüber die ausdrückliche Erflä 
rung Ihro Kayferl. Maj. und die mortliche Ein—⸗ 
ſtimmung deren Stände; und zwar ift foldye 
‚ eben in denjenigen Zeiten und Aäuften abge 
faffet worden, auf deren Beyfpiel man fich 
Be vermeintlichen Rechtfertigung bezies 
en will. 
: Es zeiget nemlichen das Kayferl. Commißions⸗ 
Decret ſub Num. 2. daß Kayſerl. Maj. nach gr 
| an 


500 2)060 x —J 
aus erden Urfachen wiber des Königs in Daͤnne⸗ 


mark Maj. erfannten Mandate , unterm 27ſten 
Marti 1713 an das Reich gebracht haben: 


„Daß. einige zeithero verfhiedene. treue 


‚Reicheftände Klag geführet, daß ihre Land 


„und Zeute, ohnverſchuldeter Dingen, von. 


ihren Freund und achbarn bald unter 
diefem/ bald unter anderem Vorwand ohn⸗ 


vermeidlicher Kriegs-Raiſon, in ihren 


„Banden bedrangt, bedräcet, und. zur uns 
„erfhwinglichen Kriegs⸗ Praͤſtation anges 
„baiten würden; mit dein an das Reich ges 
ſtellten Geſinnen: Kar — 

Ihro Kayſerl. Maj. mit einem ſtandhaften 
„Gutachten an die Sand zu geben, welcher⸗ 


„geitalt ins Fünfiig ſoiche Reihss Kand⸗ 


"und Zeurverderbuche willlüyrige Anmaſ⸗ 
„fungen und Beginnen im Heil. Roͤm. 
„Reich abgeſtellet, verhindert, und defien ges 
„treue Stande in dem ruhigen Befig und Genuß 
- „des Ihrigen, von Gott, Ihro Kayferl Mar 


„und dem Neid) -verliehenen erhalten, darinnen - 


„von anderen nicht betrüber hoc) bedrangt wer⸗ 
„den können. BE ‚ 
Hierauf hat daß Reich in feinem unterm ibten 


Junii 1713 erſtatteten Gutachten No. 3. dahin 211 
lle 


ſchloſſen: daß wider ſolche ſich empoͤrende 5 


die Keichsſatzungsmaͤßige Mitctel ernſtlich zu 
Handen zu nehmen feyen, um durch foiche den 


Kuheſtand des Dateriandeg und die Xntſchaͤ⸗ 
digung deren Dergewaliigien zu erhalten. nun) 
Wann demnad). der jenfeitige Verfaſſer patrio⸗ 


tiſch hatte gedenken wollen, ſo haͤtte er ſich auf das⸗ 


jenige nicht berufen ſollen, was von Churſachſen 
zur Ungebühr vormaien beichehen ift , fondern dar⸗ 
auf, daß Kayſerl. Majeftät, und das Meich dieſe 

— | Ungebuͤr 


— 


“ 
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Ungebuͤhr geahnder, und folche für alle Zeit abzu⸗ 
halten, fämmtliche Höchft: und Hohe Stände auf 
ein fräftigeres Mittel, nach Schärfe deren Geſetze, 
gedrungen haben. Ä | 
Patriotiſche Gedanken. 
Wbofern man aber das jetzt angeführte auf einige 
Zeit beyſeit ſetzen wollte, und das Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſche Unternehmen wirklich als einen Landfriedens⸗ 
bruch und Reichsfeindliches Betragen anzuſehen 
und zu behandeln, folglich gegen Se. Koͤnigl. Mas 
jeftät mit der in denen Reichs⸗Geſetzen hierauf ge 
ſetzten Schärfe und. mit denen in oftermehnten Rays 
ferl. Hof⸗Decret enthaltenen Verordnungen zu vers 
fahren wäre, fo verdienet jedoch die Aufmerkfams 
feit und Nachdenken des ganzen Neichg und aller. 
deſſen Stände, daß ein ganz einfeitiges Erfanntz 
nuͤß Ihro Kayſerl. Majeftät und Dero Reichshof⸗ 
raths hierunter fuͤr genug angeſehen worden, und 
ſaͤmtliche Reichsſtaͤnde und Creyſe nur dasjenige zu 
vollſtrecken haben ſollen, was jener Erkanntnus 
gemaͤs iſt, und daß alſo diejenige Miterkanntnus 
des ganzen Reichs und ſeiner Staͤnde voͤllig hindan 
geſetzet und auſſer Acht gelaſſen worden, welche 
gleichwohl in denen neuerlichen Reichsverordnun⸗ 
gen, nemlich in denen leßteren Kayſerl. Wahl-Cas 
pitulationen, fo klar und deutlich erfordert und aus⸗ 
bedungen iſt. 
+ &o viel den Landfriedensbruch betrift, fo ift 
zwar am dem, daß die Klagen über denſelben auch 
wider einen Stand des Reichs an ein höchftes - 
Keichsgericht gebracht werden mögen; fo bald es 
Bingegen ttachhero auf die Beurtheilung und wirke 
iche Erfänntnuß, ob folcher vandfriedensbruch bes 
angen worden, folglich hiernach dag weitere Ber: 
ahren zu ermeflen feye, anfommet, ift die Sache . 
ohnumgaͤnglich an das verfammlete Reich gehörig, 
FR ‚und 


— 
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und mit denen Worten bed Geſatzes zu reben, das 
Urtheil allda zu — — daß hierunter nicht die 
mindeſte einſeitige Befugnuͤs Kayſerl. Majeſt. oder 
dem Reichshofrath zuſtehe, wird hoffentlich nie: 
mand, weldyer den Art. 20. deren neuerh 
capitulationen eingefehen, und dabey weiß und ers 
weget, was für Beſtrafung ein wirklicher Lande: 
friedensbruch nach fich ziehen fol, in Abrede zu fiel 
len gemeynet feyn. | ar 
Geſetzmaͤßige we VERER 
Mat toiderfpricht dem jenfeitigen Berfaffer gab 
nicht, daß der Modus & Ordo, mie ein Reichs⸗ 
ftand in die Acht zu erklären ift, in denen neueren 
Kayſer ichen Wahls-Capitulationen dahin ift veſtge⸗ 
ftellet worden, daß bey deren endlichen Außfpruch _ 
—— Erkanntnus deren Stände nunmehro Platz 
t e. — 8 —X 
Man iſt aber noch nicht an deme, daß ein jebet 
endlicher Ausſpruch über die veriwürfte Strafe des 
Sriedbruchs in jener Maas der Acht und Oberacht 
‚folle gefället werden, fondern man hat allererft.den 
Fiſcalem der Handlung feines Amts erinnert, web 
djes in die denen Obriften Reichs⸗Gerichten noch 
* gebührende Inſtruirung des Acht⸗ Proceſſes gehörek, 
wobey auch Sr. Ehurfürftl. Durchl. zu Brauden⸗ 
burg alle in Rechten erlaubte. Ausreden annse 
vor bleiben, und nach dem Schluß dem Reich 
vorgeleget werden müffen, tie der Art! XX G. 3. 
& 4 der neueſten Wahl⸗Capitulation deutlich ante 
weiſet. | | | 
Es wird ber jenfeitige Verfaſſer den Unter⸗ 
ſcheid ebenmaͤßig nicht mißkennen moͤgen, welchen 
‚die Geſetze fo ausdruͤcklich machen unter dem Pro- 
seflu eitationis auf die Acht, und unter jenem Man- 
dati zu Abftelung der ehärlichen Vergewaltigung. ' _ 


Zu 








bes 
mit 
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Zu dieſem legteren Proceffu Mandati, nemlich zu 
der Erhaltung oder Wiederherftelung der geſtoͤhr⸗ 
ten Reichsruhe, nicht aber zu dee Beftrafung des 
Pacifragii, gehöret die Erfenntnuß deren Mandatos 
fum avocatoriorum & exeitatoriorum. - Des 
Und diefer Proceß ift Kahſerl. Majeftät'und Dero 
Dbriften Reichs⸗Gerichten zur Ans und Ausfuͤh⸗ 
tung ohne alle weitere Concurrenz zum Vollzug des 
dißfalls unter der Mitwuͤrkung deren Ständen ers 
sichteten und feiner Eigenfchaft nach alßbalden zu 
erequiren feyenden Geſetzes, burch die ältere Reichs⸗ 
Eonftitutioneg heimgewieſen, barinnen auch durch 
die neuere nichts abgeändert worden. 
Die beede erftere *8 beweiſet die oft und 
mehrmalen angezogene C. G. O. P. 9. tit. 9. $. 3. 


—2 | 
% ib: und ob fich zuträge, daß jemand, diefens 
‚ „v$andfrieden zuwider, . dem andern mit Heers⸗ 
kraft oder fonft gemwaltiglich überziehen mürs 
“den; follen und wollen die Rayferl. Mas 
jeſtaͤt alsdann, oder in Ihren Liebden 
„und Bayferl. Majeft, Abweſen, wir oder 
u. aber das Kayſerl. Cammer⸗ Bericht zc. bey 
Bien und Strafe der Acht gebieten ıc. 
Et tum: Und neben foldyem nichts deſto min? 
der Ihre Liebden und Kayſerl. Majeſt. Wir, 
als Roͤmiſcher König, oder das Cammerge⸗ 
vicht, eher allen und jeden Helfern ac, eineges __ 
meine Abforderung bey Pen der Acht, auch 
© zum förderlichften ausgehen laffen ; desgleis 
then die anderen anſtoſſende zc. erfordern 
=. md ermahnen ıc. mic thätlicher Gülfe zuzu⸗ 
". ziehen ꝛc. nn 
> Und daß durch) die Reichsgeſetze an jetztbeſag⸗ 
gen älteren Anordnungen. eine Abänderung ni 
u. ſeye, dieſes befaget die Jenſeits fe 
Bexytr. z. KRr. Geſch. IX. RE fen 


f 


* 
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fen. angezogene Juͤngere Kayſerl. Wahl⸗Capitula⸗ 
tion, da dieſe Art. 20. $. * er —2 
« Iey. fich. ergehenden Empoͤrungen in Anſehung des 
— zu deſſen Huͤlf und ution Durch | 
zulaͤngliche Mittel, vermög der Cammer: Ges 

ich#8, Ordnung und anderen Kapfeelichen Com 

tionen, verfahren werden folle :. welches juft das⸗ 
nige.ift, fo die patriotifche Gedanfen 
Kefreiten wollen, » 


Es kommet auch diefed mit den Zuſammenh 
beren Geſetzen und deren inhaltlicher Verordm 
ganz wohl überein: Anertvogen über die Erklärung - 
in der Acht, de immutando- feilicet defüper modo 
& ordine, der Vorbehalt befchiehet in dem Art. 8, - 
$. 3. 1P. und in dem jüngeren N. U; 8. 126, bie 
digfalſige auf das fünftige vorbehaltene Anordnun 

aber in der Kayſerl. Wahl-Eapitulation Art. 20,. 
$. 2. außgedrucer wird: dahingegen von der A 
und Weis, wie eine ausbrechende Empörung abzu⸗ 
halten, und wie die gemeine Ruhe und Sicherheit 
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zu bewahren, oder im Fall deren allſchon vohbrach 
ter Eföhrung wierberuteen fon w le, beede 
Geſetze in-denen nachfolgenden Etellen‚nemlicher 
in dem J. P. Art. XVIK $, 7%&8, und in dem, 
N. Ag. 178. uſque 185. handeln, und Biepfalle 
einen anderweiten Dorbehalt, mie mit der Acht f 
fehehen‚ nicht machät,? fohdern — | 
ſchrift deren aͤltern Gefegen belaſſen. 
Detr jenſeitige Verfaſſer verfehlet ſich 
wider die klare Vorſchrift deren Reichs Satzungen 
da er die nach deren wörtlichen Ausdrdiehängen er 
gangene Kapferl. Verfügungen als eine ı 
ag anaehai, 728 veiteren 
werde vorblenden will, daß ſolchergeſtalten die 
— Reichsſtaͤnde und Ba Ser 


J 
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vollſtrecken was mit u 
7 —— a 


& — deren Stände‘ iſt a Be 
Hung des Geſatzes vollbracht: 
zum Vollzug — genen 
vorſchreiten; fo mag dieſe ihre, 
Der gung für eine einſeltige —— nicht — 
werden, ſondern es ſchlaget in die R 
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nicht Bit, ſondern ik —* 


RXeid — da man ſagt, daß alles bey denen 


en, daß über die Quzftionem an?. weiter 

athſchlagen iſt, ſondern, wann erfagte 

den Fall der geſtoͤhrten Neichgruhe fin HR 0. 

efeße deuen Creyſen und. deren ie 

Auge eten nur die Ermaͤßigung des 

—99— en enden Dale heinr; die het REN: 
en 1, als durd) 

— Bulſe alchen, eben, A 


ii berufet ch dieferthalben auf ben Geſetzmaͤſ 
Se * A. vom Jahr * | 
a ta x * bi 


= — 
7⸗ 


chten und in dem alten bleibet, ‚der ae ale 
zu 
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aͤßige nheit des Kanferl,; Ammts 
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+4 $, 60% " En alsdann derſelbige Oberſte x. 
die ihme Zugeordnete an einen gelegenen Ort 
„zufammen erforderen, ſamtlich zu bevarhfchla- 
.. „gen, und zu erwegen, wie ſtark auf die 
ewiſſe deſamme⸗ 334 die Sachen fuͤrzu⸗ 
mehmen, nemlich ob ſie zum dritten, vier⸗ 
„ten, halben oder ganzen Theil aufzuneh⸗ 
„men, und zu gebrauchen. | 
„Item $; 62. Im Hall aber beruͤhrte Kriegs⸗ 
empoͤrung ıc; ſich — ereigneten, daß beſ⸗ 
„ſelbigen Creyſes Oberſt —— die 
„Sachen fo ee —— daß 
Creyſes beſtimmte Hůuͤlfe dagegen —— 
„nugſam ꝛe. alsdaun ſollen fie nichts — 


4 
. 


„weniger in ihrem Creys, tie vorſteh 
„in Bereitſchaft ftellen, sum Wi 
 „gefaffer machen, und darzu und darmit Macht 
„haben, deren anderen ihrer naͤchſt angrenzenden 
weyer Creyſen Oberfte, und deren — 
„um Huͤlfe anzuruffen, und fie an geisgene 
„ſtatt auf eine beftimmte Zeit, | 
> „gung nothwendiger Huͤlfe zu — — * 
auch die erforderte ic. ohnweigerlich und oh⸗ 
“ „ne einige aufzuͤgige Ausflucht oder Aus 
"' „eede, als ob fie nicht die naͤchſt mus 
: wären, oder was dergleichen, umter 
"„gefuchten Schein es zur En chi 1 
erdacht werden mögte, zu erfcheimen, ur 
die Mass der Zülfe, worauf und | 
„die zu ſtellen, ſamt dent anrufenden 
Obriſten und deren Zugeordneten zu berachen 
und zn beſchlieſſen fchuldig: ir 
s Und * ee che vom Jahr 1559. — 
b 45- noch hin 
und rollen in alle deme⸗ ſo viel das An⸗ 
Bellen und Verrichtung viel bemeldter Exe⸗ 
FR — 
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eutions⸗Ordnung und Sandhabung des 
Friedens anlanget, Fein Creys auf den ans 
dern mit Derweigerungdeffen, fo jeglichen 

inſonderheit oblietget, nachſehen Oder ders 

halben Ausrede ſuchen. 


Alſo zwar, daß dieſer Huͤlfe halber ein allge⸗ 
meiner Reichsſtag, beſag ſ. 67. des vorbeſagten 
Reichs⸗Abſchieds vom Jahr 1555., nicht ehender 
zu veranlaſſen iſt, als wann die beſtinunte Huͤlfe 
aller gehen Creyſen (welche durch den Reichs⸗Ab⸗ 
ſchied vom Jahr 1566. $. 28. auf drey Simpla us- 
thigen Falls erhöhet worden) nicht zureichend 
feyn follte, um der — Empoͤ⸗ 
rung zu ſteueren, ſomit uͤber die beſtimmte Huͤlfe 
eine weitere Vermehrung derſelben zu beſchlieſſen, 
oder ſonſtige Vorſehung zu thun erforderlich waͤre. 

Man vermeinet darmit alles aufgeloͤſet zu haben, 
was nur immer als ein Zweifel koͤnnte vorgebildet 
werden. 

Nachdeme jedoch eine dießfallſige ſelbſtige Aner⸗ 
klaͤrung deren Stände dem Keichg-Abfchied vom 
Fahr 1566. einverleibet ift, fo will man ſolche da⸗ 
hier nody beyfegen. _ | 

Es haben nemlichen die Stände des Reichs, als 
Kayſerl. Majeft. von folchen das Gutachten erfor 
deret haben, was gegen ben damalen in einem 
Sriedbruch befangen gewefenen von Grumbach, nd 
deffen Helfere Ihro Kayferlidye Majeſtaͤt, als 
dem —— des Heil. Reichs, hochtragen⸗ 
den Rayſerl. Amt nach, ut verba ionant, fuͤrzu⸗ 
nebmen und zu verrichten gebuͤhren möste, 
ſich in $. 8. D. B. dahin mit denen ausdrüclichen 
Morten erklärer. . 

„So fegen fie erfcheinenbe Churfürften, Fürften, 
‚ „Grande, un — Raͤthe und 
3 
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Bothſchaften, in inen Zweifel, wir, als 
„Nachfolger im Reich, wuͤrden aus hocher⸗ 
leuchteni Verſtand für ung ſelbſt, zu Hands 
yhgbung Unſer und des Heil. Reichs⸗Conſtitu⸗ 
„tionen und Satzungen, auch zu Erhaltung Un⸗ 
7 „feren und des Heil, Reichs Autorität, in dieſem, 
xag zu Sörderung, Begründung und Uns 
„terbaltung gemeinen Sriedensim Heil Roͤm. 
„Reich Deuticher Nation zum erfprieg | 
„und fürträglichften erfcheinemmögte,, wiſſen 
„in wärfliche Vollziehung zu ſtellen in⸗ 
»deme fie ſich zu allem demjenigen, fo ih⸗ 
„men geziemet, und fie, vermoͤg des Reichs 
„Ordnungen, Conſtitutionen und Satzun⸗ 
„gen zu thun fehuldig, wie hiebevor zu 
„Worms befchehen, jetztmals erbotten mit dem 
„ferneren Vermeld⸗ dieweil bis dahero 
„Unfer und des Heil, Yu ? Landfrieden bey 
„Dielen unruhigen Berrüberen gemeinen Friedens, 
= „und deren bie ſich an Gleich und Recht wicht 
| „fättigen laffen ı6; daß wir Uns entgegen ſol⸗ 
„chen muthwilligen Srevelern, die alle Sa⸗ 
„gungen, Gebot und Verbot verachten, etwas 
„u ſteueren, und fie von Fahr 
„Fuͤrſatz abzuhalten, ald Roͤmiſcher Kayfer 
„zeigen mögten, welches auch zu Unferm Ges 
„fallen geſetzet feyn follte, mine 
d Patriotiſche Gedanken. 
Eben ſo wenig will auch mit denen Geſetzen und 
dem Herkommen, auch ſonſtigen maen des 
Reichs, mithin auch nicht mit denen ide 
Rechten aller Stände des Reichs beſtehen wann 
Kayſerl. Mair abermal ganz einſeitig und ohne Daß - 
efanımte Neich vorhero darüber zu vernehmen, : 
—9* Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen als einen wirkli⸗ 
chen Reichsfeind behandien, und a 


> 
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—5 theils durch Aufboth des ganzen 
eichs und ſammtlicher Creyſe, theils durch die 
ſchaͤrfeſte wocatorien an Hoͤchſt deroſelben Kriegs⸗ 
voͤlker auf eine ſolche Art herfuͤr geſchritten, wie⸗ 
wohl zu keiner Zeit anders, als gegen wirklich vom 
Kayſer und Reich erkannte und declarirte Reichs⸗ 
feinde geſchehen, und wovon die Geſchichten wenig⸗ 
ſtens ſeit derjenigen Zeit, als die Comitial- Nechte 
derer Etände, ratione deren Miterfanntniß und 
Mirberathfchlagung in denen das allgemeine Wohl 
und Sicherheit des Neichg betreffenden Eachen etz 
was mehr befefliget find, Fein Beyfpiel geben wer⸗ 
‘ den, daß hierbey fogar alle vorgegangene Erimef- 
.fen des Reichs und feiner Stände wäre beyfeit gez 
ſetzet, alles blo8 ach dem Gutfinden eines deutfchen 
Kayſers behandlet, auch überhaupt eine folche 
Schärfe wie dermalen, in Ähnlichen Fällen jema⸗ 
len wäre beobachtet worden, | 
- Geſetzmaͤßige Anmerfung. 
Man fan niche begreifen, mas ber jenfeifige 
Derfaffer mit dem Angeben von einer neuen mehre⸗ 
ren Befeftigung deren Stände in dem 1. P. Art. VII. 
zum fegtern fattfam befeftigten Comitial⸗Rechten 
fagen wolle, —— — 

Man vernleynet vielmehr, daß es ein zur ſelbi⸗ 
gen Würde und Ehre des erhobenen Anfeheng devem 
Stände des Reichs gereichender unjtreittiger Caß 
fey, Haß deren Stände Comitisl-Rechte fortan We 
nemliche mit gleicher Freyheit und Antheilnehmung 
anidenen dag Meich betreffenden Anliegenheiten ger 
weſen und noch feyen. Ä . 

In diefer Maag haben die Stände mir ihrem Fur 
thun dag Gefeß des Landfriedens allſchon errichtet, 
und wenn in derley Geſetzmaͤßig entſchiedenen und 
ausgetragenen Vorſehungen, bey und über deren 
Bolkug jedesmalen — eine — 

4 \ 
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das Neich follte genommen toerben , fo würde das 
durch das Geſetz felbften und deffen zum gemeinen 
Peften anempfohlener Vollzug gehindert, und jenen 
er ftatt gegeben, welchen das Gefeß in 
der fo ſtraͤcklich — * Execution, aus ſeinen 
— Urſachen hat hervor kommen 
wollen. 
Indeme nun bey dergleichen das Innere des 
Reichs he Ka ma und Landfriedbrů⸗ 
digen Beginnen, nach der buchftäblichen Vorfchrift 


der Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung Part. II. tit. 9 4. 


die Avocatoria oder gemeine Abforderung aller Hels 
fere, mit und nebft denen Excitatoriis & Auxiliato- 
riis erlaffen werden follen, und bie Erftere auf die 
Strafe der. Acht zu fegen, fomit auf Leib, Leben, 
Ehre und Gut von allen Zeiten her gefertiget wor⸗ 
‚ ben feyynd, fo weiß man von ber hierwider von dem 
jenfeitigen Verfaſſer fo oftmalen wiederholender vers 
‚meintlichen Beſchwerde ein anderes nicht zu urtheis 
len, als daß er die Reichsgeſetze nicht wiſſe, oder 
aber nicht wiſſen wolle, 
Man will alfo denfelben, ba er dag in neueren 
zeiten befchehene zum Geſetz allein nehmen till, 
hiermit auf die in Anno 1675 obgemefene Geſchich⸗ 
—— weiſen, zu welcher Zeit man Chur⸗Bran⸗ 
enburgiſcher Seiten die Gebühr deren Geſetze und 
die dißfallfige Befugniß des Kapferlichen Gewalts 
ganz andertt, als jetztmalen, erfennt hat, alfo zwar, 
daß der damalige Churbrandenburgifche Gefandte, 
nach Ausmeifung deren Acten und Protocollen, das 
bin angeftanden hat, daß en einem durch daB Ges 
2 ſo klar ausgetragenen Caſu e8 einer weiteren 
anntnuß des Reichshofraths nicht bedärfe, fonts 
dern die Expedition des Mandati inhibitorii , avo- 
catorii & auxiliatorii fogleich auß der Reichs⸗Canz⸗ 
ley beſchehen möge, ſtatt, daß man jego nicht 8 
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— die Reichsgerichtliche Erkanntnuß erleiden 
w t 
Es zeiget auch weiter der ſub No. 4. beygehende 
Abdruck des damalen erlaſſenen Avocatorii, daß 
ſolches in ſchaͤrferen Ausdruckungen, als jetztmalen, 
verfaſſet geweſen; und aus denen ferneren Anlagen 
ſub No. 5. 6. 7. 8. iſt zu erſehen, daß wenige Wo⸗ 
chen hernach dieſes Mandatum avocatorium auf An⸗ 
ſuchen von Churbrandenburg noch weiter iſt geſchaͤrft, 
und darmit auch alle Schwediſche Geſandten, Agen⸗ 
ten, Raͤthe und Dienere von dem Kayſerl. Hof-Las 
ger und von dem Reichstag nicht allein feynd weg⸗ 
gewieſen, fondern auch alle Correſpondenz und Vers 
nehmen mit Schiveden ift verbotten worden. 
nfonften aber wird aus der Anlage ſub No. 9. 
zu entnehmen feyn, tie weit die Churbrandenbur⸗ 
ine jeßtmalige Neuferungen, und bey denen famts 
Uchen Ständen anverlangte Communication, ſamt 
derfelben fuchenden Beptritt, auf dem Reichstag 
von ſjenen unterfchieben feye, was vormalen den: 
Gefeg und der Gebühr gemäß zu feyn ift anerkannt, _ 
und, daß darauf die Verfügung beſchehe, gebeten 


worden. 
Man hat nemlichen zu folcher Zeit dag von dem 
Adminiftratore zu Magdebutg erfolgte Fastum, baß 
er einen Schtwebifchen Geſandten bey fich aufges 
nommen, und wegen der Einleitung eines Friedens 
ſich mit demfelben befprochen hat, dahin angefehen, 
- und wörtlichen alfo befchrieben: Daß die Anneh⸗ 
mung eines folchen Befandten an ſich ſelbſt 
denen Avocatoriis zuwider feye, und einem 
gerreuen Stand, welchem die Widerbeybrins 
gung eines fichern Griedens zu Serzen liege, 
vielmehr gebühre, diefen Srieden durch eine 
fefte Zufammenfegung mit dem allerhoͤchſten 
Oberhaupt, und tapfern Execution deſſelben 
2% Ks. heilſa⸗ 


—* 
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heilfamen und gerechteften Derordnungen, als 
burch Particular⸗Negociationen zu fuchen 
dergleichen Betragen, wie foldyes an fich ſelb⸗ 
| fer unzuläßig, alfo Fönne ſolches Feinen Frie⸗ 
en gebäbren,- der nicht dem Reich Höchft 
ana ſeye. Mit dem auch diffallfigen, zu 
Interponirung des Kayſerl. allerhöchften Annie, 
geftellten Petito. | * * 
Es enthalten uͤbrigens obdeducirtermaſſen bie 
neuere Kayſerl. Wahl- Capitulationes wegen dent 
Geſetz des Landfriedens, deſſen Handhabung und 
Erecution nicht die mindeſte Abänderung, ſondern 
es verbinden diefelbe vielmehr Ihro Kayſerl. Maj. 
auf die genaueſte Einhaltung deren alten ant 
gen Satz⸗ und Ordnungen. — Fa 
nd da endlichen die angeblich bey der Erlaſſun 
deren jetztmaligen Avocatoriorum gebrauchte Schaͤ 
fo oft und vielmalen als eine vermeintliche Bez 
ſchwerde angeführer wird ; fo willman in der Maas 
als aus deme, was in gleichen Beyſpielen befches 
hen ift, der Unterfchied der Sachen ſich am kennt⸗ 
lichften dorleget, No. 10. hier anfügen, was vor⸗ 
malen Anno 1675. Churbrandenburg wider Schtwer 
den, als eine von denen älteften Fetten her hochan⸗ 
gefehene Erone, auf offenen Neich$tag zum Protocol 
ar geben laffen, ohngeachtet hochbeſagtes Churhaus 
dabey nichts anders dann einen Flagenden Mitftand 
poritellete, bahier aber von dem Kayferl, Nichters 
lichen Amint die Frage it, welches durch die Wahrz 
‘heit und Gerechtigkeit allein. geleitet wird, fomit 
- eine fo offenbar feheyende Ungerechtigfeit nicht am 
derſt als in ihrer wahren Geftalt, und mit ihren er⸗ 
fchtverenden Umftänden, nennen fan, 0 0% 
Patriotiſche Gedankn. 
Wie ſtark aber aus allem dieſem das eigentliche 
beſondere Intereſſe des Kayſerl. Wieneriſchen Hofs 
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hervor leuchte, ımd tie nun folches defto ‚leichter 
" anb’gefihmwinder dermalen gu befördern, über Ord⸗ 
nungen und Verfaffungen hinaus zu gehen, für 
rarbfam befunden worden, wird Feiner umffändlts 
chen Anmerkung hier bedörfen, wohl aber eine defto 
ri Aufmerffamkeit -und Vorſichtigkeit aller 
tände de Reichs verdienen, \ 
Als im Jahr 1734, der befannte Neichgfrieg wi⸗ 
der die Crone Frankreich befchloffen worden, iſt in 
"dag ’d. d. 14ten April befagten Fahre erſtattete 
re ee unter andern folgendes mit einz 
KRKdrucket; | | ‘ | 
e „Da atıch einige auswaͤrtige Potenzen, ober 
„auch Churfürften, Fürften und Stände. des 
„Reichs, bey mwährenden Krieg, um etwa eine 
„Diverſion zu machen, damit des Reichs Kräfs 
pten zu ſchwaͤchen, und deffen een Vorha⸗ 
„ben zu hindern, oder aus was Urſache und uns 
„ter was Schein e8 immer feyn möchte, einen 
„andern Churfürften , Fuͤrſten und Stand des 
Reichs und deren Länder uͤberzoͤge, überfiele 
„oder beunruhigte, der und diejenigen follen gleich“ 
- „mäßig pro Hoftibus Imperit ipfo Facdo erfläret, 
„und fo lang dafür gehalten feyn, bis dag Ab- 
„genommene alfo gleich cum omni Canfa 
“ „reftituiret, 
Was allhier vor Umftände vorausgeſetzet wor⸗ 
den, um wegen Ueberziehung eines Landes ſogleich 
pro Hofte Imperii angefehen und behandelt zu wer⸗ 
den, redet der Buchftabe, und wie viel hiervon der 
jetsige Fall, man mag auf dag Könial, Preußiſche 
erhalten in Anfehung der Churfächfifchen Lande, 
oder auf dag Veranſtalten gegen die Chur⸗Boͤhmi⸗ 
fche Lande, das Augenmerf richten, unterfchieden, 
und alfo auch ganz anderft diefer zu beurtheilen feye, 
wird man aus demjenigen erfennen müflen, was 
Be — allbereits 
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'allbereitd vorhero theild von einer vor einen ange⸗ 
fangenen Krieg oͤfters verknüpften und in denen 
‚Krieges und Klugheitsregeln gegründete Nothwen⸗ 
Digfeit, theils auch, fo viel nemlich bie Ehurfächfie 

€ Lande betrift, von der Nechtmäßigfeit eines 
Belli defenfivi auch zwiſchen Stände des Reichs bins 
länglich angeführet worden. 2 
Ä Befenmäßige Anmerfung. Er 

Die Patriotifche fogenannte Gedanken bringen 

ier dasjenige zu Markte, was in dem Jahr 1734, 

en ber Kriegserflärung gegen Frankreich von denens 
fenigen Ständen, fo fic) etwa demfelben zu helfen 
unternehmen möchten, verfehen worden: Von einen 
bevgleichen durch eine auswärtige Macht erregten 

‚Krieg aber it in denen ‚bisherigen gegen Se, Res 
nigl. Maj. in Preuifen ergangenen Kayferl, Verord⸗ 
nungen noch feine Frage geweſen, derer Reichgftände 
Klugheitöregeln beitehen aber hauptfächlich darins 
nen, daß fie durch ein denen Gefegen entgegen laus 
fendes DBezeigen fich der Strafe dererfelben nicht 
ſelbſten augfegen. —— 

Was alſo von Kriegs⸗ und Klugheitsregeln auſſer 
dieſen Schranken vorklommet, gehoͤret nicht hieher, 
fo wenig, als das Bellum defenfivum, wann es 
auf dieſe Art erklaͤret werden will. Dann man darf 
denen Reichsgeſetzen ohnmoͤglich den Gewalt anthun, 
dag man die Entfeßung eines Churfürften von -feis 
nen Eanden, die Bezwingung feiner Kriegsmann⸗ 
haft und Feflungen, welches Unternehinen die Ges ’ 

fege einen Friedbruch, eine Empdrung und Stähs 
rung der Keichsruhe nennen, nunmehro für eine 
‚ Krieges und Klugheitsregel fich verblenden, und 
folchergeftalten mit denen Gefegen recht ſpotten laf 
fen wolle. Se. Kayſerl. Maj. Haben dannenhero 
dasjenige billig angefehen, was hiertvegen der R 
A. vom Jahr 1566. $. 8. befager, in verbis: * 
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1. Dieweil bis Daher Unfer und des Heil, Reichs 
„Landfried bey vielen unruhigen B ge⸗ 
„meinen Friedens, die ſich an Gleich und Recht 

„nicht fättigen laffen, fondern alle ihre Begierde, 

“ „Sinn und Gedanken dahin geftellet, wie fie ans 
" „dern Ständen und Unterthanen gewaltthätig 
“ „ohne Necht bag Ihrige entwenden, nicht allein _ 
„ein geringes gehabt, fondern verächtlidy 
„und fpöttlich gebalten worden, Uns auch 
Churfuͤrſten, Sürften und Ständen nicht 
zu geringer —— daß Wir Uns 

„entgegen ſolche muthwillige Frevlere, bie 
solle Satzungen, Gebott und Verbott verachten, 
etwas zu ſteuren, und fie von ihrem muthwilli⸗ 
ie a 

„zeigen möcht zu 

‚Gefallen gefeget fepn ſollte. 

RE Datriotifche Gedanken. — 
Belangend aber diejenige Vorſtellung mehr ans 

‚geiogenen Hof⸗Decrets, welches darum von einen 

. bey dermaligem Königl. Preußifchen Unternehmen 

ber Sicherheit des Reichs und feiner Stände bevors 
ftehbende Gefahr gefchehen; fo mag auch diefe Be⸗ 

affenheit, wann man felbige gleich an fich für bes 
annt annehmen molte, dasjenige fo wenig recht⸗ 
fertigen , was Kayferl, Majeft. hierüber einfeitig 
und ohne das Ermeſſen des Reichs dißfalls abzus 
arten, zu befchlieffen und anzuordnen gut befunden, 


Allerhoͤchſtdieſelbe ſeynd ausdrücklich in allen Sas 
djen, welche des Reichs Sicherheit und publieam 
Salutem betreffen, auch fogar alsdann, wann bie 
"Sache ſchon eine Befchleunigung erforderte, an die 
Neichsftändifche Beſtimmung, zumalen wo daß 
Neich, mie bermalen verfammlet iſt, in der .bes 
ſchwornen Wahl Capitulation Art. 6. 9.2. ſo is 
234 / 


* 
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nichts fagen, noch einreden laſſet. ER 
| Befezmäßige Anmerkung: ©. - 
„. Der angezogene Art. 6. ber Kayſerl. Wahl⸗Capi⸗ 


all 
fchon lang gemachte Geſetze, zu Benbebaltung bee 
innern Ruhe des Reichs, nicht vollziehen ddr ) 





_ Exesutorem Pacis ac Legum darftellen, 3 


3 0 Patriotiſche Bedanten -—  » ' 
Wie ſehr unter gubermbey dem fehon erwehnt 
Kriegsfeuer die. Sicherheit des Reichs und vieler 
neutralen Stände deshalben in Gefahr: geftanden 
und tie es dabey Feinedwegs an folchen Greigne 
Gr. “ Ä 


ur” 


-. 
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ſen gefehlet , die denen gegenwaͤrtigen Begehenheis 
ten siemlich-gleich fommen, da unter andern: dag 
neutrale Holfeinifche Haus Holftein-Gottorp das 
uͤck hetroffen, daß deffen Lande auf geraume 
Zeit von dem Königl Hans Dännemar pecapiref; 
und in Denn genommen worden, und wie hierbey 
auf die hierüber an Kayſerl, Majeſt. und das Reich 
gekommene Beſchwerden gleichwohl anders, als 


dermalen, und nicht mit felcher Schärfe, tpeilg 


auch nicht ohne vorgaͤngige Reichs⸗Berathſchlagun⸗ 
‚gen zu Werk gegangen worden, davon fürnnen:bi 

— Reichshandlungen den weitern —— 
geben, .n 


Geſetzmaͤßige Anmerkung. 


Nan hat hiervon allſchon gezeiget, daß in dei 
gebt 1675, in.ganz gleicher Art, auf Anrufen des 
Churhauſes Brandenburg wider Schweden fee Fi 
Werf gegangen, damalen auch noch mehrere Schaͤr⸗ 
fe, al —— ahead worden. — | 
Dieſes Kayſerl. Verfahren mare jenem emäß, 
was in Sachen Bremen contra Schtveden, Braun 
ſchweig contra Braunfchweig, Coͤlin contra Cöln, 
Muͤnſter contra Braunſchweig vorhin iſt verfuͤget 
worden, Und in gleicher Art iſt man unterm 15ten 
April 1684. auf gr de8 Herzogs zu Sachſen⸗ 
Lauenburg und der Stadt Lübeck gegen Dännes 
mark, unterm nemlichen Datp auf Anrufen des 
Herzogs zu Braunfchtweig gegen Chur⸗Coͤlin, we⸗ 
‚gen Defeßung der Stadt — * unterm 3ten May 
8. 2. auf Anrufen- der ‚Stadt Coͤlln contra Chur⸗ 
Coͤlln, An. 1686, und 1898. gegen Dännemarf, 
wegen Ueberziehung der Stadt Hamburg, Anno 
1702, gegen Chur⸗Coͤlln und Bayern. auch Anna 
1715; gegen Daͤnnemark wegen ber Invafion in das 
Fand Dabeln, verfahren. an 


— 


Gegen 


Segen biefe fo vielfältige und allerfeitd gleichfoͤr⸗ 


- 


. : Und od ztoar nachhin Ihro Kapferl. Ma. ein 


— 


mige Vorgänge der Kayſerlichen Amtshandlung, 
pro interna Imperii Quiete,, mag der jenſeits 
ene gr ‚ und was darunter ber 
chehen iſt, nichts verfangen, wann zumalen bie 
damalen obgewaltete ſondere der Sachen und Zei⸗ 
ten Umſtaͤnde erwogen werdhen. 
Es bat nemlich mit dieſem Hollſteiniſchen umn 
dem damalen weiter obgewalteten — 
ſchen Caſu die ganz beſondere Bewandſame | 
daß in denen zu folcher Zeit gegen die Crone Schwe⸗ 
— Furl Nordifchen Unruhen einige Reichs⸗ 
be Antheil genommen, andere aber zur Neutra⸗ 
lität fich erllaͤret haben, “und zur nemlichen Zeit der 
ieg mit der Crone Sranfreich zwar noch, jedoch 
in folchen Umſtaͤnden fürgedauert hat, daB man das 
malen allichon bedacht ware, alles in die ege ei⸗ 
ner gütlichen Vereinigung einzuleitenn. 1 
Dahero iff.e8 erfolger, Haß der von dein Reiches 
hofrath unterm 17ten März’ 1717. erſtattete Ans 


rath, und das unterm zten Oct. e. a. befchloffene 


Reichs⸗Gutachten (auf daß nemlichen Ihro Kah⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt ein nachdruckſames Dehiortatorium 
und weitere Reichs⸗Conſtitutions⸗ mäßige Verfuͤ⸗ 
gungen ergehen laſſen möchten) von Allerhoͤchſt 
roſelben dahin iſt gemaͤßiget worden, bag Jhre Rays 
ferliche Majeſt. unterm 22, Nov, e. a. dem Ehur⸗ 

fürften zu Brandenburg und dent Herzoge zu Wok 





fendaüͤctel, als Creyangfchreibenden Kürten, 


zwar 
aufgegeben, die kriegenden Theile abzumahnen, zu 
—— Zeit aber auch eine guͤtliche —— 
n Braunſchweig veranlaſſet haben: - RER 


Referiptum dehortatorium ohnmittelbar an Schwer 
den, Dännemarf und Chur-Sachfen unterm ı6ten 


JRR, 1713, erlaffen Haben ſo iſt jedoch in nad 
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ber ſonſt gewöhnliche Reichs⸗ Satzungsgemaͤße 
Ernſt aus beſagter Urſache abermalen nicht gebrau⸗ 
chet, ſondern nur alleine geſetzet worden, daß bey 
entjtandenem Fall Ihro Kayſerl. Maj. zi⸗ 
folge ihres tragenden Amts, nach beſonderem 
Gutachten und mit zuziehung des geſammten 
Reichs, fernere und nachdruͤcklichere Mittel 
und Wege, denen Satz⸗ und Ordnungen nach, 


ausfindig zu machen gemüßiget feyn würden. 


Diefen in ganz befonderen Umſtaͤnden erfolgten, 
Son denen älteren Maaßnehmungen in feiner Art - 
abweichenden Vorgang, will. nunmehro ber jenfeis 
tige Verfaſſer als ein ohnüberfchreitlicheg Mufter 
ber, wie er fich vorbildet, nach denen neueren K 
feel. WahlCapitulationen befchränfter Ordnungs⸗ 

. mäßiger Gebühr angeben. 

Nebſt deme, daß die obangeführte der Sachen 
Bewandſame ein ganz anderes darleget und offen 
bar zu erkennen giebt, daß man die Gebühr deren 
Gefege auch damalen zwar wohl erfennet,an deren 
genauer. Vollziehung aber, wegen andermeiten im 
die ſupremas Curas Boni publici einfchlagenden Ur⸗ 
ſachen, zu der Zeit einen Anftand genommen habe; . 
fo haben auch die Stände felbften in ihrem auf bie 
obermelte zum vermeintlichen Mufter angerühmte 
Kanferliche von der ernftlichen Vorſchrift des Lande 
friedeng , der vorliegenden erzehlten Berwandnif . 
nach, nothmwendig in etwas abweichende Erkannt⸗ 
nuſſen, weiter erftatteren Neich&-Gutachten fo auge 

cklich, als es der Ihro Kayſerl. Maj. fchuldige 
r Reſpect nur immer geftattet, zu erfennen gege⸗ 

n, daß fie an folchen gebrauchten mehreren. 
Glimpf fein Gefallen rrügen, fondern vielmehr wuͤn⸗ 
fcheten, daß die Gefege_in dem alten Ernſt fortan 
vollzogen werden möchten. | a 


Beytr. z. Kr. Geſch. IX. Den 


⸗ 
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Den übersengenden Beweiß deffen geben bie 

de Neiche- Gutachten ‚von dem 16ten Juni 1773 

and 2often Febr. 1714 , — 
Das erſtere vom 16ten Juni 1713. ift abg 

worden auf die von Ihro Kayſerl. Majeft. an 

Reich befchehene Notification des hier oben angezo- 

genen an die Könige von Schweden und Dinnee 

marf, wie auch an den Churfürften zu Sachen ew 

laſſenen Dehortatorii ; es befaget daffelbe in Verbisz 


„Und wie des Roͤm. Reichs⸗ pri 
„die benöchigfte Mittel an Sanden geben, 
„was bey dergleichen Fällen vorzufehren, und 
„wie nach der SErechtiong- —— die 
„nächftangelegene Reichs⸗ Ereyfe und Stände 
„ſich zus verhalten, und was dabey zu beforz 
„gen, indeme ihnen bie Conjunckuren und | 
„ande am beften befannt, und die in obb⸗ 
„ruͤhrten Reichs ⸗Satzungen verordnete 
„Mittel an fidy auch zulaͤnglich; alfo wären 
„Ihre Bayjerl, Maj. ferner allerunterthänigft - 
u erfuchen, Dero allerhöchfte Autorität .> | 
„ter zu interponiren, auf Denen Reichs Ex 
„ſtitutionen feft zu halten, — 58 
Das zweytere Reichs⸗Gutachten aber vom ac 

Febr. 1714, iſt erſtattet worden, nachdeme ab Sei⸗ 

ten des Kayſerl. Hofes man dabey en’ ift, 

daß die Nordifche Unruhen durch eine güfliche Vers 
einigung beyzulegen feyen. N rt 
Es füget darmit dag Neich fich der Ram 
ferlichen allerhoͤchſten Bike | 
aber anbey, daß, wann die Reftitution und In- 
demnifaton nicht zu erreichen wäre, Ihre ⸗ 
vl. Majeſtaͤt das Haus Hollſtein Gottorp nicht 
hilflos lafien , ſondern denfolben Yard) * 










— 
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Zeichs⸗ Sazungsmäßige Mittel zu feinen 
Rechten verhelfen möchten, 

Wie weit nun diefe beede des Reichs fo ausdruͤck⸗ 
Jiche. Neufferungen über dasjenige, was in dem 
Hollſteiniſchen Vorgang, mit Uebergehung der Ord⸗ 
nungsmäßigen Schärfe beſchehen ift, von jenem 
Verſtand entfernet feyen, welchen der jenfeitige Vera 
faffer ſolchen beylegen will, dieſes alleg leuchtet von 
felbften in die Augen, aljo, daß es unnoͤthig wäre, 
deswegen ein mehreres anzuführen. 

Dagegen auf die muthmaßlich nicht ohne Urfache 
und Abfehen vorgefommene Meldung von neutras 

len Ständen man den Ausfpruch des Gefeges ſelb⸗ 
ften anführen mil, welcher nach dißfallfiger Maaß⸗ 
gebung deren älteren Reichs⸗Abſchiede in jenen de 
Anno 1641. davon enthalten- ift, | 
. Ibi $,,86. und 87. und demnach die von etlis 
chen Ständen vor ſich felbft angemaſſete Neu⸗ 
tralitäten dem Roͤmiſchen Reich fehr fchädlich, 
denen Feinden dejjelbenaber zu Continuirung 
‚des Krieges über die Maſſen bebülf- und vom 
traͤglich; zumalen ein jeder Churfürft und Stand, 
vermög des Landfriedeus, auch deffen Handhabung 
und darauf fundirten Erecutiong »Drdnung, wie 
aud) anderer Reichs⸗Conſtitutionen das Heil, Roͤ⸗ 
mifche Reich fowohl vor. auswärtigen, als in⸗ 
wendigen Seinden, mit und beneben Ung, aller 
Möglichkeit nach, beſchuͤtzen und defendiren zu hel⸗ 
pn, auch die dazu — Mittel pro Quota 
yzutragen ſchuldig und verbunden iſt, und um 
deswillen Churfuͤrſten und Stände, auch deren ans 
weſende Näthe, Bortfchaften und Gefandten vor » 
— ermeſſen, daß dergleichen angemaßte Neu⸗ 
tralitaͤten expreſſe caſſiret, abgeſchaffet und kraͤftig⸗ 
lich verbotten würden, und ſolches um ſo viel meh⸗, —. 
rers, alldieweilen in — Reichs⸗VPerfaſſu⸗ 
— 812 gen 
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gen nidyr zu finden, daß einigem Stand, aus 
was für Ürſachen, Ehehaften und Noth daff 
felbe auch feyn möchte,. zugelaffen worden, 
in allgemeiner Noth und Befahr des Daress 
lands von dem andern fi) abzufondern. 


Alfo fegen, ordnen und wollen Wir, daß nicht 
allein die von etlichen Ständen angemaßte und une 
zuläßige hochſchaͤdliche Neutralitaͤt, darunter 
die von Ung etlichen Ehur= und Fürftlichen Wittie 
ben befchehene Verwilligung nicht gemeiner, gan 
und zumalen aufgehebt feyn folle: allermaffen Wir 
folche hiermit und in Kraft dieſes gänzlic aufheben, 
fondern, daß auch hinfuͤhro einiger Stand 
des Reichs, wer der auch feye, ohne Unfer Vor⸗ 
wiften und Genehmhaltung fi in dergleichen 
hochſchaͤdliche Yreutralitäten nicht einlaffen 


ſolle. 
Patriotiſche Gedanken. Wr 

Um aber auf diejenige Avocatoria beſonders noch 
zu kommen, welche Kayferliche Majeſt. dermalen 
an alle unter des Reichs Botmäßigfeit'gefeffene oder 
gebürtige Königl. Preußifche Kriegsvoͤlker unter An⸗ 
drohung der auf Leib, Gut und Ehre verordneten 
Strafen ergehen laffen, und welche infonderheit 
auc) auf die in gemeldeten Kriegsdienſten ftehende 
Reichs⸗Ritterſchaftliche Mitglieder mit befonderm 
Nachdruck und unter angedroheten gleichen fehr 
fchrseren Strafen erftresfet worden; fo ift darbey 
zu bemerfen, daß dergleichen Abrufungsgebot nies 
malen anderſt al8 gegen offenbare und wirklich er- 
Härte Meichsfeinde, theils auch und wenigſtens 
‚ nicht ohne verherige Wiffenfchaft und Gurfinden 
fämtlicher Stände des Reichs erlaffen worden ; mit- 
bin, da alles dieſes dermalen auffer Acht gelaffen - 
worden, bierinnen abermals etwas ganz ur * 
u 


J 
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ſchehen ſeye, ald was Geſetz und Ordnung im Reich 
erforderen und mit fich bringen. 


Geſetzmaͤßige Anmerkung. 


Unbegreiflich iſt es, wie man es als eine Be⸗ 
ſchwerde anfuͤhren moͤge, daß alle unter des Reichs 
Botmaͤßigleit Geſeſſene oder Geborne unter Andro⸗ 
hung deren auf Leib, Gut und Ehre verordneten 

trafen, ſeyen abgerufen worden, da jedoch die 
aͤlteſte Reichs⸗Satzungen dieſe Strafen allſchon ent⸗ 

halten, und ſolche je und allezeit vor und nach dem 
Weſtphaͤliſchen Frieden oͤfters auch noch mit meh⸗ 
zerer Schärfe, denen Avöcaroriis ſeynd einverleibet 


worden. | 
Das an die Reichs⸗Ritterſchaft erlaffene Verbot 
‚aber ift jenem gleich, welches in denen älteren Avo- 
catoriis wegen deren Stände und des Reichs Anges 
hoͤrigen fogleich ift mit angefüget tworden. | 
Da hingegen dem Angeben, ob wären derley Ab⸗ 
rufungs⸗ Gebot niemalen anderſt, als gegen offen⸗ 
‚bare und wirklich erklaͤrte Reichsfeinde, theils auch 
und wenigſtens nicht ohne vorherige Wiſſenſchaft 
and Gutfinden ſaͤmtlicher Stände des Reichs erlaſ⸗ 
ſen worden: nebſt deme, was hier oben allſchon an⸗ 
gefuͤhret, die Offenkuͤndigkeit derer Actorum publi- 
eorum widerſpricht. Man will dahero nur zu des 
jenſeitigen Verfaſſers Ueberzeugung die in gleicher 
Art als jetzo beſchehen, auch gegen einen Stand 
‚des Reichs, und zugleich ein gecroͤntes Haupt, den 
Koͤnig von Daͤnnemark, im Jahr, 1686. erkannte 
Kayſerl. Mandata, inhibitoria & avotdatoria, ſamt 
dem dißfallſigen in gleicher Maas , als auch jetzo 
an das Neich gebrachten Commilfions - Decrero Zub 


# « ; s 
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Patriotiſche Bedanfen.  —- 
Was allbereits in dem Reichs⸗Abſchied de Anne 
1641. $. 82. & 83. bey dergleichen damals belieb⸗ 
ten Mandatis avpceatoriis zum Grund genommen 
worden, und wie hierzu auch dag Ermeflen und bie 
Einftimmung fämmtlicyer Stände gefommen, ſol⸗ 
ches ergiebt diefer Reichs⸗Abſchied deutlich genug. 
Geſetzmaͤßige Anmerkung. 
Dasgjenige, was der $. 32. und 83. des Reich⸗ 
Anfchiedes vom Jahr 1641. von denen Mandatis 
avocatoriis befaget, iſt bey Handhabung der 







in dem Reich, in dem Landfrieden, und allen nac 


efolgten, von der Execution des Landfrieden 
andlenden Abfchieden alfchon enthalten, bem 
Vollzug eines folchen einmahlen errichteten Geſatzes 
aber bedarf es einer weitern Einſtimmung des 
nicht, fondern die Exeeutio Legum lieget dam Kah⸗ 
ferlichen Amt ob. — 
Jedoch kann leicht geſchehen, daß dergleichen 
Sorgfalt auch in einem Reichs⸗Abſchied der Kay- 


ſerl. Majeſt. nochmahls. anempfohlen wird, oder 


wann innere und aͤuſſere Unruhen fich ereignen, wie 

legteres damal mit Schweden gefchabe, dag Junere 

und Aeuſſere zugleich auf dem Reichstag zur Ueber⸗ 
legung kommet. Eee 

Datristifche Gedanken. 

Al ferner im Jahr 1675. von damaligen Kay⸗ 


— 


ſer Leopold, wegen eines von ber Crone Schweden 


zu der Zeit unternommenen feindlichen Ue * 
der Chur⸗Brandenburgiſchen, Markiſchen und Pom⸗ 
meriſchen Lande, eben dergleichen Mandatum avo- 
catorium an die Koͤnigl. 83 jegsvoͤlker 
erlaſſen worden, iſt ſolches ebenf: icht anders 


als auf zwey vorhero abgefaßtel Reichs⸗ — 
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auch mit ausdruͤcklich darinnen 


d Erweh⸗ 
nung der an Kayſerl. Majeſtaͤt —— hier⸗ 
| —* Knie Erinnerungen und Anlangend ger 


| Befenmäßige Anmerkung. 2 
Die Adta publica geben auch von biefem Fafto ei⸗ 
Ben ganz andern Befund an. 
Die beede Reichs⸗Concluſa, von welchen in de⸗ 
nen Kayſerl. Mandatis Erwehnung beſchiehet, ſeynd 
jene vom 1. Dec. 1674. und 17: Jan. 1675. durch 
welche das Reich allen an bem Krieg wider Frank⸗ 
teich Theilnehmenden Churfürften und Ständen, im 
-  Specie auch Chur > REN, die Reichs⸗ Gar 
rantie zugefichert hat, und zivar contra quosvis 
 Aggreflores. 
Der Schwediſche Anzug ift anerft nadb- biefer Bet 
— und da ſolcher ſich ergeben hat / ſo —— 
Kayſerl. —— weil zugleich von Erhaltung der 
inneren Ruhe Reichs gegen einen demfelben , 
mit re Aha die Frage war, deuen Ge⸗ 
feßen sent ‚, ohne vorgängige des Reichs Mahr 
nung und Erinnerung, auch ohne deffen Betragung 
und Vernehmung, ein Mandatum inhibitorium & 
avocatorium ergehen, und nachhin erft darvon, 
8 auch in die Handhabung der äufferen Ruhe | 
Neichs miteingefchlagen,, und dahin gehörig gerves. 
fen, die Nachricht an das Reich bringen laſſen. 
Der Beweiß beffen ift in deme Klar, daß bas 
Kayſerl. Mandatum iahibitorium & 'avorarorium 
den 19, * erfannt, und davon anerſt ben 26, 
Julii dem Reich die Eroͤfnung gegeben worden iſt. 


Patriotiſche Gedanken. 
= fo wenig kann auch von ganz neuerer. Bet 
ekant ſeyn, daß, * Jahr 1734. —8* han | 


En Ta 
maligen Sfündi aͤnden und 
3 —— — 


und ves Könige yon Sardinien, ale Herz 
Savoyen, en geftandene Kriegsleur 





3 Bam bom des — in Dreiffen < dajeſt 
neuerlichen Yeifferung, daß Cie auch ala 
une dag mächtige Deutfche Reich in def 

en Churfuͤrſten zu Böhmen und iber ei 

en Bun mollen, die Srage vorkommen twisdz, 

von der Art —— — als 


* 
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. de des Neiche b’rbenfelben ‚Palke 
deren auch 5 u ‚een er Ran Kr ] 
| — waren dergleichen nicht vorhanden. 8 ob 3 


8 Patriotiſche Gedanlen. 
Wie nun alſo dieſes 2 bermaliger % 
eis m mag, um dar * erkennen, mag 
im gegentodrtigen Ihre Königliche: j daje 
betreffend den Fall, wann man 
che an Mich: ſelbſt an ihren Die gefte | 
%eill, gleichwohl durch die Art und nd ein⸗ 
ſeit iges Ermeflen und Behandeln, hr aus vor 
ergebe Kayſerlichen Hofdecret zu je 
Herkommen > —* ins Reich nebſt de 
zen darauf gegründeten Rechten und De 
5 Stände viel zu weit beyfeit geſetzet, und Ib | 


Died. zu nahe zu eben einer: Zeir getreten 1 | 
#9; da wegen einer ifamtlicher Erände Grepbe 
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und Rechten, auch ber: ganzen Reichsverfaſſung 
anderer Seits bevorftehen follender Gefahr der Uns 
terdruͤckung und Umfturg dag ganze Reich in Hars 
nifch und Küftung fich fegen follen: alfo wird ſol⸗ 
ches unmöglich ohne Aufmerffamfeit und ftandhafz 
ten Bedacht allerhöchft und hoher Neichsftände blei⸗ 


ben fünnen.. 


Geſetzmaͤßige Anmerfungen. | 
Hoffentlich wird auch jenes, was in vorſtehen⸗ 
den Anmerkungen angeführet worden, genug feyn, 
am daraus zu erfennen, baß des Königs in Preuſ⸗ 
fen Majeſtaͤt weder in der Sad) felbiten, nod) im 
der Art und Weife das mindefte. in denen Gefeßen 

ider befchehen, fondern Gefag, Herfommen und 

dnung auf. dad genauefte, ja roch mit. vieler 
Mäfigung fenen beybehalten worden, folglichen ' 
Ihre Kayferl. Majeft benen Rechten deren Stände 
nicht zu nahe getreten, fondern zu Rettung ihrer 
Freyheit und Ruhe Dero-allerhöchftes Amt gehan⸗ 
delt haben. Welche fo gerechtefte Entfchlieffung 
die Stände vielmehe allerunterthänigft verdanfen 


möchten, ald daß jemand ſich mit dem Verfaſſer | 


derer Anmerkungen, der endlich felbften die Sa⸗ 
che nicht mehr antaſten kann, an den Modum 
hengen follte. Man darf nur zwiſchen einem Vers 
fahren zu Erhalt: und Herftellung des innern Rus 
beftandes in dem Neid) gegen einen ihm angehoͤ⸗ 
tigen Reichsftand und sroifchen demjenigen, fü ges 
gen einen auswärtigen Keichsfeind und deſſen 
Helfere zur Hand zu nehmen, den Reichsgeſetzlichen 
und der Natur gemäßen Unterſcheid machen, fo iſt 
an dem Modo, welchen Ihre Kayſerl. Majeft. ger 
‚gen ChursBrandendurg jego gebrauchet, nicht dee. 


E12 &% 
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So fange Se, Majeftät in Prenffen ein Reichs⸗ 
fand find, müffen Sie auc) aus Dero Neichslans 
den gegen andere nichts thun, was denen Geſetzen 
entgegen laufet. Gefchiehet aber etwas dargegen 
fo binden die Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung, pe und 
den, Erecutiong-Drdnung und neue WahlEapis 
tulation, famt allen Reichsgeſetzen, auch Ratione 
des darinn vorgefchriebenen Modi, eben fo aut ei⸗ 
nen Churfürften zu Brandenburg, als einen in bier 
fer hohen Perfon damit vereinigten Grafen von Fine 
gen, oder andern geringen Stand. Und fönnen 
alsdann, mie jeßo gefchehen, Mandata , 'Inhibitio- 
nes, Avocatoria &c. &c. vor bie innere Ruhe des 
Meichd von denen darüber die Gefesliche Obſicht 
tragenden Gerichten ** Solches voraus 

geſetzet aber iſt an der Sache, mie die Gebanfen 

elbften geftehen, fo wenig, ale an dem Modo etwas . 
auszuſetzen. ar & | 


—— — — —— —————— —— 
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fidenten, Herrn Johann Adolphen, Fuͤrſten zu 
uͤbrigen Herren 


zenber | 
Reichshofraͤthen anzuhändigen. 
WVer der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt, Unſerm aller⸗ 
gnaͤdigſten Herrn, Der gehoimen Rath 
und Reichshofraths⸗Praͤſidenten, Herrn Johann 
Adolphen, Fuͤrſten zu Schwarzenberg ic. wie auch 
denen uͤbrigen Kayſerl. Herrn sſ⸗ Hofräthen 








allhier fubfiffirende 


* 
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hiemit in Gnaden anzuzeigen. Nachdeme bey erſt 
allerhoͤchſtgedach — Kayſerlichen Majeſtaͤt der 
Churbrandenburgiſche Abgeord⸗ 
nete her Poren; Georg von Cracau, mittelft hie⸗ 
bey sten gehorfamfter Memorial einkommen 
und gebeten, daß Ihrer Ehurfürftl, Durchlaucht zus 
Srardenburg die Reichs⸗Garantie wider die Eron 
Schweden wirklich geleiftet, fodann Mandata avo- 
‚eatoria und inbibitoria ſowohl wider gedachte Eron, _ 
als alle diejenige, melche Ihro dienen, oder aıtti- 
zen und Vorſchub thun würden, ertheilt, auch ſon⸗ 
ften, wie in Caufis fracta Pacıs publicz gebräuchlich, 
verfahren werden möchte; | | 
Als haben Diefelbe ſolches auf Iöbl. befagten 
Reichshofrath zu dem Ende per Decrerum hierum 
zu remittiren allergnädigft anbefehlen, daß von bars 
aus der Nothdurft nach reiflich, und zwar ohnver⸗ 
laͤngt me werde, ob und wie berührte Avo⸗ 
catoria und Inhibitoria zu erkennen und einzuriche 
ten, auch was ratione fractæ Pacis weiters zu thun 


feye. Hieran befchiht Ihrer Kapferl. Majeftät ab. 


lergnädigft gefälliger Wil und Meynung, die Ans 
fangs hoch, und wohl ernannten Herren Reiches 
hofraths⸗ Praͤſident und Räthen vefpective mit Kay⸗ 
ferl, Gnaden und allem Guten wohl beygerhan und 
gewogen verbleiben. ' — — 
Signatum zu Wien, unter Ihrer Kayſerl. Maj. 


een Secret⸗Inſiegel, den ı2ten Jun, 


10 fechzehen hundert fünf und fiebenzig. 


Vi Zeopold Wilhelm, Graf 


zu Rönigsegg. 
(L.S) Wilpelm Schröden 


— 


angebracht, was maſſen 
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Kayſerl. Dehortatorium an den König 


in Dännemark , die der Stadt Hamburg 


« , Via Fadti meggenonmmene KauffarthbeysSchiffe 
En und anders betreffend. er — 
ir Carl der Sechſte, von Gottes Gnaden er⸗ 

waͤhlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, in Germanien, gu Hiſpanien, 


Ungarn, Boͤheim, Dalmatien, Eroatien und Scla⸗ 


vonien Koͤnig, Erzherzog zu Oeſterreich, Herzog 
zu Burgund, Steyer, Kaͤrnten, Crain und Wuͤr⸗ 
temberg, Graf zu Tyrol ꝛc. ꝛc. Entbiethen dem 
Durchlauchtigſten Großmächtigften Fuͤrſten, Herrn 


F Friedrich dem IV. zu Daͤnnemark, Norwegen, der 


Wenden und Gothen Koͤnig, Herzogen zu Schleß⸗ 
wig⸗ Hollſtein, Stornmar und der Ditmarſchen, 
Grafen zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. Unſern 


Leben Freund, Oheim und Brudern, Unſern Freund⸗ 


> und Brüberlichen Willen, Lieb, und alles 
sufi S | 
Durchlauchtigfter Großmaͤchtigſter Fuͤrſt, bes 


‚ fonders Heber-Freund, Oheim und Bruder: - Bey 


Uns hat die Stade Hamburg vwielmal beſchwerend 

Namens Euer Fiebden 
verfchiedene ihre Kauffarthey: Schiffe, ohne daß fie 
die Urfach deffen big anhero Rechtens erfahren koͤn⸗ 
nei, ſowohl auf Dero eigenen, ald auch bes Reichs 
Bottmäßigfeit, Via Fati wegnehmen, folche ans 
balten und confifciten laſſen, mit unterthänigfter 


Bitte, wir geruken ihnen, zu deren Wiedererläns 


gung und Aufhebung folcher weiterer Verhaͤngniſſe 
ben Euer Liebden Gnaͤd. verhuͤlflich zu ſeyn. 


Naun haben Wir zwar bishero gehoffet, Euer 


Liebden wuͤrden aus Dero Großmuͤthigkeit und Ae⸗ 


quanimi⸗ 
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auanimität, zunrelen in Anfehung der von Unſerm 
bey Dero Soffiart ſich befindlichen Mefidenten, dem: 
Freyherrn Hannſes, and Unferm Befehl, bey Dero 
Miniftris deshalben oͤfters gethanen Vorftellungen 
und angemandten Dfficien fowohl, als der Stadt 
‚eigenen durch ihre Deputirte gethanen geziemenden 

Anfuchens , bderfelben die weggenommene Safe 
los, und deren obgehabte Ladung unfchäbdlich zurück 
geben laffen, und haben dahero Em. Lbd. dißfalls 
eigenes nicht belangen wollen: Weilen Wir aber 
nicht allein von gedachter Stadt, fondern auch ans 
derwaͤrts ber benachrichtiget worden, welchergeftalt 
mit Wegnehmung gedachter Stadt Schiffen ein als. 
andere Wege zu derfelben ohnmyiderbringlichen Schas _ 
den fortgefahren, und mod) darzu andere weit außs 
fehende Fo: derung und Zumuthungen angeheiſchen 
werben, mer | welche harte Zufeßung die gute 
Stadt fammt ihrer Handelfchaft und darauf ber 


henden Credit bey der durch die in bafiger Nähe 


und, Ferne eine Zeitlang flarf graffirer, bin und 
wieder nach verfpärenden peftilenzifchen Seuche und 
anderen von dermaligen Weltläuften fich häufenden 
Ungemachen, ohne das faft vollig darnieder lies 
genden Hanbdelichaften in kurzem gan und gar were 
de zu rund gerichtet, und daraus Em Lbd. benache 
barten und anderen dort herum angränzenden und 
dahin commiertirenden Landen und Unterthanen felbft 
nicht allein, fondern auch Unferen eigenen Erblans 


den, ofnerfegliche Schäden und Nachtheil zugefuͤ⸗ 


get werde; So fünnen Wir länger nicht umhin, 
‚wegen der guten Stadt, als eines in der Neutra« 
lität beariffenen und dabey auf des. Heil, Roͤm. 
Reichs Boden liegenden Orts, und in Betrachtung 
des ganzen Publici, Ew. Lbd. defien angelegentlid) . 
zu erinneren, und Diefelbe demnach Sreunds Oheim⸗ 
und Bruͤderlich zu erſuchen, ſie wollen von folchen 
- F gegen 
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gegen bie Stadt gebrauchenden harten Verfahren . 
und Gefinnen (wodurch fie auch zu Feiftung ihrer 
ſchuldigen Reichs⸗Contingentien entfräfter wird) um - 
fo mehr aus eigener Bewegniß großmürhig ablaß- - 
fen, daß denen Seemächten, welchen ſowohl als 
Uns, nicht minder auch Ew. Lod. und Dero mit 
felbiger in Handel und Wandel ſtehenden Untertha⸗ 
nen felbften, an der Aufrechthaltung gedachter Stadt - 
viel gelegen ift, nicht Urfach und Anlaß gegeben 
werde, ſich derfelben bey weiterer ihrer Bebruckun 
offentlich anzunehmen. Gleichwie Wir Unfers Dre 
Em. Lbd. mit der Obliegenheit Unfers Kayferl, - 
Amts gerne ferners verfchonet wiffen möchten; Wos 
ferne aber allenfalls Em. Lbd. an gedachter Stade 
einige gegründete Prätenfiones haben, fo feynd Wie 
Freund⸗Oheim⸗ und Brüderlicy geneigt, Ihre, 
billigen Dingen nach, zu Dero Abthu⸗ und Merz 
gnuͤgung zu verhelfen. Wir verfeheten Ung hierun⸗ 
ter zu Ew. Lbd. fonften in allen Vorfallenheiten bes. 
ji enden Liebe zum Necht und zur Billigfeit ganze . 
ic und verbleiben Derofelben mit Sreund- Dheime 
‚ und Brüberlichen Willen, Lieb und allem Guten 
beſtaͤndig wohl beygerhan. ö 
Wien, den 2oten Sept. 


171% | - z RER. 





Ä Num, II. at. 
Copia fernern Kayferlihen Commiß 
ſlons⸗Decret, die Nordiſchen Troublen bes 
treffend, d. d. Regenſpurg, den 27ſtfen 
Maͤrz 1713. | ur 
Synacbeme ‚einige Zeithero verfchiedene treue 
Reichsſtaͤnde Klage geführer, was ih ip 


. v * * 
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and und Leute unverfchuldter Dinge von ihren 
Sreund und. Nachbaren bald unter diefem, bald uns 
ger anderm Vorwand ohnvermeidlicher Noch. und 
Kriegesraifon in ihren Landen bedranget, bedruchet 
und zu unerzwinglichen Kriegs-Präflationen anges 
halten und dadurd) euffräfter werden, dem Neich 
bas Ihrige zu leiften, mithin es ſaſt dag Anfehen 
gewinnen will, als ob einem jeden ſolches nach Des 
lieben auf dem Reichs⸗Boden zu unternehmen und 
‚zu thun frey ftehe; fo haben Ihro Kayſerl. Majer 
ſtaͤt, Unfer allergnäbigfter —* und Herr, aller⸗ 
gnaͤdigſt gut befunden, der Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
and Stände des Reichs anweſenden fuͤrtreflichen 
Raͤthen, Bottſchaften und Geſandten mittelſt denen 
Beylagen N. I. & 2. mitzutheilen, was Allerhoͤch 

—* dißfalls fuͤr guͤtliche Reichs⸗ Satz⸗ und Ord⸗ 
nungsmaͤßige Abnahın- und Verordnungen von ges 
meldten allerhöchften Kayferl. Amts wegen, wie⸗ 
- wohlen Ihro Kapferl. Maj. fich lieber davon übers 
hoben geſehen häften, ergehen zu laffen bemuͤßiget 
worden, nicht zweiflende,, man werde von Reichs⸗ 
wegen darauf bedacht feyn und Allerhoͤchſt Deroſel⸗ 
ben mit ftandhaftem Gutachten an die Hand gehen, 
welchergeſtalt inskünftige ſolche Reich⸗ Land und 
Leut⸗ verderbliche willkuͤhrliche Anmaffungen und 
Beginnen im Heil, Roͤm. Reich abgeftellet, verhine 
dert, und defien getreue Stände in dem ruhigen 
Beſitz und Genuß des Ihrigen, fo Ihnen von Gott 
eo Kayſerl. Maj. und dem Neid) verliehen, er⸗ 
saften, darinnen von andern nicht betrübet, noch 
dranget werden fönnen. Weile dann Ihro 
Kayſerl. Maj. wirklich acheimer 2 zu fuͤrwaͤh⸗ 
zendem Reichstag Höchftanfehnlicher Kayſerl. Prin⸗ 
cipal⸗Commiſſarius und Adminiſtrator in Bayern 
err Marimilian Carl, des Heil. Kom, Rei 
a zu Loͤwenſtein Werfheim, Graf zu Kechewr 
K F u 


\ 


J 
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und Montaigu, Herbimont, Neufchaten, Sou⸗ 
verainer Prinz zu ‚Chaffepierre ıc. ꝛc. der Churfuͤr⸗ 
fien, — und Staͤnden des Reichs anweſenden 
fürtreflichen Raͤthen, Bottſchaften und Geſandten 
ohnverhalten ſollen, und verbleiben denenſelben mit 
freundlich⸗ geneigt⸗ und gnaͤdigem Willen wohl bey⸗ 
gethan. Signatum Regenſpurg, den 27ſten März 
1713. 

Maximilian Carl, Fuͤrſt zu 
‚Löwenftein-Wertheim, (Ls.) 





— —— — 


Kayſerliches Mandatum Caſſatorium 
de reſtituendo ablata, & impofterum non 
via facti, fed juris procedendo, fine Claufule &ez 
in Sachen der Stadt Hamburg contra den 
König in Dännemarf, 
We Carl der Sechſte ıc. ꝛc. Entbieten dem Tit. 
König in Daͤnnemark ıc. ꝛc. Unſerm Freund 


"and Oheim ıc, Tit. Euer Liebden wird Zweifels frey 


‚aus Unferm an Diefelben unterm 2often Sept. 
nechftabgelegten Jahrs erlaffenen Freund: Oheim⸗ 

und Brüderlichen Schreiben mit mehrerm annoch 
erinnerlich fepyn, was fir wohlmennenden Rath, 
Ermahn: und Warnung Wir an Diefelbe als Herz 
gen zu Hollftein, wegen Relaxirung deren vor 
Sr Unferer und des Heil. Roͤm. Reichs Stadt 
Hamburg eine neraume Zeit allbereitd in Beſchlag 
gehaltenen Kauffarthey- Schiffen, nicht weniger wes 
gen Ein- und Zuruckhaltung des von Ew. Liebden 
fa felbiger Gegend geftandener Milig angedroheten 
ſchweren⸗ in allen Neich®- Sas und Ordnungen 
böchft verbosten und verpänten Verfahrens, dee | 

| 0... ge 
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- ergehen laſſen, um durch einen unvermufheten wi⸗ 
brigen Fall Ung zu Ergreifung Reichs⸗Conſtitutions⸗ 

‚ mäßigen Verordnung nicht bemüßiget zu fehen, 
Obwohlen Wir nun zu Em. Ebd. fonften genug⸗ 


ſam befannten ftattlicyen Aequanimitaͤt und Groß 


müthigfeit daß Freund⸗Oheim⸗ und Brüderliche 


Verſehen gehabt, e8 würden Diefelbe die in ſotha⸗ 


sten Schreiben — auch an ſich ſelbſt offen⸗ 
illigkeit in gleich wohlmeynende 


kuͤndig findende 
und gebuͤhrende Erwegung gezogen, und nicht nur 


die obbemeldte Reſolution, der Stadt Hamburg 


Schiffe zuruͤckzuſtellen bewerkſtelliget, ſondern auch 
von allweiteren eigenmaͤchtigen Verfahren gegen 
nurbeſagte Stadt von ſelbſten eingehalten haben: 
MNachdeme aber Uns, zugekommenen glaubhaf⸗ 
ten Berichten nach, auch an ſich Reichſs⸗ und 
Creyßkuͤndiger maffen, durch Euer Liebden Reſi⸗ 


denten in-befagter Stadt Hamburg dem alldortigen 
ugeſtellet, Satisfa⸗ 


Magiſtrat einige Gravamina 
etion darüber a fogleich zu verihaffen begehret, und 
ohne dem Magiftrat nur fo viel Zeit zu geftatten, 


r 
% 


feiner Seitd dargegen- dag benöthigte vorſtellen zu 


fönnen, foforf Dero General, der von Schulz, mit 


etlich 1000 Mann in der Stadt Lande und Billwer⸗ 
der eingerücket, darinn eigenen Gefallens und in 


dhngemeiner Anzahl die Häufer mit Soldaten bele⸗ 


get, eine überaus groffe Menge Fourage mit nich 


eringer Verwuͤſtung verzehret, und endlich, unter- 


edrohung einer en der Stadt, oder 
gründlicher Werderbung vorberührter derer Landen 
und Gärten, diejelbe & 
and zu Erlegung einer auf von 246000 Rthlr. fich- 
belaufenden Summ, als Uns und dem Neid) fehr 
nachtheiligen Handlung genöthiget, darvon auch 
ſich weder durch, der Stadt eingemandte fo billig 
als Mitleidengmürdige Vorſtellung, und auf allen 
SeywnsdnBeihlX Mm Tal 


tadt zu einer. fo koſtharen 


gs ze 5 
Fall We Recht gethanen Exbiethen 
a —— rl 


. und übrige Reichs⸗Satzungen fich — — * 


J 


abhalten laſſen, no 
eys ſich befindlichen be andten, be 
Grafen von Schönborn, aud) denen: ben 
Evangelifchen an zu einem — 
zweck interponirte Officia das 
ĩaſſen, noch auch bie. geziemende | 
gegen Unfere, eben dazumal, abfonderlich dert. 

fene Kayſerl. Commißion in einigen Betracht ge 
— auch ſonſten allenfalls die ganze Sach fi 

etragen worden, daß ber allgemeine Landfrieder 

die Neichsruhe und Sicherheit, el bes 9 Baters 
landes fo heilig als heilfame Gefeße, folchergeftalt 
nicht fortdauren fönnen; So haben: Kir ber 
der Sachen Bewandniß, und da all Unfere bis anz 
hero bey dieiem Verfahren bezeigte befonbere Freunt 
fchaft und Langmuth, auc) die anbey gebraucht 
glimpfliche Wege, die behörige Folge, End ode 
Mittel keinesweges erlangen koͤnnen, f 
wegung dieſes, wider alle. Nechte, Fri 























ren Facti, als auch un diefe Stadt und bag ges 
meine Reichsweſen nach und nach. nicht einer gleich⸗ 
mäßigen mwillführlichen Nachfolge in höchft beträb- 
ten, und bey gegenwärtigen Conjuncturen ſehr ſchaͤ⸗ 
lichen Welt- Theatro ſich befindenden Umſtaͤ 
darzuftellen,, mit Anwendung Unfers allerhöchf 

Kapferl. Amts, Kraft deffen Wir ſchuldig ſeyn de 
nen bedrangten Ständen des. Reichs, deſſe 2 
nung, Ruhe und Sicherheif, mit denen. Kir Haren Da, 
Falle in den Reichs Eonftiturionen qualificirten Ber: 
ordnungen beyzuftehen:, feinen längern Anſtant 
nehmen doͤrften, fondern anheut nach twieberholte 
veifer Berathſchlagung, mit zeitlichen guten iffen, 4 
nach Anleitung Kayferk und des Reichs Nechten 
und Gebühr, Unſer Kayſerl. Mandatum. — 
e, 


— 
— 


— 
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& de xeſtituendo ablata &impofterum non: via fast, 
fed Juris procedendo , fine claufula penale tiber 
Euer Liebden als Herzogen zu Hollftein, und aus 
welcher Qualität die zum Borfchein gefommene und 
hierin vorgeſchuͤtzte Gravamina ihren Urſprun ge⸗ 
nommen, und von dem exhibirten Druck ge⸗ 
meldet, auch dorten von Unſerer Kayhſerl. Wahl⸗ 
Capitulation und denen Reichs⸗Satzungen ordent⸗ 
liche Meldung schick, ſonſten aber ohnedem bes 
kannt iſt, was bey Einfall fremder Potenz und 
eigenmächtigen Ueberzug des Reichs Unferthanen 
deſſen Satzungen mitbringen, zu erfennen, ling 
ungerne, jedoch). hoͤchſt bemuͤßiget befunden „und 
nebſt deme Euer Liebden in Kraft diefes nochmalen 
ganz wohlmennend und nachdrücklich, nah Kraft 
und Inhalt Unfers Kayſerl. Amts, Obliegen s und 
Bollfommenheit ermahnen wollen, nicht nur vor⸗ 
gedachten. Unſerm Kayſerl. Mandato in allem-ein 
voͤlliges Gnügen zu leiften, fondern diefe Unfere und 
des Heil, Reichs Stadt Hamburg, als sumalen - 
‚das geöfte Emporium des Reiche, in das Kuͤnftige 
nicht alfo eigenmächtigen Gefalleng befchtweren, ſon⸗ 
gbern derer .etwanige Gravamina (maffen Wir bereits 
ben Magiftrat feine über. die jetsige habende Gegen⸗ 
Mothdurften, ſub Termine. duorum Menſium ans 
— auferleget haben) durch ordentliche Wege 
echtens an- und auszuführen, da Wir dann Euer 
Liebden ganz ſchleuniges und ohnparthenifches Necht, 
nach der zuborderift befchehenen und Ihro obliesens 
den Erfüllung vorgedachten Unfers Kayſerl. Manz 
dati, mitzutheilen, den ‚geringften Anſtand nicht 
geben werden: herentgegen aber Uns bey Ausbleis 
bung ein oder andern nicht entbrechen werden Fine 
nen, dieſer guten Stadt, nad, Einziehung einag 
. allgemeinen Reichs⸗Gutachtens, all dasjenige fers 
ners huͤlfliche angedeyhen zu laffen , was bie se 
Ma ame 
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te Reichs Satzung, Unfer darauf Herpflichteteß 
allerhoͤchſtes Kayſerl. Amt, und infonderheit DIE. 

hoͤchſtbenothigte Verhät uud Abwendung der bey 
mebrern dergleichen Faͤllen ohrausbleiblichen © 


genden gänzlichen Umftürzung aller bisherigen Neche . 
amd Iöhlichen Reichsverfaſſung mit ſich bringet u J 






erfordert — 
“Wir haͤtten damit Euer Liebbden gern verfchonen 
indgen‘, ſeynd aber um dieſem affem nocd) von Euer 
Liebden eines ganz ſchleunigen Erfolgs gewaͤrt 

und verbleiben Derofelben mit un ꝛ c. 


4 * ur 
Wien, den 2often Januarii 17132 u; 








nal Num, III - BEER" 
Heichd- Gutachten, d. d. 16ten: Jumi 


.1713--Die Kriegsverfäflunge- Materie, wie 
auch die Nordifche — betreffend. 

er Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt, Unſers allergnaͤ⸗ 
A digften Herrns, zu gegenwaͤrtiger allgemeis® 

ner Reichsverſammlung bevollmächtigten hoͤchſtan ⸗ 
ſehnlichen Principal⸗Commiſſarii, Herrn Maximi⸗ 
lian Carl, Fuͤrſtens zu Loͤwenſtein⸗Wertheim Hochs 
fuͤrſtl. Gnaden, bleibt -hiemit im Namen Churfuͤr⸗ 
fien ‚- Fürften und Ständen des Reichs gebührend 
unverbhalten, wie daß man die anı 265. Tat. and 
27. Merz die Nordiſche Unruhe betreffend, und des 
gen des Franzöfifchen gegenmärtigen- Kriegs uͤber 
verfchiedene Puncta am 77. und 27. befagten Mo⸗ 
nats März diefes laufenden Jahrs per. Didtaruram 
publicam Statibus communicirte vier Kayferk Come 
mißiong-Decrefa, und der: durch obgedachte Nor⸗ 

diſche Unruhe gravirter Reichsſtaͤnde, als Chur⸗ 
4 . u Sachen 


— 






— \ \. 
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Sachen.» Gehnsedenys Brehmen; Moecklenburg⸗ 
Schwerin, Mecklenburg-Strelig, Holiftein-Glücke 
ſtadt, Hollſtein Gottorf und Lübeck gleichfalls ‚per 
‚Sietaruram  publicam communicirte -Memorialla, 
Burd). ordentlichen Vortrag in behoͤrige Berathſchla⸗ 
gung gezogen, und nad) aller dieſer Sachen und 
deswegen befchehenen. Kayſerl. Neichsväterlichen 
Borftelien reifer Erwegung, und zwar ſo vielen 
emedie Nordifche Unruhe und die der S de des 
eichs deswegen geführte Klagen belanger, in allen 
dreyen Reichs⸗Colleglis dafür gehalten undgeichloff 
fen worden, , daß Ihrer Rom, "Rayferl, Mageftät 
er! wegen der zum Ruheſtand und Sicher⸗ 
heit des Deutfchen VBaterlandeg, Erhaltung der be⸗ 


Sruckten treuen Neichsftände, beven Land. und Leute, 


ud) Erlangung Dero Satisfartion- und,ndeihnig 


fation, aus allerhöchiter. Kayſerl. Vorforge.an bie 
Bene due erlaffene — — und, ber 
‚wegliche Dehortatoria und Ma Data, guch unter 
der Kapferl, Alerhöchften Hurveitätin ee 
ven Ungelegenheit preißtwindigft geſchehene prapara⸗ 
torifche Verabredung mit denen obgednchter Rordi⸗ 
ſchen Unruhe nechft angelegenen. Cbarſinriin Kür, 
fen und Ständen der allerunferthänigfte Dank, 
ie htemit beſchiehet, von Reichswegen zu erſtat⸗ 
ten, und wie des Roͤm. Reichs Grundgeſetze die fr | 
nöthigeen Mittel an die Band geben; Tibag bene 
Sleichen Fällen vorzukehren, und wie nach der Exe⸗ 
cutions⸗Ordnung die naͤchſt angelegene Reichs⸗ 
Lreyß und Stände ſich zu verhalten, und was dar⸗ 
bey zu beſorgen, indeme ihnen die Conjuncrur und 
Umſtaͤnde am beſten befannt, und die inohheil ir 
sen Reichs⸗Satzungen verordnete Mittel an ſich auch 
zulaͤnglich; Alſo waren: Ihre Kayſerl. Maieft. fer⸗ 
ners, wie hiemit beſchiehet, allerunterthaͤnigſt zu 
4 EEE In Sn ek ur 
mn Mu 3 erponi⸗ 


4 


— 
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terpomren, auf beiten Reichs⸗Eonſtitution veſt 
halten ‚die Vernehmung mit denen naͤchſt ange 
genen Churfürften, Fuͤrſten und Ständen, nu 

gemeldten Neichsfagungen, noch az 
gen und folche zum Schluß ir bringen, damit de 
ganze Reich nach ſolcher Vorbereitung denen 
thanen gut nr Mitteln und allerſeits 
den Concert ſo viel ehender mit De 
in andern gegen Vermuthen fich emp 
Ten, wie in dem Decreto’Commiffionis unterm 
&taro vom 37. März eitthalten, dergleichen: . 
ſatzungsmaͤßige Mittel vorfehren laſſen, wod 
der Ruheſtand des deutſchen Waterlandeg, Br 
Bemmifation der durch diefen Krieg — 
xralen Reichsſtaͤnde zu erlangen verhoffet we 
und waͤren Eingangs gebachter Keicheftände ven 
varörial-Memorialia, wie fie mach und nach 
Reichs » Konvent communiciret worden, Ra 
Majeftät in dem Reichs Gutachten füb Numeris T 
2.3, 4 5.6.7.8. 9. 10, 17. 12: 13. ut 1 
aiterunferihänigf mit ae a NEE — 






* 
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Hell Nut. Iv., * 
— avocatorium & inbibito⸗ 
rium an die Schwediſche Kriegsvoͤlker und 


des Reichs Ständen, Verwandten und unter⸗ 
thanen. De Daro 19, Jun Sun, 1675. R En 







ir Leopold 26: Entbieten N. N. alten und 

der Erone Schweden in rg —* 
* Churfuͤrſten zu Brandenburg Liebden 
en aufhaltenden hohen und niederen Kr 

eieren, inſonderheit dem ME BEE | 


| 


94 
a 24 — 
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allen anderen Befehlshaberen und fort allen gemei⸗ 
nen Knechten zu Roß und Fuß, ſodann deren Hel⸗ 
Helfern, was Nation, Amts, Stand und 
Bürben die ſeynd, unter mas Beſtallung fich dies 
e auch befinden thun, denen diß Unfer öffentlich 
| Hferl. Mandat oder glaubtwürdige Abſchrift das 
bon vorkommt, hiemit zu wiffen. Was geftalten 
Ins obgedachteg Churfürften zu Brandenburg Lieb⸗ 
en in Unterthänigteit Elagend zu vernehmen geben; 
wie daß leyder weltfündig ‚ und feines weitern Erz 
end vonnoͤthen feye, wasmaſſen obernanntes 
Dee in —— Liebben allbereits vor ſechs 
konaten iſche und-Poinmerifche Lande 









6037 — Pacis, ja alle Bölfernedie © 


ten ohne Dane gegebene Urfach gemaltthätiger Weis 
J gen, mit unertraͤglichen Preſſuren und Ers 
— befchweret, und Auf dag aͤuſſerſte ruiniret 
en; und obwohlen hierauf Wir von Cr. Siebden 

wohl, ‚als fänntlichen auf jetzi —— Reichstag zu 
Re enſpurg verſammleten Churfuͤrſten und Staͤn⸗ 
dr deren Abgeſandten/ Bottſchaftern und Mäz 
um Protection und "Manutenz Ihrer Liebden 
Kansen und Leuten erfucht und angelanget worden, 


aber mit Execution degjenigen, mas die heile | 


me Reichs⸗Conſtitutiones ad: fo net — * 
densbruch mit ſich wä bringen, noch 
nden, und dardurch mehr —2 Königs” in 
Liebden Zeit gegeben, die wider Sie vor⸗ 
enommene Artentaten abzuftellen, und wegen des 
erlittenen Schadens Ihro gebührende Satisfaction 
—— ſo kan doch wider diefe Unfere zu Erhalz 
tung Ruhe und Friedens angefehene Langmürhigs 
it, noch atıderer dißfalls angewendete Fraftige 
— ſo viel verfangen re daß man forhane 
Dufractlones des Friedensſchluſſes einftelen, weni⸗ 
der Tr fich anſchiccenwen 
m— * sm + en, 







ſerlichen Reſpect, und ſelbſt eigener Siche heit | ; 


' 
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teils ihr Leben zu retten, in andere Länder fliehen 
m ſſen. J Rp 17 
Gleichwie nun ſolches dem allgemeinen Deutſchen 
gie. denen heilfamen Reichs⸗ Sagungen, i 
ori de8 Deutfchen Reichs, ja Unfern hohen. Kı 















wider laufe. —— - 
Als haben Uns dieſemnach Se. Liebden gehor 
ſamſt angerufen und gebeten, daß Wir Deroweget 
als das hoͤchſte Oberhaupt, zumtalen Supremu: 
Executor & Confezvaror Pacis im Heil, Rom ei 
Unfere Kayſerl. Mandara penalia.und andere noth 
bürftige Hülf Rechtens hierunter wiber. oftern ins 
tes Königs in Schweden Liebden zu Ab = und Ei 
fellung all ſolcher gewaltſamen Berfahrungen“ 
mitzutheilen gnaͤdigſt geruheten , und Wir 
nicht allein in Kraft hoͤchſt tragenden Kayfer 
und Unferer Kayſerl. Wahl: Capitulafion alle 
gleichen wider oftbefagtes Churfürften in Bra 
urg fiebden dem Friedenſchluß, Reichs Con 
fionen, und zumalen denen. Rechten und ber Ce 
billigfeit zuwider, de fa&to vorgenommen € 
thätigkeiten und Beſchwerde gi ich abzu 
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serbunden. ſeynd ſondern auch von obernannten 
fänmtlichen auf jegigen. Reichstag zu Negenfpurg 
verfammleten Churfürften und Staͤnden, deren : 
Bottfchaften und Näthen gehorfamft erignert und 
angelanget tvorden, denen Reichs⸗Satzungen, Exe⸗ 
crutions⸗Ordnungen und Inſtrumento Pacis gemäß 
mit ber Reichs⸗Garantie und. wirklichen Saıf an 
Hand zu gehen. | ‘ 5 


Als befehlen Wir euch famt und fonderg von ds 
miſch⸗Kayſerl. Macht, bey Straf der Acht, Cons 
fifcation euerer Haab und Güter, wie auch, nach _ 
befindenden Umftänden, bey Straf Leib und Eebeng, 
auch Verluſt aller und jeden habenden Privilegien, 
Gerechtigfeiten, Lehen und — nicht we⸗ 
niger aller Zunft⸗ und Stadt-Rechten, denen ans 
dern aber, fo Uns und dem Reich nicht zugethun, 
bey unabläßiger Straf Leib und Lebens, wo nnd 
welcher Orten die angetroffen werden, daß ihr euch 
alfobald nach Berfündigung dieſes Unſers Kayſerl. 
Gebotts wider ofternanntes Churfuͤrſten zu Bran⸗ 
denburg Liebden Dero Landen, Beamten, Unterthas 
nen und Angehörige deren. Haab und Güter weder 
felbft, noch durch andere heimlich oder offentlich, 
zu: Waffer oder Land, in und bey all» demjenigen, 
v wider Diefelbe von vielbefagtes Königs in Schwe⸗ 
ben Liebden oder fonften männiglich, wer der auch 
feye, mit Gewalt, e8 feye mit Belägerung, Blo⸗ 
quirang, Sperrung, feindlichen Angrif und allen. 
- anderen gandfriedbriichigen Thaten vorgenommen 
erben möge, unter was Prätert folches auch bes 
gehrt wurde, nicht gebrauchen laffen, noch darzu 
einigen Vorſchub oder Hülf leiftet,, auch deffen im 
geringſten nicht theilyaftig oder beppflichtig machet, 
noch daſſelbe zu geſchehen verſtattet oder verhenget. 


Nu, Wir 


* 


| | 
rt EYSCH, 
Wir befehlen auch bon obgedachter unſet Roͤm. 
e Macht noch ferner allen Unſeren und des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs⸗ Staͤnden, Verwandten 
Anterthanen hiemit ernſtlich und wollen, daß 
diß ermaunteß Königs m & * biebden, deren 
EIER, Soldaten und — Pd 
Vorſchub, Half, noch —5— iegs oder Leb 
mitteln und Nothdurften, oder Unterſchleif Mr 
oder geftatten, dieſelbe nicht haußen, —— 
| Bu —* Wechfel aͤbermachen oder besahlen, als 
les bey gleichmäßiger Straf des Fandfriedeng u 
Verluſt aller ihrer Privilegien, Gneben, Sr 
ten, Haab und Güter, an deme —— Unfer 
Ernſt⸗ und gerechter Will und Meinung. ER 


Wien, den ıgten Junii 1675, 


Num. v. 


Von der Roͤmiſch⸗ Kayſerl. Maſeſ 
Unſerm allergnaͤdigſten Herrn, Dero gehei⸗ 
men Rath und Reichs⸗ ofrachsPraſdemen, Sam 
Schanm Adolphen, ; eften zu Schwarzenberg 2C, 
wie auch denen übrigen Kayſerl. Herren Raͤthen 
in Gnaden anzuhaͤndigen. 


Ay der Roͤm. Kayſerl. Maj. Unſerm allergna⸗ 
digſten Herrn, Deroſelben geheimen Rath und 
Reichs⸗ —— denten, Herrn Johan Adol⸗ 
phen, Fuͤrſten zu Schwarzenberg ꝛc. wie auch des 
nen, Übrigen Kayſerl. Herren Reiches. Hofrärhen hie⸗ 
mit in Gnaden anzuzeigen: 

Demnach erſt⸗Allerhoͤchſt⸗ gedacht⸗ Ihre Kayſerl. 
Mat: allergnaͤdigſt reſolviret, die jungſt den neun⸗ 
nen“ Re ad Inftantiam des an Dero Hof ans 

- wefenben 
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weſendben — Fish x > Abgeordneten 
Herrn Lorenz Georgen von au, au bie Schwe⸗ 
diſche Militz ergangene Mandata avocatoria bergeb 

word zu erneuern, wie devlregender Aufſatz ver⸗ 


— boten Sie nit wenig gemeffen anbefohlem 
folchen auf! loͤblichen ermeldten Reichs⸗Hofrath Kine 
umb und zu weiterer behörtger Expedition ju aehenng 

und verbleiben Anfangs hoch — und — 
Herrn Reichs⸗ Hofraths⸗Praͤſident Raͤthen 
reſpective mit Kayſerl. Gnaden allem Guien 
wohl beygethan und gewogen. 

Signatum zu Wien, unter Allerhoͤchſt⸗ ge 
A: Kapferl, Maj. hervorgedrucktem Secret: In⸗ 

egel, den dreyzehenden Julii, Anno Sech ehen⸗ 
hundert fünf und Siebenzig. | 

Vi. Leopold Wilhelm, Graf 

Be} u Hönlgveng. ee 
AUS) _ Wilhelm Schröder, 
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Num. VI. 


_ Sefihärfteren Kayſerl. Arocatotian 
gegen Schweden, d.d.6. Julii 1675. 


ir on c. Entbieten allen Unfern und be 
Heil Roͤm. Reichs Churfücften und Ständen, 
Lehen⸗Leuten, Landfaffen, Butgern und Unterthas 
hen, auch allen und jeden hoben und niedern Offis 
tiern und gemeinen Soldaten zu Roß uns Fuß, mel 
the in des Königs in Schweden Kriegsbienften fich 
AR era! A fodann deren HelferdsHelfern, die 
fich eng ra iger Armada begeben haben, eier 
Ki Deren Si u auhängig machen möchten, oder 
zu 


Zeit gegeben, die wieder des Ch 


1 "Tr 3 | 


‚folcher Armirung mit Rath und That ofen, fliren, 
—* dieſelb re beherberget ‚oder ihnen «i 
nigen —**— geleiſtet, oder noch thun DR 






was Amts, Stande und Würden die fennd, auch 
unter was Deftallung fie fich befinden, denen dei 
Unſer Kayſerl. Mandat, ‘oder deffen glaub | 
Abfchrift davon vorkommt, Unſer -Rayferl, 6 ad, 
und thun denenfelben hiemit zu wiſſen, wie baß ling 
nit allein des Churfürtteng zu Brandenburg. Liebös 
mittels. Dero Abgeordneten an Unſerm Kari 
Lorenz Georgen, von Crackgu, in Unterth igfeit zu | 
erkennen gegeben; ſondern es ift auch ohnedem am 2 
Tag, ja Reichs- und Welt-fündig, was. mafl m 
obernanntes Königs in Schweden Liebden al 
vor ſechs Monaten erfibefagtes Chu 











den zugehörige Mark und, Pommerifche Bande, 
der daß Inftrumentum Pacis, ja.alle.Bölfer chte 
ohne einig gegebene Urſach, gewaltthaͤtigerweſ 
zogen, mit unerträglichen Preſſuren und Ex: 
nen befchwert, und auf. dag Aufferfte ruiniee; 
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1 
obwohlen Uns dabey erinnerlich, daß mehrernanks - 
ten Churfürften Liebden zu Befchügr und Meteung 
+ Dero Land und Peute die Garantie, Kraft & even 
zu Regenfpurg gemachter Concluforum, von Reich® 
wegen, contra quoscungue Atrgreffores 
feye: fo haben Wir jedoch mit Execution 
was ſothane und andere-heilfame Reichsfchlüffe und. 
Satzungen bey fo. manifeſten Friedens bruch mit fi 
bringen, zu verfahren angeftanden, und bardurde 
denburg, Liebden vorgenommene ‚Uttentaten abzus 
fielen, und Ihro wegen des erlittenen 
gebührende Satisfactivn zu geben. Alldieweile 
aber weder dieſe Unſere zu Erhaltung 
ieden angeſehene Langmüthigfeit, noch ander 
jerin falls angewendte Ofticia fo. viel verfan 
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Zr Wir de Ir 
tzaß man ſothane Infractiones ded- Friedengfchluf 
8 einſtellen, weniger zu gebührender Gatisf® . 
tion ſich ee He fondern die Sa 
dahin gediehen daß oftgedachtes Königs in Schwe⸗ 
den Liebden ſich auch des zuvor gebrauchten Pras 
texts, als wären die bisherige Violenzien zu eini⸗ 
* Friedensbruch nit angefehen, nunmehro bege⸗ 
‚en, das veſte Haus Löckenig aus Stücken befchofe 
fen und zur Uebergab gezwungen, verfchiedene Stäb 
ausgeplündert, daß platte Land gänzlich verheraef, 
‚ bie Unterthanen durch graufame in der Chriftenhei 
unerhoͤrte Eractiones und Preijuren, auch Nauben, 
den und Plündern dergeftalt ruiniret, daß fele 
ge theils vor Kummer vergehen, theils ihr eben 
zu retten in andere PFänder davon laufen mäffen; 
and dann dig feindthätliche® Werfahren gegen Er, ; 
Liebden der Urſachen halber alfo vorgenommen wird, 
um dardurch diefelbe von der ihren betringten Mite 
und Mebenftänden, denen zu Negenfpurg gemach⸗ 
ten allgemeinen Concluſis und Neiche-Conftitutige 
nibus zu Selge, wider die Cron Franfreich, als 
lan m.; Reichs declarirten offenen Feind, 
ruͤhmlich leiſtender Aßiftenz, vermdg des mit 
edachter Eron getroffenen Foderis, abzu⸗ 


Al ſeynd Wir diefem allem nad) billig bervogen 
worden, ſowohl auf oberwehntes im Namen des 
hurfürften zu Brandenburg Liebden beſchehenes 
horfamftes Anrufen, als fonften Kraft tragenden 
jöchften Kapferl, Amts, auch Kayſerl. Macht und . 
eigener egnuß, wie auch Unſerer befchwornen 
Kapferl, WahlsEapitulation, (nach Ausweiß derer 
Wir alledergleichen dem Friedensfchluß, Reichs⸗ 
Eonititutionen , denen Rechten und der Billigfeig 
jumider de fatto vorgenommene Gewaltthätigfeis 
ten und Beſchwerde gänzlich abzufchaffen An 
wet den 


⸗ 






— 
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‚jeden Eingangs gedachten Unfern und bes 


und gemeinen ‚Soldaten zu Roß und Fuß 


ben ſeynd) nit allein Unſere Kayſerl. Ma 

catoria & inhibitoria unterm, Igten Junii eb 
wider des Königs in Schweden Liebden und, Dere 
Militz ergehen zu laſſen, fondern auch nunmel 





' die in allen Rechten, erlaubte Noth- und Geg 


u ergreifen, und demnach eine. gewiſſe Anzahl 
—* auf den Beinen habender Voͤlker —— dan 
dert, felbige auch. ſchon in wirklichem Anzug fennd, 
fowohl oftbefagtes. Churfürfteng zu. Brandenbu 
Liebden, als auf den Nothfaͤll denen: übrigen Cons 
foͤderirten und Aßiſtenten Hülfe zu leiſten, und allen 
Gewalt mit Gewalt zu hintertreiben. 
, Wir befehlen und gebieten dahero nochmalen von 
Roͤm. Kayſerl. Macht. Vollkommenheit allen und 





om. Reichs Churfürften und Ständen, Lehe 


Leuten, Landſaſſen, Burgern und, Untertbanen, auch ’' 


allen und jeden hohen und niederen Kriege Officiern 


















ernſtlich, bey Straf des Landfriedbruchs Mir 
erifchen Friedengsfchluffes und andever Reichs Con⸗ 
itutionen, wie auch Verlierung Leib und Lebens, 
Einziehung aller Haab und Güter, Lebe und Ei⸗ 
genthumg, Entſetzung aller Chr ynd Würden, Ent 
waͤrung aller Erb⸗ und Anmwartfchaft, Na hſchi⸗ 
g Weib und Kinder und daß dergleichen bins 
uͤhro zu keinem Ehrenſtand, Burgerlichen Jem—⸗ 
teren, „Handibetfen, och anderen Rahrungs 
tel zugelaffen werden follen, auch bey allen anderen 
denen Reichs⸗Abſchieden befindlichen Pönen, de 
ie. gedachten. Unſerm vorhin: ausgelaffenem Man- 
ato avocatorio & inhibitorio nit allein ohne eini 
Behelf oder Widerrede fehuldigft nachleben, fich des 
zen bey des Königs in Schweden -Liebden habende | 
SKriegsdienften und Beftallıngen alfobalb bege ir 
und abthuen, fondern auch wider ‚gedachten Chut⸗ 


‚ . 
IuE 
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» 

















2 do ® : 5 


Brandenburg Liebben, üb Kali | 
kann, wie nicht m — 38 — 
ar De — *2 — Reichs, weder jetzt nach f 
‚auff is gebrau rg 
ni den, oder Dero — oder kuͤnftigen 
haͤrenten und. fere ern eh ‚die 3% 
gen Diefelbe-augefe Be ober gereichen, fi 
Anfaften, dabey aufhalten, noch ihnen I are 
und Abrolg Proviants, Munition und Gewehr, 


Kan mit ori, Ahle Sunfacten, Kl 


* rn amd Diener, einige Huͤlf, 
ale am ae —* her * 
chein, immer 
Sieg möchte s_dafern aber einige, i 
| Kane, en und ihre 56 keit 
fen ‚wollten, folche in Schuß und Rettung des Heil, 
, und nicht zu altigung defien ges 
uer Churfürften und ‚Stände anwenden; alleg 










— 


fer linatt 
..y 


— 


auch obgeſetzter und anderer ſonder⸗ 
Band Bere in votre Lake Kapferlichen 
dandat vom Igten Jun. nächfthir einverleibter 


“Mir — auch und * hiemit ferder © allen 
Unferen und ded Reichs⸗ ſodann anderen ec ten, 
£ weniger * dem Land denen Eit ern, baß | 

fieih er und dag ledige Gefind. von des Ko— 
nigs in Schweden Liebben Dienften abforderen, wie 
auch Pfleg Befohlener und Befreunder gute 
— — halten, und dieſelbe von al⸗ 
lem Zuzug und Dienſtannehmung gegen des oftge⸗ 
dachten Churfuͤrſten von Brandenburg Liebben 
Übrige — und Aßiſtenten, wie nicht we⸗ 
niger alle andere Stände des Heil. Roͤm. Reichs 
bey — RR Strafen abmah⸗ 


Ä . a Vermeidung Unfer-und des Heil, Reichs hoͤch ⸗ 


nen; 


/ 


ı\ 
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- 
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neit: Allermaſſen Wir dann zu folchen Ende Uns 
fern Reichs⸗Fiſcalen ſowohl an Unſerm Kayſerl. 


Hof, als an Unſerm Kayſerl. Cammer⸗Gericht zu 


* 


— Speyer gnaͤdigſt anbefohlen haben, dieſem allem 


geinaͤs gegen die Contravenienten zu verfahren und 
unverzüglich zu procediren; darnach ſich ein jedwe⸗ 
der zu richten.” Das meynen Wir ernſtlich. Wien 
Bert 6. Jul, Afıno 16754. nt Werl 


A 












Decretum an die Stadt ie ent 

„Die Ausichaffung des Schweden⸗Bremiſchen 
Legations⸗Secretarii N, Glaſe 

betreffend. | 


Wien, den aten Auguſt -1675. 
on der Roͤm. Kayferk Majeſtaͤt, Unfers les 
 gnädigften Herrns wegen, N. Cammerern - 

und Rath Dero und des Heil. Reichs Stadt Res 
genfpurg hiemit in Gnahen anzuzeigen, und iſt des 
nenfelben vorhin bewußt, was von erft Allerhoͤchſt⸗ 
gedacht Ihrer Kayferl, Majeſtaͤt jüngft fub Datis 
79. Junüi-und 6, Julii wider die Eron Schweden 


|. 


md Dero Milig für Mandata avocatoria und inhi 


‚+ bitoria erfannt, publicirt, und dergleichen nachges 


hends von gegenwaͤrtiger Neichsverfammlung zit 
ertvehntem Regenſpurg mitteift des den 17ten befa 
ten Monats Julii erftatteten gehorſamſten — 


tens eingerathen worden. 


Wann nun ſolche unter andern mit ſich fuͤhren, 
daß einiger Schwediſcher Miniſter, Rath oder Be⸗ 
dienter nicht zu beherbergen, noch ihme in andere 
Wege Unterſchleif zu geben ſeye, und uns 

i Ä * 





Pi 


piret, den ber Zeit zu gedachtem Regenfpurg ſub⸗ 
fiftirenden Schweden⸗ Brehmifchen Legations⸗ Se 
eretarium N. Glaſer von dar ohnverlängt abzufchafs 
fen, mit dem ihme bereits zugefommenen gemeffes 
nen Befehl, daß er fich innerhalb den nächften 3, 


BEE X 22 Zune } 
UNſllerhoͤchſt⸗ ernannte Ihre Kayſeri. Majeſtaͤt reſol⸗ 


oder laͤngſtens 4 Taͤgen, von beſchehener Infinuas 


®v 


tion an zu vechneg, ohnfehlbar hinweg begebe, 
Alſo * gs nicht weniger allergnädigft ans 
befohlen, deffen Cammerern und Rath mehrermelds 


ter Stadt Negenfpurg zu dem Ende per Decretum- 


u erinneren, daß fie ihne, Glafer, nach Berfliefs 
na forhanen Zerming, auf ſich ereignenden Zah 
der Renitenz, ohne einiges. Zurückfehen, durch 


lafjen. 


— beſchiehet Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt aller⸗ 
gn 


igſt gefaͤlliger WIN und Meynung, die im uͤbri⸗ 
— — mit Kayſerl. Gnaden gewogen ver⸗ 
ee 


' Signatum, zu Wien, unter Dero x. den 2ten Aus 


guſt 1675. 





Num VI 


ſers Allergnädigften Herrn wegen, Johann 
eirnnichen Öebfattel anzuhaͤndigen. 


Ver ber Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt, Unſers Aller⸗ 
digſten Herrns wegen, Johann Heinrichen 
Gebſattel hiemit in Gnaden anzuzeigen, und wird 
derſelbe Zweifels ohne allſchon vernommen has 
ben, was erſt Allerhoͤchſt⸗ gemeldt Ihre Kayſerl. 


X 


= eye, 3 Kr. Geſch. IX. 9 n | Majes 


. Ihre. Stadt- Öuardie zu ber Stadt hinaus führen | 


\ + 


Bon der Rom, Kayſerl. Majeftät, Uns . 


8: Joe HK 
Majeſtat jüngfthin unterm ıgten Junit und Gen 
lii wider die Erone Schweden und Dero Miig 


für. Mandata avöcatoria und inhibiroria ergehen zu 
laffen bervogen; fodann, was eben dißfalls den 
ı meines Reichs⸗Concluſum gemachet worden, 
Wann nun, vermöge ſothaner Verordnungen, 
fich in feine Wege geziemen till, noch le 
iſt ertnannter Crone Schweden, oder Dero Adhaͤ 
reuten und Helfers⸗Helferen, einigen Vorſchub mit 
Kundfchaften oder Warnung zu thun, noch in an⸗ 


eo: . befagten Monate Julii zu Negenfpurg für ein allge⸗ 


dete Weis mit Rath oder That an die Hand zug 


em, noch Dero Agenten, Näche und Bediente zu 
gedulten oder zu beherbergen ; — 
Ais haben Allerhoͤchſt ermeldte Ihro Kayſerl 
fen per Deeretum mit der Bedeutung zu erinnern, 
daß er, bey Vermeidung Dero hoͤ een 
Auf hebung feiner Agentie und anderen unausbleib⸗ 
lich erfolgenden Beftrafungen, ſich von nun an ak 


Majeftät gemeffen anbefohlen, Ihne, Gebfattel, der 







fer. mit der Crone Schweden, ſelbigen Miniſtris 


und Dedienten bishero gepflogener Correſponden, 
und Handlung abthun, auch ſich deren insfünftig, 
wie, und unter was Schein, oder aus mas Urſachen 
folche vorgehen möchte, gänzlich enthalte, und deme 
alfo — nachkomme. Hieran | 
Ihrer Kayſerl. Majeftät allergnaͤdigſter guch ernſt⸗ 
ũcher Will und Meinung; die Ihme, ttel, übris 
gens mit Kayſerl. Gnaden geroogen | 
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Signartum zu Wien, unfer ervorgedi 
tem Kayſerl. Secret-nfiegel, ben anderten Augt 
Anno 1675 | | —B 


Vt. Leopold Wilhelm, Braf » EN eo 


9% 


wilhelm Schröder 


zu Rönigsegg. — 
(L.S.) r. 
aa, 


Num, IX. 
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An die Rom. Kayſerl. auch zu Hun⸗ 

garn und Boͤheim Koͤnigl. Maieftät, meinen 

| allergnaͤdigſten Kayfer, König und 
Herrn. 


Allerunterehänigftes Memorial des jetzt ans 

weſenden Chur⸗Baandenburgiſchen Abge⸗ 

ſandten. — 
Petit 


Daß Ihre Rayferl, Majeſtaͤt des Seren Ay 
miniſtratoris von Sal Fuͤrſtl. Durchl. zu 
Paublicirung und ©bfervanz der Avocatos 
rien ‚cum comminatione. penali anmahnen 


. möchten, 


Jtem wegen der Schwediſchen Macinstionen 


an denen Chur⸗ und Fuͤrſtl. Sächfifchen 565 
fen, wieinvermelder. — 


Allerdurchlauchtigſter, großmaͤchtig⸗ 
ſter, unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayfer, 
| auch. zu Pungan und Boͤheim 


Allergnaͤdigſter Kayfer, König und Herr ! 

Er Kayſerlichen Majeftät gebühret von_allen 
treuen Patrioten allerunterthänisfter. Danf 
daß Sie, nad), Dero väterlicyen Vorforge vor daß 
Heil, Roͤm. Keich, nicht allein die Avocatoria wie 

ber deffelben Feinde, fondern auch wegen Affigirun 
und Publicirung derfelben an die Stände allergnas 
dioſte Mandata ergehen laffen, und wäre nur zu 
a Nna twünjchen, 
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wuͤnſchen, daß denen aller Orte die ſchulbige aller⸗ 
unterthaͤnigſte Folge geleiſtet wuͤrde; Es iſt aber 
Euer Kayſerl. Majeſtaͤt bereits allergnaͤdigſt bekannt, 
welchergeſtalten des Herrn Adminiſtratoris zu Hall 
Fuͤrſil. Durchlauchtigkeit aus einigen unnoͤthigen 
Praͤtexten (welche beygehends an Se, Churfürftl, 
Durchl. zu Brandenburg von Derofelben abgelaffe 
neg mit mehrerem außmeifen wird ) deffalls aller- 
hand und dergleichen Difficultäten magd)en, vermö- 
e deren Sie die Publication noch gar lang auf 
Khieben können, daß aber die eingewandte Lrfas 
chen nur lauter Scheingrunde feyn, und diefer Auf⸗ 
fchub daher rühret, daß die Sache an ſich felbft Ih⸗ 
zer Duschläuchtigleit zumider, und Sieden Schwe⸗ 
den zu gefallen damit nicht fort wollen, ſolches er- 
ſcheinet Härlich, aus Ihrer Durchlaͤuchtigkeit Actio⸗ 
nen, indem Diefelbe , nach erhaltenen Avocatorien, 
(welche Ihre Kraft von Euer Kayferl. Moajeftät, 
und nicht von der Publication haben) denenfelben 
ſchnurſtracks zuwider, einen Schiwedifchen Mini- 
ftrum admittiret, und gar prächtig einpfangen, biel 
geheime Eonferenz und Negotiationes mit ihmge 

pflogen, und das ganze Ehur- und Fürftliche Haus 
nit in diefe Confilia zu impliciven fid) bemühet, wie 
Euer Kapferl, Naef fomohl diefes alles, als auch 
die Materien, darüber tractirer worden, allergnaͤ⸗ 
digft befannt feyn, Und obwohl diefen allem der 
Vorwand gegeben wird, als wann es zu Erhaltung 
des Friedens angefehen wäre, fo werden doch Em, ' 
Kayſerl. Majeftät Dero allergerechteften Gemuth 
nach hoͤchſt vernünftig ermeſſen, ob nicht die Ad- 
miflion eines feindlichen u. an fich ſelbſt de⸗ 
nen Avocatoriis und'Conchufis Iımperii zumider, und 
ob einem getrenen Stande, welchem die Wieder⸗ 
bringung eines ficheren Friedens zu Herzen lieget, 
nicht vielmehr gebuͤhre, denfelben durd) te 
⁊ am⸗ 
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Zuſammenſetzung mit beim. alerhächften Ober⸗ 
haupt und tapferen Execution deſſelben heilſamen 
und gerechteſten Verordnungen, als durch Parti⸗ 
culier⸗ Negotiationes mit dem declaritten Reichs⸗ 
feinde zu ſuchen und zu befoͤrderen. Dergleichen 
Condotta, gleichwie fie an ſich ſelber unzulaͤßig, alſo 
kann ſie, wann wider alles Vermuthen darinn ſollte 
reuſſiret werden, keinen Frieden gebehren, der nicht 
dem Roͤmiſchen Reich hoͤchſt praͤjudicirlich, und 
daſſelbe, feinen. Feinden zum Triumph und weites 
rer Invaſion, proflituire; und was werden. bie 
Conclafa Imperii und Euer Kayſerl. Majeſtaͤt Man« 
data vor Effect haben , wann einer oder. anderer 
Stand ſich pro lubitu denenfelben entziehen, ihnen 
zuwider handelen, und mit ben declarirten Reichs⸗ 
feinden feine Actiones zu concertiren ſich mterwin⸗ 

. den darf. Zwar leben Se. Churfürftl, Durch, der 
Hofmung;, daß das Hochlöbliche Churs und Fürftz 
Jiche Haus Sachfen biefe Confilia nicht approbivem; 
weniger denenfelben beypflichten werbe: alldieweil 
aber dennoch befannt, mit tote groffer Arglifligfeit 
und mit was Präterten-die Schweden bey denen 
Evangelifhen Häuferen ſich zu infinuiven-und ihre 
Actiones zu coloriren willen, aug denen intercipirz 
ten und Euer Kayſerl. Majeſt. von Sr. Churfürftl, 
Durchl. de dato den 13. (23.). Auguſt commumicite 
ten Schreiben auch erhellet, daß fie an einem: und 
andern Dre Gehör gefunden, daneben aber nicht 
weniger am Tage lieget, wie schädlich, es dem ges 
meinen Weſen ſeyn wiirde, wann Sie in Schwe⸗ 
den ihre Intention hierunter erreichen, und bag 
Chur⸗ und Fuͤrſtl. Haug zu Sachfen, nebft anderen 
Ihnen zugefhanen Ständen, zu Formirung einer 
braten Parthey, und vielleicht eitter armirten Me- 
diation in favorem der Schweden und Franzoſen 
verleiten folten; als ". Se. Churfuͤrſtl. Di 


— 
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der unterthaͤnigſten Zuverficht, bitten auch gang ge⸗ 


horſamſt, Euer Kayſerl. Maj. wollen auch dieſes 
Werk Dero Vaͤterlichen Sorgfalt anbefohlen * | 


kaffen, zuvorderiſt die vorige Mandata we 


blicirung der Noocatorien an ded Herrn Adminis 


ſtratoris Fuͤrſtl. Durchl. in fehärferen rerminis & 
cum comminatione penali wiederholen, diefelbe zu 
Obſervirung der Avocatorien an-und von aller Com⸗ 
munisation mit Frankreich und Schweden abmahs 
nen, auch- Bey dem Chur - und Fürftl. Haufe durch 
Dero Hohe Kayferl. Autorität auf alle dienliche We⸗ 
ge präcaviren, daß dergleichen zu mehrer Zerräts 
. tung des Reichs' dienende Conſilia daſelbſt nicht eins 
wurzelen, ſondern vielmehr dieſes fo vornehme Glied 
des Roͤm. Reichs bey deſſen wahrhaften Intereſſe 
und der guten Parthey erhalten werde. Ike 


Mas deshalben ver Mittel anzumenden feyen, 


folcheg wird Euer Kayferl. Majeft. hoͤchſt erleucht 


Dero Gutfinden allerunterthäniaft anheim geſtellet; 


dafern aber Euer Kayſerl. Majeſtaͤt es allergnaͤdigſt 
befehlen, wird mit Dero hohen Miniftris weiters 
hieruͤber koͤnnen conferiret werdenn. 
Gleichwie ſolches dem allgemeinen Teak 
beiten gereichet, al8 werden aud) Se. Ch 
Durdl..zu Brandenburg, mein gnaͤdigſter Ya 
diefe Wäterliche Borforge mit ſchuldigſter beſtaͤndi⸗ 
ser Treue zu demeriren-nicht unterlaffen. Ich vers 
bleibe Lebens Zeit, ne A——— 
Allergnaͤdigſter Kavſer, Koͤnig und Kerr, 
Euer Kayſerl. auch Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
allerunterthaͤnigſt⸗ treu⸗ gehorſamſter, 
Lorenz Georg von Crakau. 


An 
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An Se. Churfürftl,: Durchl zu Bram ⸗ 
denburg von dem Adminiftrato zufall. 
1%: ꝛc. ꝛc. aus Euer Liebden Freund: Vetterl. 
E chreiben von 30. Jul. (9. Yuguft) haben Wir 

ablefende erſehen, was Diefelbe wegen Publicas 
tion derer wider Schweden ergangener Kayſerl. 
Aoocatorien und Monitorien zu erinnern ‚beliebet. 
Mir wollen aber nicht hoffen, daß Euer Liebden zu . 
folcher Erinnerung Unfern obhandenem Ereysanıt 
und Divectorio anzugreifen gemeynet feynd, und 
£önnen Derofelben in Freund⸗ Vetterlicher Antwort 
nicht bergen, daß, fo bald angeregte Kayſerl. Mans 
dara von Wien Ung zu Handen fommen, Wir, dem 
Herfommen nad), mit Heren Herzogs Georg Wils 
helms zu. Braunſchweig⸗Zell ıc. Liebden, ald mitz 
ausfchreibendem Fürften diefeg Nieder - Sachfifchen 
Creyſes, der Publication halber Communication ges 
pflogen : dieweil aber Hochgedacht Se. Liebden fich 

egenwaͤrtig von Ihrer Hofſtatt weit entfernet bez 
—— hat es mit Deroſelben Antwort ſich auch 

eraume Zeit verzogen, und wird auch Urſach ge⸗ 
ben, daß bie Communication an die gefamte Creye⸗ 
Stände, die Se. Liebben mit zu pollzichen. pflegen, 
ſich auch nod) eine kleine Weile verzoͤgern wird; ins 
mittelſt find Wir deſſen verfichert, daß Wir in Beob⸗ 
achtung der Kayſerl. ergnaͤbigſten Reſcripten 
nichts verabſaͤumet, ober Anlaß geben, daß Euer 
Liebden bey: dev Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt ſich über 
Uns zu beſchweren befugte Urſach haben moͤchten, 
und feynd ꝛc. ꝛc. Gegeben Hall, dem aoten Au⸗ 
guft Anno 1675, ' ! ME PN 
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Num. X. 


ExeraQus Reiche ⸗ Fürften + Raths⸗ | | 


Protocolli, 
Mittwoch, den ıofen Juli 1677. 
Selzburs : E83 habe Chur s Maynz zu denen 


‚| 


dictirten Kapferlichen Commißiong- Decretiß = ' 


vom 16. März und 20. Junii, wie auch an Seiten 
Churs Brandenburg den 22. gedachten Monathg 
März. dictirten Memoriali, wegen prätendirender 
Garantie contra Schweden, tie nit weniger zu den 
am zten hujus erfolgten Nieder⸗Saͤchſiſchen Creys⸗ 
- Schreiben zu Rath auf heut anfagen Kiffen. Es 
erfördere das Werk eine reife Deliberation, Cæſar 
ex Cura, quam gerit, hätte, deſſen Vornehmung 


halben, laſſen Erinnerung thun, ziveifle aljo nit, 
‚man werde fich vernehmen zu llaffen gefaft ſeyn, 


koͤnne durch Umfrag befchehen. | 

Salberfade : Meilen die von denen Koͤnigl. 
Schwediſchen oder Brehmifchen Völkern auf des 
Kom. Reiche» Boden in denen Churbrandenburgiz. 
(chen Banden ein halbes Jahr lang continuirlic).verz 
übte unchriftliche ja unmenfihliche wider die Conftix 
rutiones Imperii und aller: ⸗Rechte laufende 
Mebelthaten und Wuͤtereyen mehr als zu viel offens 


bar und befannt geweſen und. noch feyen, auch von 
allen Ehre» und Redlichkeiten liebenden uncöorrum- - 


pirten Gemüthern verdammet und verflucht wor⸗ 
den, fo habe etliche viel Monath her davon als 
männiglic) unverborgener Dinge nicht8 vorbringen, 
ſondern die Maleficia felbft zu Gott und Menfchen 
reben und ſchreyen laffen wollen, ja ich habe mich, 


bie Wahrheit zu befennen, faft fehr geſcheuet, = 
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che erſchteckliche geäufame; von Chriftfichen unb, 


Evangelifchen Menfchen wider und an ihren Slaus 


bensgenoffen verübte Thaͤtlichkeiten öffentlich zu ers 
zehlen, zumalen ich mich verfichert gehalten, e8 | 


werden bie Kom, Kayferl. Majeftät, als das aller: 


Herechteite Oberhaupt, auch Churfürften und Staͤn⸗ 


de sticht länger conniviren, -fondern wider folchen 


‚barbarifchen trogigen unaufhörlichen Friedbruch 
den Meichsgefegen gemäß verfahren ; und weilen 


das biffeitige deshalben übergebenes und faft vor 
4 Monath dictirte Memorial, feit deme es viel aͤr⸗ 


ger worden, nunmehr in ordentliche Berathfchlas 


gung gezogen, und darauf, mie auch auf die Kay⸗ 
‚ ferliche Decreta, ein Schluß gefaflet werden foll, 

als habe, mie gebräuchlich), und zwar folgendes 
prämittiren tollen. Nemlichen, daß diefeg Werk 
vornemlich auf zweyerley beruhet: 


‚ı) In Leiſtung der Garantie, 
2) In Decernirung ber Proceffen und Admini⸗ 


ſſtrirung der Juſtitz wider den Friedensbruch, - 


Was das erfte oder die Garantie anbetrift, fd 
bat es darmit, daß folche Churfürftl. Durchl. zu 
-Brandenburg in gegenmärtigem leidigen Fall wirk⸗ 
lich zu leiſten, feıne gänzliche Nichtigkeit, und has 
ben Kayſerl. Majeftät der löblichen Etände deswe⸗ 
gen ertheilted Gutachten nicht nur vorlängft appros 
biret, und die queftio an? nicht nur pro affırmati 
deeifa gehalten, ſondern auch allergnädigft erinnert, 
daß die Huͤlfe realiter geleiftet werde, ja was no 


mehr, fich felbft darzu erfläret, und Dero in Schle⸗ 


fien geftandene Armada unter des Herrn Generals 
Lieutenant, Graf Cop, Commando alfchon anz 
und Churfürftliche Durdyi. zu Brandenburg wider 
die Schweden zu ziehen laffen, welche ſich auch, dem 
Berlant nach, ‚mit derofelben conjungiret haben 
— Raus5 wird. 
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u —8 zwar, auf was. Art und V 
Garantie zu leiſten, nothwendig in Confic 
kommen muß, fo hat dennoch) folches jeine 
gung in der aufgerichteten area * 
tiong-Drdnung und. dann auf die. Ceyſe, d yarl 
man fich gleichtwohl beſcheidet, daß alle — er 
Schweden vor jeßo concurriven können, in trach⸗ 
tung viele gegen Frankreich occupiret fepnd: d 
nenhero man fic) als dem loͤbl. Ober⸗ und I 
Sächfifchen und Weſtphaͤliſchen, — 
erſte ihr duplum an Mannfchaft auf d 
und wird der Weſtphaͤliſche oder Bien ei ie de er i 
ende Stände darinn, tie fie „de 
einige auch ſchon thun, dieſer —— hen ( 
fen quanta betragen fich.auf 18x000 Mann, in | 
gleich 3000 abgehen, ift es benu ein ei ertiec A | 
—* bleibt, wenn es nur agirt. begehrt gu 
diſſeits gar nicht die Laſt auf die loͤbli 
allein zu welzen, ſondern nur die Voͤller, tel 
ſie vorhin in ihren Gebieten unterhalt en, 
ſull liegen und germ in Action ſeyn we —J 7 N 
ftet.auch nichts, oder ‚nicht, viel mehr, * ol⸗ 
7 dem Vaterland und Erhaltung der, Deutſche 
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reyheit zu gutem gebraucht werden... * Eu. 
Dann eynd auch Churfürfil Durch 
fiche Öinade, noch! in folchen. Verfa — den 
ſolchen tapferen Soldaten verſehen, daß ſie 
cis publicæ Violatoribus damit —* egnen und in ö 
Seficht * *5 — worzu fie dann mi dei * U 
mächtigen Huͤlf noch zur Zeit ohne —*— 
einen ſtattlichen gluͤcklichen Anfang gemacht. F 
ner haben ſie Gott, den nel ehter,, al 2 
rer Ceiten, ber viel thun kann, und 
Bun prüfet, auch die Urſachen weiß, 
weden diefen Krieg oder Friedbr T 
* und Churfuͤrſtl. ng: > —— I 


Ä 


u 
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Koͤnigl. Maj. zu Schweden conföberirten nahen An⸗ 
verwandten, Friede liebenden Nachbaren und Ne: 
denftand vorgenommen: und ob zwar der Allmaͤch⸗ 
fige ald langmüthig die ruchlofe Miffethäter nicht 
allemal zeitlich auf der Welt zur verdienten Straf, 
und zwar darum ziehet, damit die Menfchen ihnen 
nicht perfüadiren, e8 feye nad) den Zeitlichen fein 
ander · Gericht, Hölle, oder Teufel, dem fie in die 
Klauen und Rachen kommen, fo ftraft er dannoch 
auch nicht felten allhier, damit die gott= und ruch⸗ 
bſe Spötter und Atheiften uͤberwieſen werden, daß , 
ein allmaͤchtiges Weſen feye, denen Frommen zum 
Troſt und denen Böfen zur Forcht und Zuͤchtigung: 
wie er dann folches vor etlichen Tagen erwiefen, da 
wenige eine groffe mit allerhand Waffen verfehene 
trotzige Menge überwunden, und efliche 1000 an 
Leben und mit Gefängnuß rechtmäßig abgeftraft. 
Dann haben fie den Roͤm. Kayſer, das Obers 
haupt der ChHriftenheit, der nicht nur als ein ge- 
rechtefter Monarch und Richter den Proceß und die 
Juſtitz denen Neich® > Conftirutionibus ‚gemäß, rote 
in Cafu fractæ -Pacis publiee eher gefchehen, erge- 
ben und erequiren laffen will, fondern auch wider ' 
bie Feinde ein Kriegsheer ſchicket, und wer bie 
Kayſerl. Maj. in ſolchem Fall vor fich hat, hat auch 
Churfürften und Stände : denn welcher Stand wollte 
fich wider den Kayfer auflehnen? da wir aus den 
Geſchichten wiffen, daß die, welche fich mit Hindan⸗ 
feßung ihrer Eyd und Pflichten ihrem ordentlich ers 
wählten Kayfer mwiberfeget , fich und wohl ihre Po⸗ 
fterität ing Verderben geffürzet, und es pfleget nie⸗ 
manden zu gelingen, der feinem Kanfer, König, 
oder Herren, muthwilligerweiſe widerſtrebet, und 
feynd die Ereimpel nicht nur in Deuffchland, fons 
dern auch in denen benachbarten Königreichen für 
Augen, wie bie ihrer hoͤchſten Obrigkeit — 
eute 
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Leute ihre Ehr, Gut, ja Leib und Leben in Gefahr 
ſetzen, und zu Zeiten ſchmaͤhlich verlieren, und marke 
die ja entrinnen, feynd fie dennoch bey Freund und 
Feind in Verachtung, und werden alfo alle redliche 
Deutſche Gemüther fi) an den Kayfer, . ar dag 
Baterland und des Kayfers Freund deſtomehr Hals 
ten, und den Fremben , die den Frieden des Reichs 
föhren, von Herzen abfagen, Dann haben Lhurs 
fuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg ihre vornehme große 
mächtige Afkirte, das glorwuͤrdigſte Erzhaus Dee | 
fterreich und Burgund, die Koͤnigl. Maj. zu Hiſpa⸗ 

nien und Indien, die Könige. Maj. zu Dännemark, 
bie Hochmögende Hrn. General-Staaten der. vereis 
nigten Niederlanden, auch mit etlichen vornehmen 
Reichsſtaͤnden particuliere Buͤndniß, und haben 
allſchon theils der Koͤnigl. Maj. zu Schweden den 
Krieg zu Waffer und Fand öffentlich angefündiger, 
dann mit alien Herren Churfürften eine abionder- 


— 





liche erneuerte beſchworne Verein, mit dem Chur⸗ 


und Fuͤrſtlichen Haufe Sachſen und dem Fürftlichen 
Haufe Heflen eine Erb⸗Verbruͤderung, welche Chur⸗ 
und Fuͤrſtliche Haͤuſer die Exſpectans auf dag Ehurs 
fürftenehum Brandenburg und unterfchiebliche Lanz 
de bewuſtermaſſen zu geniefien, und diefe alle ſeynd 
verobligirt zu helfen, und mann ein jeder denen 
Pactis gemaͤß beyſpringet, ift es genug. 


Dann haben Ehurfürftl. Durchl. zu Brandenburg 
eine gerechte vedliche Sache, tie die ganze Welt, 
fa auch die Partheylichkeit uerheilen muß, was ges 
ftalten man fich dann an Königl, Schwebifcher Seis 
ten nicht unterwinden dörfen, auf die diffeitige 
Scripra und dag Memorial etwas zu antworten, 
fondern das Factum und das darinn allegirte Jus 
tacendo zugeftanden, und hat der Brehmiſche Ges 
ſandte, Here Marfchall, ob er gleich lang nach dem 

ctirten 
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dietirten Memorial ist diefer Stadt aufgehalten, 
- “dagegen .nicht dag gehinahe, münd- oder fchriftlich, 
*egcipies, fondern fich, als es begriffen, daß die Roͤm. 
Kapyſerl. Majeftät, auch Churfürften und Stände, 
{ bach begangenem öffentlichen Friedbruch und Feind- 
sthätlichkeiten, ihn nicht länger allhie gebulden wuͤr⸗ 
‘den, bon felbft fort gemacht, fo mag er auch, als 
sic) vermuthe, (dor gewiß fag ichs gar nicht) ale 
ein Ehrliebender rechtfchaffener deutfcher Edelmann 
ſich geſchaͤmet und gefcheuet haben, einen folchen 
Häßlichen Krieg und Friedbruch zu befchönen, oder 
zu entſchuldigen, und fich dadurch zu befudeln, 
He der. tugenbhafte Papinian zu Ercufirung 
des Brubermords nimmer zu bewegen war; Sp 
hat man auch gedruckt und gefchrieben gelefen, daß 
die meifte vornehme Königl, Schwediſche Miniftei 

dieſen Einfall ind Neich und Krieg —— iR 
widerrathen, darunter der Königl. Feldherr felbft * 
geweſen feyn foll, fo man dennoch dahin eftelle 7 
ſeyn laͤßt, und bloſſerbinge Erzehlungsweiſe ſagt; —* 2 
So viel habe gewiſſe —— daß der Feldherr, 
Herr Graf Wrangel, bebauret, daß er das Inſtru⸗ 
mentum ſolchen Thaͤtlichkeiten in denen Chur⸗ 
Brandenburgiſchen Landen mit ſeyn ſolle und muͤſſe. 
Neben Leiſtung der Garantie concurrirte der Pro⸗ 
ceß wider den Friedbruch, und endlich der Banu: 
dann wie zu Anfang des Schwediſchen Einfalls in 
das Reich und die Chur⸗Brandenburgiſche Lande 
theils Geſandte und auch ich zeitlich erinnert, ſo 
hat es mit der Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Frankreich eine 
ganz andere: Beſchaffenheit, als mit der Koͤnigl. 
Majeſtaͤt zu Schweden, (bie ich, wie ſonſt allemal 
geſchehen, mit dem einem Koͤnige gebuͤhrenden Re⸗ 
ſſpect nenne, auch von derſelben nicht vor einen Par⸗ 
ticulier oder als ein Privatus, ſondern im Namen 
und von wegen meines Durchleuchtigſten _ 
315 ’ r 
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tede ) welche als ein ſouverainer Koͤnig, die nie 
mand als Gott und das Schwerde über fich erfens- 
Jet, und dann toegen Brehmen, Werden sc, als 
ein Stand des Reichs der Kayferl: Majeft, mirE, : 
und Pflicht verwandt, und denen Neichsgefege 2 
unterworfen ift, allhier zu confideriren feyen, rarione . 
een or bat die —— ie 

erfaſſungs ſtatt, ratione der andern die, Erecue 
tions⸗ Hibnung und Proceß in Cal trage Paci, 


ec 









Majeftät zu Schweden, als Königs, gar nicht res 
des: finder alfo der Proceß unſtreitig fei | Locum, 
‚und wie Kapferl, Majeſtaͤt und Chufürfien, a 

‚Stände, als die Stadt Brehmen beleidiget und: 

Gewalt angetafter werden wollte, fich-derfel ent ans 
nahmen und wider die König. Majeftät und Crom 
Schweden, der Executions⸗Ordnung nach, zı tee - 
ter Feitverführen, und die Erecution verfiiaten, aea 

















ſtallten eine Armee allſchon der Schwebifchen a ach⸗ 
unde, alſo wird man ſfich auch Churfuͤrſti. Durch⸗ 
aucht zu Brandenburg die des Publici wegen, und 


daß fie bey dem Romiſchen Kayfer und getre 
ſeyn, deſto mehr und nachdräcklicher ann 
und derofelben die Juſtitz | adıniniftriven haben, 
sumahlen damals bey dem Brehmifchen Weien Raps 
ferl. Majeſtaͤt Churfürften und Ständen su’fonders 
barer Reputation auch dem Reich zu grofien Nuteı u 
gereichte, daß fie eine folche Refolution gefaffet und 
ing Werk gefeget; Manıurtheilte damalen, 3 
diefes allein bie auf ‚dem, a - J. 


— 
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- Sofien Aberfluͤßig und reichlich vergolten, und wann ' 
man fich darzu recht fehicfet, fo gehet eg fchon, 
Was die gütliche Mirtel concerniret, fo haben 
Ehur ürftl, Durchl. zu Brandenburg den jetzigen 
‚Krieg nicht nur nicht angefangen, fondern alle 
mögliche Mittel angetvendet, folchen zu verhäten; 
und in Specie haben Sie die Königl, Majeftät in 
Schweden oder Dero angehörige Land. und Leut 
nicht mit einem Wort, weniger mit der That beleis 
diget, feynd auch mit Dero Armee dem Reich zum 
: Beften und mit Kapferl. Majeftäar Willen, ja auf 
Dero allergnädigftes Begehren faft 100 Meilen von 
denen Königl. Schwebdifchen Neichslanden geweſen, 
auch weil ſie gewußt, daß Sie Deroſelben adi⸗ 
zu Leide gethan haben, ſie auch zu der Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt, als Alliirten nahen Anvervandten, Nadye 
barn, Nebenſtand und Mediatorn ein gutes Were 
trauen getragen, und ſich einer ſolchen Invaſion 
und oͤffentlichen ſcharfen Feindthaͤtlichkeiten deſto 
weniger verſehen, auch ein halbes Jahr lang mit 
unerhoͤrter, unvergleichlicher Patienz gehoft, es 
wuͤrden die Schwediſchen Voͤlker ſich endlich zuruͤck 
ziehen, bevorab an die Koͤnigl. Majeſtaͤt und Dero 
Miniſtros von vornehmen Potentaten und Repu—⸗ 
bliquen ſolches mit Repraͤſentirung unwiderleglicher 
Gruͤnde, und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg 
erechten Sachen beweglich begehrt, auch daß ſie 
Font helfen müßten, daneben angedeutet worden, 
ia die Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt felbft hat zeitlich bes 
annternraffen an die Königl. Majeftät zu Schwe⸗ 
den gefchrieben, dehortirt, und Churfürftl. Durchl. 
zu Brandenburg Adtiones, als dag Oberhaupt jus 
ſtificirt, aber alles diefes und dergleichen mehr iſt 
umfonft gervefen, das verfchmweig ich, und befiehe 
. mich einmal «vor alle auf die in Basein und deutſcher 
Sprache gedruckte Schriften. = 
ie 
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Wie ich mic) vor-meine Perſon in den Votis ver⸗ 
halten, deshalber rufe ich die Herrn Gefandte und 
bie Protocolla zu Zeugen. Sch habe allegeit mit 
Hefpect, Ehrerbietung ımd Ruhm von der Königl 
Majeſtaͤt Eonduite gefprochen, ja ich habe fol 
Hoc) geruͤhmt und die Mediation mit groͤſtem Dan 
erfennt, in Hofnung, man werde zu folchen Facte 
und Thätlichfeiten gegen dag Neid), confequenrer 
Kayſerl. Majeftät und die Stände nicht fchreiten, 
gegen alle hin und wieder fchrift - und mündlich, ger 
fchehene Berficherung wider die dem Kayſer und 
Meich geleiftete fchwere Pflicht wider einen Conſta⸗ 
tum, und.da fo viel unfchuldige Stände in Roth 
in Betrangnuß ftunden, denen. Mein Durchleuch⸗ 
tigfter Herr, fo viel an Ihm, daraus helfen mol 
te, und fein anders Abfehen hatte, und: doch Kos 
nigl, Majeftät zu Schweden eine ſo ſtarke Allianz 
mit derfelben aufgerichter, ja ic) fecundirfe Devo 
Geſandten, als er einige Präterte vorbrachte, wars - 
um wegen Drehmen, BorsBommern und Werber 
die fchuldige Mannfchaft nicht geleiftet werden wol⸗ 
. te, ja ich ſprach fo vor Schweden, daß es von 
theils mir nicht wohl außgeleget und, an höh 
Derter, weiß noch nicht, wer e8 gethan, weil mc 
mirs nicht fagen wollen, in fi erminii 
richtet, daß ich a8 
aber dieft ein halb Jahr her vor wirkliche Hulfe ges 
leiftet, das weiß ich auch nicht, dannech wuufiteich,. 
wie alle Leute, wohl, wie e& mit der Mebiatio 
gemeint, und laß in allen wöchentlichen Zeitu 
von Wechfelbrief, fo. nad) dem: Geptentrien 
und daß folche Mediation den Frieden nicht b 
bere, fondern hindere, und was ber: ‚me 
alles dißimulirte ich, und legte dag Arge gut 
und geftehe ich, daß ich, ſo viel an mir, die 
difche Diverfion fürchtete, und mir sinbilden 
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wann ich die vorige Zeiten und Circumſtantien be⸗ 
Dacht, ſolche würden nicht nachbleiben, wollte dans 
noch mit feinem Wort Anlaß geben zu einigen Praͤ⸗ 
text, defien man fich den Friedbruch zu beſchoͤnen 
eigene fönnen, ich dachte, man hätte mie der 


on Frankreich als einen mächtigen und“reichen 


Feind, und ba alle Kräfte und Mittel von einen® 


- dependiren und in eines Hände ſeyn, der ſolcher 
ſich zu bedienen weiß; genugfam zu fchaffen, und 
es langfamı hergehe, ehe viel weit ans einander ges 
feffene, auch die Verftändigfte fich vereinigen und 
exequiren, und daß in dem Roͤm. Neich etliche: fen 
moͤgten/ die mit ihrem Kayſer und Nebenſtaͤnden 
feine mehrere Intelligenz, als mit den Exteris, oder 
bie fich neutral beweifen, und den declarirten Feine 
ven eben fo viel Vorſchub, als dem Roͤm. Kayfer 


und dem Neich leiſten dörften, ic) dachte vielmehr, 
ſpo ich nicht fagen darf, wiewohl ich, Daß es wahr _ | 
fey, gewiß weiß, und dacht, daß ich mich nice 

darauf verlaffen fönnte , was zn: Shui 


keit mit fich bringt, fondern was zu gefchehen pflegt; 


fomma, Herr und Diener har michts gefprachen 
ober. gethan, fo die Koͤnigl. Majeſtaͤt und Crom 


. Schweden offendiren Fönnen, als hergegen alles 

Beobachter, wodurch fie obligirt worden, ja unver⸗ 
gleichliche Geduld getragen, und das Maas ſo voll 
machen laſſen, daß es übergelaufen, und’ ganze Pros 
vinzien uͤberſchwemmt und ruinireee. 09 

An Schwediſcher Seiten hergegen beſtehet Glimpf 
und Guͤte darinn, daß, als des Kayſers, des Roͤm⸗ 
Reichs und Churfuͤrſtl. Durchl. Wölfer , ja fie und 
mehr Chur⸗ und Fuͤrſten dem Vaterland und ber’ 
drangten Ständen zu Huͤlfe gezogen, fie mit ihrer 
Armee ins Reich und namentlich in die Chur⸗Bran⸗ 


venburgiſche Lande gewaltthaͤtig eingebrochen, und 


das Reich, dem fie helfen füllen, gar befrieget, un⸗ 


Bexytr· z. din Geſch. IX. Do ange, 
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Brandenburg verübte h asp 
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ſcheue, fonderlich, daß ſie von denen begar 
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angeſehen der Mediation, die Sie ſo lange, ich ſage 
nicht warum, unterhalten, bis man Sie davon 
removirt, ein jeder urtheile hier, ich ſchweige mies 
der, und könnte nach aller Wölfervechte, ich dies 
Kron Schweden nicht in den Krieg. thätlich miſchen 
dann die Koͤnigl. Majeftät würden ale König dars . 
an verhindert, weile Sie die Mediation uͤbernom⸗ 
men, und als ein Gtand des Reichs waren 
obligirt , denen Kondufis nachzuleben und weg: 
ber Reichslande die ſchuldige Huͤlfe wider Franksı 
reich zu leiſten, aber anſtatt deſſen wurden die Con⸗ 
ſilia mit denen. declarirten Meichsfeinden miſcirt⸗ 
man nahm Geld von: denſelben und aggrodirt einen 
vornehmen: Stand, deme man den Krieg niemalen 
angekuͤndiget, ja Freundſchaft gegen das Reich und: 
die Stände auf öffentlichen Reichstage verſiche 
ließ; immittelſt fiengen die Hoſtilitaͤten an, und: 
Soldaten und Leuten im: dem Churfürftenehi 















nahmen ſo zu, daß die von denemt 


dele und Viehiſche Scelera zu erzehlen: ich mich, die 
Wahrheit zu befennen, immer ——— 













ſich Chriſtliche und Eoanseliich — | 
ben, and: Öroßthuens von ihrem Religions S 


gemachet,. ich kann aber nunmehr en 


 Gefandter und: Diener, weil das diffeitige Memoa: 


rial tefoloiret werden: fol; feit defien-Webe 
angleich ärger Verfahren nur etliche zum. —2* 
re * von ee 
ich ſahe aber die folgende wenige gar nicht vor 
und aus privat Bihenfhaite Bonn Kh habe ſie 
Sort fey Dank! nicht mit angefeben , ſondern 
habe ſolche unter hoher Hand empfangen, und ſeyn 
fie auch ‚an vornehme Chur⸗ und prbentsi 
lic) bericht, und haben die Schwediſchen 3 
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in Genere fo granfam, beftialifch gerütet und ges - 
£ober, und die Erudelitäten auf felden Grad getries 
ben, daß in denen Hiftorien von den Barbariftenr 
Voͤlkern und Heyden dergleichen nicht zu finden, '. 
zum Erempel, fie haben ihre eigene Religions⸗Ver⸗ 


wandten Prieffer mit den aller empfindlichften Zors 


mienten und Torturen gemartert und gepeinig 

und fie dadurd) Geld zu geben gezwungen, au 
einige gar getödtet, auch mit theils Prediger Weis. 
* bern: in ihrer Männer Geſicht folche Brutalitaͤten 
verübt, daß ich mich ſchaͤme, es zu reden, ja dar⸗ 
an zu gedenken; Die Kirchen, ob ſie gleich ſelbige 
zu ſchonen Geld genommen, ſeynd dannoch erbro⸗ 
en, beraubt, die Altaͤre niedergeriſſen, die Erus: 
cifir umgeworfen, und die Derter, da der Peib und 
Blut Chriſti gereicht wird, ja gar die Kelche feynd 
mie folchen Unflätereyen, Schweinereyen und 
Schandthaten nebft dem Weibsvolk befudelt und 
verunreiniget, daß ınan ſich als abermaf feheitet, 
ſolches zu fagen; Viel alte Leut und Sinder feynd 
von ihnen gleichſam aus Luft ermordet, und hat 
man ber Bauern, welche die Wege getviefen, nicht 
verfchonet, fondern diefe und andere niedergeſchoſ⸗ 
fen, viel Dörfer feynd abgebrannt, Pferd, Ochſen, 
Kühe, Schwein, fo fie nicht fortbringen oder freſ⸗ 
ſen £öunen , feynd todt gemacht, daß fie häuffig 
am Weg und in den. Wäldern gelegen; bie Früchte: 
‚auf dem Felde feynd aus Muthwillen niebergetrer 
ten, Dbfibäume umgehauen, und nichts unterlaß 
fen, was zur gänzlichen Defolation und Ruin einer 
groffen Provinz des Reichs immer erdacht, und 
gangen werden Fann und man, diefes und anders. 
dergleichen mehr vor Feine Exceß der gemeinen Sol⸗ 
 batefca geachtet worden, indem alles im Geficht 

—— ſo die Armee commandiren, und theils 
auf Special⸗Befehl derſelben veruͤbet ift ıc., Mehr 
u, D0o2 — mag 


Sn —— 
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mag ich nicht. reden, zumal ich biefes nicht germ 
von Evangelifchen Menfchen geredet ; mer mehr 
wiſſen till, der kann e8 gedruckt überfommen, date 
auf ich mich als eine Beylage berufe, — 
wa fie nun folche abfcheuliche Gcelera und 
Grubdelitäten an den Geiftlichen, die Gottes Mund 
orten, an den Kirchen, Altären, Kelchen und uns 
chuldigen Menfchen, bie alle ihres, Glaubens und 
Religion feyn, ohne Barrüherzigkeit begangen, fa 
kann ein jeder urtheilen; tie fie e8 in denen Lanz 
den, die ihrer Confeßion nicht feyn, wann man fie 
fo weit fommen läßt, treiben werden, wiewohlen 
noch Leute leben, welche in denen in Negenfpurg 
rum gelegenen Orten von der Schweden Graus 
ümfeit viel zu fagen wiffen, auch die Nubera bee 
abgebrannten Gebäu zeigen, Man finder in allen 
Hiftorien, und die Erfahrung lehret es noch heut, - 


u daß die. Heyden, die von Gott nichts rechte, woche 


ger von Chriſto wiffen, und auch die Türken eine’ 
ſonderbare Devotion und Refpect gegen ihre Sacer⸗ 
doten, Gögenamd Tempeln tragen, und ſich dara 
an nicht Hergreifzn, oder verunehrem, e8 pflege. 
ſich auch die Adeiften fohft fo weir zw begtomgen, 
DAR fie mit der Thar die Kirchen nicht Fine ae 
oder. die Geiftliche toͤdtlich beleidigtem: der einzige 
Siragufanifche Tyrann Dionifing fpottete der 
niſchen Götter ober Gögen, indeme er dem 
ter den guͤldenen Mantel, ungefehr'300008 4 
werth, abnahın, und ſagte, ſothaner fey den 
ben im Sommer zu ſchwer, und im Winter zw 
hengte ihm einen von wollenen Zeuge um, der 
beyden Zeiten bequem und geſchickt; es wird aber. 
von einigen angeführt, daß diefes die Urſach daß 
deffen Sohn von Land und Leuten umd'groffen Reiche 
thum verjager ſey und in Armurh und Elend ſein 
Leben zubringen möffen, und: alfo die: Rache niche 
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ausgeblieben. Es iſt zwar die franzöfifche Nation 
als Feind in Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg 


Bande kommen, hat auch Hoftilitäten darin verübet, 
als dennoch denjenigen ausgenommen, welcher ſich 


bey der Schwedifchen Armee in der Mark Braune 
denburg anjeßo befindet, und fchieblich fich gene- 
reux erwieſen, und die Evangel. Priefter oder feute, 
um Geld aus ihnen zu erpreflen, niemalen gemats 
Kert und gepeiniget, feynd auch mit den Evangel. 
Kirchen fo nicht umgangen, und want tiber Or⸗ 


dre dergleichen -gefchehen , feynd fie gehengt ſo 


Strafe genug, und wird e8 auch bie Königl. Mas 


 jeftät zu Frankreich, die ich mit geziemenften Nee 


— 


won . 


ſpect nenne, ihren Soldaten nicht geftattet haben, 
Geld durch folche ‚unmenfchliche Tormenta denen 


unſchuldigen unbewehrten Menfchen abzunöthigen: 


denn man weiß wohl, daß fie Ihren Soldaten nicht 
nur Geld geben, fondern noch dazu in viel Lande 
bin und wider groffe Eummen ſenden, oder gar 
verfchenfen, und haben fie wohl, daß fie Geld ers 
werben wollen, gewiß den Krieg nicht angefangen, 
ober von einem Geld genommen, fo fie darzu verz 
leitet; fo haben fie fich \auch Feiner heßlichen Prä- 
terte bebienet, als ſie die Herren Staaten befrieget, 
feynd nicht Mediator gemefen, auch nicht ald Freund 

efommen , ſondern es lange zuvor wiſſen laffen, 

aben auch, fo viel’ ich weiß, feine Caufam belli 
allegirt, und Jure regio & Supremo.Bellum renun- 
eiret, und der Urfachen mit Stillſchweigen überz 
gangen. Davon die groffen Potentaten endlich 
niemanden als Gott Nechenfchaft geben würden, 
welches gewiß vernünftig und reputielich, dann, 
wann einer Feine juftamı Caufaın belli hat, und den⸗ 
noch. den Leuten etwas überreden til, das lauft 
übel ab, und giebt man denen cuntra Jus & Fas im 


valıs Gelegenheit, die Ungerechtigkeit ber Waffen 
u: -D9 der 


I 
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EICH 


der Melt vor Augen zu fielen, fo ſeynd fie auch 
ber Kayſerl. Majeftät und dem Reich nicht mit 
Pflichten verwandt, und fein Starus Irgperii , daß 
alfo, wie man dann auch an den Feinden diefe Tas 


‚gend loben fol, die Schweden mit gröfferem Unfug 


und Ungerechtigfeit das: Nom, Reich und defien 
‚Glieder feindlich angefallen, und man alfo an ihnen 
ärgere Feinde, ald mau zuvor gehabt, leyder 
‚befoinmen. 
ar — und Guͤte, damit man Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg ein bald Jahr auf⸗ 


‚gehalten und immer die grauſamſte Hoſtilitaͤten 


veruͤbt, etwas zu fagen, und denenjenigen, die 


. »orjeßo darauf zielen moͤchten, Information zu ges 


ben; fo haben die Schwediſchen Voͤlker, als * 


rſtl. Durchl. in ihre Graͤnzen fommen und uͤber 
die Havel ſich verfuͤgen wollen, Ihro die Schwe⸗ 
diſchen Voͤlker den Paß verleget, die Bruͤcken be⸗ 
ſetzet, und in der Guͤte durchaus nicht uͤberlaſſen 
wollen, bis ſie endlich als ein tapferer Churfuͤrſt 
und Landsherr ſich der zulaͤnglichen Mittel gebraucht 
und den trotzigen ſt * Leuten Mores gelernet; 
als ſich Ihro Ehurfurftl. Durchl. weiter in ihre Lan⸗ 
de gezogen, hat man Ihro den Weg und Paß mit 
einer rangirten Bataille zu Roß und Fuß und mit 


gegen fie gepflanzten Stucken freventlich difpuriret 


za Ihrer höchften Perfon fo wenig gefchenet, da 

man auch die Stucke auf fie gerichtet, und mit eis 
nem Dero Stalhneifter, welcher nahe hinter Ihro 
sehalten, dergeftalt getroffen, daß er geſchwind dar⸗ 
auf gefiorben , und hat Gott Churfuͤrſtl. Durchl. 
nit feinen heiligen Engeln wider fo viel 1000 bes 


"wehrte, ftolge und pochende Feinde in fonderbaren 


Schuß genommen, auch Ihro und ihren Soldaten 


oder Kavallerien folchen herzhaften unerfchrockenen 


hen und Dero Conduite 
gefegnet, 


EIN m 
gefegnet, daß fie befanntermaffen folche Dinge aus⸗ 
gerichtet, daran man deffen allmächtigen Gerede - 
tigfeit und Daß er noch miraeulole helfen könne, aus 
genfcheinlich pühe — 


Weilen nun vor jetzo, als hieraus mehr als zu 
viel erhellet, mit der Guͤte ganz nichts auszurichten, 
wiewohl Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg, wann 
ihr, wie publica oder privata und eivilia Jura mit 
ſich bringen, vor die uͤbermaͤßige Beleidigung Sa⸗ 
tisfaction, auch was ſonſten Rechtens iſt, geſchie⸗ 
het, zum Frieden und zu Verhuͤtung des Blutſtuͤr⸗ 
53 und Landverderbens ſich immer geneigt finden 
fien werden, (als erfuche die Herren Abgefandte) 
deren löbliche Intention und : Camportement ich 
fchuldigermaflen Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandens 
burg unterfchiedlich gebührend —— ſie wol⸗ 
len das Werk, wie es iſt, in Conlideration ziehen 
und befoͤrdern helfen, damit Churfuͤrſtl. Durchl. 
nach ſo lang gehabter Patienz die Juſtitz, die man 
auch den Privatis nicht denegirt, nach des Reichs⸗ 
geſetzen und Executions⸗Ordnung adminiſtriret und 
mit dem in Caſu fractæ Pacis publicæ bekaunten 
Proceß verfahren, auch die verſprochene Garantie 
wirklich geleiſtet werde. Es iſt eine Sache, die 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg nicht allein bes 
trift, fondern daß Neich deffen Stuck Dero Lande 
ſeyn, und fie find des Reichs wegen, daß fie ihrem‘ 
Kayſer und bedrangten Ständen zugezogen, fo uns 
verantwortlich überzogen worden, und feynd. bie 
Kindiſch, oder halten Churfürften und Ständen 
vor Kindifch, die das Meich dergeftalt abſtrahiren 
wollen, daß fie die Stände und Dero Länder, die 
doc) dag Reich conflituiren, impune zu vergewal⸗ 
sn und abzureiffen ihnen einbilden, oder. andere 
esreden wollen, es gehet dem Reich nichts an, 
en 0 D94 | wann 


* 


quentien nach fich gejogen,. das bat 


eK )ot® 
warn cam große Srsinjen u Ctmupf und Oil 


barbarifchermeife. ruinirt. 
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und: auf dag Divide & — blos und —5** 
* die ei genen, ——* 

eit gemeinet geweſen, dahero 

in privat Diſcurſen darfuͤr gehalten, daß die 
de der Koͤnigl. Majeſtaͤt zn Schweden Schreiben 
förmlich zu refutiren hätten, als darinn nicht wenig 
fennd, fo — ſtattlichen Juribus Superioritatis zu 
nahe kommen, was die Conteſtationes, Sinceratie+ 
nes, auch theils Mediationes vor ſchaͤdliche Conſe⸗ 











mehr als zu viel mit dem groͤſten Schaden e 


wie auch, daß man. zu lange cunctirt und denen 


Feinden den Vortheil in die Haͤnde gefpielet,,Sedem- 
Belli indem Reich zu flabiliven; mar muß u ri allen 
Ernft dargb feyn, daß bie Schweden nicht tiefe 
Eagle ‚und fich an Feine mänd« oder f tli 
che Worte kehren: dann wie man ſich darauf ji 
verkaffen, daß lehret ‘der Loͤbl. Nieder s Sad) 


.n ‚, wegen nein Sicherheit und Ruhe von den 


Koͤnigl. Schwediſchen Miniſtris hin und wieder bis 
auf dieſe Stunde viel ſinceriret worden, jetzo als 
Bringen glaubhafte und gewiſſe Brief, es wären 





die von Churfürfil, Durchl. zu Brandenburg aus 
. Dero. Märkifchen Landen mit ftarfer Hand gewiſſen 
und wroovej⸗ ——————— — 
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Mecklenburg wider ber Landefürfien Wilfen und 
Willen, und alfo in den Nieder-Sächfifchen Creys 
gefallen. . | 

- Damit es fpat, und die Umfrag auf den nächfien 
Rathgang verfchoben worden, bevorab weilen es 
beſſer, daß ſolche auf einmal abſolviret werden 


+ 






Kayſerliches Commillions-Deererüber 
die Koͤnigl. Dänifcher Seite unternommene _ 


feindliche —*8 ber Reichs⸗Stadt Hamburg, 
und daß Kanfer 


hibitorien ergehen laſſen, jedoch auch = allen Fall 


ee gewaͤrtig ſeyen. 
Diẽatum Ratisbone, 25. (13.) Septembris 1686, 


er Roͤm. Kayſerl. Majeftät, Unfers allergnaͤ⸗ 
digften Kanferd und Herrn, zu gegenwaͤrti 
em Reichstag gevollmächtigte hoͤchſt⸗ anfehnliche 
Ranferliche Commißion, der hochwuͤrdigſte Fuͤ 
und Herr, Herr Gebaftian, Bifchof und des Hei 
Nom. Meichs Fürft zu Paffau ıc. Und der Hoch⸗ 
twohlgebohrne Graf und Herr, Herr Gottlieb, def 
Heil, Roͤm. Reichs Graf von Windiſch⸗Graͤtz ıc. 
Solle denen Churfürften, Zürften und Ständen 
hiemit nicht verhalten, und ift ohnedem Reichskuͤn⸗ 
dig, wasmaſſen Ihre Königl. Majeflät in Dännes 
mark fich nicht allein mit 15. bis 16000 Mann des 
eil. Roͤm. Reichs Stadt Hamburg von einer Zeit 
er immerhin genähert, fondern auch in ganz Hol⸗ 
fein mit Zuruͤſtung allerhand Kriegs-Gezeugd von 
— 205 u 
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ale und des ganzen Nöm. Reichs 
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ajeftät in Dannemarf und Ders 
Ausweiß hie bepgefügter Abfchrift, Cus 





EIOLK 00 


"B.C.) tie ingleichen mehr andere denen Reichs⸗ 


wr — 


Satzungen gemaͤße Verordnungen an den Ober⸗ 
und Nieder⸗Saͤchſiſch⸗ auch Weſtphaͤliſchen Creys, 
ſodann an Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt in Schweden, ab⸗ 
gehen zu laſſen. 


Ob nun zwar mehr Allerhoͤchſt⸗ erwehnt Ihte 


Kayſerl. Majeſtaͤt dermalen erwarten, was hierauf 


fuͤr ein Effect erfolgen wird; ſo haben Sie doch 
auch ſolches alles der allhieſigen Hochloͤbl. Reichs⸗ 
verſammlung hiemit ohngeſaͤumt zu dem Ende vor⸗ 
tragen laſſen wollen, damit ſelbe dieſes zu gefliſſe⸗ 
ner Beunruhigung nicht allein daſigen Creyſes und 
Lande, ſondern des geſamten Heil. Roͤm. Reichs 
angeſtellte ganz unverantwortliche Verfahren gezie⸗ 
mend zu Herzen nehmen, und alle zulaͤngliche Mit⸗ 

tel und Wege, durch welches ſelbiges mit Nach⸗· 
druck zuruͤck zu treiben, und zwar wegen der auf 

dem Verzug haftender Gefahr, unverlaͤngt nicht 

nur an Hand geben, ſondern auch, ohne daß man 
einige Reflexion auf dasjenige, fo Koͤnigl. Daͤnne⸗ 


maͤrkiſcher Seits eingewendet morden, machen 


thue, wirklich vorkehren moͤge. Und werden zu⸗ 
verſichtlich derer Churfürften, Fuͤrſten und Stände 


allhier anweſende vortrefliche Näthe, Bottfchaften 


‚und Gefandte dieſes hoͤchſt importirliche Werk 
ſchleunigſt zu beförderen, auch öfters Allerhoͤchſt⸗ 


beſagt Ihre Kayſerl. Majeftät über folches mit. 


einem ausführlichen Reichs-Gutachten, ohne Vers 


lierung einiger, auch nur allergeringften Zeit, al 
lerunterthänigft an Handen zu gehen fich beitmöge 


liſt angelegen feyn laffen. 


Womit verbleibet obhöchfigedacht höchftanfehns 
lich = Kayferl. Commißion derer Churfürften, Fürs 


ſten und Stände, allbier anmefenden vortreflichen 


äthen, Bottſchaften und Gefandten zu freundlichz 
auch gunſt⸗ und guädiger Willeng- wie — 
| 4 


i 
s 
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zu aller Dienſt⸗ und Freund» Annehmlichfeitg Exre 
weiſung ſo bereit als geneigt, auch wohl affectio⸗ 
nirt und beygethau. Regenſpurg, den 17en 
Septemb. 1686. | A „N 


Sebaſtian. | Be 
(LS) ° Bottlieb, RP Nadal i. 


! 





Behlag üb Li. A. 
VUlterius Referiptum Cæſareum an Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt in. Daͤnnemark. 


Wi Leopold sc, Entbieten dem (tot. tit.) Koͤ⸗ 
I ig in Daͤnnemark x. ꝛc. Es haben Ener 
\- Liebden fich guter maſſen zu erinneren, wie angeles 
gentlich Wir Diefelbe —* 7ten Auguſt naͤchſthin 
erſuchet haben, demnach Wir in denen Hambur⸗ 
giſchen obhandenen fo beſchwer⸗ als gefährlichen 
Stritt⸗Sachen und Unweſen einige zulaͤngliche Re⸗ 
miedirungsmittel und Verordnungen, ſowohl zu 
Wohlfahrt des gemeinen Stadt⸗Weſens allda, als 
auch Erhaltung des gemeinen, zumalen bey jetzigen 
ſo gefährlichen und weit ausſehenden Conjuncturen, 
Ruheſtandes des daſigen Creyſes, und anderer be⸗ 
nachbarten Lande, haben ergehen laſſen, ſothane 
Unſere gerechteſte und loͤblichſte Jutention aber, wo 
nicht gefaͤhrlicher, doch faſt ſchwerer indeme ge⸗ 
macht, da annoch wie zuvor, durch Deroſelben zu 

beſagtem Hamburg habende Miniſtros die Sa 
durch verſchiedene Wege in ſchaͤdliche Conſuſton ger 
bracht und geleitet werden wolte, ſie dahero alles 
zu groͤſſerer Weitläuftigfeit Anlaß gebendes Verfah⸗ 
zen der Orten ohnwerlaͤngt, wegen der auf Dem 
Berjzjug 


.. 


- # 
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Verzug haftenden Gefahr gänzlich ab⸗ und einſtel⸗ 
fen, als welches alle benachbarte Staͤnde fonften: 
apprehendiren, und Euer Liebden felbften die Be⸗ 
unruhigung ded ganzen Creyſes, fonberlich bey noch 
waͤhrendem Armiſtitio, zuverſichtlich nicht gutheiſ⸗ 
fen, fondern vielmehr bemeldte Stadt zu ſchuldig⸗ 
ſter Submifion, Gehorfam und Satisfaction ger 
gen Uns nachdrüclich anmweifen werben. Run 
muͤſſen wir aber noch ‚faft mit mehrer Befremdung: 
vernehmen, daß Euer Liebden Voͤlker in die 15, bir, 
16000 Mann ſtark, fich erfibefagter Stadt immer⸗ 
hin näherten, auch verfchiedene Negimenter bis 
Meil von da ihren Marfchinehmeten, unb im benz: 
Holfteinifchen mit Zuräftung allerhand Kriegspraͤ⸗ 
paratorien in Dero Kriegd-Magazinen von Feuer⸗ 
werk, Schauffeln, Hacken, Spathen, ſonderlich 
mit dem Brodbacken ſtark continuiret wende ; An 
beng die Warnung: von ein⸗ und anderen. Ort ein⸗ 
laufen, ſich in Hamburg fürzufehen, und es num 
an deme feye, daß Euer Liebben Armer in vol⸗ 
lem Anzug nach der Stadt ſie fogleicy. zu be 
rennen, eirtufchlieffen, und dafigem Ma 
md Burgerfchaft eine nachbentliche Propoſi⸗ 
tion gu thun, Vorhabens waͤre, bey deren Deriver 
gerung die Stadt allenthalben, ſonders aber mit 
dem Bombardiren und: Feuer angegriffen, und zu 
Erfüllung Derd vermeynten Prätenftonen: mit: Ge⸗ 


4 


woalt bezwungen werden folte, auch zn dem Enbe 


eine groffe Quantitaͤt Canonen, Feuermörfer und 
allerhand Feuerwerk zu Waſſer und Land angeführ 
vet werde. Nun hätten Wir ling gegen Euer Liehe 


den eine® folchen gefährlichen Fuͤrnehmens gaͤnzli⸗· 


* hen nicht verfehen, ſondern vielmehr Unſer gegen’ 
Diefelbe jederzeit getragenes und noch tragendes 
Freund Brüderliche und gutes Vertrauen dahin‘ger' 


fallt, daß mehrere Dero Gedanlen und friebſerri⸗ 


L 
’ 


J 
— 


ET 2Y0 








‚ges Gemuͤth, zumalen ihren eigenen Conteſt⸗ | ts, 
wie auch Derd —** am Kayſerl Hof all⸗ 
bier Uns. gethanen Sincerationen gemäß ,' dahin 


anziele, damit alldafiges gemeines Stadtrvefen joa. 


wohl wieder in völlige Ruhe und Einigfeit gebracht 
als. des gefanıten Creyſes, und des ganzen: Hei 


| Dieiche Beruhigung bepbehalten und conierüies ie * 


eſt abgelaffenen und noch -ablaffenden Werordnu 


mit, oberwehnter maflenzamdere v 


/ 


den möge, Zumalen aber hierin dag Widerfpiel,obges 
Ba mafjen, fich zeigen will, alſo daß Wir ll 
fer Kayſerl. Amt hierin einzuwenden, und diejeni 
Mittel an Hand zu nehmen nicht .entübriget ſeyn 
koͤnnen, welche Ung Gott mit SegnungAl g 
rechteſten Waffen gegen den Erbfeind an die H 








marſch 

oder da ſo 
was zu einer Weitläuftigkeit oder Verhinderung 
Unſerer allergnädigften Intention , und allergerech⸗ 











gen, einen geringften Schein oder Anlaß ge 
möchte, gaͤnzlichen ein⸗ und abftellen, vorhin 
ſuchtermaſſen die Stadt, vielmehr zu ſchuld 
Gubmißion ,; Gehorfam und. Satisfaction 


* der 
nee 


Uns, al ihrem böchften Oberhaupt, nachdrücklich, . 
und alfo.anmweifen, damit; Wir mehr: ihren zu de 


gemeinen Ruheſtand jederzeit getragenen « Ser m: 
verfpüren , als ein widriges zu befahren, und da 
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ie heen darzu Wir 
ſelbſten Euer biebden b —— Vorſchub zu er⸗ 
air me feyn. Und Wir ſeynd Euer Liebden 
ic. Wien den Hren Sept. 1686," an | 
we ee er na 


— —— —— —— 
a 
Beylag fub Kir. ß. 
Mandatam Gefareum avocatorium & 
Anhibitorium an Könige: Majeftär in 7 
ar; Bere —* ei Majeſtaͤt in * A 
, . Ta EYE epnarr 5 12 FEED >> KARA Ä 
Sys r Turabieuc Entbieten demltit. tit.) König: - 
> in Dännemark, Unſern ꝛc. ꝛc. Durchlauch⸗ 
tigſter Großmaͤchtigſter Fuͤrſt c. xc. Demnach Wir⸗ 
mit groſſer Befremdung vernehmen muͤſſen, wie: 
daß nicht allein Euer Liebden mit einer. in die 15. 
bis 16000 Mann ſtark beſtehenden Mannſchaft ſich⸗ 
ber Stadt Hamburg immerhin naͤherten, auch ver⸗ 
ſchiedene Regimenter bis 7 Meil von dar ihren 
arſch genommen, und in ganz Hollſtein mit Zu⸗ 
ruͤſtung allerhand Kriegs⸗ Praͤparatorien in Dero 


— 
. 


Magazinen von Feuerwerk, Schauffeln, Spathen, 


Hacken, und fonderlic; mit dem Brodbacken flarf . , 
confinuiree werde, annebft die Warnung von ein 
und anderm Ort, ſich in Hamburg fürzufehen, eins : 


fer as es nun an deme fene, daß obbes ; 


agte Dero Mannfchaft in vollem Anzug nach mehr⸗ 
er —— 5 gedachter 


— 


— eu x 
s 


ss R)oCcz 


| zen Stadt Hamburg, fie —— 

nnen und einzufchlieffen, und Iigem, Dom 

ſtrat ns Dur — *— eine na 

tion zu thun Vorhabens wäre, bey deren 

gerang die Stadt allenthalben, befonders aber-mit 

dem Bombardiren und Heuer angegeiffen, und zw 

. Erfüllung Dero vermeinten Pr mit Gewalt 

gerwungen werden folltes zu ‚Ende: 

eine grofie Duantität @anonen, Feuermoͤrſer undabe 

lerhand Feuerwerk zu Waffer und Land angeführet: 

- werde. Wann nun biefem wider ale Rechte, bed 

* Reichs —— den —— und — 
ar und zumalen en tur 






















dato zurecht wen worden ;' * 
Witr Deroſelben, als —* zu ein, 
wirtlicher Kayſerl. * 
| friedbru 8, —53 Min — 


8* —— Ar Ri inuire oder Verk 
diefeg Unfers Kayferl, Gebofts, ohne einige Ei 
und Widerred, nicht allein alle ihre Krieg J 
von oftgedachter Stadt Hamburg et nlie⸗ 
genden Landen wieder ab⸗ und zurück m⸗ 
dern ſich auch weiters gegen’ dieſelbe es | 
thanen und Angehörige, wie auch deren Leute, — 
und Guͤther, wer die ſeynd oder — 
ſeyn ar weder zu Waller 


1m 








EYE 


was Schein. oder Praͤtext es geſche koͤnne oder 


möge, eigenthaͤtigen Landfriebbruͤ igen Gewalts 
weiter nichts tentiren noch vornehmen, ſondern aller 


dergleichen und aller anderen mehrerwehnten des 
Heil. Reichs Satzungen und dem ——— 
zuwider laufenden Beginnen und Thaͤtüchkeiten 
lerdings ſich enthalten, muͤßig gehen, und dieſelbe 
auſſerhalb Rechtens unbetruͤbt, unverfolgt, ſicher 
und friedſam bey demjenigen ſeyn und bleiben laſſen, 
darwider nicht thun, ſchaffen oder verhaͤngen felhs: 
ſten, oder durch andere in keinerley Weiſe noch! 
Wege, als lieb Euer Liebden iſt, obbeftimmte' Poͤen 
u vermeiden. Das mepnen Wir ernftlich xc ıc, 
Wien, ben 9. Gept. 1686, : — — — 








— — — — 





Beylag ſub Lit. C. 
Mandatum avocatorium & inhibito- 
tium an die Koͤnigl. Daͤniſche Kriegsvoͤlker. 
Erst Leopold ꝛc. ꝛc. Fuͤgen N. N, allen und; 
jeden.ber Eron Daͤnnemark hohen und niede⸗ 

, ven Officiern und gemeinen Soldaten zu Roß und, 
Fuß, inſonderheit denen Feldherrn, wie auch allen. 
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anderen Befehlshabern, und ſofort allen gemeinen 


Knechten zu Roß und Fuß, ſodann deren Helfers⸗ 


Helfern, was Nation, Amts, Stande oder, Würz, 
ben die feyen ‚unter was Beſtallung auch dieſelbe 
ch) befinden thun, denen diefes Unſer offentlicheg: 
Kayferl. Mandat, oder glaubwuͤrdige Abſchrift 
darvon vorkommet, hiemit zu wiffen: Demnach, 
Wir mit groffer Befremdung pernommeny A: 
nicht aBein des Königs in Daͤnnemark giebden mit, 
einer in die 15. bis 16000. Mann ftarf I Pag 
Mannfchaft fih der Stadt Hamburg immerhin naͤ⸗ 
herten, auch verſchiedene Regimenter bis 7 Meil, 
Beytr. z. K.r. Geſch. IX B. br Pp | von 
| J 
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von dar ihren Marſch genommen, und in 
Hollſtein mit Zurüftung allerhand Kriegs: Schon 5 
ratorien in denen Srieges Magazinen von 

 Gchaufeln, Hacken, Spatben, und fonderlich mit 
. dem Brodbacen, ſtark continuiret werde, anne⸗ 
benſt die Warnung von ein- und anderem Ort ſich 

in gedachtem Hamburg fuͤrzuſehen Een 
fondern e8 nunmehro auch an deme feye, Daß 
befagte König. Mannfchaft. in 8 Anzug women | 
mehrgedachter Stadt Hamburg, fie fogleich | 
lich zu berennen und einzufchlieffen, ‚und felbigem 
Magiftrat und Burgerfchaft * nachdenkliche Br Ä 
pofition zu thun Vorhabens wäre, bey deren 
weigerung bie Stadt allenthalben, beſonders aber 
mit dem Bombardiren und Feuer angegriffen, und 
zu Erfüllung Dero vermeinten — mit 
Gewalt bezwungen werden ſolte; zu u. 
auch eine. groffe Duantität Canonen, 
und allerhand Feuerwerk zu. Waſſer und Sand ans 
geführet würde.  Gleichwie mın folches gewaltfar = 

ornehmen dem allgemeinen Deutſchen Frieden, 
heilfamen Reichs - Aa a ja Unſerm Kayſerl 
hohen Reſpect und dem juͤngſt geſchl een allge⸗ 
meinen Armiſtitio zuwider lauft, dahere Wir, in 
Kraft höchfteragenden Kayſerl. Anits und Unfer 
Kanferl. Wahl: Sapitulation, alle der 
waltfame Vorhaben gaͤnzlich Abjukhaffe 
ben fennd; Alfo befeblen Wir euch ſamt np 
tie auch allen euren Helferen und Helfe 
Eh Strafe der Acht, Confiſcation eurer D 

Guͤther wie auch, befindenden Um fände rad 

Strafe Leibs und Lebens, auch Verluſt van 
jeder habenden Privilegien, Gerechtigfei N, f 
und Eigenthum, denen andern aber, 














dem Reich nicht zugethan, bey unnathläßiger Stra 
Leib und Lebens, wo und welcher Drten die 
ttoffen werden, dog ihr euch alſobald, —* SE 
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&)olt ,,50 
kuͤndigung dieſes Unſers Kayſerl. Gebotts wider 


obgedachte Stadt Hamburg, deren zugehoͤrige Land 
und Leute, wer die feynd, und wie die DER 
erden mögen, ober wo bie gelegen, beren Haal 
und Güter weder felbften, noch durch andere Keime 
oder. offentlic) zu Waffer und Fand in und bey allen 
- denjenigen, fo wider biefelbe von des Königs in 
Dännemarf Kiebden, Dero Helfer: Helfern, oder 
männiglic), wer der auch feye, mit —— es 


ſeye mit Belagerung, Bloquirung, Exactioneu, Exe⸗ 


cutionen, Sperrungen, feindlichen Angrif, u 
allen anderen Friedbruͤchigen Thaten vorgenommen 
werben möge, unter mas Prätert ſolches Auch bes 
gehret würde, nicht gebrauchen laffet, noch darzı 
einigen Vorfchub oder Hülfe leifter, euch: deffen im 
geringſten nicht theilhaft oder beypflichtig nahe 
noch daffelbe zu gefchehen verſtattet, oder verhänget, 
Wir befehlen auch von obgedachter Tinferer Rom 
Kayſerl. Macht noch ferner allen Unſeren jeden des 
Heil, Reich 


ten Königs in Daͤnnemark Liebden deren Officiern, 
Soldaten und Helferg-Helfern bey diefen ihrem ge⸗ 


ſthoͤpften Vorhaben feinen Vorſchub Hülfe, noch 


einige Kriegs ⸗ oder Kebensmittel und Nothdurft, 
‚oder Unterfchleif thun oder verftatten, diefelbe nicht 
— * beherbergen/ noch einigen Wechfel uͤber⸗ 
machen: oder bezahlen; alles bey gleichmaͤßiger 


Strafe des’ Landfriedensbruchs und Verluſt aller 


Privilegeien, Gnaden, Freyheiten, Haab und 
ri Nicht weniger befehlen Wir auch bey ob⸗ 
.. ernannten Pönen, daß alle Deutfche Dfficier und 

Soldaten die Königl, Dännemarkifche Dienfte alſp⸗ 

ild quitfiven, und bey Uns, daß fie ſolchem ge— 

amft nachfommen, fich erklären follen. " An 

dem beſchiehet Unſer ernſt⸗ und gerechtefter Will 

und Meynung. Wien, Ay 9, Sept. 1686. 
* | v2 
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Beleuch⸗ 


* 


8 Ständen, Verwandten und Untertha⸗ 
Nnen hiemit ernſtlich und wollen, daß fie vielermel⸗ 


we. MJoC® . 
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arg, , 5 > 3 43: 3 
Beleuchtung der Betrachtungen 
über das von der Republik Pohlen 
bey gegenwärtigen Zeitläguften zu haltende 

Ru TE Betragen 1756. —— 


ann man alle Zeitgeſchichte, der zuruͤckgeleg⸗ 

> ten Jahrhunderte, und der darinne gefuͤhr⸗ 
ten Kriege .durchgehet, fo. wird man fein Exempel 
autreffen, daß von demjenigen Theil, welcher den 
Krieg angefangen, fo. viele Befchönigungsfihriften 
um Vorſchein gefommen wären, als in dem Furzen 
eitraum, feitherdent es des Könige vom Preuffen 

Mas. gefallen, das unbemehrte und unbereitete 
Churfuͤrſtenthum Sachfen und incorporirte Fande, 
urploͤtzlich unter verſtellter Sreundfchaft, und den 
allerverhaſſeſten Vorwand ein Neligionfchiiger zw 
ſeyn, an einem Tage, an verfchiedenen Orten, und 
auf verfäjiedene Weife, mit Krieg zu überziehen; 
um ſolches nach Kegis Boruſſiæ, gang eigener Spras 
che, zu ecrafiren, blos und einzig alleine darum, 
weil man Königl. Preuß. Seits allzuwohl eingeſe⸗ 
hen, daß wann man feiner ganz unbefchränften An 
bition, gegenwärtig und fünftig Gnuͤge thun wolte, 
e8 ganz unumgänglich nöthig wäre, dag) man vor 
allen Dingen, es gefchähe,auch unter was vor 
grdichteten Vorwand es wolle, dieſes noch einzige 
vorderſte maͤchtige deutſche Haus, übern. Haufen 
werfen, und folches in die Ümſtaͤnde feßen müffe, 
| daß man ſodann mit den Kayſerl. Königl, auch mo . 
moͤglich mit den übrigen deutſchen Staaten deſto 

leichter fertig, auch der erſte und groͤſte Monarch 
in Europa werden/ und: alle übrige benachbarte, 
vor ſich zisternd machen koͤnnte. Wie und welcher: 
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geftalt nun der erfte Schritt zu diefer betruͤbten Aus⸗ 
führung gefchehen, liegt ans Sage, und deffen Ab⸗ 
ſcheulichkeit ift felbft in des Unternehmers Augen fo 

groß, daß man ſich aͤuſſerſt gemuͤßiget ſiehet, alle 
nur mögliche Scheingruͤnde, auch nach einer gan; 
neuen und noc) nie erhörten Vernunftlehre, zum 
DBorfchein zu bringen, um einer erzboͤſen Sache, 
dennoch einen,. wo auch nicht gerechten, doch 
fcheinbaren: Anftrich ‚zu geben, und wo auch nicht 
erleuchteten, doch. blödfinnigen Menfchen, etwas 
oprzufpiegeht, welches doch vor der, honetten und 
gefitteten Welt, nimmer farbe halten, noch in 
irgend ein Gemüthe, "welches nicht freventlic), 
Gott, die Natur, Geſetz und: Erbarfeit verleugnet 


hat, nicht den geringften Eingang finden kann. 
Es iftmir aber die Wuſt derer zeithero, bey dies 


ſem fehr befondern Vorfall, zum Vorfchein gefomz 
menen Königl. Preufifchen Schriften um ſo weni⸗ 
ger befremblich vorgefommen , je mehr ich aug 
langtvieriger Erfahrung habe, daß It aigereehier 
die Handlungen, je mehr Mühe und Worte müjfen 
angewendet werden, felbigen einen Schein des 
Rechtes zu geben. Deß. allerungerechteften Sach⸗ 
walters Säge find auch ordentlich, am längften, 
und des gerechteften und unfehuldigften Sache ge 
braucht der wenigften Worte, Er 
Es würde auch unrecht ſeyn, wenn in gegens 
waͤrtigen Aufſatze alle diefe auggeflogene Schriften, 
nach deren Tituln anher wiederholen. wolte, da 
ohnedem ſolche in Berlin: und Dresden, um den 
allergeringften Preis auf allen. Hafen herum getra⸗ 
gen, ja fo gar bey denen Brandenburgifchen Zeis 
tungen-umfonft init ausgegeben werben, 
Nachdem mir nunaber, durch eben dieſe letztge⸗ 


meldete Freygebigkeit die. Beylage ſub No, 144. 
| PP 3 unter 


' — 


— 
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unter vorher und — 
ekommen, und ich bey meiner titten & ebendar 
oldye nicht ohne tiefes Rachdenken ge der * = 
habe ich der Mühe werth geachter, vor; der £ d, 
wenigſtens diefe , etwas genauer zu heleu ji 
mehr diefe Schrift befonders an Ri * Repi 
blick Bons 16 Hochachtung Ka . or 
rung Liebe und. Hochachtung ig bin, 
aber auch mohlbedachtig voraus, daß ich m br. 
einiger diefer Arbeit gedungen, och — 
guter redlicher Meynung, dazu 
Es hat mir auch als einen ehrlichen und —— | 
Mann 7 Detragen der Herren Sachfen gr 2 
daß man bis hierher, mit Beantwortung di 
ber That: ärgerlichen: Schrift, auffer m 
Neichscomitial wegen gefchehen ı ni 
anäeneen, ſondern vorn —* 
geftellt, welcher alles richtet, fich a — a 
verlaffende, daß — ifüchel er ic 
das wahre Natur: und Vo [ferre F f 
—— er Mae den-G 5 ode 
rund der e und 
delliſtiſchen — mit Händen g irden, 
daB von ep en, ey gegend 
läuften zu‘ werd Betragen felbft;. — 
Urkunden voraus geſetzt * fogar di 9 
glaubichften von einer A minende [Chir run 
allergefahrlichften —* Hör 
und zu Dresden, wi 
Überzeugen müßten. ‘9 
die Memoire raifonnee v ——* 
ſtehen, es iſt auch nicht ohne 
darinne beygebrachte extraͤhirte S 
verſchiedenen, welche entweber — 
— zu glauben, ober REN 
f 4 
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Vreußiſche Vorgeben vor wahr anzunehmen, gem 


Aich aufgefallen, dergeſtalt, daß fie auch davor ge 
halten, daß das audiarur & altera pars; darbep 
gar nicht einmahl nöthig ſey? Ich frage aber einen 
2 *Anparteyifipen Leer, ob e8-raifonabel, recht und 
billig, daß ich d jenigen Anziehen, welcher aus 
Uebermuth ach das allerunwahrefte mit 150 odet 
260 taufend- Mann glaublich machen könne, -glei 
vor unumftößlich vor wahr halten fönne ode 
ſolle? Es fragt ſich auch "ferner, ob dasjenige in 
allen feinen zureichenden Grund babe, was ein 
zum Verraͤther gewordener Legationsſecretarius, 
wie der bekannte Weingarten, oder andre Wer; 
zäther, einem großen Heren“an Hand geben? Und 
endlich beliebe doch en —— Leſer u 
Memoire, felbft genau zu erwegen, was man in 
dieſer Se Fe foot: Daß nemilich der Wie 
ner und Sächfifche Hof nur in diefem Caſu ges 


‘ meinfchaftlich agiven und das ihm in — 2 


Decennio zugefügte Unrecht und Vergewa 

gen rächen tvollen, wenn Rex Boruffiz NB. * 
* werden ſollen. Dieſes letztere hat alſo 
lediglich von dem Wollen und Nichtwollen * 

Boruſſiæ abgehangen. So lange Er alfo, mit 
feinen: eapi tionen zufrieden fenn wollen und 
auch. andern das Ihre zu laͤſſen entfchloffen 
geblieben wäre, haͤtte weder der Wiener noch 
Drefdner Hof animum gehabt, Ihn meder zu 
beleidigen und zu befriegen, noch ‘von feinen Laͤn⸗ 
bern etwas zu entziehen, zu ‚gefchweigen, 

daß auch nur —5 —28 Hoͤfe vorerſt noch 
ſt gehoͤret werden muͤßten, ob auch an ſich 
Vorgeben Regis Boruſſiæ rechten Grund habe, 
Geſetzt nun aber auch, daß auf den Fall des Frie⸗ 
-  bensbruch®, beyde an De bergeftalt convenirt häts 
1 Ber aa denn ‚bergleichen Vertrag an ſich 
Pp4 unrecht 
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unrecht getvefen? oder verlangt mar wohl gan 
daß alle Benachbarte immer gerubig bleiben und 


sur zufrieden feyn follen, daß R. Bor. unter bem 
oder jenen Vorwand, ihnen ein Stück nad) dem 
andern von ihren Landern abzwade? _ 
Hierbey koͤnnte man wohl mit mehrerm Rechte 
fagen, e8 müßte einer von Parthehlichkeit recht 
verblender feyn, wenn. man im getingften an ber 
Ungerechtigkeit des S. v. Pr. Waffen zweifle, 
jedoch! da die vorangezogene und hier zu. eriwer 
gende Schrift an die Nepublif Bohlen gerichtet 
und diefem Durchl. Eorpg ein guter Vreußifcher 
Kath mitgetheilet werden will, wie folches ſich 
darbey zu verhalten hätte; So will ic), ob ich 
zwar nur eins der Fleinften Glieder. dieſes großen 
Körpers bin, die angebrachten Gründe durchs 
gehen, und da ich nun ebenfalls als ein recht 
ichaffener Miebürger diefer Ducchl; Republik mit 
aufgefordert worden, fo verneine ich billig glei) 
den erfien Satz, als ob die zwiſchen des Könige 
von Pohlen Majeftät, al8 Churfürften von Sach⸗ 
fen, und zwiſchen dem König von Preußen entſtan⸗ 
denen Mißhelligfeiten, der Krone Pohlen, im 
geringften nichts angienge, ober daß die Nepublif 
eine Ungerechtigkeit begehen, und ſich felbften ven 
gefährlichften Folgen augfegen würde, wann folche 
ſich darein mifche. F 
. So weit ift es wahr, das Königreid) Pohlen 
fann und wird beftehen, twann der Name Sachſen 
auch nicht einmahl befannt, oder auch von einem 
andern Neichsfürften, welcher weder ein Wachs 
bar von Pohlen, noch fonft mit, Pohlen ‘bie 
geringite Connerion hätte, regiert wuͤrde. Wann 
man aber den Calum fo nimmt, wie folcher. wuͤrk⸗ 
lich if, daß die Durchl. Kepublif vor gut anges 
feben, aus dem Durchi. Haufe Sashfen, “. 


J 
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fih zu wählen, und diefer alfo gar sticht gleich⸗ | 
ültig ſeyn kann, daß ein noch müchtigerer Wachs 
2 das . Churfürftenthum Sachſen -ausfauge, 






üfte, den rechtmäßigen Beſitzer um alleg 
ge, und deffen Lande, nach dem Favorit Aug 
druck, ectafire, fo möchte diefer fo hardi anges 
brachte Sag, wohl wenig Eingang finden, oder 
man müßte von der Republik fo gar niedrig 
benfen, als ob felbige, wie man fic) auch felbt 
| fagen. ‚nicht: gefcheut, fi) vor Reg. Bor. . 
Kotchteringe zu fürchten, einfolglich aus großer 
igft dag juftum, zquum & honeftum zu vers 
leugnen Urfache habe. Welches alles aber ein 
redlicher Mitbürger der Nepublif Pohlen nimmer - . 
eingeftehen kann noch wird. Denn auch noch 
bato glauben wir nicht, daß Rex Borufliz Kräfte 
gnug haben-follte, die fo edle Pohlniſche Nation, 
welche. je und allegeit, Leib und Lehen, Guth und 
Blut vor: die Ehre und das Wohlfeyn ihrer Ko— 
ige aufgeopfert,; zu. Sclaven feiner Pandesver: 
derblichen. Herrichfüchtigen Abfichten, oder theilg 
durch glatte, £heild durch bedrohliche. Worte ſorg⸗ 
los oder furchtſam zu machen. Vielmehr muß 
und wird dieſe Durchl. Republik, nach der erleuch⸗ 
teten tiefen Einſicht, welche ihr niemand in der 
Melt abſprechen kann noch wird, an dag 
befannte Sprüchwort um fo mehr gedenfen : Do 
man felbft zum Löfchen am erften Anftalt machen 
muͤſſe, wann des Nachbarıt Haug brenne, 
7 €8 ift Fati und noch lange nicht erwieſen, 
ob des Koͤnigs von Pohlen Majeſtaͤt Über des 
Königs von Preußen Lande einen Theilungstractat 
treffen wollen, wohl aber ift das wahr, und liegt 
der ganzen Welt vor Augen, daß R. Bor. von 
5* dahin getrachtet, Churſachſen auf alle 
iſe zu bedraͤngen, zu vergewaltigen, zu ſchwaͤ⸗ 
Pp 5 | chen 
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chen und. endlich * zu ecraſiren, dis all 
braucht weiter fein Zeugniß. Ob aber nun ein 
Saͤchfiſcher Premierminiſter fo viel Macht g 
Kraft haben koͤnne, Preußens Untergang zuzu 
ten, und Verſchwoͤrungen wider ihm aͤnzurichten 
twelcher Ausdruck überhaupt mie gar zu niedrig 
porgefommen, überlaffe ich beſſerer Einſicht; wenn 
ich aber auch felbft von Geburch ein Brandenburz 
ger waͤre, und wuͤſte, daß mein Herr mehr 
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150000 Mann Soldaten hätte, fo wuͤrde che 
weder glauben mod) fagen. Unterdeſſen iſt es 
gantz glaublich, daß R:-Bor. mit des Koͤnig vo 
Pohlen Majeſt. gang allein zu thun haben will 


denn ſolchergeſtalt Fan er den, welcher um ereie 4 


gervefen, und derjenigen Macht, mit welcher 
ihn überfallen, kaum den zoten Theil em 


Haft, ganz berwüftet hat, er num der allererbös 


TE, 


ehigfte iſt, mit jeder Potenz Friede zu machen. 
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mehr glauben wolte, als der g 
gemäß waͤre, fo aber, habe ich 
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anbefannt bleiben werde Das aber ſcheue ich 
mich nicht, vor GOtt und der redlichen Welt zu 
befennen, daß auch ſowol relpeftu des hohen 
- Königl. Haufes, als auch des ganzen Landes, 

nicht einmal der Schatten der geringften Maͤßi⸗ 
gung zu fpühren, ja die Nuinen gehen -fo weit, 
daß man auch der Piarum Caufarum und ber 
Einkünfte der Armen Wapnfen: und Zuchthäufer 
fich beinächtiget, und alfo feine — Rache 
der allerelendeſten Creatur empfinden laͤſſet, und 
ſolche zu Gott ſchreyend machet; nicht zu gebenfen; 

daß das Königl. Haus und fänmtliche Königl. 
Dienere bis hieher noch nicht einen Heller zum 
. Unterhalt erhalten haben, ob man gleich in Sffents 

Jichen Königl. Preußifchen Schriften der Wahrs 
heit. ſchnurſtracks entgegen vorgegeben, der Koͤni⸗ 


gin Majeft. befomme an Gelde, fo viel ad 


Selbte verlange. ft aber der honetten Welt 
wörflich daran gelegen, die Wahrheit zu wiſſen, fo, 
wie Rex Boruſſiæ felbige felbft würde eingeftehen - 
müffen, fo haben der Königin Maj. und ber 
gefamte Königl. Hof, von Zeit des Einfalls in 
Sachſen, nicht einen Heller mehr ald 7500 Rthlr, 
fo gleich Anfangs in denen Kaſſen zurücke gelaſſen 
— von ihren Landeseinkuͤnften erhalten oder 
genoſſen. | | I 
>  Mebrigend ift es ganz glaublich, daß Rex _ 
Borufiz nunmehro fich nicht werde befallen laſſen, 
. etwas von denen Churfächfifchen Landen zu ero⸗ 
bern, e8 wäre fo Ungluͤcks gnug vor Sachen, 
wann e8 Regi Borufhz vor gencflen hinaus gehen 
follte, daß er das ganze Zeughaus, woran ein - 
paar hundert Jahr geſammlet worden, rein aus⸗ 
fpolirt, andere Koönigl, Vorräthe meggenommen, 
aller Landeseinfünfte fich bemaͤchtiget, durch 
unerſchwingliche Ausfchreiben ale Unterthanen 
Fr Su | erſchoͤpft, 


' 
\ 
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erſchoͤpft, und wie ſeine Officiers ſelbſt offent 
auch theils mitleidig bekennen, alles ſo ‚einlei 

daß Sachfen, auf Kind und Kindes⸗Kind, vu x 
ſeyn ſoll. Da auch diefer unfeelige Vorſatz jeher 
groͤßtentheils verrichtet, fo- folte manı n in fa f 
glauben, daß die Wiedereinraͤumung derer in Te 
ruinirten und völlig ausgeſaugten Prot 
ziemlich nahe feyn mußte. 36 acceptite feye 
daß man der Durchl, Republik Bohlen f 
Erleuchtheit sufchreibet, Sie iſt es auch in n dei 
That, und Rex Boruſſiæ wird j je und alle; t Urs 
fache haben, ihr dergleichen Zeug zu erchei eile en; 
zumahl, wenn es Zeit ſeyn wird, auch vor j 
% ierende Koͤnigl. Majeſtaͤt und Den. hobe: 

Königl. Haus, Ehre und Intereſſe wert hä aͤt ga | 
Tag zu legen. Man verfiehet zwar wol HL, 
man mit Vermengung des Königs und A ir: 
fuͤrſten fagen wollen, dieſe Schuldiftinckie sy 
aber, dvermahln unftatthaft angebrach * * 

Die Republik niuß allerdings an. ber a | Z 
ten und übertriebenen Begegniß ihres A —* jur 
und vecht zärtlich. ‚geliebteften K Antheil 
nehmen, Eine freye ‚Republik uch bi 
freyen und ungehinderte Ausuͤbungen de 3 
den. und der daraus. erwachfenden Pflicht —— as 
iſt der Grundfag unſerer Freyheit, und und ie 
mann Gutes zu thun, uns und die * * 
von der —— der Bornehmfte-ifi R u fchike 
gen, und ihm dag Seine zu erhalten. E o lange 
auch meine Brüder bey diefer edeln Denfung ngSur | 
bleiben werden, fo lange wird fich a Re 
Berl u — ran F 

poͤtterey ohngeachtet, bey ihren hohen An 
Ruhe und Freyheit erhalten, und. ** v een a 
zeit beſſer thun, wann wir ung at 
ung von andern, nach. ihrem Jutereſſe ra 
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denn Gottlob unfre Durchl. Republif ſtehet nicht 
in folcher Minderjährigfeit, daß fie dergleichen . 
Anrath beduͤrfe. 
„Sie wird alſo auch von ſelbſt zu weiſe ſeyn und 
ſich nicht in alle Streitigkeiten auswaͤrtiger Koͤnige 
mengen, noch an irgend einigen Fachs fremder 
Minifter Antheil nehmen, ſich aber. auch wuͤrklich 
nicht ſcheuen ihres geliebteſten Koͤnigs, beduͤrfen⸗ 
den Falls, hachdrücklich fich anzunehmen, ohne 
deshalber ſelbſt unglücklich zu werden, fich zu 
befahren. Das bey dieſer "Gelegenheit hoͤchſt 
unſtatthaft angebiachte Exempel zeigt zugleich die 
Bloͤſſe eines bittern und vergaͤllten Gem ths, und 
wird gewiß die Durchl. Republik am wenigſten 
reitzen, Regis Borhfliw ſentiment ſich zu conformi⸗ 
ren. Das Andenken des hoͤchſtſeligſten und glor⸗ 
reichſten Könige Auguſti, wird gewiß, fo lange die 
Krone Pohlen beſtehet, auch bey uns in Seegen 
bleiben, und es wird ſich erſt in der Folge der Zei⸗ 
. zeigen, welcher von den’ Steeitichen weniger oder 
mehr wahrhaftige Nuhmmürdige Taten zu feinen 
unvergeßlichen guten Nachklange, nach fich gelaffen, 
: Daß aber auch in diefer ‚öffentlichen Schrift 
dieſes hoͤchſtſeeligen Königs in Dero Gruft nicht‘ 
geichonet worden, ift darum um fo weniger zu 
perwundern, da in Brandenburgifchen öffentlichen: 
Geſchichtbuͤchern, man ſogar Feine Scheu gefragen, 
ben erſten Pr. König lächerlich anzuführen, und‘ 
eine. Mutter diefed Koͤnigl. Haufes zu. einer Gift⸗ 
mifcherin zu machen. Wem ſolte es alſo befremd⸗ 
ich vorkommen koͤnnen, daß man alſo auch in 
dieſem Punct ſein rachgieriges Gemuͤth gegen das 
jobe Koͤnigl. Churhaus Sachſen nicht verbergen 
nnen, j 
Mich deucht aber überhaupt, daß es in diefer 
ganzen Schrift, hin und wieder, an rechten guten 
| gefüns 
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gefunden Vernunftſchluͤſſen mangele, und darunter 
vechne ich billig auch, daß die Verbindungen mit 
der Republif Pohlen und einem König von Dreuffen 
weit genauer, nafürlicher und dauerhafter waͤren 


als zwiſchen einem König von Pohlen und der fee 


publik. Es iſt nichts gewiſſer fo unwahr, als daß 


die Republik noͤthig hätte von einem König won - 
PYreuſſen erhalten zu werden, noch daß, wenn bad 


Haus Preuffen und Brandenburg untergienge, & 






Republik Pohlen dennoch nicht aufr, £ befieh 4 


würde; das aber waͤrde das alierunſchuldig | 
begreiffen fönnen, daß wenn e8 blog uind ohne jehins 
dert dem Herrfchfüchtigen Huuſe Preuffen imd Bran- 
denburg frey ſtehen ſolte, Sachfen und Böhmen 








übern Haufen zu werffen, es auch fobann maß 
leichtes-feyn würde, die Krone Pohlen zu ſchwaͤ⸗ 


hen, und andy diefe zu vergetwaltigem — 

Die Krone Pohlen "hat nunmehro von der Ce 
ige von Feiner Potenz etwas zu befuͤrchten 

Bland kann und wird die Nepublif e8 niemahle 









verderben. Die Türkifche Pforte diene ber ange 


hriftenheit in Ausübung Treue und Glaubens zur 
mpel, und der Kaiferl, Koͤnigl. Hof wird alle 
zeit fo lange die Welt noch ftehet, Freund von der 


. 


Krone Pohlen, niemals aber Feind. feyn, es bleibt 


alfo niemand Pohlen gefährlich als die zu 
toordene Macht des Haufes Brandenburg, 





. beffen allzuleichter Sinn feine Benachbarte gan — 


verſehens mit Krieg zu überziehen, Hier werden 
meine Brüder am beften wiſſen, was vor meife 
Maasreguln zu ergreiffen, und wie weit, e und 
allegeit, einem veuftellten Freunde ju tranen feı ER 

Ich erſchrack, da ich in dieſen Berrachtunge n 
las: daß nach dieſen Grundſaͤtzen dass L 
denburg von je her fein Berragen gegen Rs 
Pohlen eingerichtet hätte, Das von der N 
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abgeriffene Theil won Preuffen und die ſo lange Ja 
re fortgewaͤhrte Cabalen mit Elbingen den 
zeugten mich fo gleich von dee Aufrichtigfeit dieſes 
Saktzes und deffen öffentlichen Befänntnüffed, 
- Man fanın aber auch nur glauben, daß bey une 
ſeren vortreflichen und mit aller menfchlichen Weiss . 
. beit ausgerüfteten Senatoren, alle diefe Andenken 

ganz unvergeglic find: Es kann dem Verfaffer 
‚ biefer Schrift unmöglich ein vechter Eruſt geweſen 
feyn, wenn er_vorgiebt, Preuffen habe aliezeit eiz 
nen wahren Abfcheu gehabt, ſich der Wiebermärs 
tigfeitea der Republik zu feinen Vortheilen zu be⸗ 
nen se Ban ihm denn * —* dem 
Landbothen⸗ zu Warſchau den Ort zeigen, 
da einer unferer vedlichen Brüder die Silberlinge 
von fich warf, welche Er, uns und die Republik zu 
= werrafhen, von Reg. Bor, 1744 baar empfangen: 
Hatte: Was findes vor veizende Vorfihläge gewer 
fen, welche dem Haufe Brandenburg zum Nachs 
theil dev Krone angeboten? von folcyen aber aus⸗ 
chlagen worden? Gott verhüte, daf derjenige 
Zeitpunct niemalen eintreten möge, da Rex Boruf- ° 
Gz Zeit und Raum habe, uns folche kenntlicher zu 
‚machen. Gott regierg auch unfere Väter und Brüs 
der, daß fie fich nimmer mit dergleichen Sirenen⸗ 
Stimmen mögen ein — — Die Gefahr iſt 
fehon groß genug, wenn ein Mächtiger leife vebet, 
, wand mer vor der Zeit ſich entfehulbiget, klagt fich 
felbft an. Was will man nun in diefer hier retens 
ſirten Schrift anders fagen, als: ich befuͤrchte, 
‚ daß die Republik Pohlen fowol, ald andere Poten⸗ 
— — einſehen möchte, daß alle mein dernaliges 
Betragen ben Umſturz verfchiedener Länder und die 
einftmalige Monarchie . des Daufes Preuſſen und 
Brandenburg zum Grunde habe; ichbrfürchte, daß 
‚wann man auch in Pohlen dieſe Abficht ar | 
IR | | olte, 
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> Mepublif eben jo gut ald Rußland das Rauche herz 
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ſolte, diefe Durchl. und an fich wuͤrklich mächtige 


aus Fehren, und durch werfehätige Hälfleiftung 
ihrem König beyftehen möchtes Weil nun aber dies 
ſes alles zu ertragen mir in fine zu fchiwer werden 
möchte, fo muß ich der Sache zuvor fommen, und 
fowol durch Schmeicheln.ald Drohen, diefe Repu⸗ 
blik, dahin vermögen „daß fie ſich gan flile dabey 
verhalte, auch nicht geftatte, daß das Dußefche 
Hülfscorpg, durch Pohlen marfchiven dürfe. Man 
besiehet fich dedhalber auf dem Welauiſchen Tractat; - 
aber man zeige doc) wo die Kepublif da suefih 
verbindlich gemacht, tranſtum innoxiumden Kaiſerl. 
Rußiſchen VBölfern zu verwehren, oder daß die Re⸗ 
publik darinne venuncift hätte, bedürffenden Falls 
‚auch ihrem. König nicht beyzuſtehen; Zugeſchwei⸗ 
gen, daß überhaupf , diefer vom Reg, Bar. dermaz 
len intentirte Krieg von einer folchen feltenen und 
unerhörten. Beichaffenheit, daß noch in der Welt, 
. bey feinem Tractat auf einen dergleichen ähnlichen 
Caſum hat koͤnnen gedacht werden, indem dagPrin 
cipium noch niemahlen befannt worden: daß weil | 
über kurz oder lang, diefer mein Nachbar indie 
Umftände gefeßt werden koͤnne, mir in meinen Abs 
fichten hinderlich, ja fo gar gefährlich zu fepn; fo 
bin ich berechtiger, ihn unverſehns clandeftine, 
und unter verftellten Vorwand des — 
zu. meiner Sicherheit zu überfallen, Artillerie, | 
nee, Vermögen, Haabfeligfeit, junge Mannfchaft 
und alles was min anftehet, wegzunehmen, hund 
wenn ich ihn rein gemacht, und feinen Staat zerz 
rüttet, ihm daß leere Neſt wieder einzuräumen, Ges - 
fett nun aber, es waͤre dieſer ganz neue. —— 
ganz richtig, fo müßte ſolcher auch nun gegen Reg. 
Bor. ftatt haben, und da können alle Potenzen zuz’ 
ſammen thun, und zu ihrer eigenen Gicherheit auch 
| gegen 
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‚gegen die Brandenburg. alte und neue Bande, eben 
fo verfahren. Es iſt unerweislich, meine Brüder, 
daß jemahln, gefchweige feither'ein paar hundert Jah⸗ 
ren, das Kaiſerl. Koͤnigl. Haus, nach Unterdrufung 
unferer Freyheit, ja gar nach der Acavifition unferer 
Krone und Lande geftvebet hätte. Es ift eine bloße 
- Erfindung, wenn manungjeßo Dorfbiegeln will, als 
Fönnte der Kaiferl. Königl« Hof die eynung hegen, 
gleichwie aus den Ungariſchen und Böhinifchen 
Wahlreichen, alfo auch aus Pohlen, ein Erbfönigreich 
machen zu wollen. Laſſet ung an allen dergleichen 
Verhetzungen feinen Theil nehmen, fonbern nach uns 
ferer eigenen Freyheit in. Ausübung obangeführten 
Zugenden und Berbindungspflichten handeln, in foz 
weitfolche würflich unfern Wohlitand befördern, die - 
Ehre des Königs handhaben, und ung wider alle 
Uebermacht ficher ſtellen. Mir kommt poraus si 
verkleinerlich und zu nachtheilig vor, wenn man ung 
zu fehr drohet. Wir wollen alle unfere hohe Nachbarn. 
in Ehren halten, ung aber jedoch über Gebühr, nicht 
vor fie fürchten, ein jeder an fich hat feine befondere 
Größe, wenn man aber doch dag Kaiferl, Nufifch, 

‚ saiferl, Defter, und dag Koͤnigl. Pohlniſche Neich 
gegen dad Königreich Preuffen und darzu gehörigen 
Ehurz Erb> und andere Lande in Vergleichung 
ſtellt, fo iſt alles dieſes doch nur ein Punct, gegen 
eine ganze Linie. 
- _, Deme ohngeachtet verdient doch das Koͤnigl. 
Churhaus Brandenburg, daß wir es zu einen 
befondern Augenmerk ftellen,: weil es ung dag 
allergefaͤhrlichſte, auch beſonders anietzo am gefaͤhr⸗ 
—— ſeyn duͤrfte und koͤnnte, da es das ſonſt 
gluͤckſelige Sachſen dergeſtalt zu ecraſiren gefucht, 
daß wenn GOtt ben oder jenen, Vorfall fchicken 
folte, wir mit doppelter Betruͤbniß an beſſen 
Umſturz gebenfen wuͤrden. Solte e8 ihme nun 
Bexytr. z. Kr. Geſch. XX.S. Qa auch 
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auch ferner gelingen, das Kayſerl. Koͤnigl. Haus 
halb oder ganz übern Hauffen zu werffen, fo bes 
venkt ſelbſt, meine Brüder, ob Rex Borufliz ung 
nicht die Feffeln anlegen wuͤrde und fönnte, vor 
welche wir in der oft angezogenen außgeflogenen 
Schrift blos verfiellter Weiſe gewarnet werden. 
30 befenne endlich, daß die Schrift: Betrachtung 
Über die gegenwärtige Zeitläufte, mir noch zu 
Handen gekommen, faft muß ich aber nach der 
fehr hitzigen Art deren Vorruckung muthmaßen, 
daß viel Wahrheiten darinne enthalten ſeyn müffen, 


denn man ſchuͤttelt fich nur fo dann am meiften, ' 


“> 


wenn man recht getroffen twird. _ Weil aber doc) 
nichts natürlicher, als daß vernünftige Menfchen,, 
wenn fie. anders von dem Lichte der Natur und bes 
Gefetzes ſich nicht ganz entfernet haben, nichts lie 
Bers als den Frieden wuͤnſchen; Alfo wuͤnſche auch 
ich, daß alle Länder, welche dermalen bereitd mit 
Kriege befangen, oder annod) aus North und Klug- 
heit darein vernickelt werden möchten, bie Suͤßig⸗ 
feit eines vernuͤnftigen, redlichen und dauerhaften 
Friedens bald ſchmecken und genießen mögen. - | 
mittelft ftärfe und erhalte der Allerhöchfte unſer 
allergnädigften König, Königin und das gan hohe 
Koͤnigl. Haus, er laſſe auch die ———— 
vortreflichen Senats ſtets geſegnet ſehrn. 


F 
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Zwey Schreiben eines Waters 
an feinen Sohn, von der Heiligkeit 
der Archive, 1756. 


Erites Schreiben. 

Och habe, mein lieber Sohn, mit Vergnügen 
J bein letzteres Schreiben erbrochen, und dar⸗ 
aus ſowol, daß du dich noch voͤllig geſund befindeſt, 
als auch durch die vorgetragene Frage, daß du 
deinem Studieren fleißig und nicht blos maſchinen⸗ 
maͤßig, ſondern bey vernuͤnftigen Nachdenken 
obliegeſt, mit einer wahren Freude erſehen. Du 
darfſt dich weder entſchuldigen noch ſcheuen, mir die 
darinn aufſtoſſenden Zweifel zu eroͤfnen. Du wirſt 
Hoffentlich überzeugt ſeyn, daß ic) dir, ſeitdem du 
zu deinen vernünftigeren Jahren gefommen, nicht 
fowol in der Entfernung eines Vaters, als in der 
angenehmern Nähe einer freundfchaftlichen Offen- 
herzigfeit mir zu begegnen verftatter: und es wird 
mid) niemälg die Zeit gereuen, welche ich auf 
Lefung und Beantwortung deiner Briefe von einer 
Art, wodurch ich deine Lehrbegierde zu ftillen Gele⸗ 
genheit erhalte, in denen von meiner Amts⸗Arbeit 
erübrigten Stunden verwenden kann. 

Du erfucheft mich gegenwärtig un einen Unter 
richt: wieweit die HeiligFeit der’ Archive ſich 
erfirede? Du fchreibft, du haͤtteſt ale Schriften _ 
Davon, welche Wencker ſowol in feinen Collectis 
Archivi & Cancellariæ Juribus als in feinem Appa- 
ratu & Inſtructu Archivorum ex ufü noſtri temporis 
geſammlet, durehgelefen ;; aber darinn dieſe bir 
wichtig ſcheinende ötage gar nicht eigentlich beruͤh⸗ 
| 22 vet 
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ret gefunden. Du glaubſt endlich behaupten zu 
koͤnnen, die Heiligkeit der Archive muͤſſe dieſelbe 

gang und gar unverlegbar machen. 

Du haft Necht in deinem von den Wenderifchen 
Sammlungen gefaͤlltem Urrheile. Du härteft auch 
noch den Rudloff de archivorum publicorum, ulu 
arque autoritate F. 26. und Myler de Princip. & 
Statib. Imp, eap. 47: P. II. andrer melche beylaͤufig 
davon gehandelt, nicht zu gedenken, zu Rathe 
— koͤnnen, ohne beſſeren Troſt zu erhalten. 

ercke dir hierbey, mein Sohn, daß es nicht eine 
— ——— — man moͤge nichts mehr auf 
er Welt ſchreiben, das nicht ſchon geſchrieben ſey: 
und daß noch mehrere Wege als die Umgieſſung 
alter Schriften in eine neue Form, wiederholt⸗ 
ori und Roten über Anmerkungen übrig, unter 
dem Ramen der Schriftfteller einen Play fich zu 
erwerben. | 

Was die Haupffache felbft anlanget, fo haͤtteſt 
du bey deren Unterfuchung vor allen Dingen unters 
feheiben muͤſſen: ob die Frage ohne alle Einfchräns 
ckung oder unter befondern Umftänden zu entfcheis 
den? In thefi, mie man zu reden pflegt, haft du 
Recht: in hyparhefi aber wird dein angerpmmes 
ner Satz nicht beftehen mögen. 

. Ein Archiv ift. derjenige Drt, den die hohe Lanz 
des⸗Obrigkeit beftimmer, um dafelbft diejenigen 
Documente, welche die Wohlfahrt ihres Landes 
betreffen, zum ewig waͤhrendem Gedächtniffe aufz 
zubewahren. Wiliſt du hievon, wie ich vor wol« 
gethan Halte, die Negiftratur unterfcheiden, fo 
kannſt du unter denen Documenten, von welchen 
bier die Rede, nur diejenigen verftehen, tvelche daß 
Wohl des Landes unmittelbar angehen: glaubft 
du aber, wie die obenbenannten Schriftfteller, 

daß Archive und Regiſtraturen age 
we * r3 
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Ä Woͤrter ſeyn, und unter dem letztern etwa nur die 
Art der Aufbewahrung zu verſtehen, fo darfſt du. 
die bemerckten nur auf die Urfunden mit. aus⸗ 


dehnen, wobeyh des Landes Wohlfahrt auch mittel, 


bar leiden koͤnnte. Zur Entfcheidung deiner Frage 
wird beyder Verftand einerley beytragen. 


Es ift meiner Meinung nach ebenfalls dazu, | 
gleichgültig, welchen Drt ein Fuͤrſt feinem Archive.  v 
imme. Die Athenienſer bewahrten folches in 


dem Tempel ber Minerva, bie Römer in dem, fo 
fie dem Saturnus gewidmet: - andere in andern 
ihrer Gotieshäufer. Heutiges Tages pfleget es 
gemeiniglich in den Pallaſte des regierenden Herrn 
oder einem andern öffentlichen Gebäude auf be⸗ 
halten zu werden. Juftinianus,Nov. XV. cap. 5. 
$. 2, verordnet auch nur überhaupt, ass » rais 
wersrı 'OIKHM ATI AHMOZION afveedynvaı x. T. A. 
Daß in den Städten ein Öffentliches Haus 
angewieſen werde, worinn deren Vorſteher 
die Urkunden hinterlegen, und einen in der 
Provintz erwaͤhlen koͤnnten, der dafuͤr Sorge 
truͤge, Damit fe'bige nicht verdorben wuͤrden, 
und, wann man ſie fordre, geſchwind gefun⸗ 
den werden möchten: alſo kuͤnftig ein Archiv 
bey ſich hätten, J 

Dieſer Ort muß von dem Landesherrn zu der 
Sicherheit ſolcher Documente gewidmet ſeyn: denn 
das Recht einen dergleichen Plag auszuleſen gruͤn⸗ 
det fich auf den Beſitz der Landeshoheit. Wer 
die Wohlfahrt eines Landes zu beforgen hat, dem, 
und nur dem. allein, kommt es zu, eine die dahin 


rinſchlagende Schriften betreffende Einrichtung zu - 


machen, twelche von andern nicht umgeftoffen wer⸗ 
den mag. Ich flimme dannenhero hierinn dem 
-Fritfchio de Jur. Arch. cap. 3. n. 3. bey, und halte 


es vor. unnöthig mit dem un de commifl. eing _- 
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beſondre Verſtattung, die Befugniß Gefepe zu ges 
ben und das Recht Notarien zu machen, hinzu zu 
fügen; als welche drey Stücke, wie jener wol 
erinnert, aus der ——— en ficken. 
Dieſer Ort muß alfo be en ſeyn, daß daſelbſt 
das verwahrte zu einem exig waͤhrendem Gedaͤcht⸗ 
niſſe aufgehoben werden Tann. Denn daß iſt die 
Abſicht des Fuͤrſten, der ein Archiv errichtet, oder 
unterhaͤlt. muß folglich" vor Feuer⸗ Waſſers⸗ 
Krieges⸗ und andern Gefahren ſo viel fich 
geffchert werden : und aus diefem Grunde, wurden 
nad) dem Zeugniffe des Hincmari, mie folches 
Fritfchius 1. c. cap. 2.n.9. anführt, die Cantzler oder 
Borfteher der Archive ſchon in den älteften Zeiten 
dahin verbunden, ur fecreta fideliter cuſtodirent. 
Endlich, da in einem Archive nur folche Sachen 
eine Stelle finden, worauf die Wohlfahrt des Lans 
des beruhet: fo find felbige allerdings von der 
größten Wichtigfeit, und werden in den deshalb 
ergangenen Verordnungen bie. Archivarit. billig 
dahin verbunden, niemand ohne Erlaubnig hinein 
zu laffen, und dafür zu forgen, dag nicht alleg dar⸗ 
aus ohne Unterſchied und Noth ober zur Unzeit 
befannt gemacht werde. 1 
Dieſe aus der Befchreibung' eines Archivs von 
ſelbſt —— Folgen geben nun freylich demſelben 
eine vierfache Heiligkeit. Der Burgfriede, wie 
‚Stryck de ſanctit. reſident. cap. 3.n. 14. ſolchen mit 
Recht dahin ausdehnet; der in Deutfchland eins 
geführte Hausfriede, wovon du ben Beyer de viol. 
ecur. domeft. .$. 22. 27. nachfehen fannft; der 
Wille und die Abficht des Fürften; ſchluͤßlich die 
Beichaffenheit der betwahrten Sachen, die meinem 
Urtheile nach, obgleich einige Rechtslehrer dergleis 
chen gar nicht einräumen toollen, ihnen an ſich 
eine innre ‚Deiligfeit beylegt, dba dag Wohl u 
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Weh eines gantzen Landes auf ihnen beruhet: 
alles bieſes, mein Sohn, unterſtuͤtzet deine Meis 
nung, daß Archive unverleglich feyn müffen: und 


zwar nicht nur den Unterthanen oder Einwohnern, : 


fondern felbft den Fremden; auch diefen nicht bloß 
im Frieden, fondern gar in Kriegegzeiten. Der 
Beweis im Frieden ift gar leicht, weil fie alsdenn 
nichts befuge zu unternehmen, wodurch fie. einer, 
andesherrn in der willführlichen Ausübung feiner 
herrſchaftlichen Gerechtfamen ftöhren, fondern viel- 
- mehr, wann fie in feinem. Gebiete, auch feinen Ver⸗ 
-ordnungen unterworfen find. Im Kriege fällt 
- zwar freylich, wann wir nach der Strenge urthei- 
len wollen, alle Verbindlichkeit, den Feind zu fcho- 
nen, hinweg: dann die flreitenden Mächte geben 
einander bey dem Ausbruche ihrer Mishelligkeiten 
die Freyheit, daß ein jeder von ihnen ale Mittel 
dem andern zu ſchaden ergreifen, und, wann bag 
Gluͤck feine Waffen begleitet, den Gegner gar nicht 
ſchonen möge. Dennoch Hat nicht nur das 
Herkommen der Wölcker, wie Puffendorff de Jur. 
Nat. & Gent. lib. VII. cap.6. $.7.bereit8 bemercker, 
eine gewiſſe Art des Anftandes beftimmet, der 
auch dem Kriegenden die Hände bindet: fondern 
es erſtreckt, nach der Lehre des Freyherrn von Wolff 
Jur. Nat.P. 1.9. 1113. den Vorfchriften der Menfch- 
ichkeit zufolge, das Recht des Krieges fich auch 
nur auf die Ergreifung derjenigen Mittel, die noth⸗ 
wendig find, mich vor der Gewalt des Beleidigens 
den in Ruhe zu feßen: nicht aber auf alles, was, 
ohne diefen Endzweck zu bewuͤrcken, blog auf deffen 
SKränfung und — Umſturtz zielet. Eben 
dieſe Stimme der Natur alſo, welche Sengen und 
Brennen, unermaͤßliche Gelderſchwingungen, bar⸗ 
bariſches Niedermetzeln in feindlichen Landen ver⸗ 
bietet, wehret auch dem Sieger, die Behaͤltniſſe 
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anzugreifen, worin, mie der 1. 19. C, de teftam, ſich 
ausdrückt, alle. Gererhtisme eines Volkes gegrünt et find, 
und erinnert ihn vielmehr,. dem Beyſpiele des groſſen 
Schwedischen Helden Guſtabs Adolphe, der fich Des Speyer⸗ 
chen Archives nicht bemächtigen wollen, auch in Diefem: 
Yuncte nachzufolgen, befonders, wann der nunmehr Ueber⸗ 
wundene vorher Zeit genug zu deffen Htnmegichaffimg ges 
babt, ftatt deſſen aber lieber audere Sachen: gerettet, and 
alfo die Großmuth feines Gegners gleichſam heraus gefor 
dert zu haben fcheinet. Par 
ch muß bier aufhören, mein Sohn, und das übrige 
auf einandermal verichieben, Ueberlege indeffen die Stärke 
der angegebenen Beweiſe, welche ſchon etwäbnter maffen 
in der Regel allemahl gültig bleiben. Mein nächftes 
Schreiben aber wird Dich überführen, daß es Faͤlle geben 
koͤnne, wo davon eine Ausnahme nicht nur gemacht werz 
den darf, fondern muß. - 


Dein bir wohlgewogener Vater. 
Zweytes Schreiben. 
Mein Cohn, | | 


ch werde dir nunmehr einen Fall vorlegen, der dich 
„) überzeugen joll, daB eg gict allen zumeilen billig, 
jondern auch von einem durften, der, feinen Pflichten 
gegen fein Volck ein Gemüge leiften mil, nothwendig 
erfordert merden kann, aHe in meinem vorigen entworfne 
Detrahtungen aus den Augen zu fegen, und. fich eines 
fremden Archives fo wohl zw verfichern, als gar der dar; 
inn gefundnen Schriften gegen deſſen Eigenthümer felbf 
zu gebrauchen. Um dich aber dason fo viel deutlicher zů 
überführen, will ich einige Grundfüge zum voraus 











befiimmen. 

Der erfie Grundſatz: Ob man gleich überhaupt den 
Vor ſchriften des Edelmuths auch im Are Folgeg 
muß: fo Eönnen * beſondere Umſtaͤnde ſich bey dem⸗ 
* aͤuſern, melche den Sieger noͤthigen dem Feinde 
beſonders hart mit zu ſpielen: und die Beurtheiluñg des 

Daſeyns folcher Umfände iſt der Einfidyt und dem Ger 
wiſſen des Ueberwinders billig zu uͤberlaſſen. Du Eaunk 
IE don 
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den Beweis dieſes Satzes bey dem Puffendorff de Jur. 

. Natur. & Gent, Lib. VIII. cap. 6. $. 7.:15. finden; deſſen 
Beyfall ihm eine gedoppelte Staͤrcke giebt, da, wie dw. 
weiſt, felbiger Die Gerechtigkeit eines belli punitivi laͤugnet. 
Der zweyte Brundfag: Ohnerachtet die wichtieften 
Gründe die Achtung vor gebeiligte Dinge felbft gegen 
‚einen Feind verthädigen, fumma ef ratio, que pro 
religione: facir, ſagt der Rechtsgelehrte Papinianus 


1.43. in in. D. de relig. & ſumt. funer. und ich es niche ° 


it denen halte, welche allenthalben behaupten, daß die 
Deitigkeit eines Orts aufhöre, fo bald folcher dem Feinde 
in die Hände falle: ſo yerliehren doch alle dafılr frei: 
tende Bemeife ihr Gewichte, fo bald der Gegner fich der, 


En su. meinem Schaden bedienen Fann. Diefes wird = 
i 


& Grotius de Jur. Bell, & Pac. Lib, III. cap. 12. $. 6, 
mit mehrerem lebren. | 
Der dritte Brundfag: Die Natur hat den Men; 
fchen nicht nur bey einem sugefügten Unrecht empfindlich 
geichaffen : fondern auch ihn mit-Kräften verfehen, fich 
nicht ohngeanndet reigen zu laffen. Die Mittel, welche 
er alddenn zu feiner Werthädigung anmender, merden 
gerecht, weil fie aus einer gerechten Urſache ergriffen 
werden.  Juftum eft bellum, Samnites, ſagt der Felöhere 
dieſes Volcks beym Living, quibus neceflarium: & pia 
arına, quibus nulla nifi in armis relinquitur fpes, wovon 
du den Puffendorff l. c. $.2. ferner nachlefen kannſt. 
Der vierte Grundſatz: Hierzu mag die eine Parthey 
nicht nur durch die Unternehmungen der groenfeitigen vor 
ar Ausbruche der Mishelligkeiten, fon 
urch deren Verfahren mährend derfelben berechtigt 
werden: wie Grotius l. e. cap. 1. $. 4. behanptet, 
- Der fünfte Grundfag: Die Rechts: Kegel: quod 
actor reo edere teneatur inftrumenta, iſt auch in dem 
natürlichen Gefege befindlich, weil ein Kläger, der fich 


r$ dem Angeklagten Bemeije, fo.er in Händen bat: 


mege 
und woraus diefer feine Unſchuld zeigen will, zu übergeben, 
dadurch an.den Tag legt, dah es ihm nicht darauf an— 
Fomme, ob er wuͤrcklich beleidigt ; fondern nur, ob er itzo 
eine Gelegenheit finde, dem andern wehe zu thun. 
Der ſechſte Grundſatz: Da die Beweiſe meiner Be; 
fugniß zu dem meinigen ad re meum gehören; fo gehoͤ⸗ 
ven fie ebenfalls gu Denen — wovon Grotius 1. c. 
X as sap. 


. 


ern eben fo mol 
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cap. 1.6.2. no. 3. 4. feft fent, daß ich mich folcher mit 
Gewalt —3234 kann. 9 

Der fiebente Brundfan: Wann 28 gar im Srieden 
die Pflicht eines Negenten, auf alle Schritte und Tritte 
feiner Nachbaren acht zu haben: f. dayon den Puffendorff 
(. c. lib. 7. cap. 9. 6. 13. fo if es noch vielmehr alsdenn 
feine Schuldigfeit, ihre Gänae zu beobachten und aut 
zufpübren, mann er nicht meiß, ob Friede ift, oder bereits 


. eine Öffentliche Zwiftigfeit unter ihnen fich entſponnen. 


Je nothwendiger ihm die Kenntuig davon zu der Erhal 
tung fernes Landes wird, deſto mehrerer Mittel-Ergreis 
fung iſt ihm natürlicher Weiſe verfiattet, fie zu entdecken. 





Der achte Srundſatz: Selbſt während eines Stil? - 


ſtandes Eönnen diejenigen Handlungen, ſo man blos zu 
feiner Verrhädigung unternimmt, nicht vor unerlaubt, 
eder dem gegebnen Worte, Eeine”Zeindieeligkeiten ik 
begehen, zuwider angefehen merden. Go urtheilt auch 
Puffendorff I. c. lib?8. cap. 7. 9. 9. { 
eberlich diefe Grundfäge noch einft mit gehöri 
Achtfamkeit, um dich völlig zu überzeugen, daß i beine 
angenommen, als welche Das Weſen der Sache jo mie 
die berühmteften und von jedermann vor- Richter nte 
Lehrer des ratur: umd Mölckerrechts mir angegeben. 
Bilde dir nachmals einen Fürften, deffen tap 
in der Nerthädigung der Gerechtfame feines a old 
und Sieg bisher begleitet, der aber felbfi voller Grofmuth 
den Lauf feiner Waffen gehemmet ; und, mit ber Erhal⸗ 
tung des Seinigen zufrieden, den flüchtenden Fe nur 
darum einholen laſſen, um ihm fo viel eher die 
des gefchenckten Friedens mittheilen zu können, Er ent: 
zieht fich nunmehro felbft die Ruhe, Die er Unter: 
thanen, ja auch denen die ihn verfolgten, gegeben, ur, 
um vor den Wachsthum des innren Wohlfiandes feiner 
Sande zu wachen, Die Treue zu erönen, den Fleiß zu 
 feeanen, find die Befchäftigungen feiner Hände. n 
die durch feine Gedenckungs-Art ſowohl als durch feine 
Waffen vermirrte Nachbarn fchäsen jeden Grad der 
name feiner Länder vor eine Stufe der Abnahme der ihri⸗ 
gen: alle feine Blicke find ihnen verdächtig: fie wittern 
aur den Donner kuͤnftger Schläge: ee: 
Fuit hee ınenfura tiinoris, 


Velle putant quodcungue poteſt. a 








Neid 
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Neid und Schroͤcken vereinigt fie, und die verbundnen 
Heere nahen fich bereits den. verhaften Grängen, um 
Deren Klor, bevor er noch zu der ihnen fürchterlichen Höhe 
aeftiegen, zerſtoͤhrend zu vernichten. Mein Held, durch 
fich und feine Zugend gefichert, höret_von ferne. das 
Geräufh ihrer Zuräftungen. Je gewiffer er weis, dad 
ihre Furcht in nichts, als ihren eignen Borfiellungen 
gegründet, deſto mitleidiger bedauert er das Blut, welches 
man ihn zu vergieffen zwingen will. . Er entfchlieft fich; 
ihnen nochmals den Delzweig anzubieten, und fein Mund, 
anftatt der Rache zu rufen, bittet um Sriede, den es doch 
in feinen Kräften ſtehet, fich befeblend zu verfchaffen. | 


Ah, nullas preferre preces, nec fœdera Regis 
Ulla fequi, eœca fed cundta .impellere pugna 
Debuit. 


Man fhäst feinen Befandten keiner verfiändlichen 
Antwort würdig: feine Mäßigung dient ihnen zw einem 
neuen Sporne: und die Zeit fo felbige ihnen verfinttet, 
wird nur fo viel embfiger angewandt, alles zu der groffen 
Unternehmung sugubereiten. : Soll er noch weiter fcho: 
nen? Soll er durch ferneres Zögern auf fich felbft die 
Dolche ichärfen? Soll er um unter feinem Borwande ber 
angreifende Theil genannt werden zu Finnen, warten, big 
die Flamme rauchender Schlöffer, das Winfeln » srgquetfch 
teriinterthanen zu fpar nach ihm um Rettung feufze? 
So kann fein Fürft gedencken, der ein Vater feines Volckes 
ift ! Er zeucht daher an der Spitze feiner Schaaren, doch 
öhne jein Schwerdt zu zuͤcken; der Schall feines Namens 
eröfnetdie feindlichen Thore, denen er fich nähert: Sicher; 
heit und Ueberfluß begleiten ihn, und auch der Armee, 

ie.er ſich gezwungen fiehet einzufchlieften, beſtimmet er 
olche, ſo bald fie_ ihm nicht blos Durch Worte, fondern 

mit der That verfichert, daß er durch fie an Verfolgun 
der übrigen Feinde nicht verhindert werden ſolle. Doc 
‚vergebens fchmeichelt er fich das harte Her feines Ge; 
gentheils zu rühren. Man fchreyet, daß man angegriffen 
worden; man ſucht die Zeichen feiner Großmuth durch 
ein Gerüchte von Thaten zu verdunckeln, wovon man 
ſich nicht einbilden Fann, daß fie nicht aefchehen find, weil 
man fie ſelbſt Zweifelsohne in folhen Umftinden zur Wuͤrck 
lichkeit gebracht haben würde; man bearbeitet fich, Durch 
die Stimme falſch erklärter Buͤndniſſe die halbe Welt 
gegen den Sieger in bewafuen. Der edelnmithige Held 
warnet 
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warnet dem Feind einigemale, um ſich nicht gensthiget 
zu fehen, feine Unfchuld auf eine demfelben unangenehme 
Weife su retten: man fpottet feiners und er befiehlt 
nunmehr die laͤngſt in Hdnden gehabten Urkunden der 
gg ihn angeiponnenen Verſchwoͤrung durch den Drud 
efannt zu machen, vorher aber, damit man deren Mich: 
tigkeit nicht läugnen könne, das bisher heilig bey ihm 
bewachte feindliche Archiv zu eröfnen, und fich Daraus der 
bier einfchlagenden Originale, jedoch ſonſi Feines Blat: 
tes, zu bemächtigen. : 5— 
Sillſt du, mein Sohn, dieſe etwas dichteriſche 
Schilderung von ihrem Schmucke entblöffen, f6 wir du 
Darunter den Abriß eines auf alle Weiſe aereigten Brins 
gen entdecken, dem nichts übrig bleibt, denen, melche 
man gegen ihm zu erhigen ſucht, die Augen zu — 
als das auf eine unumſtoͤßliche Art vorgelegte Beke 
niß feiner Feinde von den gegen ihn — Unter⸗ 
nenmungen; und der, um ſolches zu erhalten, die Mr, 
chriften folcher Unterhandlungen Aus dem im feiner 
ewalt fi befindendem gegenfeitigem Archive nehmen, 
und drucken laͤßt. 7 FE 
Ich behaupte, daß er hierzu nach deren voraus be; 
merckten Srundfägen allerdings berechkiget gemwefen ſey. 
Da man befondere Wege, ihn zu unterdrücken, ger 
waͤhlet: ſo kann es ihm nicht verbacht werden, wann. 
zu feiner Schaltung Schritte thut, die man unter ander 
Umftänden zweifelsohne vor hart —— | 












So lange diefer Fürft für das — 
gewoͤhnliche Achtung. heate, und es für ſchaͤtzte; 
bediente ſich der Gegentheil eben diees Merfah die 
Würcklichfeit der vo geworfenen Abſichten zu Taͤugnt 
und alſo zum Schaden. des großmüthigen Gieners, 

S:lbiger hatte alle gelinde Mittel angewandt, 
gegenjeitige Mistrauen vor dem mürdklichen Aue 
der Unruhen zu dämpfen: ‚fie waren vergeblich: umd er 
deunnach Durch die Natur berechtiget, fi nunmehr dur 
empfindlichere zu berchüngn. \ — 
se mehr man fortfuhr, ihm dazu Anlaß zu geben; 
deito ftärcker muchfen feine Gerechtiame, — 

‚ Der Landesherr felbft, melcher die Beweis | 
feiner Unfchuld im Archive bemabrte, wäre. verb 
geweſen, ihm folche heraus su geben, N 

Da dicfes nicht gefchah, war er befugt, fich folder 
als ihm zuſtaͤndiger Papiere, zu bemaͤchtigen. PM Ä 


\ 
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Die Pfüchten, welche ihm als Regenten zu beobach 


ten obliegen, noͤthigen ihn zu dieſem Verfahren; und 
hätten ihn dazu genöthigt, geſetzt, daß auch nicht alaub- 


‚ Wwürdige Abſchriften, jondern nur gegründete Muth: 


malh'ngen, daß etwas dergleichen fich dafelbft befinde, 


bisher ın feinen Händen geweſen. 


Dpnerachtet diefer Für dem, deffen Archiv er eröf- 


sen laffen, dem. Krieg nicht erklaͤret, fondern vielmehr 


leich nach der völlig feftgeflellten Sicherheit ihn als 
einen Freund zu betrachten ſich geaͤuſert, auch in deſſen 
Fanden hicht als ein Feind verfahren, fondern in Ermar, 
tung deſſen , endlicher Entſchlieſſung gleichfam einen 


Stillſtand bis. dahin gegen ihn beobachten zu mollen 


erfichert, hat er, ohne Verletzung feines gegebenen 
heben 20 das Ar iv eröfnen laffen, und fich durch 
die darinn gefundenen Urkunden rechtfertigen Fönnen, 


Nach dem, was die Welt von der im Jahr 1498 


durch die Srangofen unternommenen Münder und Fer; 


— 


ſtreuung des Reichs⸗Archivs geurtheilet, kannſt du den 


enwaͤrtigen Fall nicht abmeſſen. Sie wurden von 
niemand Dazu genoͤthigt, bemaͤchtigten fich "alles ohne 
— Be wandten nichts davon an, ihre Unſchuid 
zu verther . RR! UT FIR + L 
Wiewol du fcheineft in deinem Schreiben noch an 
den Einwurf zu gedenden, es Fönne ja Fein Werbrechen, 
und überhaupt nicht weiter als unter Unterthenen 
etwas, aus dem Archive rechtsbefiändig ermiefen werden, 
und. alfo wäre es unudthig, zu_deffen Eröfnung, einem 
nichts helfendem Mittel, zu fehreiten, und riften 
daraus befannt zu machen. * 
Dieſer dein Zweifel wird zwar freylich von verſchied⸗ 
nen Rechtslehrern unterſtuͤtzet: allein du hättet denfel 


ben fchon aus dem, was die in der Menderfchen - | 


Sammlung: befindlichen davon halten, aröfentheilg heben 
Fönnen, : Wenn du den Juſtinian befrageft , ſo fagt 
folcher in der Nor 49. eap. 2. ohme alle Einfchrändfung, 
illud quod exipublicis archivis profertur publicum habere 
teftimoniumt dent der Pabſt c. 13. X. de prefcript. 


. benftimmers und der Gas, daß ein Befreyter feiner 


Hefrevung gegen einen ebenfalls Befreyten fich nicht 
gebrauchen 2, ft bey, mir fehr zweifelhaft, und Fann, 
glaube ich, umgetoffen werden, wann der, welcher. iso 
deshalb ein Vorzugs Necht verlangt, folches nacdımals 
dem. andern im einen leicht möglichen alle ebenfalls 

SER BR n zuzu⸗ 


J — 


6sis E)oc KH. 


—* 


zuzugeſtehen ſich erklaͤret. Die Staͤrcke des Beweiſes 


einer aus dem Archive genommenen Urkunde beruhet 


ohne Unterfcheid der Materie, ſo er betrift, auf der Heis 
ligfeit des Ortes, wo fie bewahret worden, mie unter 
andern Myler de Princip. & Statib. S R. J. P. II: cap. 
47. $.3:6. und Schilter in der Wenderfchen Sammlung 
pag. so. mit mehrerm diefe Wahrheit daber befiärdker. 

Iml fin. c. de probat. werden ausdrücklich apertiffina 
documenta als Beweife eines Verbrechens) angenommen, 


und Breglrinen find zweifelsohne im Archive gefundue 


eigenhändige Briefe, zumahl, wann deren Verfarfer n 


- Teben, und man ihre ——— darthunfanu, 


‚Ueberhaupt aber habe ich 
Zeiten vorbey, mo man Gtreitigkeiten aroffer * 
nach den Tuftinianifchen Rechten zu beurcheilen pfleger, 
und Daß du dich jehr irreſt, wann du durch Die Pandecten 
allein klug zu werden giaubeſt. Dieſe Gefene, deren 
auf unfern deutſchen Staat überhaupt fich fehe 
fehickendes Anfchen im: denen Reiche » Verordnungen mr 
im Mangel einheimifcher bevefigt, und felbft in Pri 
Zwiſten immer mehr. und mehr. entkräfter wird, 
unter verjehiednen Völkern noch weniger eine 





ihrer Handlungen abgeben. Nur die Dorfchriften ‚der 


% 


Vatur und das Herkommen der Nationen, find hierin 


Richter. Diefe aber, wie die angeführten | 
erweifen, billigen das Verfahren, wovon hier m rc 






it: und die Heiligkeit, fo fie, mie ich. im meinem: 
bemercket, ‚den Archiven benlegen, ſtreitet aud 
Unterſcheid wor die Wichtigkeit der daraus 

menen Beweiſe. —— — — 
Es mögen indeß Archive noch fo heilig „fon 
ſelbſt ihrem Huͤtern etwas von der Majefiät 






nianus in dem J. un C. de —* facror. ſerinior· aus⸗ 
drücken: fie mögen, wie jener ſchreibt, ein Hertz, Croft 
und Schatz, eines Herrn der fie halt und er 
Untertbanen und armen Leuten, ja allen feinen N 
baren bleiben: man mag noch ſo harten Strafen Private 
Derfonen untermerfen ; melche daran zu wergreifen 
wagen: alles diefes wird bey dem worgetragenem Galle. 
in feine Betrachtung kommen. a 


Dein dich liebender Yater, 


Bet CI * 


Herrn mittheilen, ur fuz quodammodo Nadia \ 
videantur, wie fich die Kaiſer Theodoſius und. | 


öfters gefagt, daß die \ 


‘ 


- 
. 


on no a 3 





Beytrage 


zur neuern 


Staats⸗ 





Krieges—⸗ öeſchihte. 





Reun und — und. — © Stich, 
— — — 


Danzig, 


bey Johann Chriſtian Schuſter, 1760. 
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Von ben Leiel Koͤnigl. Hofe 
und der — a | 


Br 
YERTZ 


<$ | i | 
J Se. Roͤmiſch⸗Kayſerl. Majeftät haben 
| ER die Graffchaft Waldenburg in Fra 
oo a fen, nebft allen dazu gehörigen Erbs 
‚sr landen, Pertinentien und unmittele 
A baren Herrſchaften i in ein ſduveraines 
Fuͤrſtenthum des Reichs mit Sig und Stimme 
auf der weltlichen Fürftenbanf, zu erheben, au _ 
demfelben alle Prärogativen, Präeminentien, 
Superiorität und ſaͤmmtliche mit diefer hohen _ 
Würde verknüpfte Ehren aus befonderer Gnade 
- gegen die Herren Fürften zu Hohenlohe, Wals . 
denburg in Bartenfein, Pfedelbach und Schil⸗ 
lingsfuͤrſt, zu verleihen geruhet. Es iſt auch 
dieſe Erhebung dem Churfuͤrſten von Maynz, 
imgleichen der Reichs- und der Fraͤnkiſchen 
Creys⸗Verſammlung bekannt gemacht worden. 
—— IXB. Rr Bey 
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Bey Gelegenheit des von ben Königl. Preufe 
ſiſchen Truppen im Movember 1759 unternoms 
menen Einfafls in Böhmen lieffen Ihro Kayſerl. 
Koͤnial. Apoftolifhe Majeftät folgendes Circus 
lar:Refeript an Dero auswärtige Minifters er« 
geben: | F 


Circular⸗Reſcript 


So Ihro Roͤmiſch-Kayſerliche, zu Hun⸗ 
garn und Boͤheim Koͤniglich-Apoſtoliſche Maj. 
an Dero Miniſtros an auswaͤrtigen Hoͤfen wegen 
denen von den Koͤniglich Preußiſchen Kiteas : Wölkern 
in dem Königreic Böhmen, und dazu gehörigen Lan⸗ 
den, wider alle Kriegsreguln ausgeuͤbten Gewalt; 
thaten ergehen lajfen. 


Wien, 1759 
/ 
Maria Therefia 2 


Soe wenig der Berliner Hof verlegen iſt, nich⸗ 
| tige Augflüchten zu finden, wann ihm feine 
Anftändigfeit anrathet, feyerliche Gapitulationen 
p brechen, ober in andere Wege wider dag Voͤl—⸗ 
errecht zu handeln; fo leicht fallet eg auch der Koͤ⸗ 
niglich-Preußifchen Generalität, die von ihren uns 
tergebenen Zrouppen in Feindes Fand augübende 
Gemaltthaten vermeintlich zu rechtfertigen, wann 
felbige den unter chrifilichen Voͤlkern eingeführten 
Kriegesbrauch überfchreiten. 

Das von wegen bed Königs in Preuffen an Uns 
feren commandirenden Feldmarfchallen Grafen vor 
Daun jüngfthin erlaffene, und in Abfchrift hier ans 
gefügte Schreiben (No. 1.), giebt davon einen uͤber⸗ 
jeugenden Beweiß. Die aufferordentliche er 

| 2 ) 


[2 


Jet [u 


to diefes Schreiben ankuͤndet, und welche zur nem⸗ 
lichen Zeit bey dem in. abgewichenem Monath Nor 
vember erfolgten feindlichen Einbruch in Unſer Koͤ⸗ 
nigreic; Böhmen, befonderg an dem Cloſterſtift 
Oſſen von einen Preußifchen Commando ausgeuͤbet 


* 


worden, werden in erwehntem Schreiben als ab⸗ 


genoͤthigte Repreſſalien derjenigen Kriegsart ange⸗ 
‚geben, fo das unter Commando Unſers Generals 
Landen gefuͤhret haben ſoll. — 
Bon diefem Unſerem Corps iſt Uns nichts ande⸗ 
res bekannt, als daß ſelbiges ſich allenthalben res 
gulmaͤßig betragen, und daß ſo gar von feindlichen 
VUnterthanen ſelbſten die gute zu... fo er⸗ 
annter General su halten gewohnet ift, oͤfters ber 
lobet worden. Geſetzten Falls aber, daß felbiger 
fich dag Gegentheil in dem heutigen Feldzug hätte 
zu Schulden kommen laffen, fo wird fich doch in 
dem mehr angezogenen Schreiben gar. fehr date 


innen geirret, daß durch diefen Unfern General _ 


dergleichen Art von Kriege zum erſten angefangen 
worden märe. FRE a 

Wir haͤtten ſchon laͤngſtens einen meitlänffigen 
Faſcicul von unerhoͤrten Preußiſchen Mißhand⸗ 
lungen, fo in dem Lauf des gegenwaͤrtigen Krie⸗ 
ges Unfere Boͤhmiſche, Maͤhriſche, und Schleſiſche 


Unterthanen über dag gewoͤhnliche Krieges-Uebel 


betroffen haben, und welche. von Unſern Creiß⸗ 


.‚Laudon. geitandene Corps in denen Preußifchen 


Aemtern, auch andern Landes-Obrigfeiten legaliter 


- erhoben worden, der Welt vor Augen legen föne 
. nen, wann Wir nicht verfichert geweſen waren, 
daß das Publicum ohnedem an ſolcher Preußifchen 
Kriegesart, vorzuͤglich in Unſern Landen, keinen 
weifel trage, nachdem mehr als zu viele Bey⸗ 
iele in Sachſen und andern Reichs-Landen vor⸗ 
handen find, tie weit die Vreußiſche Verheerungen 
vorſetzlicher Weife getrieben werben. | 
| Rr 2 St 
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Jedoch, da man fich Röniglich-Preußifcher Seits 
nicht entblödet, Uns mit dem fo gehäßigen, als 
grundlofen Vorwurf zu belegen, als ob Wir erfk 
dermahlen-aus eigener VBeranlaßung und Erfah⸗ 
venheit zu empfinden hätten, was dergleichen Art 
von Kriege, womit der letztere Preußifche Einfall 
in Böhmen begleitet geweſen, mit ſich bringe; ſo 
haben Wir nicht wohl laͤngeren Anſtand nehmen 
koͤnnen, einige Preußiſche Facta aus denen haͤufig 
vorhandenen Creiß⸗ aͤmtlichen Beſchreibungen extra⸗ 
hiren, und zum Druck befördern zu laſſen, welche 
eine fehöne Abbildung der fo fehr — 
Preußiſchen Mannszucht und Gemürhebilligfeit 
darſtellen, und zugleich zur uͤberzeugenden Probe 
dienen, daß Wir laͤngſtens, und ſchon von Anbegin 
des gegenwaͤrtigen Krieges berechtiget geweſen 
waͤren, gegen die Preußiſche Provinzien die in 
allen Nature und Voͤlkerrechten gebilligte Repreſſa⸗ 
lien durch Unſere Krieges Mannfchaft erwiedern 
zu laſſen; wofern nicht Unſere gewohnte Mäßi- 
gung und Chriſtliche Gemuͤthsneigung Uns abge⸗ 

alten haͤtten, zu dergleichen verhaßten Wieder⸗ 
vergeltungsmitteln den Befehl zu ertheilen, oder 
a folce nur nachzufehen, wann fie von Unfern 
Truppen wider Unfern Willen mären zur Hand 
genommen worden. Uebrigens beziehen Wir Uns 
auf die mitfommende Eremplarien obberuͤhrter 
Extracten, (No.2.& 3.) wovon bu dem dienſa⸗ 
men Gebrauch zu machen wiſſen wirft; Und Wir 


verbleiben dir ıc. 
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Boeylagen. 
No. I. 


gochgebohrner Herd Braf, F 
Hochgeehrteſter Herr General⸗ Feld⸗ 
Maarſchall!! 


Es⸗ kann Euer Excellentz nicht unbekannt ſeyn, | 


allenfalls ift es mweltfündig, wie Se, Königl. 
- Meajeftät, mein gnädigfter Herr, in ber eins 
gen Campagne fehen müffen, was für eine 


dere, und ‘unter Chriftlichen Puiffanzen faſt noch 


nie erfahrne Axtvon Kriege, daß unter Commando, 


des Kaiferlich- Königlichen General Laudon geftanz 

dene Corps Truppen, und deren Allürte, in vers 

fchiedenen Königlichen Provintzien geführet hat. 
Bey fo gang extraordinairen Proceduren, fo 


efons 


darbey verübet worden, haben auch der König, 


mein Herr, nicht anderg gekonnt, als diefermegen 
die in allen Natur- und Voͤlckerrechten fundirte 
Repreſſalien gegen die Kaiſerlich⸗Koͤniglichen Lande 
hinwiederum exerciren zu laſſen, auf daß der Hof 
zu Wien dadurch aus ſelbſt eigener Erfahrung 
empfinde, was dergleichen Art von Kriege, ſo 


durch den gedachten General Laudon angefangen 


worden, auf fich habe, und mit ſich bringe 
Es ift gewiß mit dem größten Widerwillen 


— 


geſchehen, wenn Se, Koͤnigl. Maj. zu dergleichen 


Extremitaͤten zu ſchreiten, die ſonſten ganz und gar 
ee Neigung laufen, fich forciret gefehen 
en. 

Dabey ich’ Euer Excellentz nicht verhalten fol, 
"daß, woferne Dero Hof biefe ungebräuchliche und 
verhaßte Art von Kriege fernerhin führen zu-laffen 
Bez | wählen 


+ Feine Comparaifon zu jiehen, 


624° Bu )o( X 
roählen follte, folchen falls auch der König, mein 
err, obſchon zu Dero größeftem Widermwillen, 
gezwungen fehen werben, mit Nepreffalien 

eontinuiren zu laffen. 

Dahergegen, und wenn der. Hof zu Wien ders 
leiehen verhäßte Proceduren forthin ganslich eins 
en laffen wird, alsdenn man auch von Seiten _ 
Er. Königl. Majeftät e8 bey dem wenigen Uebel, 
fo jegt ‚in den Kaiferlich» Königlichen Landen ges - 
ſchehen müffen, und welches mit demjenigen, fo 
bishero in bieffeitigen Landen gefthehen ,‚ in gar 
ediglich beivenden 
laffen werden, da Diefelben wuͤnſchen, daß Sie 
niemahlen obligire feyn mögen, Sachen zu befeh⸗ 


len, bie fonften Dero Neigung und Senriments 


ganz und gar repugniren. Bor mein Theil vers 
bleibe übrigens mit unausgefeßter Hochacktung 


 Kuer Kreelleng 
Rauffbach, | 
den 18 Movember 
1759. 
Dienſtwilligſter Freund und Diener 

| Marggraf Carl. 


An ded Herrn Generals Feld 
Marfchall, Grafen von Dam, 
Excellenz. | 


FR 


- No, 2. 








| "No. 2. N 
: EXTRACT 
Aus einigen Creyß-Amtl. und 


reipective Obrigkeitl. Beſchreibungen, 


derer von denen Königl. Preußiſchen Krieges 
Voͤlkern in dem Königreih Böhmen, und 
Marggraftbum Mähren, während des gegens 


‚ wärtigen.Krieges wider alle Krieges-Regulnund, _ 
das Bölferrecht ausgeübten Raub, Plünderungett, 
Mordbrennerey, Todfchlägen, Mißhandlungen 


deren Gotteshäufern, und andern auffer- 
ordentlichen Exceſſen. 


gan dem Königreich Boͤheim im Chrudimer Creyß 
—— haben die Preußiſche Krieges⸗Voͤlker Anno 1758. 
nach aufgehobener Belagerung der Stadt Ollmuͤtz, 
auf der Herrſchaft — 
dorf und Moraſchitz die Kirchen⸗Thuͤren aufge⸗ 
prenget, daraus nebſt denen allda gefundenen Baar⸗ 
chaften, die GOtt geweihte Gefäße, als Kelch und 
Paramenta, in der letztern aber auch mitteld Aufhas 
dung des Tabernafuld das Ciborium, nad). aus⸗ 
geſchuͤtteten confecrirten Hoflien geraubet, und ſo⸗ 


gar bey den.erften zweyen aus Begierde zum Naub 


egen i5 Gräber eröfnet, und die Coͤrper herausge⸗ 
Boden; die Lauterbacher, Moraſchitzer und 
Czereckwitzer auch Sebrabiger Pfarrer, mit Anz 


feßung des geipannten Gewehrs um Geld gequälet, : 


fodann ‚in den Pfarr-Häufern mit Erbrechung ber 
Thuͤren, Kuͤſten und Kaften alles weggenommen. 
Ein gleiches iſt in dem Herrſchaftlichen Schloß, 
und in dem Collegio PP. Piarum Scholarum in ber 
a - Rrg | Stadt 
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Stadt Leutomiſchl geſchehen; in diefer Stadt war 
die Plünderung allgemein, und was nicht fortge⸗ 
bracht werden fonnte, wurde verwuͤſtet und ver- 
beeret, woben auch die Durgersleute, da fie nichts 
mehr zu geben gehabt, faft durchgehende alle bey⸗ 


deriey Geſchlechts fo unmenfchlich geprügelt wors 
den, daß davon viele ihre Gefundheit, einige aber - 


gar das Leben eingebüffer, unter welch-legtern der 
Carl Czech ſamt Mutter und Kind, des Johann 
Klech, und Mathaͤs Ofezk,; Ehemeiber, dann des 


- dem Kinde gezehlet werden, des Johann Maleg 

ſchwangeres Weib hingegen um das Find gefoms 
men; ja es gienge ihre Raß⸗ und Rauberey fo weit, 
. daß fie die Leute auf den Straffen angefallen, ſel⸗ 
ben die Säcke ausgeleeret, und endlic, aller Kleider 
entbloͤſſet. J 


Faſt eben ſo arg iſt es in denen umliegenden 


Mayerhoͤffen, und denen vom Feind betroffenen 
Dorfſchaften zugegangen, maſſen ſie daraus alles 
Getreyd abgefuͤhret, die Pferde, das Rind⸗ Schaaf⸗ 
und anderes Vieh, Hauffenweiß weggetrieben, und 
gleichwohl noch von den Unterthanen Geld auf die 
gewaltſamſte Art gefordert, indeme deren bis 15 
Perſonen mit dem Seitengewehr ſchwer verwundet, 
die mehreſte bey den Haaren herumgeze gen, gepruͤ⸗ 
gelt und mit Füffert getreten, einige ois auf das 
Hembde ausgezogen, viele qn die Pferde gebunden, 
und ſolchergeſtalt vier davon bis Holliz, andere viere 
aber ſogar bis Königgräz ohne Speife und Trank 
gefchleppet worden. — 


Die Herrſchaften Chrauſtowisz und Zamrſi | 


haben ebenfalls derlen feindliche Gewaltthaͤtigkeiten 
ausgeftanden, und weil diefe zaumloſe Völfer nur 
auf den Raub ausgegangen, fo find die Leute des⸗ 

wegen -gepeiniget und mit dem Tod bedrohet, auch 


geleph Przikriwaz ſchwangeres Eheweib famt - 


= 


der 


\ 


\ 


gehoͤrigen Dorf Thersko fehr verwundet, und die 


dortige Cchafferin dergeftalt gefchlagen worden, 


daß ſie kurtz darauf geſtorben. 
In der Koͤnigl. Stadt Hohenmauth, hat leich 
bey Anmarſch der Preußiſchen Voͤlkern den 9 Julii, 
ohngeachtet felbe alle Brandſchatzung erleget, daB 
Pluůndern in und vor der Stadt angefangen, wovon 
Fein Hanf auffer der Kirche verfchonet geblieben. 


Das Kathhaus felbft iſt zulezt gemaltthätig aufs | | 
gefprenget, und. aus dem Archiv nebſt einigen allda 


deponirten Geldern, and) was fonft anfländig war, 
weggenommen, in Haͤuſern aber nichts hinterlaffen 
worden, fi es haben fogar die Preußifche Dfficierg, 
da in Häufern nichts mehr zu finden geivefen, bie 


Leute auf der Gaſſen felbft ausgebeutelt und ihrer 
Kleidung beraubet, die Gemeinen hingegen aus“ 
purem Muthwillen einen von Natur einfältigen 


Menſchen dortiger Stadt-Unterthan, Namens 


Mathaͤs Beduarz, mit Säbeln dergeftaltzerhauen, 


daß er binnen zwey Stunden darauf verſchieden, 


biernächft auch einen blödfinnigen Burger mit” 


Ramen Johann Strzihanowsky erbärnlich’ 


Zeſchlagen und mit ſich entfuͤhret, welcher bisher 


noch nicht zum Vorſchein gefonmen, Die zur 
Stadt gehörige Dörfer und Gemeind-Höfe find 
ebenfalls vollfommen ausgeraubet worden. 


Auf der Kayſerl. Herrſchaft Parduwitz, und | 
zwar in dem Städtchen gollitſch; Hat der König: 


in Preuſſen ſelbſt bey der den roten Juli erfolgten 
Einruckung, feinen Truppen die Ordre zum Plüns 
dern gegeben, fo nicht nur allda zu zweymalen, 
fondern auch in allen, zu dieſer Herrfchaft gehöri- 
gen und von den Preußifchen Voͤllern befretenen 
Städten und Dörfern mit der gröften Graufamfeit 
gefchehen, maflen dasjenige was nicht hat wegge⸗ 

en Res , bracht 


— 
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Bracht werden Fönnen,zu Trümmern gefchlagen und 
zerhacket, die Leute dabey zum Theil elendig geprüs - 
gelt, zum Theil auch (wie es dem Johann Kor⸗ 
zineck in dem Dorfe Boreck, nicht minder 


dem Wenzl Wallaſcheck und Thomas Mandis 


zu Draſchkow, dann zu Augezd der Anna Gens 
richin, Magdalena Tichin, und. dem Mathaͤs 
Barta nebft feinem Weib wiederfahren) mit dem 
Seitengewehr tödtlich verwundet, andere drey aber, 


als die Dorothea Wltſchkyn in dem Dorf We— 


Jin und der Wenzl Pinkaſt zu Woftrzetin durch | 
Schläge um das Leben. gebracht, der Wenzl 
Hrdlizka aber auf ein Seldftuck angebunden, dar: 
auf durch 2 Tage herumgezogen und durch deffen 


Abfeuerung in würklichem Scharmüßel zu Tod ges 
aͤngſtiget worden. Es wurde auch bey diefer Gele⸗ 


genheit der Gotteshaͤuſer nicht gefchonet, fondern 
die Pan Truppen haben deren 2, nemlich zu. 
Roben und Woftrzetin aller Gott geweibeten 


Gefaͤſſe und KirchensDrnaten beraubet , das boch- 
wuͤrdige Altard-Sacrament auf die Erde geworfen 


und zertreten, fodann aber dag Wofirzertiner 
Gotteshaus völlig in die Afche geleger, nachdeme 
fie Tages vorhero dem ganzen Dorf ſammt dem 
Yfarrhof ein gleiches gethan. I 
In dem KRöniggräzer Creys, haben fie dag 
Gut Chwalowitʒ waͤhrend ihrem Durchzug, durd) 
Pluͤnderungen deren Gotteshaͤuſern, und Verhee— 
rungen der Feldfruͤchten ſehr hart mitgenommen, 
and dabey noch die Unterthanen mit harten Schlaͤ⸗ 
gen tractiret, ja mit Anlegung der Daumenſchrau⸗ 
* zur Bekanntnus ihrer Suchen angehalten. 
Die Koͤnigl. Stadt Koͤniggraͤtz haben die Exceſ⸗ 
ſen weit enipfindlicher betroffen, dann nebſt deme, 
daß. die derfelben zugehörige Dorffchaften und 
Mayerhoͤfe rein ausgeplündere worden, fo wurde 
= >. auch 
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auch in Antvefenheit des Königs in Preuſſen die: 
- Stadt zu Erlegung einer Brandfchagung unter Bes: 
drohung Feuer und Schwerdts gezwungen, fodanıt 
den Innwohnern alle Eß- und Trinfwaaren, auch 
was an allerhand Gefraydfdrten vorhanden, manu 
militari meggenommen ; nicht minder 5 burgerliche 
Haͤuſer ſammt einem ftättifchen Mayerhof zu Wi⸗ 
koſch, dann der Gemein: Ziegelhütten gänzlich nie⸗ 
dergeriffen und fomohl da, ale bey Anlegung der, _ 
Brucken, bie Burgersleute ohne Unterfchied des’ 
Geſchlechts mit Schlägen zur Arbeit sugetrieben; 
Und ob zwar bey Unterfachung deren Häufern we⸗ 
gen ber Victualien, viele andere Sachen in Verluſt 
gerathen, fo ift doch das Rauben in dem Jeſuiter⸗ 
Collegio offenbarer gemefen, to die einanartierte 
Militz alles fd ihnen angefianden, geraubet Hat. 
Auf der Herrſchaft Oppotſchna haben dieſe Voͤl⸗ 
fer in der Rönigs-Chotter Filial⸗Kirche ale 
4 Thuͤren eingefchlagen, darinnen die Fahnen zer⸗ 
riſſen, die Altaͤre und Stühle zerhacket, dag Tabers 
nackel von einander gefprenget, daraus das Cibo- 
rium nebſt einem. Kelch weggenommen, und ende 
lic) diefe aller, Paramenten beraubte Kirche zu einem 
Stall und Abtritt des linflats gemacht, auch einen 
biefem gleichen Raub in der Jeſſenizer Pfarr⸗ 
Zirche begangen ; nicht minder haben fie durch ei= 
nige ausgeſchickte Mordbrenner dag Dorf Wotz 
ſchelitz in Brand fegen laffen. Wh wre, 
Alle diefe Drangfalen haben auch die Herrſchaf⸗ 
ten Smirzitz, Nachod, und Starkſtadt erlitten, 
wie dann auf der erften durch Preußische Mord- 
brenner in dem Städtl Smirzitz 7 Häufer abge⸗ 
brennet, und durch die Truppen felbft das Dorf 
Czybus fammt der. Kirche in die-Afche geleget, auf - | 
der anderten Herrfchaft hingegen in. dem Obrigfeits 
lichen Schloß ein 367 Ehlen Janger Gang völlig 
| ruiniret, 
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ruiniret, in dem Dorf Klein⸗Skalicz ein Haus 
abgebrennet, und in dem: Studtl diefed Namens, 
twie auch in den Dörfern Rlenni, Wolleſchniz 
und Roſtelez viele Häufer abgetragen, und rafis 


vet, nicht minder auf der dritten dag Dorf Chli⸗ 
witz in Brand geſtecket worden. 


Die Stadt Braunau iſt in den Jahren 1756 
und 1757 von feindlichen Huſaren überfallen wor⸗ 
den, welche in dag dortige Benedickiner Elofter eins 
gedrungen, und mit den Geifllichen ſowohl, ale in 
der Stadt mit Bürgern übel.verfahren find, auch 
fo gar auf dem Marft einen Muͤller ohne minde: 
ſter Urfache erfchoffen, und viele Gewoͤlber erbros - 
chen und ausgeplündere haben. Diefe nemliche 
‚Stadt ift im Jahr 1757. durd) drey Preußifcher 
Seits mit Brandzeng ausgeſchickte Mordbrenner, 
an dreyen Orten in Brand geſtecket, und ſammt 
Kirchen, Kloſter, Abbtey, dann anderen Obrig⸗ 
keitlichen Gebaͤuden in die Aſche geleget worden; 
gedachte Mordbrenner haben auch mit anderen Ort⸗ 
ſchaften vorangefuͤhrter maſſen verfahren, und nach 
der Hand als man zwey davon ertappet, und ſelbe 
darzu gedungen worden zu ſeyn, bekannt, den ver⸗ 

dienten Lohn durch den Scharfrichter empfangen. 


Bey dem Zuruͤckmarſch der Preuffen ifl die ganze 
Braunauer Herrfchaft ſammt dem Städtl Po⸗ 

litz und dortigem Klofter, dann der Drälatur 
zu Braunau völlig: ausgeplündert, die geiftliche 
Derfonen hart gefchlagen, alled Getrayd und Vieh 
(worunter allein. 383 Pferde, und 1611 Stud 
Kinds nebft anderem Vieh begriffen) weggenommen, 
nicht minder alle Kleider, Haus-Effecten, und auf 
der Halbſtadter Bleiche bis 60 Stuck Leinwand, - 
in Summa, was in die Hände gerathen, geraubet 
worden. ae = & 
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In dem Röniggräger Creys Bidſchower An⸗ 
theils, iſt auf der Herrſchaft Wildſchuͤtz der alt 
erlebte Wirthſchafts⸗ Director von einer Huſaren⸗ 
Parthey des Wartenbergiſchen Regiments, um 
von ihme Geld zu erpreſſen, mit harten Schlaͤgen 
beleget, fodannn nach Schweidnitz in Arreſt gebracht, 
und der Gerichts⸗Schulz mit einem an den Hals 

geworfenen Strick neben dem Pferd meggeführet 
“worden, der nachdem er fich doch mit Geld aus⸗ 
eloͤſet hat, kurz darauf geſtorben. Das Staͤbtel 
TER iſt in dein neinlichen Jahr don denen 
vorerwehnten Preußiſchen Emiffariis abgebrennet, 
und folchergeftalt die ohnehin durch die Preufifche 
Drangfahlen auf das äufferfte erfchöpfte Innwoh⸗ 
ner vollends zu Grunde gerichtet worden, . 
Auf der Kapferlichen Herrfchaft Podiebrath has 
- ben Raub⸗ Verwuͤſt⸗ und Verheerungen dergeftalt 
überhand genommen, daß dem im Hauf völlig bes 
raubten, im Felde verdorbenen, und am Leibe zer⸗ 
ſchlagenen armen Bauersmann kaum das Leben 
uͤbrig geblieben, und dieſes ſchon auch bey vielen 
Leuten in Gefahr geſtanden; maſſen bey denen im 
Jahr 1757. geſchehenen oftmaligen Pluͤnderungen 
— etliche, wie in den Dörfern Przedhrady und Ro- 
ftelini-Chota gefchehen, zu fchanden gehauen, in 
dem Dorf Pinow ein Mann frum und lahm. 
gefchoflen, ein anderer in dem Dorfe Wrbomwar 
Chota und zwey zu Krzetſchkow mit dem Seiten⸗ 
ewehr verwundet worden; die feindliche Truppen 
Baben noch dazu -verfchiedene Gebäude eingeriflen, 
ja dag Dorf Miltſchitz aus purem Muthivillen 
von allen Seiten in Brand geftecfer, und gänzlich 
in bie Afche geleget. | REN SER 

Auf dein Gut Alt⸗Bunzlau ſowohl, als auf der 
Herrſchaft Benateck im Bunzlauer⸗Ereys find in 
Jahr 1757. die Leute gebunden und gedroffelt, * 
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würflich in dem Markt Alc- Bunzlau ein Weib, 
und in dem Dorf Sedlez ein. Mann erfchoffen, ein 
anderer aber zu Alt⸗Benateck an beeden Fuͤſſen 
verwundet worden, - 

Die-Derrfchaft Lyſſa hat mit ber Herrfchafe 
Benareck ein gleiches Schickſal gehabt ; die Leute 
wurden dafelbft, befonders nach der Schlacht zu 
Cozemiß durch harte Schläge und andere den Tob 
androhende Vergewaltigungen, von Hauß und Hof 
verjagel. nu 

Rn der Stadt Gabel haben die Preuffen die 
Häufer gröftentheild außgeplündert, und daben den 
aAten Julii 1757. einen Rathmann Namens or 

hann Heinrich Elßner, als derſelbe dem Burger⸗ 
meiſter zu Hilf kommen wollen, auf dem Dinge 
platz niedergehauen. 
Auf den Herrſchaften Swigau und Reichen⸗ 

berg waren die Preußiſche Exceſſen zu dieſer Zeit 
eben ſo geartet; die eine wie die andere iſt gleich— 
ſam der Raubpreiß für dieſe Truppen geweſen, ins 
deme ſelbe auf der erſten, in denen Herrfchaftlis 
chen Gebäuden und Gewölbern, ale Thüren, Küs 
fien und Kaſten mit Holzarten zerhacket, die Defen 
und Fenſter eingefchlagen, und alles Geld, und 
Geldeswerth geraubet, 

Die Stadt Reichenberg felbft wurde von ihnen 
gleich im Einmarſch den 2ıften April 17537 gepluͤn⸗ 
dert. In dem Herrfchaftlihen Schloß bat ein 
Bataillon des Prinz Heinrichfchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments die Mauren mittels Brechſtangen durchges 
brochen, und die verborgene Herrfchaftliche Mobis 
lien nebft andern Gedaͤchtniß⸗ würdigen Familien⸗ 
Sachen geraubet, wo indeilen andere, die Schütte 
böden, Mayerhoͤfe und Keller mit Erbrechung der 
Thüren und Schlöffer dergeftalten geplündert, daß 
. ber zu Reichenberg, Rupersdorf, Roͤchlitz und 

\ Eychicht 
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Eychicht vorgefundene Wein, auſſer jenem der 


in ae weggebracht werden fönnen, in denen 
Kellern boshaft ausgelaſſen worden. 


In dem Leitmeritzer Creys auf der Herrfchaft 
Kamnitz haben die Preußiſche Voͤlker bey ihrem 
Abzug aus dem Königreich den 17.18. 19. und 26. 
Julii 1757. zuforderft die Etadt Kamnitz ſammt 
. dem Cchloß, das Etädl Rreybiz den Marftfles 
cken Schoͤnlinden nebſt denen übrigen darzu gehoͤ⸗ 
rigen Dorfſchaften rein ausgepluͤndert, alle Thuͤren 
und Fenſter eingeſchlagen, aus dem Herrſchaftli⸗ 
chen Braͤuhauß das Malz und Bier, und aus den 
Mayerhoͤfen alles Vieh weggenommen; zu Kae 
nitz die Haͤuſer ſammt Kellern ausgeleeret, und zu 
Schoͤnlinden baares Geld, Leinwand, und allers 
— Kaufmanns-Waaren geraubet, ſodann auch 
alle Feldfruͤchten auf der ganzen Herrſchaft verhee⸗ 
ret, und waͤhrendem Raub in denen dreyen Doͤr⸗ 
fern Zaſel, Nieder-Kreybiz und Neudoͤrfl 
Mord und Brand begangen, maſſen ſie 35 Haͤuſer 
in die Aſche geleget und in dem letztern Dorf einen 
alten Wirth erſchoſſen. 


In dem gepluͤnderten Dorf Prohn iſt im Jahr 
1756 der Richter in Gefahr geſtanden, von zweyen 
Preußiſchen Huſaren gehenfee zu werden, von de⸗ 
nen er ſich mit 6 Ducaten hat loßwuͤrken muͤſſen. 


Die Herrſchaften Dur, Kibochowitz, Kiebs⸗ 
hauſen, Zaͤhorzau, Liebeſchiz, Oſſegg, Prieſ⸗ 
nis und Tuͤrnitz wurden von darum mit ohner⸗ 
ſchwinglichen Exactionen beleget, um bey nicht 
— geweſenem baaren Erlag, Gewalt aus⸗ 
uͤben zu koͤnnen, ſo hernach mittelſt deren Pluͤnde⸗ 
rungen, Beraub⸗ und Verwuͤſtungen geſchehen. 
Zu Tuͤrnitz iſt ein Tuchmacher tod — und 
ein Gaͤrber gefaͤhrlich verwundet, uͤberhaupt er 

mie 


634 E)oCK 


‚mit allen Reuten fo übel verfahren worden, daß 
davon viele geitorben find, 

Die Herrichaft Loboſchitz, mit Einbegrif bes 
Städtgens gleichen Namens, ware es eigentlich, 
wo die Preußifche Truppen nach ber auf biefem 
Grund und Boden im Jahr 1756 vorgefallenen 
- Schlacht, wider alle Krieggregeln zu Werk gegans 
gen find, indeme den Tag darauf, dem gemeinen 
Mann ?7 Dörfer zu pluͤndern Preyß gegeben wor⸗ 


den. 

Es bliebe jedoch nicht dabey, ſondern ohngeach⸗ 
‚tet fie waͤhrender Schlacht dad Staͤdtl. Loboſchitz 
nebft den Dörfern Welhotta und Sullowitz zum 
Theilabgebrannt,fo haben fie doch auch ernannte Oer⸗ 
ter ſamt denen übrigen zu dieſer Herrfchaft gehörigen 
9 Dorifchaften rein ausgeplündert, und ihre Wuth 
an ag vi , Thüren, Tiſch und Bänden ausge 
Jaffen, hiernächft auch 5. Herrfchaftliche Gebäude 
und 22 Unterthanen Häufer nebft 18 Scheuren 
und Stallungen gänzlic) niedergeriffen, von denen 

Reuten baareg Geld mit entfeglichen Schlägen er⸗ 
preifet, und zwey Bauersmänner-erfchoffen : Nicht 
minder aus dem Herrfchaftl. Schloß verſchiedene 
Mobilien geraubet, aus den Mayerhöfen das Bieh 
weggenommen, die Schüttböden, Scheuern und 

Keller erbrochen und völlig ausgeleeret, mithin dieſe 
Herrfchaft folchergeftalten verwüftet, daß die Uns 
-tertbanen die Dörfer theild aus Noth, und weilen 
nicht dag mindefte Zu ihrem Unterhalt darinnen 
geblieben, theils zu Nettung ihres Lebens verlaffen, 
ers F Flucht in die entlegene Waͤlder nehmen 
muͤſſen. 

‚Sm Jahr 1757. iſt die Koͤnigl. Stadt Leuts 
—— durch fo unmäßige als gewaltſame Exactio⸗ 
nen voͤllig ausgeſaugt, und dahin gebracht worden, 

daß fie die Verpflegung deren allda —— 
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überhäuften Truppen, nach eigener Preußiſcher 
Geftandnus nicht mehr zu verfchaffen verniogt, 
"worauf man denen Inwohnern vollends alles, was 
ſelbe noch an Getrayde und Wein vorraͤthig gehabt; 
weggenommen, ‚die der Stadt zugehörige 5 May⸗ 
erhoͤfe und 3 Dörfer gaͤntzlich ausgepluͤndert, und 
die Feldfrüchte fo abgemaͤhet hat, daß fein einziger 
Halm vom Sommers und Wintergetrapde zum: 
Einfechfen übrig geblieben; e8 find auch viele bürs 
gerliche Häufer niedergeriffen, und die Furgermeis 
fter als fie wider folches Verfahren Vorftellung 
gethau, mit Echlägen abgewieſen worden. 
er gleiches hat daS Dome Capitular⸗Gut 
i3 fchon in dem vorhinizen Jahr vom ıfen 
bis 22 October ausgeſtanden, bey deflen Auspluͤn⸗ 
derung noch der dortige Schaffer fo heffige Schlaͤge 
befommen, daß er furz darauf verfchieden, Ä 
Auf der Herrffhaft Schöberiz find im Eins 
und Ausmarfch der Preußifchen Truppen die Reufe 
nebſt der ausgeftandenen Plünderung fo übel trace 
tiret worden, daß deren viele davon geftorben, 
‚wie fie dann in dem Dorfe Rinitz einen Bauern’ 
todt geichoffen, viele Haufer eingeriffen, die Obſt⸗ 
- und Mein-Gärten verheerer, und endlich zum 
Befchluß den 29 Juli 1757. die Doͤrfer Kinitz 
und Zuckmandel in die Afche geleget, mobeg, die 
rettende Keute in das Feuer aeftoffen worden. . 


Die Herrfchaft und Stadt Tärfchen haben ein | 


“eben fo erbarnreng- wärdiges Schickſal erfahren 
muͤſſen. Am härteften aber ift e8 der durch den 
vorherigen Brand erarmten Stadt ergangen, da 
fie in Fahr 1756. nad) Uebergabe. des dortigen 
Schloſſes zu einer Zeit, nicht nur von dem General 
Mannitein, fondern auch von dem Obriftlieutenant 
Strogi, und dem Hauptmann Diezelsfy gebrand⸗ 
fehazet worden, wobey ein jeder von diefen Ziveyen 
ytr. z. Br Geſch. X. B. Ss unter 
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unter, ber fchärfften Bedrohung verboten, dem 
- General Mannftein etwas davon u melden, und 
auf den Gelderlag mit einer folchen Heftigkeit 
gedrungen, daß befagter Hauptmann feiner Haab⸗ 
fische wegen, den Burgermeifter Hübner, einen alt 
erlebten Mann zu fich Fommen laffen, und ihn ohne 
Urfache geſchlagen. Es übriget dahero bey folchen 
in dem ganzen Ereyß zur Verabfcheuung getriebenen, 
und befonderd die Herrfchaften, Ober-Libich, 
Rumburg, Scludennau, dann die Güter 
Nutſchniz, Libochowann und Czernoſek be 
troffenen gleichen Mißhandlungen, annoch diefes 
beyzurucken, daß auf dem leßteren Gut den ıöten 
Aulii 1757. nad) Willführ, geraubet, die Leute mit 
Ge und Schwerdt vertrieben, und ein dortiger 
nmwohner, Namens Wenzl Barte, erfchoffen 
worden. | Ä | 
In dem Saazer Creyß Elbogner Antheilg, hatte 
es mit denen -Preußifchen Exceffen die nemliche 
Bewandniß, wovon nur einige Beyſpiele hier an- 
eführet werden: Befonders hat die Königliche 
erg⸗Stadt St. Joachimsthal, den ıten Julii 
1758. von diefen Bölfern unter den Commando 
des Obrift-Fieutenants Wunfch einen fehr fürchters 
lichen Befuch befommen, da fie zu derfelben Anzuͤnd⸗ 
und Ausplünderung mit Pechkränzen und einer zu 
dem Ende ſchon mit Körben und Saͤcken verfehe 
nen Rotte fchlechter Lenten beyderley Gefchlechtg 
von 500 Perſonen angerucket find. Bey diefen 
Umftänden bliebe den armen Sinnwohnern fein ans 
deres Mittel übrig, als fich ihrer Gewalt zu un 
terziehen, und dag weitere Schickfal abzuwarten; 
worauf dann bon Ihnen eine Brandfchazung von 
20000 Rthlr. bey Strafe Feuer und Schwerdts 
- gefordert worden; ohngeachtet nun diefe Summe 
ihr ſaͤmtliches Vermögen überfliegen, fo haben * 
| ö do 
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doch zu Verhütung des gänglichen Verderbens, fo 
zu fagen,. den legten Kreutzer beygetragen, wo ins 
deſſen mwährender Zuſammenſuchung aller Baar 
Schaft, die nur irgendwo aufgebracht werden koͤn⸗ 
nen, die Pluͤnderung vorgenommen, und der Naub 
mit harten Schlägen auch gefährlichen Verwun—⸗ 

dungen, ſo zugleich den Gemeind-Schichtmeifter 
Bernard Richter, und den Amtirenden Burger⸗ 
meiſter Anton Mazeroth betroffen, begleitet 
worden. 


Ben ihrem hernachmals denſelbigen Tag Abends 


erfölgten Einrucken in die Königl. Bergſtadt Platz 
ten, wurde gleich in des Bergmeifters Wohnhauf, 
alles, was unter einem Gefperre war aufgefprens 
‚get und anggermubet, nebft deme aber haben die 
Einwohner ihre verborgen gehabte wenige Gachen 
anter graufamen Schlagen anfagen, und nachdem 
Sie in Zeit derer Feinde zweytaͤgigen Aufenthalts 
dafelbſt, völlig ausgeplündert und ihnen die Kleider. 
vom Leibe genommen worden, ſodann allererft eime 
Brandſchatzung erlegen muͤſſen, worunter ei 
Blutarmer Bergmann, Namens Michael Sieber, 
wegen nicht zu verſchaffen vermoͤgenden baaren 
Geldes auf eine unerhoͤrte Art gepeiniget, und in 
ſeiner Stuben ſo oft und lang mit einem Strang 
am Hals aufgezogen und wieder herabgelaſſen wor⸗ 
den, bis daß endlich der Strang die Haut am Hals 
rrieben, und die zerſpaltene Haut fich über den 
ucfen hinunter gesogen hat. | 
An der König. Bergſtadt Weiperch hat mar 
ed bey eimmahliger Plünderung nicht bewenden 
Jaffen, fondern es ift folche unter dem Commando, 
des bbbemeldeten Obriftlieutenangs zweymahl, als 
den 21ten und 27 Junii, dann den Zten, Joten und 
ı3ten Julii 1758. die zweyte aber dergeftalten ge⸗ 
ſchehen, daß bie armen Burger durch Harte Schläge 
| Ss 2 - und 
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und Verwundungen, ja augenblicklich zu erwarten 
gehabten Tod, die noch von der erſten Pluͤnderung 
erhaltene, und zu ihrer vermeintiichen: Sicherheit 
in den Wäldern verftechte Mobilien zu entdecken, 
und dazu felbft die Preußen zu führen bemüßiger 
geweſen. Zuletzt haben fic die armen Innwohner 
genoͤthiget gefeben, aus der Stadt zu entfliehen, 
um daß Leben in den Waldungen zu retten. 


In dem Bergftädtel Großlis glaubten die Inn⸗ 

wohner twider das Nauben ber dafelbft unter dem 
Commando des Prinzen Morig von Deffau den 
15 April 1757. geflandenen Mannfchaft, mittelft 


Beſchwerfuͤhrung bey denen Dfficieren Schug zu 


finden, fie wurden aber von ihnen mit Hohn und 
Cpottabgefertiget; alled Bitten und die beiweglichs 
ften Vorſtellungen waren vergebens, welches ein 
dortiger SFleifchhacfermeifter, Namens Sranz 
Kohlert, bald mit Verluft feines Lebens erfahren. 
bat, dann nachdem demfelben die Huffaren, nebft 
feiner Geldbaarſchaft auch zwey Pferde wegge⸗ 
nommen, und ſeine Klage deshalben bey dein Dfficier 
kein Gehoͤr gefunden, ſo bathe er den auf einem 
von ſeinen Pferden ſitzenden Huſſaren, Ihme 
wenigſtens ein Pferd zuruck zu geben: worauf die⸗ 
ſer unter dem Schein der Willfaͤhrigkeit ſich zu 
dem Fleiſchhacker neigte, und ihme mit der Feld⸗ 
hacken einen ſolchen Hieb uͤber den Kopf gabe, 
daß derſelbe ploͤtzlich zu Boden geſunken iſt, und 
ohne Zweifel ohne eylfertigen Huͤlfsmitteln auf der 
Stelle im Blut vergangen ſeyn wuͤrde. Wornaͤchſt 
auch der dortige bereits verſtorbene Pfarrer P. 
et Steinreitter, bey der Ausraubung feiner 

erfohn, mit der Flinten in die linfe Leibesfeiten 
dergeftalt geftoffen worden, daß er mit der unge 
beilten Wunde in das Grab gefommen, | 
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In dem RadonizersCreyß find dieſe Voͤlker 
ebenfalls nach ihrer gewohnten Art verfahren; der 
Anfang damit geſchahe auf der Herrſchaft Budin, 
als fie ſelbe im Jahr 1757 in ihrem Eins und Aus⸗ 
marſch betreten; In der Stadt dieſes Namens ſchlu⸗ 
gen fie alles auf, was nur verſperret war, Die 
Boͤden, Keller und Gewoͤlber fammt dem Herr: 
fchaftlichen Schloß wurden erbrochen ;, und rein 
ausgeraubet, nebft deme ift faft jedermann mit Ans 
fegung des Gewehrs zur Bekanntnuß feines etwann 
verborgen gehabten Bermögeng gezwungen, viele 
Leute aber mit harten Schlägen beleget worden, 
wovon des Primators Ehe-Confortin Namens Do⸗ 
rothea Fialkin geftorben, und der Stadt Richter 
Rudolph‘ Krzezan zu einem lebenslänglichen 
Scheden ander Gefundheit gefommen ift; Fa fie 
fcheueten fich fo gar nicht die Innmwohner auf of 
fentlichen Gaffen bis auf das Hemde augzuziehen, 
wie es unter andern dem bortigen Caplan aefches 
hen, als er von einem Kranfen nad) Hauß ges 
gangen. I, 

Zu Roftelle; haben fie die Kirche nach Erbres - 
chung der Thüren völlig auggeraubet, und fo mie 
‚in diefem Dorf, alfo auch in den übrigen alle Haͤu⸗ 
fer außgeplündert , die armen Unterthanen aber 
jämmerlic) geprüglet, ven Richter zu Koſtellez Ma⸗ 
this Spanhel mit dem aufgepflanzten Bajonet 
esdrlich geffoffen, andere mit Stricken gebunden, 
und damit felbe Geld hergeben follten, gedroflelt, 
wodurch der Tofeph Tuma, dann der Marktin 
Korzem vom Haupt bis auf die Fußfohlen zer: 
ſchlagen, in ihrer Behaufung halb tod gefunden ' 
worden, des erfteren Weib hingegen mit der Eli⸗ 
ſabeth Gruntin dag Leben eingebüffet. j 
Es hat auch zu Abwendung diefer Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten das Bitten nicht geholfen, und iſt dahero ger 
| | 683 fcheben, 
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ſchehen, daß in dem Dorfe Wrbka ber Scherer, 
als er verfchonet zu werden gebeten, mit dem Si 
bel niedergehauen, nicht minder in dem Dorf 
Raudnizeck ebenfalls der Schenker Joſeph Ska⸗ 
Ja mit noch anderen zweyen Bauern, benanntlich 


Paul Spanhel und Simon Czerny frum und 


lahm, der Johann Chrauß aber todt gefchlagen 
worden; Ferners in dem Dorfe Dyft der Martin 
Sruſchka von Schlägen gleich geftorben, dann 
der Mathaͤs Srußbfa, Franz Burefch und 
Wenzl Slawaty, wie auch in dem Dorfe Podr 
bradez der Richter Mathaͤs Wyfofy, und in 
dem Dorfe Brinkau der Johann SFopez durch 
überfommene Verwundungen zur Handarbeit ums 
fähig geblieben;. In dem Dorfe ZaborzesE aber 
haben die Preuffen am 23ften Junii befagten Jah⸗ 
res, nebft einen bis zur Sinnlofigfeit gefchlagenen 
Bauern, Namens Rubizeck, den dortigen Nic) 
ter Wenzl Rudolph, weiler nach vorhero aus 
geraubtem Dorf die verlangte Pferde und Wagen 
zu verfchaffen nicht vermogt, bey den Haaren an 
den Roßſchweif gebunden, und alfo in dem Dorf 


. auf und abgefchleppet, auch als ber dortige Schen- 


fer Georg Dunfel um deffen Befreyung fniend 
gebeten, bdenjelben zu ihm angebunden, und fol- 
—— beede ſo lange herum gezogen, bis ſie 
für Tode angeſehen, und fo verlaſſen worden; Lies 
‚ber diefes noch den Beorg Prokeſch, melcher feis 
nem von ihnen mißhandelten Bruder zu Hülfe foms 
men wollen, im Zulaufen übern — geſchoſſen, 
und den Wenzel Job toͤdtlich verwundet. 


Mit ſolchem Verfahren iſt man damals in dem 


ganzen Rakonizer⸗Creyß fuͤrgegangen, ſo daß 
darinnen ale Herrſchaften, Güter, und Städte 
ziebft denen Geld-Erpreffungen durch Plünderungen 
ſehr befchädiger worden, als infonderheis — 
a 
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haften Doxan, Raudniz, Smetſchno und 
uͤrglitz, wie auch das Gut Tuchomierzitz, 
Strzedokluck, Pateck, Martinowes und 


Swoteniowesz gleichwohl aber ſind letzt er⸗ 


wehnte noch dem: Mord und Brand entgangen. 
defto leichter. zu plünderen, die Leute aus den Doͤr⸗ 


fern mit entblöftem Seitengewehr verjaget, eini- 


gen auch nachgefchoffen, und in dem Dorfe Jentſch 
waͤhrender Pluͤnderung ein Schäferg: Knecht, wegen 
zweyen Schafen dieer zu erhalten vermeynte, wuͤrk⸗ 


lich erfchoffen, einem anderen aber, 2 Finger von 


der Hand abgehauen; Leber diefes in dem Dorfe 
Rzeppy 3 Bauerhöfe nebft dem Hirtenhaufel, und 


indem Dorfe Zleizin ein Bauernhof in Grund ab⸗ 
gebrennet worden, wobey ber Schenfer zu Rzeppy . 
einen tödtlichen Hieb befommen; Hiernäachft haben - 


auch auf der Herrfchaft ... in dem Dorfe 
Czezlechowitz die unter dem Commando bes Lieus 
tenant Wutenau geftandene Preußiſch⸗Bayreutiſche 


- Dragoner, da fietallda alles Getrayd gewaltſam 


meggenommen, viele Leute bleßiret, und den dor- 
tigen Richter Johann Reinifcy über den Kopf fo 
en gehauen, daß er den anderen Tag davon ge⸗ 
orben. | 
In dem Berauner Creys in dem Dre Koͤnigs⸗ 


fael, wurde den roten May 1757 von dem Dias 


Wohingegen auf der Herrfchaft Tachlowig, um . 


jor Kleift mit feinem Commando gleich bey deſſen 


Anfunft die Plünderung des Clofterg vorgenommen, 


die Schürtböden und Keller erbrochen,, und ber 


Raub, fo viel davon aufgeladen werden Finnen, 
auf denen fchon dazu mitgebrachten Fuhren wegge⸗ 
fchaffet, fodann aber, daß er die leere Gebäude nicht 
in Brand geftecfet, noch eine Diferetion an Geld 


erpreſſet; darauf hingegen den 12. befagten Mo- 


naths, ein anderes Bar ei Cornet Schulay da⸗ 


hin 


Fe Eye 


bin gefommenes Commando, vollends alled was 
noch) zuruck geblieben abgeholet,. und denen“ uns 
wohnern nicht einmahl das tägliche Brod gelaffen 
hat. Wo indeffen auch einige gemeine Huflaren im 
bie anliegende Dörfer. auf den Raub ausgeritten, 
und allda mit den Leuten fehr übel umgegangen 
find; maſſen fie zu Radolin den Nichter mit feis» 
nem Weib, wie ein Vieh herumgezogen, den zu 
Mor dzan zum Pferdfchtweif mit den Haaren ans 
gebunden, und lahm gefchlagen; fo ebenfalleg dreyen 
ze Bauern benanntlich June, Blaha 
und Klima wiederfahren; über diefes den Nichter 
zu Thuchel auf henken wollen, welches auch wuͤrk⸗ 
. ‚Kd) gefchehen ſeyn würde, wenn ihn die häufig zus 
ſammen gelaufene Gemeinde nicht gerettet haͤtte, 
und endlich die Schaffere zu Lippain und Klie⸗ 
mez gedroſſelt, denenſelben die Kleider, ja ſo gar 
das Hemde vom Leib ausgezogen, hernach auf der 
Erden erbaͤrmlich geſchlagen, und mit dem Gewehr 
ſo An ‚ daß der Kliemezer davon gelähmet 
- geblieben, | 
In dem Pilßner Creyß Pilßner Antheils, iſt 
unter anderen von den Preußiſchen Truppen im 
Jahr 1757 beſchaͤdigten Ortſchafien, die Koͤnigi. 
Stadt Pilſen ſelbſt den 8. undg., dann die Herr⸗ 
haft Koͤnigswart den 26, May; in dem Slats 
tauer Antheil aber, die Herrfchaft Teinisz den 11. 
“am härteften mitgenommen worden. In gleichers 
wehnter Stadt haben fie auß.denen Kramläden vers 
. Ichiedene Leinwand, und andere Waaren wegges 
nommen, in den Wohnungen aber allerhand Fahre 
nuͤſſen geraubet, und ob zwar ihnen die angefchafte 
Verpflegung in allen geweichet, auch die verlangte 
ZBrandſchatzung erleget worden, fo ware es doch 
hieran nicht genug, fondern e8 ift alererft hernach 
die Gemeinmuͤhle durch die dazu mit Hacken com⸗ 
\ Ä man⸗ 
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mandirte Mannſchaft verheeret, und ſowohl daß 


darinn befindliche Korn und Mehl, als auch daß 
auf denen Schürtböden gelegene , denen gemein 
Mirthichafts Pachtern zugehörige Getrayde von 
allerley Gattung, fo diefelben furz vorhero foftbar _ 
reluiret, und darüber eine fehriftliche Verficherung 
erhalten, vernichtet, und zum Theil in die Bruns 
nen geroorfen, zum Theil aber in den Fluß geſchuͤt⸗ 
tet, und endlich der Abzug mit geraubten vielen 
Pferden und Hornvieh weiter genommen worden. 

- Auf der Herrfchaft Königswart wurde von 


— ihnen alles erbrochen, und der Raub mit deren 


Unterthanen , nachgehends gleichfal8 zum Raub . 
gewordenem Borfpann abgeführet; noch hätter aber 


mit der Herrfchaft Teinitz verfahren, dann auffer 


deme, daß allda alle vorräthige Getraydforten von 
denen erbrochenen Schüttböden herabgetworfen, und 
nebit dem Proviantmehl hin und. her. in den Koth⸗ 


lacken sertreten worden , fo haben noch die in dem 


Dbrigfeitlichen Schloß einguartierte Officiers ſelbſt 
nächtlicher Meile die darinn befindliche Gewoͤlber 
eröfnen, und die vorhandene Verfchläge mit Dbrige 
feitlihen Mobilien aufichlagen laffen, ſodann aber, 


was ihnen anftändig getwefen tweggenommen; wo 


indeffen anderer Seits die gemeine feute die ums 


liegende Dörfer, Pfarrhäufer und Mühlen gepluͤn⸗ 


dert, und denen Innwohnern unter Todesänaften 
Geld, Kleider und was fie fonften ermifchen koͤn⸗ 
nen, geraubet; über- diefes auch die Obrigfeitlichen 
Geftütpferde, welche vor dem Raub in Waldun⸗ 


gen verborgen gehalten worden, aufgefuchet, und 
16 Stüd davon, nebft noch anderen mit ſich ge; 


fuͤhret. * 

Bey der vorjaͤhrigen — des Marggraf⸗ 
thums Maͤhren, und deſſen Ollmuͤtzer Creyß ha⸗ 
ben die Preuſſen in dem Kloſter zu Sternberg den 

— — Sss5s Vor⸗ 


644 & )oCs 

Borrath an Wein und Bier, nebft allerhand Haus: 
Mobilien gemwaltthätig gerauber, und binnen zwey 

monathlicher Zeit ihres Aufenthalts nemlich per 
° Moajum & Junium mehrere Unthaten, wie folget 
erwieſen: dag Zierotiner Schloß iſt von ihnen rein 

ausgepluͤndert, der Schüttboden erbrochen, und 
daraus dag Getrayd abgeführer, aus denen Ziero⸗ 
tiner und Babizer Mayerhöfen hingegen das 
Mind» und Schaafvieh abgetrieben, und der Obrig⸗ 
feit,' dann denen Unterthanen 125 Stücke Roß 
weggenommen worden. 


Auf eben dieſe Art ſind ſie auch mit der Herr⸗ u 


fchaft Bauſow und Rothhoͤhlhuͤtten verfahren, 
allwo fie die Pferde, das Rind- und andere Vieh, 
nicht minder allerhand Getrayde, dann Manns 
and MWeibgfleider ꝛc. denen dorkigen Unterchanen 
geraubet. 

Dergleichen von ihnen in dem Staͤdl. Bähren 
verübte Naubereyen, find annoch mit allerhand 
unter gefitteten Völkern ungewöhnlichen Grauſam⸗ 
feiten vergefellfchaffet gemefen, maffen fie, ohnge⸗ 
achtet von dem König in: Preuffen denen Landess 
Innwohnern, um bey Hauß und Hof zu verbleiben, 
gegen alle Gemwaltthätigfeiten der Schuß per Paten- 
tes verfprochen worden, von denen dortigen Inn⸗ 
wohnern, Sachen über ihre Kräften gefordert, und 
bey nicht Erfüllung ihres Verlangeng felbe mit bloſ⸗ 
fem Gewehr erbärmlich gefchlagen haben; wie dann 
in fpecie ein in Preußifchen Dienften geftandener 
Dfficier, einer ficheren Wittib Namens Schloͤſſe⸗ 
rin die Schlüffel vom Kaften weggenommen, und 
daraus 500 fl. nebft verfchiedenem Weiszeug ges 
suubet ; nach welchem Beyſpiel hernach nt die 
gemeine feute von dem Kyauiſchen Negiment mit 
denen Innwohnern verfahren, biefelbe mit grau⸗ 
famen Scylägen, und ernftlicher Bedrohung, fie 
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mit ben Dhren an den Tifch anzunageln, allenthals - 
ben aus ihren Häufern vertrieben, mo fie alddenn 
Küften, Kaſten, Keller und Boden auffchlugen, 
das Bier muthiwillig ausrinnen lieffen, dag vorhauz 
dene Getrand, wie auch Pferde und dag Mindvieh 
wegnahmen, und was ſie nach folcher Plünderung 
an geraubten Effecten nicht fortbringen konnten, in 
die Brunnen verfenften. | 


Das Klofter Sradifcher But Brzeſowitz mit 
denen dazu gehörigen Dörfern iff durch Preußiſche 
Commandi theild von der Reuterey, theils von 
denen Ziethen- und MWernerifchen Hufaren zu ver⸗ 

fchiedenen mahlen rein auggeplündert, die Unters 

thanen aber dabey nebft dem Wirthſchaftsamtmann 

fo hart geprügelt, auch etliche mit Säbeln gehauen 
worden, daß einer davon kurz darauf dag Leben 
verlohren, 


Die Kloͤſterliche Herrfchaft Sradiſch felbft, mus 
fie auffer denen Plünderungen annoch den Muth> 
willen der Feinde, in Berheerung 5 dazu gehöriger 
Dörfer erfahren, wovon zwey, benanntlich Bo⸗ 
niowis und Toppolan durch Feneranlegung 
gaͤnzlich, und Zrebtſchin gröften Theils ; Hat⸗ 
ſchein und Laſtian aber, nebit Obrigfeitlichen 
- Mapyerz auch einigen Bauerhöfen in die Aſche gele⸗ 
get worden, wobey 3 der dortigen Unterthanen zw 
todt geprügelt, 2 im Nachjagen mit dem Gewehr 
getödtet und 6.andere beederley Gefchlechts gefaͤhr⸗ 
lich verwundet worden, Es find auch die zur Seel⸗ 
ſorge angefeßte Geiftliche von dem Raub und an- 
deren Mißhandlungen nicht verſchonet geblieben, 
und in den Gotteshäufern, woſelbſt fie Alle Gott⸗ 
geweihete Gefäße geraubet, haben fie die lafterhaf 
tefte Thaten getrieben, ja fo gar darinn ſ. v. ihre 
Nothdurft verrichtet. z e 
Ä Au 
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Auf der Herrfchaft Tobifchau, ohngeachtet felbe 
auf befonderen Befehl des Königs eine;Salva Guar- _ 
dia erhalten, haben. die Breußifchen Voͤlker den 
Kornboden aufgefprenget, und ausgeleeret, aus 
dem Keller den Wein abgeführet, aus denen Mayers 
böfen das Vieh getrieben, und denen Dorfgemein- 

den das fanıtliche Vieh bis auf wenige Stücke weg⸗ 
"genommen; endlich iſt fogar eine General-Plündes 
rung durch den General Ziethen erfslget, bey wel⸗ 
cher den Leuten alle übrige Haabfchaft, zu Kleno⸗ 
witz und Czehowitz hingegen, verfchiedene Sa: 
chen aus beeven Kirchen geraubet, und der Wick⸗ 
litzer Schweiger, famt feinem Eheweib, dann zu 

Tobifhau eine Weibgperfon fo unmenfchlich ges 

fchlagen worden, daß davon bie Schweizerin ſo⸗ 

gleich, ihr Mann aber nebſt der andern Weibsper⸗ 
fon den Tag darauf todteg verfahren. | 
Auf der Herrfchaft Maͤhriſch⸗-Triebau und 

Tyrnau find unter anderen begangenen Exceſſen 
auüch 1546 Stuͤck Rind⸗ und 3756 Stuͤck Schaafs . 

vieh, nicht minder 152 Pſerde geraubet worden. 

Und ob gleich die Stadt Maͤhriſch⸗Triebau zu 

Rettung deren Innwohnern von der Plünderung, 

aus denen Gemeind⸗Renten 1500 fl. baar erleget 

hat, fo find doch diefelben davon’ nicht verſchonet 

‚geblieben, fondern durchgehends gepländert, und 
- aller ihrer Haabfchaft beraubet worden; Worauf 

noch felbe bey allem deme atteftiren müffen, daß 

ihnen nichtö zu feyd aefchehen ; Da doc) dag Preuf 
fifche Kriegs⸗Commiſſariat felbft, der dortigen Wit; 
tib Paulina Budowskyn, daß fie bey Anweſen⸗ 
heit des Koͤnigs voͤllig ausgepluͤndert worden, das 

Zeugnuß gegeben. 

In der Stadt Zwittau haben ſie bey dem Zu⸗ 
ruckmarſch, da die bereits von der erſten Colonne 
ausgeraubte Innwohner, denen nachgekommen ans 
deren 


1 


2) ur. 


deren zweyen nichts mehr geben konnten, denen⸗ 


ſelben alle Kleidungen und Mobilien geraubet, und 


. weil ſolche aus Mangel der Waͤgen nicht haben 

fortgebracht werden koͤnnen, vor ber Stadt auf 
dem Fels in Brand geftecket ; über diefes ale Thuͤ⸗ 
ren in bein Rathhaufe aufgehacket, alle darinn ver⸗ 
wahrte Sachen weggenommen, und ein gleiches 
in der Greifendorfer Kirche, doch mit dem Un⸗ 
terſchied gethan, baf fie allda nad) ausgeuͤbter 
Verwuͤſtung⸗ auch noch die Merkmale ihrer Wuth, 
an Hol; und Stein hinterlaffen haben. sie Ta 

Auf dem Ent Haniowitz wurde eines Schuh⸗ 


machers Weib von einem. Preußifchen Hufaren, 


nad, Empfang deg von ihr erpreßten Geldes, uns 
ter der Haußthüre erfchoffen, 


In dem Prerauer Creyß iſt es nicht beffer ers 


gangen, dann als nur ber Dberfte le YIoble auf. 


dem Gut Döfchna angefommen, fo ift gleich mit 
Aufichlagung der Kuͤſten, Kaften, Thüren und 


Schtoͤſſern ſowohl in den Herrſchaftl. Gebäuden, 
als derer Unterthanen Häufern der Anfang gemacht, 


daraus aller Hauß⸗ und Wirthfchafts = Vorrath, 
Kleider, Wäfche, auch dag zu derer Unterthanen 
‚ hothbürftigem Lebens Unterhalt vorhandene Ges 
trayde, nebft denen Pferden, Schaafen und Rind⸗ 
vieh weggenommen, und üser die ausgefchriebene 
Brandſchatzungen, noch von felben, mit. harten 
Schlaͤgen, Geld erpreffet worden. | 


Das Bifchöfliche Cammergut Bautfch, hat auf: 


fer derley Exceffen auch noch einen Brandfchaden 
erlitten, indeme die Preußifchen Truppen das Gun⸗ 
dersdorfer Gotteshauß nebft dem Pfarrhof, nad) 
deflen vorgängiger Ausraubung, in Brand gefter 


cket, und damit dag zur diefem Guth gehörige er⸗ 


uannte Dorf ganin die Aſche gelsge. n, 


/ 
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YAnr ısten April 1759 gelunge es denen feindli⸗ 
chen Truppen, die bey Sebaſtiansberg geſtandene 
Kaiſerlich⸗Koͤnigliche Poſtirung, durch ganz unglei⸗ 
che Üeberlegenheit zu forciren, zu nemlicher Zeit aber 
auch iiber Peterswald, bey Außig,. in Böhmen 
einzubrechen, Die von allen Geiten veranlaßto 
Ausbreitungen abgetheilter Commandi, wurden 
fogleich, auch ohne fonderliche Befehlshaber, gleich 
einem fchtwermenden Haufen in alle Ende extendi⸗ 
tet, und der Befehl dahin ertheilet, die Landes⸗ 
Innwohner nebft denen, zu Handen des feindlichen 

. Yerarii, unfer Feuer. und Schwerd bedroheten uns 
erſchwinglichen Brandfihagungen,, auch mit den 
übertriebenften privat Extorſionen und Douceurn 
bis auf das Blut zu’ prefien, und was die vor Aus 

en liegende Unvermögenheit des armen Lands 
| Bolte-Menfehen möglich darzureichen auffer Stand 
ware, ift durch Plünderungen und Mitfchleppung 
der geifts und weltlichen Geiffeln beſchwehret wor⸗ 
den. Man hat-allda weder deren Kirchen, noch 
der geiftlichen Perfonen gefchonet, als welche legs 
tere gleich allen anderen auf das aͤrgerlichſte miß- 
rn , mit Schlägen und KRippenftöffer bis auf 

08 Blut fractiret, ja fo gar auch einige ums Les 
ben gebracht worden. ! 

Den ızten April rückte einz in einer Freypar⸗ 
= Hufaren und Dragoner beftandenes feindliches 

ommando, unter Anführung des Obrift » Fieutes 
nants Wunſch in die Stadt Budin ein; nad) 
deme felbiged dag Schloß und die ‚anfehnlichften 
Burgershänfer geplümdert hatte, wurde der Pris 
mator, Burgermeifter und Stadt-⸗Syndicus zu er⸗ 
nanntem Obriſt⸗Lieutenant gebradyt, und felbigen 
bey ihrer Ankunft, ein Brandſchatzungs⸗Billet auf 
10000 Reichsthaler, jedoch ohne Feuer⸗Bedrohung, 
vorgeleget. Und ob man ſchon mit aufgehobenen 

| Haͤnden, 
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Händen, bie durch gefchehene Pländerung vor Aus 
‚gen liegende Mübfeligfeit der Einwohner, und die: 
Unerſchwinglichkeit diefer Forderung remonftriret,. 
fo find deme ohngeachtet erwehnte drey Rathsglie⸗ 
der, nebſt drey Perſonen von dafiger Judenſchaft, 
fo gleich gebundener arretiret, und- den Igten- bey! 
fimulirtem Ausmarſch, als Geiffeln mit fortgeſchlep⸗ 
pet, und fehr hart frackivet worden. Da nun dies: 
ſes feindliche Commando fehon big hinter die letzte 
- fogenannte groffe Brucken vorgerurfet, wurde Haltz 
und der Anfang des Moröbrennens an dortigen 
Scheuren gemacht, und alles in Flammen gefeßet,' 
ja man war im Begrif die nemliche Brandverans: 
ſtaltung auch gegen der Brucken felbft vorzufehren.: 
Da cber zu nemlicher Zeit ein ficherer Major, Graf: 
Schafgotſch, unter Begleitung etlicher Hufaren 
Officiers anlangte, wurde diefer Brand von der: 
Drucken eingeftellet, der Ruckmarſch wieder in die: 
Stadt genommen, die Arreftanten gegen Lobo⸗ 
ſchitz zu, voranggefchlepper, der alleinige Syndi⸗ 
aus aber, um die Quartiere in der Stadt zu regu⸗ 
liren, mit zuruckgefchicket; fo erbärmlich es nun 
den 18ten getrieben worden, mit weit gröfferen 
Graufamfeiten wurde der Igte gehäufet; die Geiſt⸗ 
liche fowohl, als die Innmwohner überhaupt, nebft 
der Judenfchaft wurden ohne Unterfchied mißhan- 
belt, mit Schlägen tractiret, und mit nichts an⸗ 
dern, ald mit Morden, Todtfchlagen, Sengen und 
Brennen bedrohet, die Kirchen und Häufer geplüns 
dert, alles Rindvieh , und Schweine zufammen. 
gefangen, und ohngeachtet diefes Commando vor 
Dfficier an bis auf den letzten Tambour, ein jeder 
insbefondere, nebſt dem übermäßigen Effen, Bier, 
Wein und Brandwein bie.ausgebigfte Geld -Dous- 
ceurg erpreffet, fo hat doc) alles dieſes die Wuth 
dieſer Mannſchaft nicht geſtillet. Der halb⸗ todt 

— au gepruͤ⸗ 
\ 


Zu 
“ss . K)o( 
ruͤgelte Syndicus nahm die legten Kräfte zus 

4 —— verfuͤgte fich zu dem Obriſt⸗Lieutenant 
von Wunſch, ſtellte ‚die äufferfte Noth der Stadt 
vor, und bate Knyefaͤllig um Verſchonung der ar⸗ 
men Innwohner; worauf zwar der von Wunſch 
bey ſeiner Officiersparole verſprochen, dieſes harte 
Verfahren ſogleich nicht nur einzuſtellen, ſondern 
auch, daß von nun an weder der Stadt noch des 
nen Innwohnern die mindefte Beleidigung zugefüs 
get werden follte, mit dem Zufaß, daß, wenn bie 
Mirthfchaftsbeamte nad) Hauß kehren, und bie 
Vorſorge zum Erlag deren 10000 Rthlr., zu Re⸗ 
dimirung deren mitgenonmenen Geiffeln veranlafs 
fen würden, dem Ort nicht das mindefte Leid ge⸗ 
fchehen ſolle. Diefer Berficherung ohngeachtet aber 
wurde mit denen Thathandlungen fortgefahren, 
. welche nach Ordre des oberwehnten Majors, Gras 

fen von Schafgotfch, vieler Orten auf dag äufferfte 
- getrieben worden. Und endlich wurde den Igten 

pril, da gegen 7 Uhr Abends der Ausmarfch uns _ 
ternommen tworden, die Stadt mit Zinlegung vers 
fchiedenen Brandzeugs auf einmal an 4 Orten der> 
geftalten in heftige Flammen gefeget, daß niemand 
etwas anders, ald daß Leben in Sicherheit zu brin> 
gen beforgt feyn fünnen; indem die ganze Stadt, 
nebft denen aud) in der Vorftadt gelegenen Höfen 
und Scheuer denen mwürhenden Flammen zum 
Dpfer dienen müffen. Hiebey verbliebe e8 aber 
noch nicht, fondern die um die Stadtfelder reithens 
de Hufaren, ergriffen die fich geflüchtete halb⸗todte 
Leute mit entblößten Säbeln und gefpanntem Ges 
wehr, raubten ihnen den noch vorfindigen letzten 
fr. und zogen ihnen fogar, die in fich nichts betra⸗ 
gende Kleider, bis auf dag Hembe aus, 

Nachdeme ber Feind unterm 15. und I6ten Apr. 
Aber Peterswald und Außig in Boͤhmen — 
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chen, und big Linay marfchiret ware, haben den 
‚nemlichen Tag einige Hufaren, Abends mit ents 
biößten Cäbel, und gefpannten Gewehr die Stadt 
Zeutmeritz occupiret. Der dabey befindliche 
Dbrift  Pieutenant, lieſſe fos!eich den geſammten 
Magiftrat und die geiflliche Obere, in dag Bur⸗ 
germeifter Amt mittelft der Wache abholen, mit 
welchen er um eine Brandfieuer bis auf 6000 Rthlr. 
accordirte, für fich aber ein Donceur von 300 fl. 
ausmachte, welches letztere ihm auch ſogleich zus 
geſtellet werden muͤſſen; über die 6000 Rthlr. hin⸗ 
gegen wurden zwey Wechſel an einen gewiſſen 
Pirner Kaufmann ausgeſtellet, mit welchen der 
ernannte Dbriftlieutenent ſich endlich, nachdem 
mittlerweile fein unterhabende8 Commando die 
Stadt hin und her geplündert, begnügen laffen, 
jedoch einen Raths⸗Verwandten und din Domis 
nicaner Sonntage- Prediger ald Geifeln ntitgenoms 
men, und feinen Abmarſch gegen Loboſchitz anges 
treten. Den darauf folgenden Tag fchickte 
gedachter Dbriftlieutenant durch ein 530 Mann 
arfes Commando einen Brief, mit dem Begehren, 
Daß der eine Wechfel fogleic) außgezahlet werden, 
oder man gewaͤrtig feyn folle, daß die Stadt mit 
Feuer und Schwerdt verheeret werden würde; zu 
dem Ende wurde ein mit Pech-Kraͤnzen beladener 
Wagen mitgeführer, im Gegentheil aber verfpros 
chen, daß, wenn diefe Baarfchaft fogleich erleget 
werden würde, von der feindlichen Armee fein Mann 
mehr herüber gelaffen, ver Stadt eine fchriftliche 
Salva Guardia zugeftellet, und die Geifeln zuruͤck 
ganz werben follten. Kaum aber hatte die 
drangte Stadt ſich dem‘ feindlichen Verlangen 
gefüget, fo wurde von dem Gegentheil anbegehret, 
daß alle in der Stadt, auch denen Particnlaren 
gehörige Effecten, aus der Stadt unter Bedrohung 
Beytr. 3. KRr. Geſch. X. B. Tt des 
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des Brandes zur Elbe gefchaffee werden ſollten. 
Da nun alled Zugvieh bereits in die ranbgierigen 
Hände der Feinde gefallen, fo muſten fich die 
Innwohner ſelbſt in die, — — die 
Weibes⸗Perſonen aber mit Koͤrben den Vorrath 
“an die beſtimmten Oerter überbringen, nur gien⸗ 
en noch zu dem Hanber die Säcke ab, weßhalben 
Pogleich befohlen wurde, das in mitten der Stadt 
gelegene Haug, worinnen diefeg Materiale befinds 
lich ware, in Brand su ſtecken, welches aber durch 
ausgebige Douceurß noch) abgerwendet, der Daaber 
aber auf dem. Ring verbrennet worden. Dieſes 
\ nemliche Commando hat die Nacht hindurch alle 
RKaufmannd-Läden und die meiften Haͤuſer rein 
ausgeplündert, nachinahlen aber den Abzug genom⸗ 
men. Den ıgten gegen Abend, frafe mehrmalen 
ein Rieutenant mit 30 Mann Infanterie ein, welcher 
neuerdings von der Stadt 10000 Rthlr. von ber 
Geiftlichfeit aber 30000 unter dem Vorwand 
efordert, daß er von dem Prinzen Heinrich deshals 
en, aus Linay beordert worden ey. Man ftellte 
ihm die bereitd vorgegangenen Erpreffungen, und 
die Unmoͤglichkeit etwas mehreres geben zu koͤnnen, 
vor, dieſes alles aber fruchfete nichts, fondern er 
fchlepte den Syndicum, nebft zwey Gemeinältefien, 
und zweyen Canonicis, nemlich den von Siſerle 
und Zuͤbner mit fid) fort, und erpreßte- vor ſei⸗ 
ner Abreife noch 40 Ducaten für feine Bemähung; 


die ernamnten Geifeln wurden in fpater Nacht zu 


Zuß, unter unzähligen Nippenftöffen nach Finay 
zu dem Feld⸗Krieges⸗ Commi Fleche gebracht; 
biefer verharrete auf der obigen Forderung, und 
gab, ohngeachtet bie Geifeln die beweglichften und 
triftigften Worftellungen thaten, ben Befcheid, 
entweder Geld zu geben, ober die Etadt in Brand 
gefeget zu fehen; wie bannn der Domberr, Baron 

2* Kar 5” Siſerle, 
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SHerle, mwürflich auf einen Band Stroh nieder 
 geftrecker, und mit Beybringung deren Hafelnußs 
Becken, ihme init Stockfireichen bebrohet worden 
Am ıgten April diefes Jahre ruckte eine ſtarcke 
Anzahl von dem Zeckuliſchen Suffarenzdiegiment, ' - 
unter dem Dbrift- Lieutenant Kleift zu Raudriczr 
ein. Der erfie Eintritt wurde fogleich mit ben 
fchärfeften Pluͤnderungs⸗Feuer⸗ und Schwerdi⸗ 
Bedrohungen gemacht ; deme nun zu entgehen, hat 
„man von halb zu hald Stunden, im Ungeficht des 
in vollen Flammen“ fiehenden Budins 2000 fl. 
nomine der Brandſchatzung abgeführer, deme oh - 
geachtet wurde denncch der daſige Probfl, nachdeme 
er bluträftig mit vielen Odrjeigen und Rippenftöffen 
mißhandelt worden, nebſt drey Wirthſchaftsbeam⸗ 
ten, und zwey Südifchen Gemeinvorftehern als 
Geifeln mit fortgefchleppet, in der Stade felbften. 
aber alle Kramersläden geplündert, -. Ä 
Am ısten April 1759, erlebte die Stadt Außig 
mehrmalen das Unglück, von einem feindlichen - 
- Ueberfalf beängfliget zu werden, Der Obriftlientes 
nant Wunſch drange mit feinem unterkabenden 
Commando in- ernannte Stadt, lieffe den Bur⸗ 
germeifter und Kath, nebſt den Dechand betuffen, 
und forderte 20000 Rthlr. von der Stadt und 
Geiſtlichkeit, unter waͤhrender Zeit. aber wurden 
von der zuchtlofen Freypartey die meiſten Häufer 


ausgepluͤndert. | i 

Den ı6ten April 1759, find ohngefebr 1500 
Mann in die Stadt Saat unter Kommando deg 
Dbrifflieutenants von Belling eingerücket, da dann 
die Thore ſogleich befeget, die Burgerliche Woh⸗ 
nungen zu 15 bis 16 Mann begogen, übermäßige 
und beyzufchaffen nicht möglich gewefene Comeſti⸗ 
bilien, Wein und Bier, dann à parte zu.20, 30. - 
50 auch 100 Ducaten Douceur» Gelder erpreflet, 
i Rt3 "7 "nie 
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nicht minder ein und andere Commandi auf die 
Dorffchaften, um das Vieh wegzutreiben, ausge⸗ 
ſchicket worden. Die Stadt mufte die bedrohete 
in Brandftecfung mit 1000 fl. reluiren, und die 
gefammte Burgerfchaft insbefondere wurde durch 
die frepgelaffene Pluͤnderung und andere auffers 
ye Erpreffungen, in.einen unbefchreiblis 
chen Schaden verießet. Die nach Sterdomig 
commandirte ſchwartze Huffaren, haben nicht allein 
daB befagte Dorf, fondern auch den von Gleißner 
rein ausgepluͤndert, und bon diefem den beten fr. 
unter den härtefien Proceduren erpreffet. Auch 
wurde von denen feindlichen Huffaren der ———— 
Seelſorger zu Gratiz knall und fall, aus purem 
Muthwillen erſchoſſen, und von denenſelben aller 
Orten, wo ſie hingekommen, alle Herrſchaftliche 
Mayerhoͤfe, mit Fortbringung des Viehes und 
Erbrechung der Schuͤttboͤden und Kellereyen ge⸗ 
pluͤndert, alles, was fie nicht fortbringen konnten, 
verheeret, und denen mit den koſtbarſten Weinen 
angefuͤllten Vaͤßern die Boden ausgeſchlagen. 





No. 3 


Auszug vorläufiger Beſchrei— 
“bung, von dem in juͤngſt abgemichenem 
Monat November A. G; errolgeen Preußi⸗ 
ſchen Einfall in Böhmen. 

xı 17ten November des gegenwärtigen 175often 

5 Jahrs ruckte ein Corps feindlicher Huffaren, 
Dragoner und Frey⸗Parthey in die Stadt Dup 
ein; der commandırende Dfficier lieffe fogleich den 
Stadt⸗Primator und Burgermeiſter zu fich berufs 
fen, und fündigte ihnen an, dag binnen zweh Stun⸗ 
Be ben 
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ben von ber Herrfchaft 10000, von ber Dechantey 
1000, und von der Stadt 5000 Rthlr. Brandfteuer 
erleget werden müßten, wibrigenfalls aber die ganze 
Etadt in die Afche geleget werden würde; Wäh- 
rend. diefer von ernannten feindlichen Dfficier 
, gemachten Propofition, brache die Frey⸗Parthey im. 
die Häufer, raubte was ihnen anftändig war, und 
' zogen fo gar denen Leuten die Kleider mit äußerfter 
Graufamfeit von Leibe. Als nun von Seiten der 
Stadt die Ohnmoͤglichkeit vorgeſtellet wurde, die 
anbegehrte Brandfteuer in fo Furger Frift erlegen 
zu fönnen; fo wurden alle Anftalten zum Anzünden 
vorgefehret, worzu die Einwohner Stroh und 
Schwefel herbey bringen mußten Das Flägliche 
Heulen und Gefchrey der armen Einwohner, bervoge 
indeffen den commandirenden Dfficier, ben Brand 
noch einige Stunden zu verfchieben, binnen welcher 
Zeit dann alle Burger ihren legten Nothpfenning 
herbeybraehten, und an dem anbegehrten Duanto 
eine fich über 5000 fl. erfireckende Summe abfühs 
reten; worauf endlicd) Nachts nach 11 Uhr der Aus⸗ 
marſch vor fich gienge, und der Canzley-Director, 
Burggraf, Primator und Burgermeifter als Geifelm 
mitgefäjleppet wurden. 

Des nemlichen Tages überfiele ein feindliches 
‚Commando die Stadt Außig; Ein Preußifcher 
Major begabe fich ſogleich Er dem-Burgermeifter, 
und fuchte die Anzeige des Kaiferl. Königl. Magas 
zin⸗Vorraths unter den härteften Bedrohungen zu 
erprefien, dba man aber Mittel gefunden, unter 
allerhand Vorwand dieſe Anzeige von ſich abzus 
lehnen, fo wurde eine Brandfchagung von 50000 
Rthlr. ohnverzüglich zu erlegen anbegehret; Man 
ftelfte dagegen den Nothſtand und äufferfte Armuth 
der Stadt auf daß beweglichfte vor, konnte aber 
dadurch nichts weiter erwuͤrken, ald daß gedachter 
| Tt 3 Preuf 
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Preußiſcher Major die in der Stabt⸗Caſſe noch vor⸗ 
> räthig geweſene 27 ganze Souverains d'or und 
einen Holländer Ducaten à Canto deren 30000 
Meicysthalern annahme, doch aber den dafigen 
Burgermeifter und Syndicum, bis zu Erlag des 
völlisen Quanti, ald Geifeln mit fort führete. 
Noch vor dem Abzug diefes feindlichen Corps 
wurde verrathen, daß die arme Durgerfchaft noch 
einiges Getrayde in ihren Schenren vorrätbig habe, 
welches verurfachte, daß alles flehentlichen Bittens 
ber bebrangten Einwohner ungeachtet 16 Scheuren 
ſamt dem darinnen befindlichen Getraybe denen 

Flammen aufgeopfert worden. u 
Dieſer nemliche ı7te und der darauf folgende 
ı8te November inftehenden Jahrs, wurden durch 
Pluͤnderung des Ciofter Stifts Oſſegg in Böhmen, 
und unzählige dafelbft veruͤbte Grauſamkeiten merk⸗ 
wuͤrdig gemacht. Es wurde nemlich das daſige 
Cloſter am 17ten Novenber von einem 1300 Mann 
ſtarken, in einer Srey-Parthen, dann Huſaren und 
Dragonern beftehenden feindlichen Corps überfallen ; 
Der Rittmeiſter von Wallis fragte fogleich unter den 
ſchimpflichſten Ausdruckungen nach dem Prälaten, 
und da er defien Abwefenheit vernommen, fo lieffe 
erdurd) einige Dfficier® in dem Rent⸗Amt die Eaffe 
erbrechen, und alles vorrathige Geld herausnehmen. 
Ein andrer NRittmeifter aber ließ in der Kirchen bie 
Gruften und Särge eröfnen, in Meinung einen 
KircheneSchag darinnen zufinden. Sodann mufte 
der Pater Prior erfcheinen, welchem dag fub Lir. A, 
beyliegende Preußifche Manifeft behentiget, zugleich 
aber bebeutet wurde: Falls bis des folgenden Tas 
e8 frühe um 7 Uhr nicht 100000 Thlr. erleget 
eyn würden, fo follte nicht nur das Kloſter völlig 
ausgeplündert, fündern auch gänzlich in die Afche 
geleget, und bie Geiftliche insgeſammt mit — 
| net 
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net werben: Während diefen Drohungen, traf der 
commandirende Dberfte von Kleift Abends um gUhr 
Dafelbft ein, und machte der Geiftlichfeit ohnverzuͤg⸗ 
Tich den Befehl feines Königs, wegen Erlegung einer 
Brandfchagung von 100000 Rthlr. fund, woge⸗ 
gen alle Einwendungen und die Vorftelung der 
offenbaren Unmoͤglichkeit nichts fruchteten.. Dem 
- folgenden Tag, nemlich den ıgten frühe, ſuchte die 
Geiftlichfeit, nach wiederholten Bedrohungen, den 
lebten Kreuger zufammen, und erlegte bem ernannten 
Dberften 1000fl. Gleich darauf wurde dag gange 
Eonvent vor demfelben zu erſcheinen beordert, mels _ 
ches fich dann ohnverzuͤglich einftellte, und Fußfaͤllig 
um Verſchonung des Klofterg bathe, alıch verfprach, 
ſich in der Nachbarfchaft um Gelder zu bewerben; 
allein er wollte ſolches nicht geffatten, fondern hobe 
aus denen umftehenden Geifilichen ihrer zwoͤlfe aus, 
Ctoorunter der Parer Prior befindlich), und fchleppte 
fie als Geifeln mit nach Sachſen. Gleich darauf 
nahm die Plünderung, auf feinen Befehl, frühe ung 
10 Uhr den Anfang, und dauerte ganger drey 
Stunden, nemlich bis ı Uhr Nachmittage. Die - 
wuͤtende Soldaten Tiefen mit bloßen Säbeln in die 
Kirche, ſtuͤrtzten die zwey große Leuchter von dem 
Hochaltar aufdie Erden, fprengten ben Tabernackul 
auf, warfen aus dem Ciborio dad Hochwuͤrdige 
Gut auf den Altartriet, beraubten das Murters 
Gottes⸗Bild, ftürgten auch felbeg vom Altar herz 
unter, fpolirten alle Altäre ihrer weiſſen Wäfche, 
zerfchlugen die Leuchter und Erucifir-Bilder, zerz 
ſtuͤmmelten ‘auch die große Orgel, machten ſelbige 
Hölig unbrauchbar, und fehlugen fogar einige Als 
tarfteine, worauf celebriret wird, zuſammen. Einen 
„ Geiftlichen, welcher in der Kirchen fein Gebet vers 
richtet, zogen fle, zu guöfter Aergernuß aller Anwe⸗ 
fenden, mutternackend aus. In der Sacriften 
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erbrachen und zerſchlugen ſie alle Kaſten, pluͤnder⸗ 
ten aus ſelben alle ſilberne Gefäße, ale Meßge⸗ 
wande ꝛc. in Summa allen Kirchen⸗Ornat. Aus 
der Sacriſtey und Depoſitorio, nachdem in erſterer 
alle Bilder, Statuen und koſtbare Tifchler-Alrbeit 
voͤllig ruiniret worden, begaben fie fich in dag 
Eonvent, ſprengten ale Thüren und Cellen auf, 
raubten aus ſelben alle Kleidungen und Mäfche der 
Geiftiichen, ſchlugen die innwohnende Geiftliche mit 
bloßen Säbeln und Prügeln unbarmherzig, und 
zogen einigen die Beinkleider, Struͤmpfe und Schuhe 
som feibe weg. Aus dem Nefectorio raubten fie 
alle Mefier, Löffel, Zinn, nebft dem ganzen weiſſen 
Tiſchzeug. Aus der Bibliotheck warfen fie viele 
Bücher zum Fenſter hinaus, zernichteten zwey koſt⸗ 
bare große Globos, ftürgten die darinnen aufgerich- 
tete Bildfäulen deren Heiligen vom obern Theil auf 


J 


das Pfiaſter, und zertruͤmmerten alle Fenſter. 


der Abtey lieſſen ſie kein Fenſter, keine Thuͤre, noch 
Tiſch unbeſchaͤdiget. us dem daſigen Archiy 
raubten ſie alle Obligationen, Quittungen, Privile⸗ 


gien, Documenten und Merckwuͤrdigkeiten, alles 


Silber, Zinn, und was nur immer vor Koſtbarkeiten 
darinnen verwahret geweſen. Die Zimmer des 
Praͤlaten erbrachen ſie ebenfalls, und lieſſen beſon⸗ 


ders darinnen ihrer Wuth den Zuͤgel, maſſen in ſel⸗ 


ben kein einziger Tiſch noch Kaſten zu finden, wel⸗ 


chen ſie nicht zertruͤmmert, Feine Schublade, welche 


fie nicht zerhacket, feine Brieffchaften, fo fie nicht 
entweber zerriffen, oder wenigſtens beflecket, Fein 
Bild oder Reliquiarium, dag fie nicht verunehret 
oder zerfchlagen hätten, In der Apothecfe haben 


fte alle Släfer nebft denen darinn enthaltenen Medis 


einen auf die Erde getvorfen, die zinnerne Gefäffe 


— 4 wie auch viele Materialien fortgefchleppet, 
en 


pothecker aller feiner Kleider entblöffer, Pen 
| e 
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. Fehr hart und blutig gefchlagen. . Endlich nahmen 
ſie aus dem Zeug⸗Gewoͤlbe alle vorraͤthige Zeugs 
Waaren, über 1000 Rthlr. am Werth, und führten 
alles Horn⸗Vieh mit fich hinweg. Daß alfo von 
biefem Klofter nichts als die bloße Mauern ftehen 
geblieben, 


"Subadjundtum ſob Lit. A. 


Sy — und Brennen in vielen Staͤdten 
und Doͤrfern, das unmenſchliche Verfahren, 
und die Mißhandlungen derer Perſonen, ohne Zins 
(ahuns des Stande, welches die Unterthanen Gr. 
’ Königl. Majeftät in Preußen, ſowohl in der Marck 
Brandenburg, und andern angränzenden Provinz 
zen, als in Schlefien, von denen Kayſerl. Koͤnigl. 
und ihren Allürten Rußifchen Truppen, unter dem 
oft wiederholten, und überall befannt gemachten 
Ausdrucke;: Daß denen Königl. Preußifchen Unter⸗ 
thanen nichtd ald Luft und Erde, auf hohe Ordre 
übrig bleiben folle: haben ausſtehen muͤſſen, iſt 
leider Weltbekannt genug! Nun würde es Sr. 
Koͤnigl. Majeftät in Breußen, meinem allergnädig- 
ſten Herrn, ſehr leicht feyn, dergleichen betrübte 
Neprefialien zu gebrauchen, und an denert feindlis 
hen Unterthanen wieder auszuüben, mofern Sie 
fonften alle Ruckficht bey Seite fegen wollten, und 
Höchitdiefelben nicht mehr Großmuth denn Rache 
beſaͤßen. So empfindlich Ihnen auch das unbe⸗ 
ſchreibliche Elend fo vieler ihrer Unterthanen iſt, 
in welches Diefelben durch ein fo unerlanbtes Ver⸗ 
fahren ihrer Zeinde find werfeget worden, fo ungern 
tollen Sie dem ohngeachtet die Unterthanen ihrer 
Feinde, in gleichen unglücklichen Umftänden fehenz- 
Um aber indeffen doch er Feinden zu jeigen, * 

"St | I 
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fehr möglich und leichte es fen, dergleichen Reprefs 
falien twieder ausüben zu Fönnen; fo haben Alters - 


boͤchſtgedachte Se, Königl. Majeftät, mein allers 


‚gnädigfter Hert, mur blos ang diefen Bewegungen 
- mir allergnaͤdigſt anbefohlen, da ic) jetzo mit meinem 
unterhabenden Corps Dero Truppen in Boͤhmen 
eingerucket bin, nach vorlaͤufiger Bekanntmachung 
deren Urfachen dieſes abgedrungenen Schrits, deren 
einige wenige Proben zum Beweiß abzulegen. 
Signarum Grab in Boͤhmen, den 17 Nov. 1759. 
ESr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen 

wohlbeftellter Obriſt und Chef 

eines Regiments Huſaren. | 

FriedrichWilhelm v. Klei. 


Den sten San; 1760 verfügten fih Se. 
Majeftät, der Kanfer, mit einem prächtigen 
Gefolge in die Kaiferliche Sof:Capelle, und ges 
’yubeten dafelbft auf dem Throne fisend Se, 
Duͤrchl. den Herrn Pfalzgrafen von Zweybruͤ⸗ 
cken, mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten zum 

Ritter des güldenen Vlieſſes zu ſchlagen. 

Den gten Jan. langten Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten, die Koͤniglichen Polniſchen und Ehurs 
fächfifchen Prinzen, Albrecht und Clemens, aus 
Dresden über Prag zu Wien an, worauf Sie 
des folgenden Tagesvon benden Raiferlichen Mas» 
jeftäten und den Durchlauthtigften jungen Herr» 
fchaften auf das zärtlichfte empfangen wurden. 

In Abſicht der in bie Kaiferl. Königliche 
Kriegesgefangenfthaft gerathenen Preußifchen 
Volker fahe man ein Verzeichniß, zufolge beffen 

| e 
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die Generals und Dfficiers nach Tyrol und 
Steyermarf , die Gemeinen aber in nachftehen» 
de Oerter verlegt werden folten, nämlich: Nah - 
Prag 1200 Mann, Gräß 2000, Marburg 
1200, Tilley 1200, Judenz 1200, Loiben 
- 1200, Pettau rooo, Klagenfurt 1000, Sanct 
Leit 1000, Welady 1000, Böltmann 609, 
tanbah 1000, Neuſtadt goo, Stain-soo, 
Piſchfalk 500, Ibs 1000, Stein 1000, Krems 
1000, Marz; 1000. Summa 19400 Mann. 


Den ziften Yan. geruheten Se. Roͤmiſch- 


Kaiſerl. Majeftät, als Grosmeifter des Marien 
Thereſien · Ordens, Sr. Hochfürftl. Durch. dem 
Heren Pfalzgrafen Friederichen von Zveybruͤ⸗ 


cken, als erwähltem Groskreuze diefes Drdeng, 


das groffe Drdengzeichen in Gegenwart des Or⸗ 
dens⸗Canzlers, Herrn Grafen von Kaunig Ritt 
berg Ercellenz, in der Kaiferlichen Retirada 
felbft umzuhängen. Den Tag zuvor war Gr. 
Ercellenz , vem Herrn General» Feldmarfchall, 
- Grafen von Daun, vermittelft eines Kaiferlis 
en Handfchreibens, die Bollmacht ertheilet wor · 
den, bie Promotion der fämmtlichen von des 
Gresmeifters Kaiferlichen Majeftät aufs neue 
ernennten Groskreuze und Ritter gedachten Or⸗ 
dens, durch eine feierliche Handlung zu bewerk⸗ 
ſtelligen, und man vernahm, daß diefe Solen⸗ 
nitöt den. 23ften Sam zu Dresden mit folgen« - 
den Umftänden vollzogen worden ſey: 


Den 


‚ Vromos 
tion der 
nenen Ritz 
zer des 
Zherefiens 
Drdens, 
vom 2zten 
Jan. 1760. 
⸗ 


\ 


\ 
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Den aıften Fan. wurbe den Herren Ordens⸗ 
Candidaten die Auſnahme in den Marien-Theres 
fien-Drden durch den Herrn Generals Feldmars 
fchall Grafen von Daun, bekannt gemacht, 1005 


bey diefelben zugleich dem 23ſten zu dem Meces 


ptions⸗Actu nad) Dresden in dag Heuptquartier 
befchieden wurden, Den 22ffen wurden die Nas 
men gedachter Herren Sandidaten bey der Parole 
befannt gemacht und die fämmtlichen bey ber Ars 


mee und den betachirten Corps befindliche Gros⸗ 


creuze und Ritter eingeladen, fic) den 23ften früh 
um 9 Uhr ebenfalls in dem Hauptquartier einzus 
finden. Da nun an gemeldetem 23ften Tan. 


ſowol die Candidaten, als gefammte Großcreuze 


und Rittere ſich im Hauptquartier verſammelt 


E — wurden erſtlich diejenigen Großcreuze und 


ittere, welche das Ordens⸗Capitul beſetzet gez. 
habt, in das Zimmer, wo ſothanes Capitul ge⸗ 
halten worden, vorgeladen, und ihnen die von 
dem Allerdurchleuchtigſten Großmeiſter aus def 
ſelben Macht und Vollkommenheit dem mehr be⸗ 
melten commandirenden Herrn General, als 
zweyten Großcreuz, uͤbertragene Vollmacht vor⸗ 


geleſen, und die von Allerhoͤchſtderoſelben reſol⸗ 


virte Candidaten benennet. Hierauf wurden auch 
die Candidaten nach ihrem beſagten Rang durch 
den aͤlteſten General⸗Adjutanten vorgerufen, und 
von dem commandirenden General eine Anrede 
gehalten, worinnen er ihnen den Luſtre und End⸗ 
zweck dieſes hohen Ritterordens, nebſt denen 
Statuten erklaͤrte, und ſie zu einen beſtaͤndigen, 


tapfermuͤthigen und ehrvollen Betragen erinnerte, 


nach deſſen Endigung ſodenn der Zug aus des 
Herrn Feldmarſchalls Quartier zu Pferde in die 
hieſige Hof⸗Kirche in folgender Ordnung ge⸗ 


nadier⸗ 


ſchahe, als: Erſtens eroͤfnete ben Zug die Gre⸗ 
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nabker + Compagnie von dem Zweybruͤckiſchen 


Dragoner⸗Regiment; wornach zwey Kaiſerl. Koͤ⸗ 
nigl. Fluͤgel⸗Adjutanten, und hinter denenſelben 
di Candidaten nach ihrem uͤberkommenen Or⸗ 
densrang zwey und zwey; Nach denenfelben ſo⸗ 
dann die Rittere gleichfalis nach ihrem Rang 


Paarweiſe; Auf ſolche ferners die Großcreuze; 


Endiich auf ſelbe der commandirende General 
Seldmarfchallfolgte; An demſelben vechte und 
linfg ruckwaͤrts ritten zwey Kaijerl. Koͤnigl. Ges 
nerals, und ein Fluͤgel⸗Adjutant; hinter denen⸗ 
ſelben aber des Feldmarſchalls Stallmeiſter mit 
Dero Handpferden. Auf beyden Seiten dieſes 
Zugs formirten ein Theil deren berittenen Leib⸗ 
jaͤgern, Huſaren und Staabs-Dragonern bie 
Spaliere. Und endlich machte den Schluß die 
Grenadier⸗ Compagnie von dem Bathyaniſchen 


Dragonerzdiegiment. Bey dem Eingang erſag⸗ 


ter Hof⸗Kirche war eine Grenadier- Compagnie 


von Sr. Maj. des Kaifers Infanterie⸗-Regiment 
* poſtiret, welche bey Ankunft die⸗ 


mit einer Fa 
ſes Zuges das Spiel ruͤhrete, neben welcher Gre⸗ 
nadier⸗ Compagnie ſodann auch die zwey Grena⸗ 
dierẽ⸗Compagnien von denen beſagten zwey Dra⸗ 
goner⸗Regimentern aufmarſchirten. In der Ord⸗ 
nung nun, wie die Candidaten und Ritter in Zug 

eweſen, giengen ſolche auch Paarweiſe unter 
—5 - und Trompeten⸗Schaͤll in die Kirche, 
und wurde von dem fFeldfuperior dag Hochamt 
abgefungen. Nach defien Endigung begabe man 
fid) wieder zu Pferde, und verfügte fich auf: ob: 
berührte Art in das Prinzen Palais nächft dem 

irnaer⸗Thor, al® vor welchem die Grenadier: 


ompagnie von des Feldmarſchalls, Leopold 


Grafens Daunifchen Infanterie-Regiment, dann 


die Paucken des Ddonellifchen Cuͤraßier⸗ Degir 


ments 


— 


, 
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ments mit ihrer behörigen Bedeckung paradirten. 
Als nun erftlid) die Candidaten in dem hierzu ges 
widmeten groften Saal angelanget, und fich nach - 
ihrem Nang hinter einander geftellet, aud) bie 
Nitter auf heyden Seiten von dem an einem reis 
chen auf Tepich geſetzten Armſeſſel geftandenen 
Feldmarſchall Herabrangiret ; fo wurde hiermit 
ber folenne Receptions⸗Actus unter Trompeten⸗ 
und Paucken-Schall, und Gegenwart zahlreicher 
Hohen und niederen Fufchauern, befonders von 
der Armee, auf die bey diefem hohen Drden eins 

geführte Art vollzogen. Nach deifen Endigung 
der commandirende General mit 6 Großcreuzen, 
and 54 Nittern an einer Tafel in einem a parten 
Saal, unter Paucken- und Trompeten- Schall 

ſpeiſete, auch noch eine andere Tafel von 30 Cou⸗ 

verts bedienet wurde; womit fich alfo dieſes for 
lenne Feſtin endigte, | | 


Promotions - Lifte 
de Dato den 23ften Januarü 1760, 


Broß > Treuse. i 
a. Herzog von Zweybruͤcken, welcher aus Han 
Ä den des Großmeifter8 Kaiſerl. Majeft. felbft 
zu Wien das Drdenszeichen entpfangen bat, 
2, Maquire, Feldzeugmeifter. - 
3. Be, Feldmarſchall⸗Lieutenant. 


Rittere. 


1. Guaſco, Feldmarſchall⸗Lieutenant. 

2. Pugnetti, Obriſter. a 

3. Pablowsky von Rofendfeld, Obriſt⸗Lieutenant. 

4. Kereckes, Dbrift- Lieutenant, Ä 

5. Derufopf, Major. 

6, Okelly, Feldmarſchall⸗Lieutenant. 
| | Eh 7. Muray, 
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9. Muray, Obrifter, 0 
%. Humbracht, Grenabdier- Hauptmann, 
9./Rhedey, Dbrifter, | Ä 
10. Caracciolo, Generale Major. | 
11, Becharde, Gren..dier-Hauprmann, 
12. Karamelle, GeneralFeldwachtmeifter, 
13. Miefe, Dbrifier. 
14. Broune, GeneralFeldwachtmeiften 
15. Treis, Obriſter. 
16. Koch, Obriſter. 
17. Roßin, Obriſt⸗Lieutenant. 
18. Ravizza, Obriſt⸗Wachtmeiſter. 
19. Alton, Obriſter. 
20. Straſſer, Obriſt⸗Lieutenant. 
21. Rolke, Maſor. | 
. 22. Lobkowitz Fr Joſeph, General⸗Major. 
23. Gabelkowen, Obriſter. 
24. Leibelfing, Öprifter. 
25. Worbeer, Grenadier- Hauptmann, - 
26. Gemmingen, Obrifter. 
- 27. Rotſchuͤtz, Obriſt⸗Lieutenant. 
28. Tomioti de Fabrig. - 
29. Kokorzowa, Grenabier- Hauptmann. 
30. Purcel, Major, - Ä 
31. Lettwitz, Obriſter. 
32. Guaſco, General: Major, 
33. Beaulieu, Major. 
34. Toͤroͤck, Obrifter. 
35, Gaisler, Rittmeifter.. 
"36; Binder, Grenadier-Haupfmanı. 
37. Ripfe, Major, — 
Den 28ſten Januar traten die beyden Kd 
nigl. Polniſchen Prinzen, Albrecht und Cle— 
mens, nachdem ſich Ihro Koͤnigl. Hoheiten bey 
dem Kaiſerl. Koͤnigl. Hofe beurlaubet hatten, 
| ä | die 
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de weitere Keife durch Ober- Ungarn nach Wars 
(hau an, | | 


Den ıften Febr. ließ der Kaiferl. Königlie 
che Hof folgendes Patent, die Aufnahme eines 
Darledns von drey Millionen Gulden Rheiniſch 

- auf die freye Königl. Ungarifche Cameral-Güter 
betreffend, öffentlicy befannt machen: 


Pant Wir Maria Therefia von Gottes Bnas 
nn den Römifche Kaiferin ꝛc. 20, 20. Entbieten 
Kehns ag len und jeden Unferen getreueften eigenen Ua⸗ 
die Unga; terthanen, wie auch denen Fremden, was Waͤr⸗ 
riſchen den, Stands, oder Weſens die ſeynd, Unſere 

Cammer⸗ Kaiſerl. Koͤnigl. Gnad, und alles Gute, 
— Nachdemie der gegenwärtige Krieg uͤbergroſſe, 

1760,  dumd aufferordentliche Unföften erfordevet, auch 
| an der ſtandhaften Forffegung deffelben alles ges 
legen ift, um einen erwuͤnſcht⸗ und dauerhaften 

Frieden zu erhalten; Seynd Wir zu Erieichtes 

rung Unferer Länder und Unterthanen mehrma⸗ 

len entfchloffen,, ein Darlehen von drey Milliv- 

nen Gulden Rheiniſch auf Unſere unter benen⸗ 

nende ganz freye Koͤnigl. Hungariſche Cammerals 

Guͤter aufzunehmen, und damit die Darlehnere 

nicht allein eine vollkommene Sicherheit erlans 

en, fondern auch bey Beförderung des Vor⸗ 

chuffes verſchiedene anfehnliche Vortheile genief 

. fen mögen, haben Wir nachfolgende unübers 
ſchreitliche Vorfehung gemacht, auch die Beding- 

nuffen worauf fich jeder Glaubiger gänzlichen zu 

veriaffen hat, hiemit gnädigft erklären wollen, 
und zwar 
Erſtens: Haben Wir zu dem, Erlag diefe 
Deine eine befondere Caſſa allhier in 

Wien, und eine gleiche zu Preßburg in ur 
Ä u aufs 
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‚‚ aufgeftellet, und: mit denen erforderlichen Ein; 
„fünften der unten $pho 7ıno pro fpeciali Hypo- 
theca. beſtimmten Königl. Hungariſchen Herr; 
fchaften dotiret und verfehen; Die Deforgung 
aber dieſer Darlehenscaffen , wie auch zu “der 
richtigen Abführung. deren Intereſſen, uͤnd zu 
ſeiner Zeit derer Capitalspoſten vorzuͤglich Ink: 
„rem. würklichen geheimen. Rath, Cammerern, 
Hof Cammer⸗ auch Minifterial: Banco⸗ Depus 
tations⸗ und Commercien:Prafidenten, Rudolph 
Grafen von Choteck, Rittern des oldenen Vlief 
es, und reſpective Unſerem, au wuͤrklich ge⸗ 
eimen Rath, und Koͤnigl. Hungariſchen Hof⸗ 
cammer-Präfidenten Anton Grafen von Graffals 
kowich anderfrauer und bevollmaͤchtiget. 


Zweytens: Wollen Wir einem jeden Glau⸗ 
biger die Freyheit uͤberlaſſen, die Darlehensgel⸗ 
der entweder albizr zu Wien, oder zu Preßburg 
in eine von denen obbemelt: beftinnten Eaſſen 
"zu erlegen, und verfprechen denenfelben von dem 
ag des würflichen Erlagg, big zu erfolgender 
Ruckzahlung des Capitals das Intereſſe mit 6 
"pro Ente in balbjährigen Sriften bey jeder Gaffa, 
allwo daß Kapital eingelegt worden iſt, gegen 
- Duittung baar und richtig bezahlen zu laſſen; 
damit aber J— 
Drittens: Unſere eigene Unterthanen ſowol, 
als auch die Fremde mit denen Darlcheng-Gel; 
dern um fo twillfähriger erfcheinen mögen, haben 
Bir. Cbefonders in Anfehung deffen, daß ver⸗ 
fchiedene derfelben das baare Geld auf eigene 
Untöften in befagte Caffen einlieferen ‚auch na 
ber Zeit die Intereſſen, und refpective Capitals⸗ 
. poften auf die nämliche Weife wiederum an fich 
ziehen müffen) allen und jeden, ohne Unterſchieb 
Beytr. 3. Kr. Geſch. X. B. Us ben 
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den beträchtlichen Vortheil eingeftanden, daß, 
wer bis den legten Junii des inftehenden Jahrs 
fein Darlehen bey ein- oder anderen von denen 
mehr bemeldeten zweyen Caſſen baar einlegen 
wird, von dem Capitals-Ouanto 8 pro Eento 
abziehen, und zuruck halten möge, Dagegen gleiche 
wolen die Schuldverfchreibungen für voll aus⸗ 
gefertiget, auch zu feiner Zeit die Bezahlung des 
ganzen Capitals geleiftet werben flle, 
Diertens: Werden die gefammte Schuld 
briefe auf eine gleiche Summa, nämlich auf soo 
El. eingerichtet, und von Unferer Königl. Hun⸗ 
gatifchen Hofcammer, mit Beydrucfung Unferes 
derfelben anvertrauten Inſiegels, auch mit der 
Unterfchrift Unſeres obbenannten. Koͤnigl. Hun⸗ 
gariſchen Hofcammer⸗Praͤſidentens, und eines 
daſelbſtigen Hofcammer⸗Raths ausgefertiget, 
jeder Schuldbrief mit einem Nro. nach der Ord⸗ 
nung des Erlags, bezeichnet, und dergeſtalten 
in das Haupt⸗Schuldenbuch eingetragen werden, 
wobey wir auch jedem Glaubiger frey ſtellen, ob 
er die Schuldbriefe auf ſeinen eigenen, oder einen 
erdichteten, oder auch ohne Namen auf den Ue⸗ 
berbringer ausſtellen laſſen wolle. | 
Sünftens: Halten Wir Ung bevor, daß bi 
fammentliche Sapitalien nicht allein, fo lang 
der dermalige Krieg fürdauret, fondern noch 4 
Jahr nach gefchloffenent Frieden unauffündlic) 
bey Unferem Uerario liegen verbleiben follen: das 
hingegen Wir verfprechen, daß in denen weite⸗ 
ren 4 Jahren die Capitalgpoften nac) der Drd- 
nung des Erlags, und nad) denen aufgezeichner 
ten Numeris in acht halbjährigen gleichen Fri⸗ 
ften , nebft dem pro Rata ausftändigem Inte⸗ 
reffe Baar, "und richtig werden zuruck gezahlet 
werden; Wobey Wir noch 
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Sechſtens: Die ausdruͤckliche Verſichern 
geben, daß alte diefe Gapitalien, fo lang flße 
ey Unferem Königl.Hungarifchen Aerario ana 
liegend verbleiben werden, von allen ſowol Drs 
dinari⸗ ald Extraordinari⸗ Anlagen, Vermögens 
und anderen Steuern, auch infonderheit von des 
in Unſeren Teutſchen Erblanden eingeführten Erb⸗ 
fhafts-Steuertinaffen diefe alg Hungarifche Ca⸗ 
Der anzufehen feynd) nicht minder von allen 
erbot⸗ und Confifcationen, oder anderen Abs 
zügen, toie felbe immer Namen haben mögen, 
gaͤnzlich frey feyn, und bleiben follen, z 
Siebendens: Wollen Wir zur weiteren und 
vollforamenen DVerficherung deren Darleihern 
denenfelben zu einer wahren und Special⸗Hypo⸗ 
thec Unſere von allen Schulden befreyte Königl, 
| gungarifche Cammeralgüter : ale nemlich die 
acſer⸗ und Theyfer-Diftricte nebft denen Peters 
wardemer, Arader, Tocayer, Diosghoͤrer, 
Großwardeiner, Solyomkoͤer und Szolocker 
Cammeral⸗ Herrſchaften (welche über Abzug aller 
barauf haftenden Ausgaben jährlich mehr als 
300000 Fl. abwerfen) dergeſtalten verſchrieben 
und conſtituiret haben, daß, im Fall entweder - 
don denen angelegten Gapitalien die Intereſſen 
zu beſtimmter Zeit nicht entrichtet, oder die Tas 
pitalien felbft in denen obbemeldeten Zahlungẽ⸗ 
friften nicht ordentlich und richtig abgeführet 
würden, ein jeder Giaubiger dag echt und die 
Befugnuß haben folle, ſowol wegen des Capitals, 
als der vuckftändigen ntereffen, auch Unföften . 
und Verſaͤumniſſen durch jede Nichterliche Obrig⸗ 
keit des Königreich Hungarn in dem proporfios 
nirten Genuß der verhppothecirten Hertfchaften 
ch fegen zu laffen, und hieraus um die ganze 
buͤhr fich zahlhaft zu machen, - Da Wir nun 
. 423 


wegen 
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wegen dieſes Darlehensgefchäft eine vollfommene 
Sicherheit verfchaffet zu haben glauben, und ans 
bey Unferen Eingangs benannten beyden Hofs 
Cammer⸗pPraͤſidenten gnädigft und ernftlich ans 
befohlen haben, daß alle obangeführte Beding⸗ 
nuffen heilig und unverleglich beobachtet, und 
erfüllet werden ſollen, verfehen Wir Uns gänzs 
lihen, daß Unfere gefreue Unterthanen, und 
viele Fremde, welche einen baaren Gelbvorrath 
haben, oder folchen aufbringen fünnen, ſowol 
in Anbetracht obberührter fo namhaften Vor⸗ 
theilen und Freyheiten, al8 auch in billiger Er⸗ 
wegung der zu Herftellung des allgemeinen Ruh⸗ 
und Wolftands hegenden gerechteften Abſicht, die 
Gelder zu dieſer Anticipation mit vollem Eifer 
und Bereitwilligfeit, auch auf das baldefte ab: 
zuführen bedacht und befliffen 7 werden, wel⸗ 
| ches Wir anbey mit Kaiferl. Königl. Gnaden zu 
\ erkennen nicht entftehen wollen. Gegeben in Un⸗ 
> ferer Haupt: und Refidenzftadt Wien, den erften 
Monathstag Febr. im fiebenzehenden hundert 
amd fechzigften, Unferer Reiche im zwanzigſten 
Jahre ıc. ıc. | 


Zu gleicher Zeit trat auch eine Verordnung 

- wegen Errichtung einer $eibrenten ‚ Itegotiation 

auf vier Millionen Gulden an das Licht, welche 
alfo lautete: 


Vatent Wir, Maria Thereſia, von Gottes Gna⸗ 
wegen ei: den, Roͤmiſche Rayſerin ꝛc. ꝛc. 2, Entbieten 
1 — allen und jeden Innwohnern und Unterthanen, 
ee was Würden, Standes, Amts, oder Wefeng die in 

=, Unfern gefammten Erblanden feynd, Unfere K 

9.1. Febr. | ay⸗ 
1760. ſerl. Koͤnigl. Gnad, und alles Gutes. 

Gleichwie Wir von Anfang des gegenwaͤrtigen 

ſchweren Krieges dahin bedacht geweſen, nn 

\ beiten 
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deffen Fortſetzung erforderliche unermeßliche 
Geld-Summen, fo viel nur immer möglich, durch 
folche Mittel und Wege aufzubringen, welche 


Unſern getreuen Bafallen und Unterthanen am 


# 
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wenigſten befchwerlic, fallen; Alfo haben Wir 
auch befchloffen, nach dem Exempel anderer. 
Staaten, in Unfern Teutfchen Erblanden eine ſo⸗ 
genannte Leib⸗Renten⸗Negociation einzuführen, 
an welcher nicht allein fämmtliche Laudes⸗In⸗ 
faffen, fondern auch die Austwärtige, ohne Unters 
ſchied, Antheil nehmen, und fich die aus folcher 
entfpringende beträchtliche Vortheile zu Nugen 
machen können. Es fol demnach | 
Erſtens: Diefe Leib⸗Renten⸗Negociation, 
deren Quantum an Capital Wir hiemit auf vier 
Millionen Gulden feſt ſezzen, mit nechſtkuͤnf⸗ 
tigen iſten Martii hier zu Wien, und in der Haupt⸗ 
ſtadt eines jeden Landes, als namentlich zu Prag, 


"Brünn, Troppau, Linz, Graͤtz, Clagenfurt, Laybach, 


# 


und Inſprugg eroͤfnet, und fo lange. fortgefetiet 
‚werben, big bie aufbringen tonllende vier Mil⸗ 
lionen beyſammen find; Jedoch behalten Wir 
Uns vor, folche nach Beſchaffenheit der Umftänden, 


auch noch eher zu fchlieffen, und al- toeitere Eins 


Ingen zu fperren. # 
eytens: Damit jedermann freye Wahl 
haben möge, fein Geld jenem öffentlichen Fond 


anzuvertrauen, zu welchem er eine a 


Be 
[4 


uneigung traget oder der ihme inanderer Ruck⸗ 
cht, und wegen der Nahe bey dem Ort feines 
Aufenthalts am bequemften iſt: So wird aus 
eben diefer Urfache die gegenwärtige Leib⸗Renten⸗ 
Negocigtion nicht bey einer Caſſe allein, fordern 
zu gleicher Zeit bey mehrern Caſſen eröfnet, deren 
jede folglich nur für die bey ihr gefchehende Ein . 
agen zu haften, — dieſerwegen bereits die 
| Uu 3 ev⸗ 
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—— gantz ſichere Bedeckung uͤberkom⸗ 
men hat. I 
Drittens: Dieſe verſchiedene Fonds ſeynd all⸗ 
hier zu Wien 1) Unſer Univerſal⸗Cammeral⸗Zahl⸗ 
Amt, 2) Der Stadt⸗-Banco, 3) bie Rieder⸗ 
Defterreichifche Landſchafts⸗ Caffe, und 4) ber 
. gemeinen Stadt Wien Dber-SammersAnıt ; In 
denen Ländern aber, ale in Böhmen, Mähren, 
Unferm Antheil Schlefien, Defterreich Ob der 
Ennß, Steyermarct, Kärnten, Crain, und Tyrol 
die alldortige Landfchäftliche Caſſen. 

Diertens: Sollen die Obligationen in der bey 
einer jeden Caſſa eingeführten Form, und mit - 
denen nemlichen Unterfchriften ausgefertiget, 
jedoch der Unterfchied, daß das Capital auf Leibe 
Renten, und nicht auffonft gewoͤhnliches Intereſſe, 

‚and Ruͤck⸗Zahlung dargeliehen worden, darinnen 
ausdrücklich bemercket werden. 

Sünftens: Wird feine geringere Einlage, als 
Einhundert Gulden angenommen, und muß fols 
che in hier Landes gangbarent, guten, und unver⸗ 
ruffenen Müngforten gefchehen, als. in welchen 
auch ſaͤmmtliche Caſſen hinwiederum die Zahlung 
leiften ; Jedoch geftatten Wir, daß zu zwey Drit⸗ 
theil baaren Geldes ein Drittheil in Obligationen 

Ä Bene Caſſe, allwo die Einlage gefchiehet, 
auch allenfalls, wann felbige es für gut befindet, 
in andern Obligationen, zugefchlagen werben 
möge; welches Iettere, jedoch, tie gefagt, von 
ihrer Wilführ abhanget; Wohingegen eine jede . 

Caſſa ſchuldig iſt, ein Drittheil in ihren eigenen 
Yapieren anzunehmen, und die Leib⸗Renten⸗Obli⸗ 
gation, als ob der or Erlag in baarem Gelde 
gefchehen wäre, augzuftellen. - " 

Sechſtens: Hat ein jeder Leib⸗Renten⸗In⸗ 

‚aber, ohne Unterſchied des Alters, von, dem ne 


— 


| .“ es haftet, anheim falle. 
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ber Einlage an, bis in feinen Tod ro per Centum 
jährliches Intereſſe bey derjenigen Caffa, allwo 
bie Dbligation ausgefertiget if, in zweyen Ratis, 
nemlich zu Anfang des Jenners und Julii richtig 
zu erheben; Wohingegen nach der Natur dieſer 
auf Einen Leib conftituirten Renten das ein⸗ 
gelegte Capital mit ſeinem Tod dem Fond, wo 


Siebentens: Können Eingangs erwehnter⸗ 
maſſen an dieſer Leib⸗Renten⸗Negociation nicht 
nur Unſere geſammte Unterthanen ohne Unter⸗ 
ſchied des Geſchlechts, Stands, und Alters, ſon⸗ 
+. been auch alle Fremde Antheil nehmen, maſſen 
Wir Uns, in Anſehung deſſelben des Juris 
Albinagii, Gabellaͤ, und was ſonſt etwan immer 
der Verabfolgung entgegen ſtehen moͤchte, ſelbſt 
den Fall der Confiscation nicht ausgenommen, 
(in fo fern Wir mit dem Souverain des Erlegers 
‚In Srieg verfielen, oder auch fchon dermalen ' 
befangen wären). hiemit ausdruͤcklich entfagen. 


Achtens: Damit jedoch Unſer Aerarium 
nicht etwa durch Verſchweigung der Todes⸗ 
Faͤlle gefaͤhrdet werden moͤge, ſo iſt, was die 
Inlaͤnder betrift, jeder halbjaͤhriger Quittung 
ein Atteſtat der Obrigkeit des Orts, allwo der 
Leib⸗Renten⸗Inhaber wohnet, beyzulegen, daß 
ſelber den 30 Junii und 31 December wuͤrcklich 
erlebet habe, Die fremde Partheyen muͤſſen 
ein dergleichen Certificat —— Unſerm dort Lan⸗ 
des befindlichen Miniſter, Reſidenten, Legations⸗ 
Secretario, oder Conſul, oder wenigſtens von 
einem durch ſelbige recognoſcirten Notario Pu⸗ 
blico beybringen, und in: Fall Wir mit dem 
Souverain des Landes im Krieg verwickelt 
wären, kann ein gleichmäßiges Atteftat des 
| Ä Un4 | Ge⸗ 
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Geſandtens einer: neritralen Macht Des erſtern 
Stelle vertreten ;: Wo) übrigens weder von 
Unſerm Diinifter, Nefidenten, Legations⸗Secre⸗ 
tariis, oder Conſuln, noch von einer Stelle oder 
Magiſtrat in Unſeren Erblanden für ein derglei⸗ 
achen Atteſtat einige Zar, oder Schreibgebühr - 
«abgenommen werden folle, = | 
Yleuntens: Anlangend jene in⸗ und aus⸗ 
laͤntdiſche Leib⸗Renten⸗Inhaber, welche reſpective 
den. ge Junii und 35 Decembris nicht erleben, 
“fol ihren, Erben die bis an den Tag ihres 
Abſterbens inchufive bereits verfallene Kata 
; gegen Producirung eines gleichen Atteſtats, wie 
in dem vorfiehenden Articul befchrieben worden, 
und gegen Zuruckſtellung der Driginal-Dbligas 
tion verabfolget werden. ——— 
Zehentens: Kan jemand auch auf eines an⸗ 
dern Namen eine dergleichen Peib-Rente com; 
ſtituiren laſſen, und mit ſolchen wegen des 
Genuſſes beſondere Vertraͤge errichten jedoch 
verſtehet es ſich von felbften, daß auch in dieſem 
Fall die Zahlungen allein gegen die SYuirtung ” 
und. beybringendes Atteftatum de Vita degjenis 
gen, auf defien Namen die Obligation lautet, 
von denen betreffenden Caſſen geleifter werben, 
folglich mit eben deſſelben Tod die Leib⸗Rente 
erlöfher! | | 


 „ Kilftens: Geloben Wir hiemit bey Unferm 
Kayſerl. Königl. Wort, diefe Leib-Renten hie 
malen weder zu Friedens⸗ noch KriegessZeiten 
mit einiger Steuer oder Abgaben, fie haben 
Namen, wie fie immer wollen, zu beſchweren, 
gleichwie dann auch ſelbige von keinem Gres 
ditore, es waͤre dann, daß der Inhaber fie aus⸗ 
druͤcklich zum Unterpfand verfehrieben hätte, 
’ . mit 


— 
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mit Verbot beleget werden koͤnnen. Schluͤß⸗ 
lichen, und le Fa 
Zwölftens: Sollen diejenige Rechts⸗Strit⸗ 

tigfeiten, welche etwa über. Diefe Leib-Nenten 

‚auf eins oder andere Art entfliehen ‚möchten, 
“ mit Derogafion aller übrigen Inſtantzien allein 
bey Unferen Confefibus in Caufis fummi Prin- 
eipis & Commiflorum Auf das Fürzefte abge⸗ 
“handelt, auch, nur die Helfte der gewoͤhnlichen 
Gerichts⸗Sportuln abgenommen werden; Hier⸗ 
an beſchiehet Unſer gnaͤdigſter Will und Meinung. 
"Gegeben in Unſerer Haupt⸗ und Reſtdentz⸗ Stadt 
Wiem den LMonathetag Febrnarii, im 1760ſten 
Unſerer Reiche im zwanigſten Jahre xc. wir, 


In Abſicht dieſes letztern Patents wurde noch 
folgende Erlaͤuterung des zehnten Artikels deſſel⸗ 
ben public: —— 
BSleichwie Ihre Kaiſerl. Rönigl, Apoſtol. Ma; Erldute 
Aijeſtaͤt allermildeſte Abſicht dahin gehet, Denekie- Fr 
— welche an der. unterm erſten des gegen⸗nt4. 
waͤrtigen Monaths eroͤfneten Leibrenten⸗ Nego⸗ F 
tiation Antheil nehmen wollen, alle nur erſinn⸗ 
liche Vortheile und Erleichterungen zu verſchaf⸗ 
fen: als wird hiemit auf Allerhoͤchſidero Spe⸗ 
cialbefehl der zehende Articul des Patents vom 
1. Febr, betreffend, Die auf eines dritten Kopf 
“geftiftete Leibrenten, und alsdann von diefem - 
felbft auszuſtellende Duittungen dahin erläutert, 
daß folches blog von jenem Fall zu verfichen feye, 
wann swifchen dem Stifter der Feibrente und ges 
dachtem Tertio darüber ein ausdruͤckliches Eins 
verftandnuß getroffen worden. Maffen auffer 
einem dergleichen Pacto, oder Declaration des 
. — ber, auf deſſen Kopf, = 
= u5 iſt, 
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iſt, auf fo lange Zeit; als felbiger Teben wird, 
die Leibrente geftiftet worden, nicht die geringfte 
Anforderung an foldye machen kann, fondern die. 
Zahlungen jederzeit gegen des tuahren Eigen- 


thuͤmers, oder deffen Ceßionarii 
| vn ben; wobey ſich jedoch von. fiber ver ihre Des Par — 


bey jeder Zahlung nach Vorfe 


tents ein beglaubtes Neteftat bey — 
muͤſſe, daß gemeldtet Tertius ich an dem ges 


feßten Termin noch im Leben befunden habe. habe. 


Es fallet aber auch diefe Formalitaͤt hinweg/ 
wann je Keibrente auf bie. ——— er 


lolchen all —* bekannten rege n 
eines gecri * Haupts, 33 


Generalen ꝛc. geſtiftet worden, deſſen Ableben 


Halſofort durch die Zeitungen bekannt wird; fs 


„dich eine Verfchweigung des Todes nicht ſtatt 
finden kann. Und haben überhaupt. derley auf 
„‚gined dritten Kopf conftituirte Leibrenten bie vor⸗ 

gliche "Bequemlichkeit, daß der Eigenthümer , 

e cediren, und darüber nach Belieben tam in- 
2 vivos, quam mortis caufa difponivem kühn, 
aſſen ſolche nicht eher, als mit dem Asſcerten 


des gedachten Tertii erloͤſchen. 


Uebrigens iſt Eingangs Allerhoͤchſtgedacht 
rer K. K. Apoſtoliſchen unsi we 


Will und Befehl, daß gegenwaͤrtige ng 
Artieuli decimi des Patents de dato L. u. 


die nemliche Kraft und geſetzmaͤßige 

haben ſolle, als ob ſelbige dem —95 von Wort 
zu Wort einverleibet, oder angehaͤnget worden 
wäre, Gegeben Wien, den 7ten Martii 1760, - 


Den gten Febr. langten Se. Grcelleng der 


gr Feldzeugmeiſter Graf von Laſcy von der 


Ballen 
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Kaiſerl. Königl. Hauptarmee zu Wien an, um 
den von des ©. 5. M. Grafen von Daun.Er. 
cellenz eittivorfenen Operätionsplan des bevor. 
ftehenden Feldzuges zu überbringen und dorüber 
die ‘Befehle des K. K. Hofes einzuholen. .. 


' Den ıgten wurde ein Zug Feld Artillerie 
von einigen 30 Regimentsſtuͤcken und Haubigen 
unter Bedeckung ber dazu gehörigen Feuerwer⸗ 
fer zu der vereinigten 8. K. und Reichs⸗Armee 
nach Nürnberg abgeführe:  — en 


Den 23ſten Febr. wurde —— 
Majeſtaͤten durch einen aus Sachſen abgefer⸗ 
tigten Courier die Nachricht von einem Vortheile 
überbracht, - welchen des RR. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants, Freyherrn don Beck Ercellenz, den 
2often Febr. über das Preußifche Gietterigifche 
Corvs erhalten hätten. Den 25ften wurde auch 
die ben diefer Gelegenheit eroberte Standarte, 
nebſt folgendem Bericht von dieſer Begebenheit, 

eingeſendet: a [ — 


3 


: Den ı9fen um Mittag marfchirten bie beeden Bericht 
Kavallerie Regimenter Erzherzog Leopold und von, ber 

Darmftadt unter Commando des Generalmas ih * | 

jors Viefe, die Hufaren-Negimenter Deſoffy und Som zoten 
Bethlem, unter Anführung bes älteften Obriſtens Zepruar. 
Hinuzmann, 4 Teutfche und 4 Eroatifche Örenas 1760. 


dier⸗ Compagnien , wie auch 500 frepmillige 
Groaten unter. bem Dbriften Zettwicz, um fein 
Aufſehen zu machen, in möglichfter Stille aus ' 
ihrem Quartier bis in- und um Groſſenhayn. 


Alle 
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Alle diefe Truppen machten big 9 Uhr Abende 
halt, um etwas auszuraſten, um 10 Uhr bra⸗ 
chen fie aber in 2 Colounen auf, wovon die eine 
welche die Hufaren formirten, rechts bey Wals 
da den Roͤderfluß paßirte, die andere Kolonne 
aber, fo aus der Teutfchen Cavallerie, nebft der 


National⸗Infanterie, welche der Cavallerie auf 


De 


Magen nachfuhr, um mit derfelben zu gleicher 
Zeit einzutreffen,, beftunde, giengen bey Wilden: 
heim links über gedachten Fluß, und- in ber 
Stadt Groſſenhayn blieben die 4 Teutſche Gre⸗ 
nadier⸗Compagnien unter Commando bes Ma⸗ 
jors Grafens d'Arberg ſtehen. Der General 
Simſchoͤn hingegen marfchirte mit 2000 Mann 
Sinfanterie und Cavallerie laͤngs der Elbe hinun⸗ 


ter bis gegen: Meiffen, ‚und. poußirte feine Detas 


chements big in die Gegend Rieſa und Strehla, 


um den Feind dadurch zu allarmiren und zu vers 
binderen, feine Ketraite nicht efwanı mit. Fahr⸗ 


“ zeugen über die Elbe nehmen zu können: 2 vg 


ESobald obige 2, Colonnen den Nöberfiuk-pafs 
ſiret og ‚ gienge bie erfte vecht®. eine Stund 


ſeitw 


rts über Cofilfenzgen gegen Cosdorf, um 
dem Feind zugleich in’den Nucken und en Flans 
que zu kommen, die andere aber marſchirte ges 
Bu Weges auf der Poſtſtraſſe big nach Cos⸗ 
dorf. — ER Pr SC, 

Unterwegs vor Anbruch des Tages gelunge es 


denen diffeitigen Truppen, daß fie die erfte feind- 


liche — bey Borack ohne mindeſten Bruit 
oder Allarm voͤllig aufhuben, und zu Gefange⸗ 
nen machten, die andere Feldwacht zu Burgs⸗ 


dorf aber, wohin eben die —— Abloͤſen 


kame, wurde attaquiret, und der General Vieſe, 
der die Avantgarde commandirte, lieſſe ſolche 
na 


x )o( m 
.. nach Cosdorf verfolgen, folglichen auch die mehr 


reiten davon zu Gefangenen machen. 

Da nun durch das beederfeitige Feuer ber. 
- feindliche General Zettericz in Cosdorf allarmiret 
- wurde, fd gewann berfelbe Zeit mit denen bey 
ſich im Ort gehabten Dragonern und Hufaren 
auszurucken, um die übrige Truppen ebenfalls 
in der Eil zu beordern, Der General Viefe mit 
der Avantgarde hingegen drange in vollem Trap 
mit folcher Gefchwindigfeit durd) Cosdorf durch, 
und attaquirte den Feind en Fronte, da zu gleis 
cher Zeit die beeden Huffaren-Dbriften Hinzriann 
und Darco mit ihrer Golonne hervor brachen, 


und den Feinden Flanque und in Nucken nahs 


men, daß folchergeflalt dag zum Succurs fich 
genaherte feindliche Schmettanifche Küraßier> 
Regixment nebft einigen andern aus denen Quar⸗ 
tieren: herbey geeilten Huffaren-Efcadrong völlig 
abgeichniften wurde, denen auch unverzüglich 
. einige Eſcadrons dieſſeitiger Huffaren, welche 
bon einigen andern Efcadrong, von Darmſtadt 
und Erz Herzog Leopold foutenirt wurden, auf 
den Hals giengen, und felbige, wie fie ankamen, 
ohne ihnen Zeit zum Formiren zu laffen, in bie 
Flucht fchlugen, da unterdeffen der General 
‚Biefe, und mehrgemeldete beyde Huffaren- 
Dbriften dem feindlichen General Gzetteriß, 
unerachtet diefer von allen Gefangenen. bedauert 
werdende General alle erdenflihe Mühe und 
Tapferkeit angewendet hat, die Truppen zu ver; 
ſammlen, folche zum Stehen zu bringen, und 
ihnen leßtlich die Ketraite zu bedecken, dannoch 
mit feinen Huffaren und Dragonern culbutirten, 
und ihn felbft nebſt 6 Dfficiers zu Gefangenen 
machten, woͤbey auch der Lieutenant Marfey 
vom Defofifchen Huſſaren⸗Regiment ı — 

| darte 


_ 


1 


* 


* 
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Adarte erbeutet hat; hiernaͤchſt Fond fodann 
⸗ gimenter, | 


and) die Huffaren- und Cavallerie 
wie auch der Obrifte Zettwig mit der Infante⸗ 
- vie auf die noch da und dort aus denen Can⸗ 
tonirungs⸗ Duartieren ſich zuſammen ziehen, 
‚ und bey Blumberg ſtehen gewollt feindliche 
Truppen anzurucken beordert worden; allein 
jene haben fich zerfprengter ohne Aufenthalt in 
röfter Eil theild nach Torgau, theild gegen 
ittenberg retiriret, und find von ihnen noch 
viele auf der Flucht niedergefäbelt, oder zu 
Gefangenen gemacht worden, wurden auch von 
‚denenfelben noch viel mehrere abgenommen 
‚worden ſeyn, wann die biefleitige von dem wei⸗ 
ten Marfche fehr — Pferde in die 
Laͤnge haͤtten folgen koͤnnen. en ; 
Alle feindliche Bagage, und bie gank neue 
Mondur für das Schmettauifche Cuͤraßier⸗Re⸗ 
giment, welche eben hat ausgegeben werden 
— iſt durch die dieſſeitige Truppen erbeutet 
worden. | 


Die Anzahl deren Gefangenen befteher in 
ı General- Major von Ezetterig 


Ä [1 Capitäin von Prinzen 
Uleßirt ——— Schegel von Bayreuth 


2 


a von? — Dragoner. 
1 kieutenant von Wildenhayn / 
I —  vonPorf | von Schmettau 


2 .— von Trouhelm. „  Cwiraßier, 


Zuſammen 7 Dfficierd, und 275 Unter-Dfficier® 
und Keuter oder Huffaren.- Was aberfeindlicher 
Seit auf dem Platz geblieben, fan man pofitivir - 

nicht wiffen, ungefehr 500 Stücd an Dienft- und 
aus oder Pack Pferden befinden fich unter der 


Dieſſeits 


— 
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Dieſſeits belauffet ſich der Hanke Verluft an 
»Kodten, Bleßirten und Vermiffeten auf 45 Mann 
und 49 Pferde, die aus beyliegender Verzeichnuß 
zu erfehen. ZUTRE na 

. Der gute Wille und Bravour, welche gefammte 
Truppen bey diefer Gelegenheit unerachtet der 
uͤblen Witterung, und des fatiguanten Marfches 

bezeiget, kan nicht genugfam ‚gerühmet werden. 
Inſonderheit aber verdienen der Herr General: 

Vieſe, beede Huffaren- Obriften Hinzmann und 
Barco, der Major Rapolt von Defoffy, der Major 
Haag von ee Dede Leopold, welcher die Avants 
Garde geführet, und die Nittmeiftere, Herzog 
and Gerlach, wie auch. der Hauptmann be 

Roßin, und die SubalternsDfficierg, die fie ben 
fich gehabt, vorzüglich, gelobt zu werden, 

Die beede Cavallerie⸗Regimenter unter Anfühs 

rung ihrer Dbriften Bugnietti und Hofmann, 
und jwar das Ertz⸗Herzog Leopoldifche ohne 
Cab, haben mit Erhaltung beftändiger. Ord⸗ 
nung ſo geſchwind, wie die Yuffaren agiret, und 
fich brauchen laſſen. — x 
Liſte 
Deren unterm 20 Febrnarii 1760, bey 
Cosdorf dieſſeits gemacht: wordenen Bleßirten, 
Gefangenen und Todten, als: Ä 
Dom Erg-sgerzog Leopold Luiraßiers 
| Regiment. on 
Bleßirte gemeine 4 Mann ı Pferd. Unwiſſend 
und Gefangene 5 Mann, 5 Pferde, Todte Nichts, 
Don. Seflen-Darmftädtifchen Dragonern. 
Bleßirte Gemeine 3 Mann. Unwiſſend und 
Gefangene Nichts. Todte 5 Mann, 6 Pferde. 
MERT- | Don 


©. Von Defoffifen Suſſaren. 
Vom Wachtmeifter abwärts Bleßirte 7 Mann, 
x Pferd. Unwiſſend und. Gefangene 12 Mann, 
24 Pferde. Todt 1 Pferd. 
; Von Berhlem, | 
Vom Wachfmeifter abwärts Bleßirte 1 Mann, 
2 Pferde. Unmifiend und Gefangene 8 Mann, 
9Pferde. Todte Nichts. | u Ä 





\ 


Summa Bleßirte 15 Mann, 4 Pferde. Unwiſſend 
„und Gefangene 25 Mann, 38 Pferde, Todte 
5 Mann und 7 Pferde, —— 
ESumma aller Gefangenen, Todt und Bleßirten, 
45 Mann, 49 Pferdbe. en 
Sign. Broflenhayn, ,/ a 

den 2ı Sebruan. Baron Beck, 

- 1760. VSeldmarſchall⸗bieutenant. 


Von Ihro Kaiſerl. Koͤnigl. Apoſtoliſchen 
Majeſtaͤt iſt der bisherige General⸗Feldwacht⸗ 
meiſter, Herr von Tillier, zum Feldmarſchall⸗ 
VLieutenant erhoben, auch das ſeit 1736. unter 
des regierenden Herrn. Herzogs :von Brauns 
ſchweig Hochfuͤrſtl. Durchl. geftandene : Infan⸗ 
terie: Regiment Sr. Ercellenz dem Herrn Gen. 
Feld Zeugmeifter,, Freyherrn von Laudon, als 
lergnaͤdigſt ertheilet worden, 


ac 713.207 SZ 


Don, 


\ / Ri 
ER 
Bon, dem Koͤnigl. Preubifchen 


Hofe und der. Preußl, Armee. 
Are. Majeftät ver König von Preuffen ha 
& ben Se. Hochfürfti. Durch. ven in 
 Eibprinzen von Braunfchreig, bey Dero Aus. 
Feugs Februarikerfolgtem Ruͤckmarſche von der 
Königl. Preußifcyen zu der afliirten Armee, mit 
einem koſtbaren goldenen ungemein reich mit 
"Brillanten befegten Degen, imgleichen die Her 
ven Generals, von Gilfe, von Boſe und von 
Bock, einen jeden mit einer goldenen ebenfallß , 
ſtark mit Brillanten gezierten und inmendig mit 
dem Königlichen Bildniſſe gefehmückten goldenen 
Zabatiere zu befchenfen gerubee. ©. 
Bey Gelegenheit der von Sr, Mafeftär bey. 
Dero Armee zu Anfange bes 1760ſten Jahres 
vorgenommenen groffen Promotion find die bid« 
berigen Öeneralmajors von der Infanterie, Frey⸗ 
Herr von der Golze, und Herr von Buͤlow, zu 
General⸗Lieutenants, und bie Oberften von der 
Infanterie, Herr von Leckow, von dem Tania 
tziſchen; Herr von Teftenborn, yon dem Neu. 
Wiedſchen; Herr von Zeunert, von dem Lak⸗ 
torfiſchen; Herr von Syburg, von Dem Itzen⸗ 
plitziſchen; und her Here von Wangenheim, von’ 
dern Gablenzifchen Regimente, imgleichen der 
Königl. Fluͤgeladjutant, Herr von Krufemarl 
wie auch der Dberft - Sieytenant und Chef eine: 
‚Srenbataillons, Herr von Salenmon, zu Ges 
Beytr.z.Ar. Geſch. X.B. Er nerale 


L 


neralmajors ee — Es h 
Allerhoͤchſtdieſelben — ledigte Ba⸗ 
taillons und Regimenter zu v geben und das 
Retzowiſche groſſe Örenabdier ⸗ lo em 
Generalmajor, Herrn von Saldern ; imgfeit — 
folgende —— — ch, 
das Lattorfiſche, dem Herrn Gener — ij kt: 
Zeunert; das Kaltfleinſe dem Generalma 
jor, Herrn von Rami in; das Kae d — 
Herrn Generalmajor von 
tziſche, dem Generalmajor, Herrn von € * 3 
das Bredomwifche, dem Herrn Generalmajor: 
Ziethen; das Hofmannifche,. ‚dem E —* 
jor, Herrn le Grant; wie. ‚auch d e 
GSarnifon: Regimenter als b en — 
dem Oberſten, Herrn taken von Melt 
Jungkenſche, dem Oberften, Heren v 
und das Sangenfche Dem Generalmajor | 
von Kenpliß, zu erfbeilen geruhet. Auſſer eben 
iſt der Oberft-$ieuitenant, Herr don D — taͤd 
zum Oberſten ernennt und sr re n 
ı2ten Yug. 1759 vacant g Bi amm 
rifche Hufaren- Regiment ‚als 
mandeur befjelben, zu 5 



























Se. Koͤnigl eh 
Digft se, Dero hoͤchſten 3 
‚friedenbeit über * bu ten, “er - 


ficiers des Stmealibenn Tu jier 
‚ments in der den aoften Febr, bey C 
weit Torgau, unter ) 
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fen und Commandeurs vön Fans), bewieſen 


haben, da das Regiment den Oeſterreichtſchen 
“ Seneral Beck angegriffen und bis Groffenhäyn»" 


verfolgt, auch viele Gefängenen gemacht halte; —— 


die Herren Majors von Roeder und von B 
zu DOberfilieutenants, die, Herren Rittmeiſters 
. aber, von re —— und 
 Brenhern von Hoverbeck zu Majors/ vie auch 
den. Major, Herrn von Ogiuskh, nal Ki 
“gen hohen Alters, zum Oberft : Lieutenant ben. dem 
gertauifchen Garnifon-Regimente zu ernennen, 
Den ofen März legte der Hof zu Berlin 
wegen bes den 2;ften Januar. zu Seipzig erfolg« 
ten Ablebeng ber Hochfeehigen derwittweteh Her⸗ 
-zogin von, Curland, Frauen Johannen Magt 
lenen, gebohrnen Prinzeßin von Sachſen⸗ Weife | 
ſenfels Hochfürftt,. Durchl. Die Trauer auf g Ta⸗ 
ER a ee 
ale dem ı2ten März ließ das KRönigf, 
Preußl. General⸗ Auditoriat folgendes Citato« 
rium vor die zu Leipzig in die Roͤnigl. 
Preußiſche Krieges⸗ Gefangenſchaft ge⸗ 
rathenen und Auf. ihr Ehrenwort nach 
Sauſe gelaſſenen Officiers von den Reichen 
truppen, welche auf angeblichen Kaiſer⸗ 
lichen Befehl, wegen ihrer ausgeſtellten 
Reverſe, als caßirt angeſehen werden 
wollen, dahin ergehen, daß fie ſich nun⸗ 
mehro bis 3u ihrer Ranzionirung nach 


Masgdeburg begeben follen; 
u’ er &r2 Man 


.. — 


— 


17 Due x: )ol X 
Cirmoriss Man hat Könige, Preußifcher Seits aus den 
am * Dfr —— Zeitungen den —— — 
A e eineßgegem alle Rechte und bonne foi publicie? 
> Kruppen „, ten Reſcripts erfehen, fo u Gen 2 
‘ gom tatem niſter Graf von Pergen fü 
Mir Toten Januar c. wegen der 5 Reipzig in die Ke 
3769. nigl. Preußiſche Ei —— vr 
J gu big des Na 
bey der — er — 
uͤbergeben, nach welchen — 
are lichen Ranferlichen Befehl um d 
ü ar ale caßiret angefehen werden follen, weil ſie 
in ihren fchriftlich ausgeſtellten Reverſen fich 
+ verbindlich gemachet,,.in dem: gegenwe 
‚u Kriege, waͤhrender ihrer Krieg agenſche 
„Haile ©. Kong. 0 Fr 2 Ir al 
ienen, oder wi 
mit Schriften oder Senn Hl | 
Baden fondern uns “ in Dojehär, dem 







> enfchaft * zu —5 und di fa 
einen Ort zu beſtimmen, dergle — Juttnation 
> anch den übrigen Reichs⸗Staͤnden wegen der 
.. gleichfalls zu Leipzig gefangenen — 
von dem Reichs⸗Truppen ———— 
— Bamberg — cirten Arti 
cul geſchehen. : 
"Pu ift der ga — Be Sean, aß zu 
J zwiſchen dem 4 hi? | 
von Wunſch, und 
she Keichg : —— 
ben Recuperirung der 
3 Septemhber 1759 gefchle 
° die dafige Garnifon und alles 
te, iowohl vonden Deſterrei I 


» 
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Truppen fich zu Kriegesgefangenen ergeben, und 
in einem Separat⸗Articul ift den Dfficiers auf 
ausdruͤckliches Anverlangen ‚ gegen Ausſtellung 
ſchriftlicher Reverſe nach Hauſe zu reifen bewilli⸗ 
get worden. Es iſt auſſerdem eine genugſam 

ekannte und bey allen kriegfuͤhrenden Maͤchten 
hergebrachte Gewohnheit, daß die Officiers, 
welche bey einem oder dem andern Theil in die 
Kriegeögefangenfchaft gerathen, wenn fie auf _ 
ihr Ehren Wort. zu den Ihrigen entlaffen ters 
den, fich aufobige Art fchriftlich reverfiren mäffen, 
folglic) iſt von den zu Leipzig in‘ die Krieges ' 
Gefangenfchaft gerathenen Dfficierd von den 
Reichs⸗Truppen bey Ausftellung der quäftienirs - 
ten Meverfe ſo Dong etwas ungewöhnliches, 
als ihren Pflichten ode 
chen entgegen lauffendes gefchehen, oder; ed 
möchte Gegenſeits diefed dafür gehalten werden, 
daß erimeldete Dfficierd mährender ihrer Krie⸗ 
gesgefangenſchaft, und fo lange fie nicht ratizios 
niret werden, fich gegen Ge, König, Majeſtaͤt 
von Preußen, feindlich zu betragen, auffer Stans 
de aefeßet worden, dahero fich vielmehr aus 
Horangesogenen Mefeript ergiebet, daß man 
Defierreichifcher Seits das Kayſerliche Anfehen, 
auch in folchen Fällen auf eine gebieterifche Art 
zu misbrauchen fich nicht entbloͤdet, welche bey 
allen gefitteten Voͤlckern heilig und unverbruͤch⸗ 

lich find, um eines Theild durch die unternom⸗ 
mene ae und ber Ehre derer fämtlichen 

Reichs⸗Voͤlcker überall zum größten Nachtheil 
gereichenden  Gaffation derer mehrgedachten 
Kriegesgefangenen Dfficiers, bon der Ranzioni⸗ 
rung derſelben, in der Folge vermeintlich befreyet 
zu werden, andern Theils unter diefem fehein- 


/ 


2 baren, aber höchft ungevedjtein Vorwande die 


3 Creis⸗ 


r den Krieges⸗Gebraͤu⸗ 


a Eee 
Creis⸗Staͤnde zu Anftellung anderer Officiers 
—* auch be gudfiseren Of 8 durch der 
en entzie nden geſtalt * 
end u moͤthigen, noch — hrer 
— wider Sr. Koͤnigl. Maj 
von Preuſſen aufs neue die Waffen — „een, 
‚Key diefer »der Sachen Bewandniß, erben dem⸗ 
nach nunmehro auf Sr. Koͤnigl. Ma 
Preußen, an Dero Genetal⸗ Audi 6 n’be 
Armee, dem geheinen Krieg von 
lowsky, ergangene Allerhoͤch al⸗Or! 
vom zten dieſes Monaths, —— 
in die Koͤnigl. Preußifche Krieges, Cefant 
getathenen Officiers von den Reichs Tr wu 
. and zwar die von dem Naffatt- W ilburg * 
Ober⸗ Rheinlſchen Creis⸗Regiment, dd on 
den Fränfifchen Greid Regiment i me 
lohe, wie auch von dem: Bayreuthi * ira 
ſier⸗, Würtembergifchen —— terie, m 
ſſen⸗Darmſtaͤdtſchen Regiment, von was ve 
haracter dieſelben —— ebſt ben gleich⸗ 
falls allda gefan Ki &e Deftesreich (hen Pr 
ant + Bedtenten, Gegenwärtigen, hiermi 
dergeftalt zurück —— ee —— Bon 
laͤngſtens aber a dato — hen, 
lich den zoſten April 1760 planen 
Dfficierd; nebft den, laut Isaac & } 
tionen gleichfalls von & 
| au ihrer Bedienung und fo Ar —* rſg er 
hnen beygelaffenen Cadets, —— en, 
Bedienten und Knechten, 
deburg, als welches ihnen zum D * 
ferneren Auffenthalts nunmehro hiermit ‚und ü 
zwar aus obigen Urſachen angewieſen wird, wi 
derum einfinden, ſich daſelbſ ihrem 
gegebenen EURE TREE und ausgeft 
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Reverſen „gemäß Aberall verhalten, und allda 


"fo lange 


ben follen, bis fie gehsrig ausge⸗ 


wechſelt feyn werden, mit der Verficherum 
 "Baß ſie an diefem Orte, einen ungefränften A 
> "fenthalt zu genieffen haben follen. Dahingegen 
Diejenigen, welche fich. in der. gefetsten 6 woͤchent⸗ 
Uchen Friſt nicht einfinden, oder bey dem dors 
tigen Gouvernement gehörig befcheintgen, daß 
fie durch ſchwere Kranckheit davon abgehalten 
werden, nach erfolgter Geneſung aber ſich 
ohne weitere Ordre melden und einfinden wol⸗ 


den, haben gang unfehlbar zu gewaͤrtigen, daß 
nach den in folchen Fällen — Gefes 
sen, 


. 


Krieges: Mechten und Gebräuchen, wider 


fie verfahren werden foll, weshalb und damit - 
gen koͤnne, dieſer Zuruͤckberuſungs⸗Befehl, 


nicht 
allein dem geweſenen Commandanten zu Leipzig, 
General⸗Major, Gra ih 


efertiget, fondern a 2 
Meuice Zeitungen bekannt gemacht worden. 
..©09 


von Hohenloh / ſchr 
durch den Druck 





ehen, Berlin, den 12Maͤrz 1760. 
— * von Pawlowosky. 


Zu mehrerer Erläuterung dieſes Abrufungs - 
Befehls fügen wir das von dein Kaiſerlichen 
Minifter, Herrn Grafen von Pergen, den Igten 
an. bey der Ober Rheinischen Creyns-Berfamms . - 
Jung übergebene Pro-Memoria, worauf fh ge 
bachtes Preußifche Citatorium bezichet, bier bey: 


Es hat Endes Unterzeichneter auß dem Ihme D 


loͤbl. 


* 


es a 
unterm Toten dieſes laufenden. Jahres von bes ſerl Darmls 


rs Pro 


Creyſes tvegen zugefommenen Promemoria gem 


erfehen gehabt , — derſelbe nicht nur die vom 1gten 
*4 


ohn⸗ Jan. 


oria 
760. 


s90o 2 $ 
ohnverzůgliche Vorlehrungen dahin ‚gemachet, 
womit deſſen Voͤlker alfo gleich mit denen EN eis 
ner teinterlichen Operation erforderlichen Mons 
tirungs⸗Stuͤcken und übrigen Requifiten verſehen 
. werden, fondern auch mirtelft eines aufben often 
Marti anberaumten Termini einem jeden Stand ' 
geboten toorden, fein. Contingent volgählig und 
mit allem verfehen, an Ort und Stelle ju ſchaf ⸗ 
fer, alfo das ſelbes ohnverweilt in dem Selbe 
‚gebrauchet werden koͤnne; da nun nicht Pe 
eln, daf von einem jeden Stand diefer nach des 
nen Kapferl, Verordnungen gemachte Schluß 
auf. daß genaueſte wird befolget und vom je 
chem der Bedacht dahin genommen werben, 
bie auszuziehende Mannfchaft alfo gleich in def 
fen Waffen geübet und anmit in Stand g \ 
werde, mit Nugen gebraucht zu werben; 
iſt ebenmäßig in Anfehung des Naffaı Weilburs 
giſchen Negiments befannt, daß der König von 
Dreufen die gemeine Mannfchaft davon, fo bald 
. felbes_ in. feine Gefangenfchaft gerathen, unter 
feineBölfer fo gleich untergeftoffen und damit zu 
feinem Dienft bezwungen hat; welchennach und 
da auf ſolche Art feine gemeine Mannfchaft- fich 
gefaͤnglich befindet, mithin gänzlich in Berluft 
gekommen ift, diejenige Stände, welche darun⸗ 
ter betroffen worden, folche antwiederum berbey 
zu fchaffen haben, telches Endes Unterzeichnes 
ter auf dag nachdrücklichfte zu erinnern , den al 
lermildeften Auftrag erhalten und demnach der 
gänzlichen Zuverficht lebet, daß diefe Mannfchaft 
den ıoten März fich gleichfalls an dem beſtimm⸗ 
een Drt einfinden wird. Im Betreff derer Offi⸗ 
cier8, fo haben Ihro Kaiferl, Majeft, mißfällig 
genommen, daß verfchiebene unter — 
ſchen Bataillon geſtandene Officiers * 
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tſehen haben, durch einen ausgeſtellten Revers 
ch dahin zu erklaͤren, und zu verbinden: daß 


halten wolten, als es dem beſagten König ge⸗ 


fallen werde, dieſelbe in die Kriegesgefangenſchaft 


zuruͤck zu berufen und deshalben ihnen einen Ort 


zu beſtimmen. In Verfolg deſſen hat Endes Un- 


— 


klaͤren, wasgeſtalten Allerh 
ficiers, welche einen Revers nach obigem Inhalt 
an den in der Empoͤrung befahenen Koͤnig in 
Preuſſen ausgeſtellt haben, dahin anſehen, hal⸗ 
ten und achten, daß dieſelbe darmit ſich ſelbſten 


terzeichneter von Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt den Auf⸗ 
trag erhalten, in — Namen zu er⸗ 
chſtdieſelbe jene Of⸗ 


aus allerhoͤchſt Ihro und des Reichs Dienſte ges, 


ſetzet, fort ſich deſſen unwuͤrdig gemacht, fo mit 


anſtatt deren andern Officiers anzuſtellen wären 


und ſolten; Anſonſten ohnermangelt Endes Un⸗ 


terzeichneter, den ruͤhmlichſten Eifer dieſes loͤbl. 


— 


Ereyfes zur allerhoͤchſten Kenntniß zu bringen, 
und hat uͤbrigens die Ehre, zu allen denen ans 


weſenden löblichen Gefandfchaften angenehmen 
Dienſtgefaͤlligkeiten willig und bereit zu verblei⸗ 
- ben, Sranffurt, den ıgten Jan. 1760. Ä 


i 


Braf von Pergen. 


Den ıgten März traten Ihro Majeftät, die 


" Königin von Preuffen , nebft den übrigen hohen 
een des Königl, Haufes, die Reiſe nady 


agbeburg an, als mohln Ge, Majeftät der  - 


‚König den Aufenthalt des Hofes wiederum auf 


- 


eine Zeitlang zu verlegen gut gefunden hatten. - 
| | Ers Da 


* — weder in dieſem Krieg wieder den König 
in Preuffen dienen, nod) wider: deſſen Intereffe 
"mit Schriften oder Thaten. etwas vornehmen, 
ſondern vielmehr ſich in Sranffurt fo lang aufs 
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62. K)ocH | 
Da der Kaiſerl. Königliche Hof auf Berans 
faffung der im Movember 1759 in Böhmen 
vorgenommenen Preußifchen Erpedition ein Cir⸗ 
cular⸗Reſeript (*) durch den Druck befannt geo 
mach Hatte; fo lieffen Se. Preußiſche Majeftät 
ebenfalls ein dergleichen Circular» Refeript an 
Dero Miniſtros ergehen, welches diefes Inhalts 
war: | —— 
Circular⸗-Reſcript 
So Ihro Koͤnigl. Maj. in Preuſſen a 
an Dero Miniſtros an auswaͤrtigen Höfer era 
- gehen laffen, betreffend die, won deuen Ben 
(chen Krieges, Völkern und. deren Alliirten in verſchiede⸗ 
nen Königlichen Provinzien wieder alle Kriegesraiſen 
2* ausgeuͤbte Gewaltthaten und: - 
" Berlin, 176 


Friedrich König ac 2 36 

W vernehmen, daß der Wiener Hof, "anf 
| Beranlaffung der von einem Detachement 

Unferer Truppen im Monath November des letzt⸗ 
abgemwichenen Jahres. nach, Böhmen vorgenommes 
nen Expedition; an ſeine, an auswärtigen Höfen 
fiehende Miniſtros, ein Circular⸗Reſcript in der 
Abſicht erlaffen / auch durch den Druck befannt ges 
‚machet habe, um: unferen Truppen verfchiedene 
wieder den Krieges⸗ Gebrauch ausgeübt feyn fol 
lende Egceffe anzufchuldigen, folche mit den heßlich⸗ 
fen Farben abzuſchildern, und mit andern Verun⸗ 
glimpfungen, wieder Uns und Unfere ag 
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| ir 
€) f. diefes Circulat / Refeript oben Bl: 6:0. 


I. 


oe 


herfuͤrzugehen; Hergegen die, während denen jeßis 
gen leidigen Krieges — n von dem Oeſterrei⸗ 
xhiſchen, unter Commando des Generals Laudohn 
geſtandenen Corps, und denen mit ſelbigen vers 
bundenen Krieges⸗Voͤlkern auf eine mehr als bar⸗ 
ariſche und ganz unmenſchliehe Arc in Unſeren 
Landen begangene Ausſchweiffungen und Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten, wo nicht gänzlich abzulehnen, doch 

‚ wenigiieng dag Publicum dadurch ivre zu machen.“ 
Nun befremdet Und dieſes zwar keinesweges, da 

Mir dergleichen Zudriuglichkeit und unerfinbliche 


Befchuldigungen vomfolchem Hofe bereitg gewohnt, 


jedoch aber auch uͤberzeuget find, daß es ihm nicht 
gelingen werde, auf ſolche Art den verhoften Beys 
> fall zu erwerben). indem es weltkuͤndig ift, ‚wie we⸗ 
nig er fich an das Natur s und Völferrecht, C 
- - zulatiönen, Sriedensfchläffe und Verträge zu bin⸗ 
den, von je her gewohnt geweſen. 
So kberuͤchtiget ſonſten die Mannszucht der Des 
ſterreichiſchen Voͤlker iſt; welche weder bey Freund 
"noch Feind jemalen Ruhm erworben, fo beklagens⸗ 
wuͤrdig iſt es, daß die Wuth diefer Truppen und 
. ihrer Alliirten befonders in der vorigjähtigen Cam⸗ 
Bone. nueaee en geweſen, daß man —* 
ein Beyſpiel im älteren und neueren Geſchichten da⸗ 
be. gen aufzuweiſen Haben wird, indenr diefelbe an al 
Ien Orten, melche fie beruͤhret, nichts als die trau⸗ 
rigften Spuhren von Erpreffungen, Gemaltthätig? 
keiten, Plinderungen, Mord und Brand nad) fich 
gelaſſen, und dadurch ‚die Gefinnungen des Gene⸗ 
rald Laudohn zu vollfuͤhren geſucht Haben, toelder 
Unſeren Unterthanen nichts mehr, als Luft und 
Erde uͤbrig laſſen 5* ſo unverhohlen gewuͤn⸗ 
ſchet, als in der That geaͤuſſert hat. 
Wir muͤſſen faſt daran zweifeln, daß die Kayſe⸗ 
ir Königin billigen warden, auf ſolche unter A 
| en 
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lichen Mächten noch nie erhoͤrte Weiſe, den Krieg 
wieder: unfchuldige und unbewafnete Unterthanen 
ju führen, und diefen dag gewöhnliche Ungemach 
des Krieges durch Gewaltthaten und Graufamteis 
ten vollends-ganz unerträglich gu. machen, Staͤdte 
und Länder zu vermüften, ımd ohne dringende Krie⸗ 
esraifon muthwillig zu verheeren, alle nur erdenfs 

che Erceffe an felchen Orten zu’begehen, wo fein 
Feind zu finden, fondern der unbewehrte Unterthan 
nad) beraubter Haabfeeligfeit fih noch allen Ges 
waltthaten, Schlägen, Martern, Mord und Feuer, 
auch das weibliche Geſchlecht denen: fchändlichften 
Mikhandlungen, auf eine dem Krieges: Stande ſo 
wenig Ehre machende Art, ausgefegt ſehen muͤſſen. 


Daß aber die von dem Wiener Hofe gerühmte 
Mannszucht vorgedachter Truppen in folchen bars 
barifchen Ausſchweiffungen beffanden, davon füns - 
nen die in der Anlage A. bemerkte Vorfälle gatız 
umvieberfprechlich zeugen: Es würde nicht ſchwer 
fallen, davon noch weit mehrere, id wohl aug der 
le stjährtgen, als denen vorhergehenden Campagnen, 
der Welt vor Augen zu legen, wann nicht diefe chon 
mehr ale hinlänglich wären, einen algeineinen Abe 
fcheu und Indignation Über dergleichen. unerhörtes 
Verfahren auf einer, und auf der andern Seite ein 
gerechtes Mitleiden gegen diejenige Probinzien zu 
erwecken, welche das Unglück betroffen, diejen un, 
menfchlichen Drangfahlen exponiret zu ſeyn. 


Wir verlangen keinesweges in Abrede zu ftellen, 
daß nicht in denen vorigen Feldzügen: von unſerer 
Armee die gewöhnliche Contributiones in Böhmen 
und Mähren ausgefchrieben, auch mit deren Eins 
treibung, jedoch nad) Kriegegsraifon, Verfahren wor⸗ 
ben; ſollten dabey wieder Willen und Willen der 
commandirenden Dfficiers ein und andere 2 
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vorgefallen ſeyn, fo wuͤrden folche, wann Un⸗ 

Generalitaͤt davon ſogleich die —*5 gefd)es 

ben wäre, gewiß nachdruͤcklich er feyn, allens 

falls aber n es diejenige fich. ſelbſt beyzumeſſyen, 
welche in Erlegung der Contribution ſaͤumig, ob 
wieberfpenftig; geweſen. Alle uͤbrige Au 

iffungen, ſo man Unſern Truppen jener Seits 

gerne zur Laſt legen möchte, find theils unermwiefien, 

theils 1) befchaffen ‚ daß deren Untwahrfeheinlichteif 

einem jeden in die Augen fälet. —— 


1 
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Verbeerungen, ſo in —* = 
ger veruͤbet worden;in denen D rigen 
** in der feſten Hofnung, daß 


* machen, und endlich die Wirkun⸗ 
de, ſolchen Unweſen und. Grau —* 
folation beyderſeitiger Untertpane en vo 


* aber der fo fehr — orfall m 
Cloſter Oſeck in Böhmen ſich — 
geben, verhalte, daß di ganze m 
ii —** der Contribution gänzl $ veriweger 
fich überall wiederſpenſtig bezeiget, d die 
littene Execution fich felbft zugejogen babı — erge 
‚gen die, in Abweſenheit des ce m udirent a. nr 
‚ciers vorgefallene Unordnungen bey weiten nicht fo 
deſchaffen gewefen, al&.folche, « us gemugfam 
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kannten, und in die Augen — 
Abſichten verbreitet werben «t 
die fernere Aulage B. mit meh en 
nicht, Ihr werder von Def 3 

ſabuſirung ded Publict dienlic 
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EXTRACT 


Yus. einigen. Berichten. derer. 


Beammten Magiſtraͤte und anderer Ge⸗ 


richts Obrigkeiten, wegen der, bon dem unter 


+ 


dem Commande des Kayſerl. Koͤnigl. Generals Laudon 


geſtandenen Corps Truppen und denen damit afliirten _ 
Krieges Völkern in denen Koͤnigl. Preußl. Landen, bes - 
fonders im Jahre 1759. wider alle Krieges-⸗Raiſon und - 
das Bölferrecht ausgeuͤbten Raub, Mordbrenneröp, 
Todrichlägen, Pluͤnderungen der Kirchen, grauſamen 
Mißhandlung unbewehrter Unterthanen, ndersder 
ver Beiftlichen., und andern barbarifchen ceen, at 
| denen Unterthanen mann; und weib; Mi 

lichen Schhledts m. -- a 9. 
n ber Churmark Brandenburg in dein Beck 
und Storckowſchen Creyſe find um Auguſt foß 







- hen Jahres die Defterreichifche Huſaren auf dag 


wmmt Krausnick eingefallen, alltvo fie die Sol 
ven zu denen Zimmern mit einem Beil aufgehauen, 
was ihnen anffändig, geraufet, dem Deconomies 
Tchreiber es Effecken geplündert, ihm die Hände 
a 1 Ruͤcken gebunden, und mit fortgefchlepper 

A + j 4 
Denen Unterthanen —— hat um Bartho⸗ 
Jomaͤi ein Schwarm Huſaren ale Haabſeeligkeiten 
geraubt, als von welchen Haus vor Haus alles 
rein ausgepluͤndert, und faſt Fein eh im Dorfe 
gelaſſen worden. Der Pferbehirte Jürgen Fifcher 
wurde auf offener Heerfiraffefeineg bey fich haben⸗ 
den Geldes beraubet umd zu EDER RENEDDeL; De 
he — | | * era 
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eide weggenommen, obgl eher. ne 


ſchatzung an banrem Geld erleg 
Auguſt it abermals ein Commando Eniraßier 
Hufaren dorthin gefonrmen , e Diefeg 3 
vollends rein außgeplündert. Verſchiedene 1 
chanen beyderley Geſchlechts find grauſam ge 
gen und gemißhandelt, fo daß eine Frau Pat 
Scippanin kurz darauf davon geſto 


— 


beffer ergange —* 


m erlittenen Ueberfall der * nod 


* 


döorig behalten, von denen Defterreichifchen Dia 


on RR en,. barauf ihre Schwieger 
turter 6o Jahr alt, uͤberw it ü 
Unzucht getrieben worden. Der Anna Sch iltzit 


über 50 Jahr alt haben dieſe Bar 


— 


Panduren auf ein Bund S ‚und A 
‘ fan geprägelf, um etwa vergraben Weiber ji8, 
| ee, 
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entdecken ; von ben dabey geweſenen Dfficier 


aber wurde er mit Aufhangen gedrohet, um bie 
von feinen Vorgängern fehon geraubte Räder ji _ 
einer Chaife wieder herbey zu ſchaffen; wie benn 
einige diefer Mannfchaft die Margarerhen Roͤtcken 
nothzuͤchtigen wollen, fo daß felbige ihre Gefunde 
heit dariiber eingebuͤſſet hat. Das Herren: Haug 
und Hof.an diefem Drte wurde durch Zerſchlagung 
uer Fenſter, Oefen, Porcelain, Tiſchen, Stühlen, 

apeten und Meublen gaͤntzlich verheeret und vollig 
alles zur Wuͤſteney gemacht, das ſtarcke Vie 
Inventarium — faſt alles Geſinde und 
was nicht entfliehen konnte, mit Kantſchuen und 

aͤbeln erbaͤrmlich mißhandelt, alles, um nur 

zeld zu erpreſſen. Wie dann einer von ben 
Defterreichiichen Panduren den obgedachten Leffel 
mit Todtfchieffen bedrohet, und mürcflich auf ihm 
abgefenert, jedoch tft zum Gluͤck die Kugel nahe 
am Kopf vorbey gegangäen. — 


In det, Kirche daſelbſt wurde die Cankel, Thů⸗ 
ven und Sehfter in Stuͤcken zerhauen, die Altar⸗ 
Leuchter und Tücher geraubet, auch zwey Kelche 
und bie Klocken⸗Straͤnge mit förtgenommen, , 


- Das Dorf Mertz ift anfänglich von ben Coſa⸗ 
en auf daB haͤrteſte mitgenommen, vornehmlich 
aber der dafige Paſtor, Nahmens Frürger, ein. 
gojähriger Mann, aus feinem Haufe mit dem 
Haaren gezogen, ausgeplündert, bis aufd Hemdf 
entfleidet, und mit ing Dorf geſchleppet worden, 
allwo man ihm unter Setzung des Säbeld auf die 
Bruft 100 Ducaten abgeforbert, und da er folche 
nicht zahlen koͤnnen, iſt derfelbe auf dag bioffe 
ae dergeſtalt — daß das Blut von 
inem Leibe und Geſichte häufig herunter geton⸗ 
EL; und derſelbe dadurch in bie armſeeligſte 
| un 
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und ungeſunbeſte Umſtaͤnde bey feinem hohen Altes 
berfegt ift; und nachdem der dafige Kuͤſter und 
fein Sohn gleiches Tractament erlitten, und feine 
Srau am Kopfe gefährlich verwundet worden, fü 
iſt dieſer Ort darauf von denen Defterreichifchen: 


x 


Voͤlckern überfallen, von ihnen vwerfchiedene Uns 


terthanen als Brefeman und Baelswifch erbaͤrm⸗ 


lich und gank zu fchanden geſchlagen, Weibes⸗ 
indene 


perſonen genothzuͤchtiget, alles vor en: 

geraubet, und endlich die herrſchaftliche Schäferey 
mit allen Gebäuden, imgleichen zwey Coffäthens 
Höfe, amd das Hirten-Haus ohne alle Urfache in. 
die Aſche geleget worden, obgleich dag Dorf vors 
Hero die ‚geforderte Brandfteuer erleget gehabt; 
die Kirche wurde beraubet und zwey Altarsfeuchter, 
Kelche und Wein-Slafchen, Tauf becken und Altars 


Tücher, nebft Übrigen Inventarien-Stücen, auch 


fo gar die Glocken- Etränge mit. fortgenommen, 
auch von denen Panduren 16 Rthlr. —— 


der entdeckt und geraubet, ſo daß dieſen zwey | 


geringen Dörfern dadurc allein ein Echaden von 
mehr als 35000 Rthlr. zugefüget worden. os. 
Auf den Amte Trebatfch wurde der Infor⸗ 
mator Zech, und Deconomie-Schreiber Stein, un 
die Mitte des Monats Augufti von denen Defters 
— 56 reed eig —* ep, 
mißhandelt, auc) erflerer mit aufgezogenem 
nen des Karabinerg, zu eufchiefen bebrobet, um 
obgleich) dag Amt bereits an den Oeſterreichiſche 


Krieges-Commiffarium Schiegfa die Brandfteuer 


erleget gehabt, dennoch von neuem Geld erpreffet, 
und det an den Dfficier ſowohl, als die Gemeinen 
nad) Möglichkeit gegebenen Douceurselder ohn⸗ 
erachtet, daß Amts: Archiv jerfireliek und guten 
Theils zerriffen, auch-in der fleinen Amts⸗Wagen⸗ 


Schauer und bey dem Coßaͤthen Schüge Feuer 


— 
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angeleget bis abermahls eine —— Summe 
Geldes erleget wurbe. Bey dieſem grauſamen 
Verfahren und der vorhin erlegten Brandſchatzung 
blieb es nicht, ſondern das Amt und die daͤrnuter 


gehörige Doͤrfer und Vorwercker find rein aus⸗/⸗⸗ 


geplündert, ſo daß der dadurch verurſachte Schaden 

an Pferden, Rindvieh, Gold, Silber, Kupfer, 
Mobilien, Korn, Leinewandt und Hausgeräthnad: - 

denen aufgenommenen Specificationen ſich auf 
giele tauſend Rthlr. erſtrecket. 


Zu Kunersdorf haben die Coſacken den Chris, 
ſtian Schüler ſdwohl u ke bafige Ausgeberig 
einen Strick um den Hals geworffen und erbaͤrm⸗ 
lich gugerichtet, um Geld von ihnen zu erpreffen,‘ 
bie Oeſterreichiſchen Huſſaren aber befchäftiaten fich 
um eben folche Zeit alles Vieh von dem Hofe und 
aus dem’ Dorfe, nebft andern Victuglien mit 
Gewalt wegzuholen. er 


. Was in dem Dorfe Sauen, von den Coſacken, 
nach geſchehenen - vielfachen. gewaltfamften Er⸗ 
preffungen übrig gelaffen, wurde von denen Defterz. 
reihiihen Huffaren und Panduren gänglich wegs 

eraubet und alles rein auggeplündert, und .ebert , 
% ergieng e8 zu Rrügersdorf, wo die Croaten 
fich. desjenigen vollendg beimächtigten, was denen 
armen Unterthanen, von denen Cofacken übrig gez 
Laffen, welche dadurch) alles ihres Viehes, an Pfers 
den, Rind⸗Vieh und Schaufen, und aller übrigen 
Haabfeligfeiten, völlig berauber worden; nicht zu 
jedencken, daß das Herren» Hans und Hof, am 
letztern Orte von Grund aus vermüfter, und was 
nicht von denen Effecten weggeſchleppet werden 
Können, günglich zerhauen und verfchütter, folg⸗ 
lich dadurch ein auf viele taufend Thaler -fih' - 

erftreckender Schade caufiret, dabep der Bediente, ' 

| da - . Friedrich 
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riedrich Koch, gan erbärmlich, und faft'auf den 
| I geprügelt worden, um etwan vergtabene Sel- 
der zu entdecken. Zuleßt find die Begraͤbniß⸗Ge⸗ 
woͤlbe eröfnet, und. die abeliche Leichen fpoliret 
In dem Dorf Briefcht wurden die Unterthas 
nen, Jürgen Laurifch und Chriftian Lucan, von denen 
Deſterreichiſchen Huffaren bis aufs ' Hemde auss 
sogen, und mit bloffen Säbeln erbärmlich zers 
auen, um Geld herbey zu fchaffen. Am 2oten 
Yuguft a p. fanden —R in glei her Abſicht 
y Loͤwenſteiniſche Dragoner und zwey Volon⸗ 
täirs. ein, und da man nicht ſogleich ihre Anfor⸗ 
derungen möglid) machen Finnen, wurde . die 
daſige Schencke von ihnen in Brand geftecfet, 
wodurch dem Schenden Haberlandt fein Gehöfte 

und alle Effecten in die Aiche geleget wurden. 


Auf den Amte Coffenblach, find um die Mitte 
des Monats Auguft, von einem Defterreichifchen 
Lieutenant und einem Commando Huſaren, vers 
fchiedene Erceffe begungen, und der dem Dfficier‘ 
vor Haltung guter Drdre gegebenen 40 Kthlr. 
ohnerachtet, da8 Amts⸗Archiv auseinander zers 
reuet, mit Füßen zertreten und theilg gerriffen, 
ieh, Kupfer, Zinn, Korn und andere Effecten 
ervaltfam weggenommen, wovon der Schade bas 
elbft auf den Vorwerckern 2814 Rthlr., und der 
fo die übrige dafige Unterthanen erlitten, eben fo 
viel beträget. 

-Die Kirche zu Coſſenblath wurde von denen 
Defterreichifchen Huffaren und Panduren ihres 
filbernen und. verauldeten Communion: Kelches, 
ber Hoftien-Schachtel und Teller, Klingbeutel und 
— Altar und Taufſtein gehoͤrigen Ge⸗ 
raͤthſchaft, auch des vorraͤthigen ürinen⸗ —* 
2 — erau⸗ 
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beraubet, auc dem bafigen Prediger Schilling, 
alle Kleidung , MWäfche, Betten, Leinen, Silber 


und Kupfer, auch andern Effecten, fo ſich über _ 
soo Nthles belaufen, weggenommen, des grofien - 


| Verluſtes anderer daſigen Einwohner zu geſchweigen. 


In dem adelichen Guthe Groß Rietz, iſt von 
denen Oeſterreichiſchen Huſſaren und Panduren 
in mehrbeſagtem Auguſt⸗Monath auf dem herr⸗ 


ſchaftlichen Haufe, mit reſpe, Abnehmmng, Ver⸗ 


heerung und Zerreiſſung der Tapeten, Meublen, 
Betten, Vorhaͤnge, entſetzlich gehauſet, auch zugleich 

alle Thuͤren und Fenſtern eingeſchlagen worden: 
Die Kirche wurde ihrer, zu denen heiligen Hand⸗ 
« Iungen gewidmeten Gefäffe berautet; Das Ver 
graͤbniß⸗ Gewölbe erbrochen, und bie Leichname 
derer Frauen von Marwig und. von Waldow 
herumgefchmiffen und fpoliiret. Ueberhaupt aber 
ift der adeliche Hof verfchiedentlich von denen 
Loͤwenſteiniſchen Dragonern heimgefchet, und von 
ihnen mit entblöffeten Säbeln, und unter harten 
Schlägen der legte Heller von. denen. heimgelaſſe⸗ 
nen armen Domeftiquen erpreffet. Verſchiedene 
Groaten und Huflfaren haben unter Austheilung 
vieler Schläge und harten Tractaments, wobey 


fie oͤfters fogar das Seitengewehr in Stuͤcken 
gefchlagen, bey denen Einwohnern im bafigen - 


Dorfe Gelder erzroungen, ‚mobey die Wuth fo 
weit getrieben, daß ein Dragoner > Unter- Dfficter 
‚mit einem glidenden Fener-Brande aufdes Eoffärhen 
Haus Hartmanns Boden gegangen, und alles 
anzuzuͤnden aedrohet, wenn ihm nicht fofort Geld 
gefchaffet würde; Es ift aber der Schade nod) 
abgewandt. | 


Ein Commando Hon grünen Dragonern mit 
roth ausgefchlagen, Pi ſich ebenfalls auf einen 
)3 


andern 


ur 


Zeit fehr 
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anderit Tag ein, wovon der UntersDfftier ben 
Wirthſchafts⸗Schreiber Tarnovius mit entblößten 


Seiten⸗Gewehr zwingen tollen, dag. Vorwerck 


anzuzuͤnden. Des Eoffäthen, Hans Jürgen Giefe, 
Ehetveib, wurde von einem Dragoner zu eben der 
eprügelt, und ihr angemuthet, einen 
glienden Brand aus des Paͤchters Wohnhauſe 
zu holen, um die Gebäude felbft damit anzuzüns 
den, zu welcher barbarifchen That fie wuͤrcklich 
durch Schläge geswungen, aber doch der Brand 


‚von ihr noch geloͤſchet worden. | 


Einige roth mundirte Keuter des Laudohnſchen 


‚ Korps haben bey einer unternommenen Fouragis 


— 


rung, des daſigen Schultzen Schwieger-Tochter 


Maria Eliſabeth Neumannin, ob fie gleich hoch 


ſchwanger geweſen, genothzuͤchtiget, nachdem eben 
dieſe Weibesperſon dieſe gewaltthaͤtige Schandthat 


einige Tage vorhero von denen Coſacken erdulden 


muͤſſen, welche ihr noch dazu groſſe Beulen an 
den Kopf und die ruft „gefählagen haben, auch 
dergleichen Schändung an einer Soldaten: Frau. 


und einem ı6jährigen Mägdchen, Namens Anna 


Margretda Schülern begangen: Ein Mägdchen, 
Namens Bruno, und des Schäferd Hlieffen Ehe 
frau fonnten der viehifchen Wuth diefer Leute 
richt entgehen, fondern wurden ebenfalls genoth⸗ 
üchtiget. Der vielen harten Schläge und Stöffe, 
i die dafige Unterthanen, befonders der Schultze 


- Neumann und der Coffäthe Hans Peter, Paul 


Sculge, und andere bey dem Aufbruch ber 
Defterreichifchen Armee von ben Panduren erlitten, 
nicht zu gedencken, und bey melcher Gelegenheit 
des Johann Mietend Frau von denfelben am 
Strick gebunden, durch Moraft und Waffer ge 
fchleppet und gefchänbet worden, ob fie gleich ein 


Kind auf dem Arm gehabt, und drey andere ihe 
| | BR Ä unter 
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unter beftändigen Heulen und Gefchren gefolget — 
ſind. Indeſſen betraͤget der Schade und. Verluſt, 
welchen die Unterthanen zu Groß⸗ und Klein⸗ 
Rietz und dazu gehoͤrigen Doͤrfern durch dieſe 


‚feindliche Invaſion erlitten, an ihrem Vieh und 
Haabſeeligkeit mehr denn 18000 Rthlr. 


In Großlubenau wurde um eben folche Zeit 
auf dem Herrfchafts:Haufe von denen Defterreis 
chiſchen Voͤlckern an Tapeten, Spiegeln, Stühlen, 
Tiſchen, Gläfern, alles zerriffen und zerfchlagen, 

ferde, Wagen, Vieh, und anders -anftändige 

erafh mit weggefchleppet, von einem Commando 
Huſſaren in dem Dorfe fouragiret und gepline 
dert, auch die linterthanen ihres Viehes, Kleidung 
und Korns beraubet, fo daß der bdafelbft verurs 
fachte Schade, auffer dem der: Herrfchoft betroffes 
nen Verluft fich über 2440 Rthlr. beläuft. 


In dem Dorfe Gegeln find die Exceffe noch 
weiter gefricben, indem der abeliche Hof und 
das Wohnhaus von denen Defterreichifchen Teiche 
ten Truppen faft gänglich verwuͤſtet und zerſtoͤret, 
Thüren, Defen, Fenfter, Spiegeln, Stühle, und 
alle andre Meublen. und Betten in GStücen 
gehauen und zerriffen, Vieh und Korn gewaltfant 
geranbet, und die dafige Domeſtiquen unmenſch⸗ 
lich 'geprügelt und mißhandelt worden, um auf 
ſolche Art die etwann verborgen oder vergraben. 
geweſenen Effecten zu entdecken, und Geld von 
ihnen su extorquiren; tie dann auch der- dafigen 
Unterthanen Häufer eben auf folche graufame Art 
verwüftet und fie bald von denen fich eingefuns 
denen Coſacken, bald von denen Defterreichifchen 
Voͤlckern refpedive mit Picken geſtochen, gefant- 
ſchuet, und mit den Gäbeln auf eine barbarifche 
Art bis auf ben Tod geängfliget worden, wie dann 
| Dy4 | ber 
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der Untertbanen erlittene Schade an Vieh, Korn 
und Effecten fich Über 11000 Rthlr. beträget. 


Das Ammt Beeskow ift von dem Laudohnfchen 
Corps beſonders heimgefuchet worden, indem Dies 
fe Ammt mit allen Inftrumentis rufticis rein aus 
geplündert , Thüren , Kachelöfen , verfchloffene 
Schränfe entzwey gefchlagen, Betten aufgefchnirten 
und ausgefchüftet, die Regiſtratur umgekehrt und 
berichmiffen worden, auf denen Ammts⸗Vorwer⸗ 
fern ift auf gleiche Weiſe gehaufet, und haben die 
Croaten fich infonderheit zu Kietz durch die Plüns 
derung der Häufer, tie auch duͤrch Verbrennung 
der dafigen Garten, Wiefen, und Zäune fignalifiz 
vet, wobey auch eine Scheune eingeäfchert worden. 


Bebrensdorf wurde gänzlicd von den Hufaren 
ausfouragiret, und auffer denen erlegfen Brands 
ſchatzungs⸗ Geldern haben die dafige Unterthanen 

alle ihre Schaafe und Federvieh verlohren. 


Nicht beffer ift e8 zu Radickendorf ergangen, 
und aufferdem find die Unterthanen zu Geld geben 
durch viele Prügel gezwungen worden, Nachdem 
auch dag Dorf Herzberg von den Cofarfen bereits 
geplündert und die dafige Kirche ihrer Kelche und 

andern Fierrathen von Werth beraubet worden, fo 
mußten die Defterreihifchen Hufaren -denno 
Brandſchatzungsgeld zu erzwingen ‚und alles no 
zurücigebliebene Vieh wegzurauben. 


Die Dörfer Goͤrzig, Pfaffendorf und Groß⸗ 
Briſen haben eben daſſelbe betruͤbte Verhaͤngniß 
erleben muͤſſen. Wie denn zu Goͤrzig die Einwoh— 
ner maͤnn⸗ und weiblichen Geſchlechts mit den Haa⸗ 
‚ ren herumgefchleppet , erbärmlich tractiret, auch 
bie dafige Kirche von den. Coſacken rein ausgeplüns 
dert, im Dorfe aber faft alle Fenſtern und Defen 

Zu zer⸗ 
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zerſchlagen worden. Zu Pfaffenborf wurde der 
Prediger barbariſch gekantſchuet, ihm ein Strick 
um den Hals geworfen und er fortgeſchleppet, auch 
ſonſten ſo wundt geſchlagen, daß er ſich von einem 
Chirurgo curiren laſſen muͤſſen. Den daſigen Schul⸗ 
zen Hartmann hielten 3 Coſacken uͤber brennendes 
Gerſten⸗Stroh um mehr Geld zu ſchaffen, und die 
Kirche wurde an dieſem Ort ebenfalls ausgepluͤn⸗ 
dert. Alle dieſe unmenſchliche Exceſſe geſchahen 
auch zu Groß⸗Brieſen, und die Frau und Schwe— 
ſter des daſigen Hirten, ſo auf dem Felde waren, 
konnten ſich nicht erwehren von denen Coſacken und 
Panduren geſchaͤndet zu werden. ER, 
Das Dorf Ranzig wurde von ben Oeſterreichi⸗ 
fehen Völkern rein ausgepländert, alle Pferde, Och⸗ 
fen, Schaafe, Schmeine und Federvieh mit weg⸗ 
getrieben, und fo gar die oprräthigen Armengelder 
zu 15 Rthlr. geraubet. IE ae 
Die Dörfer Bukkow, Rolsdorf, Babrene- 
dorf, welche von den Rußiſchen Voͤlkern ſchon 
Anzlich ruiniret worden, fonnten dennoch einer 
arten Heimfichung "der Defterreichifchen ‚leichten 
Truppen nicht entgehen, fendern eg murben biefe 
Dörfer von ihnen ausfouragiret, und alles noch 
‚vorhandene Vieh mit fortgeichleppet, und am er⸗ 
ſten Orte wurde auch die Kirche rein ausgepluͤndert. 
Zu Bahrensdorf ftellten ficdy nach dern Abmarih 
der Defterreicher abermals Nuffen ein, welche end⸗ 
lich diefes Dorf mit allen Scheunen und Ställen 
anftecften und in.die Afche legten, fb daß auffer 
drey Bauer⸗ und ein Coffäten: Hof nichts gerettet 
worden, Befagtem Ammt Beesfow und denen 
dazu gehörigen Dörfern iſt hiedurch ein Schaden 
und Verluft verurfacht worden, der fich weit über 
‚30000 Rthlr. erſtrecket, den erlittenen Brandfhne 
den ohngerechnet. Wa We 
| 995 Im 
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Im Amt Storckow und beſonders Rieplos 
wurde dem Unterthan Hans Michel Andres von 
einem gelben Huſaren mit dem Saͤbel eine Wunde 
am Kopf gehauen, und er ſo lange mißgehandelt, 
und bey den Haaren herum geſchleppet bis er ſich 
mit 10 Rthlr. loskaufen müfen. © - 


Zu Glienicke veruͤbten andere Oeſterreichiſche 
Huſaren eben ſolche Exceſſe an verſchiedenet. Unter⸗ 
thanen, beſonders an Hand Mindach. Die ge 
woͤhnliche Pluͤnderung der Häufer gefchahe hier ſo⸗ 

wohl als die Forcirung der Kirche und Beraubung 

ber darinn befindlichen Sachen, wie auch des Pfarr⸗ 
hauſes. Er 7 * 

Auf dem Vorwerk Wendiſch Rietz iſt in I. 
Mitte des Auguſt-Monaths von einem Defache 
ment Defterreichifchen Huſaren alles zerhauen und 
ruiniret, Spinde und Kaften aufgefchlagen, eine. 
Chaiſe dem Pächter geraubet und mit fortgeführet, 

und verſchiedenes Vieh weggetrieben worden. 


Zu Shadow wurde der Lehn⸗-Schulze Hans 
Juͤrgen Schultz mit Carabinerftöffen erbärmlich zu⸗ 
gerichtet, weil er einen Defterveichifchen Huſaren⸗ 
Unterofficier nicht fogleich die geforderte 40 Rthlr, 
Geld verfchaffen fönnen, andere dergleichen Exceſſe, 
ſo alda vorgenommen, zu geſchweigen. Und auf 
dem dafigen Eifen-Hüttentverf. wurde ein Mädchen 

von 18 Jahren Maria Eliſabeth Schmidts, welche 
fich den unfeufchen Begierden der Coſacken wider⸗ 
feet, erbärmlich zugerichtet, und mit einer Piftole 
und Kantſchuhe blutruͤnſtig geſchlagen. | 

Auf dem Amte Storfow aber eröfttete am 17, 
Auguſt ein Defterreichifcher Lieutenant mit 20 Hus 
faren ale Stuben und Cammern, man beraubete 

die gerichtliche Depoſita, beſonders das, fo zu der 
J — Roͤni⸗ 
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Roͤniſchen Erbſchaft gehöret und in verſchiedenem 


rk und baarem Gelde beſtand, man viſi⸗ 
irte dem Amts⸗Juſtitiario fo gar die Taſchen und 
Beinkleider, der Lienienant nahm die ihm anſtaͤu⸗ 
dige Kleider und verfiegelte folche in einen Coffre, 
welchen er mitzunehmen intendirte, wann: er nicht 
durch ein darauf zugekommenes Preußifches Huſa⸗ 
ren⸗Commando davon behindert worden wäre. 
In dem Amt Biegen haben die Rußiſche Voͤl⸗ 
ker ihre Plünderungen und barbariſche Verheerun⸗ 
‚gen aufs höchfte getrieben, welche fie dorten auf 
dem Amt-Haufe und in dent yanzen Dorfe auf,eine 
faſt unglaubliche Art ansgeubet, indem fie auch das 
felbft fein Senfter, Thür, Kiften, Kaften, Stuhl 
noch Tiſch ganz gelaffen, die Kirche beraubet, mit 
Unfiath allenthalben beſudelt, die Canzel zerhauen, 
die Todtengewoͤlber aufgeſchlagen, und die Coͤrper 


Verne den alten fieben und ſiebenzigjaͤhrigen 


rediger Gruͤtzmacher nach devaffırten Pfarrhaufe 
nackend ausgezogen, und ihm nicht einmal bie 
Beinkleider gelaffen, fo daß er einige Tage hindurch - ° 


- mit einer um den Leiv gebundenen alten Schürze 


— 


zur Bedeckung der Schaam herumgehen und end⸗ 
ch in dieſen miſerableſten Umſtaͤnden ſich nach 
Frankfurt begeben muͤſſen, allwo er von gutherzi⸗ 
gen Leuten mit Kleidung und Brod gegen ſeine 
loͤſſe und Hunger verſehen, auch wegen der von 


den Coſacken empfangenen Wunde am Kopfe und 


‚erbärmlichen Rantfchufchlägen curiret werden müfz 
fen; der dafige Küfter Hellwig hatte eben dieſes 
berübte Schickſaal, viele alte und junge Eingefefe 
fene wurden auf den Tod geprügelt; ein ſchwarz 
gefleideter Hufar hat der Wittwe Gericken Tochter 


- von 14 Jahren genothzüchtiget, nachhero nackend 


ausgezogen und dag eine Yug aus dem Kopfe ges 
siffen, Die Witwe Fiſcherin alt 70 Jahr wurde 
* von 
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von den Coſacken genothzuͤchtiget und fie ift Furz 
barauf verftorben. Maria Sepoldin wurde von 3 

Coſacken gemwaltthätig gefchändet, die Maria. 

Schwarzin aber von ihnen in Gegenwart ihres 

Mannes genothzüchtiget, und deren Tochter von 

dieſen viehifchen Bruten dergeftaft zugerichtet, daß 


ſie von ſdieſer Unzucht faſt das Leben verlohren, nach 


vollbrachter That aber mußten alle dieſe Weibes⸗ 
perſonen noth Schlaͤge mit Kantſchuen ausſtehen 
und ſich die Kleider vom Leibe pluͤndern laſſen. 


Von denen Deſterreichiſchen Voͤlkern aber wurde 
gu Oberlindow und Rayfersmähi alles von den 
armen Unterthanen noch gerettete Vieh gerans 
bet und iveggetrieben, nachdem fie eine General 
pluͤnderung an dieſen Drten vorhero vorgenommen. 

Wie dann an dem erften Orte die Cofacken glei 
bey ihrer Anfunft Granaten unter bie Eintoohner 
geworfen, und feharf gefeuert, dem dafigen Zoll⸗ 
Einnehiner aber fogleidy auf der Stelle zu erſchieß 
fen gedrohet haben, fo daß er feine Seele Gott zu 
befehlen fich nur einige Minuten Zeit auggebeten: 
die That aber ift noch) unterblieben. Der Eale 
Factor Stocke wurde faft auf gleiche Art mißhans 


4 


‚ delt und erbärnilich geprügelt, 


Die Töchter des Purbs und Dänifchen, wie auch 
: Gottlieb Froͤlichs Ehefran wurden mit graufamer 
Gewalt genothzächtiger, und letztere, ob fie gleich 
 bech ſchwanger war, mufte dennoch 6 Coſacken 
aushalten, | | Ä 
Das Dorf Rayſersmuͤhl aber ift von denen 
Rußiſchen Nölfern in die Arche geleget, auffer mes 
nigen Häufern, fo noch gerettet find, nachdem vor⸗ 
hero die Gofacken die Unterthanen in eine Scheune 
"getrieben, ‚und fie, um Geld zu erpreflen, mit vers 
brennen tollen, fo aber durch bie Krügerin, A bag 
-. # z “ euer 
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Feuer zu Iöfchen, Gelegenheit gefunden, noch ae 


“ 


gewandt mordeit, — | 
Biegenbrüd, Sobenwalde, Duberow und 
Vorwert Muͤllroſe hatten "gleiches Schickſal mer 
* Gewaltthaten und Barbareyen, ſo an maͤnn⸗ 
d weiblichen Geſchlecht ausgeübt worden, und 
was der Wuth der Coſacken an dieſen Orten ent⸗ 
angen, wurde durch die Oeſterreichiſchen Wölfen 
aft gänzlich devaſtiret, alles rein gusgepluͤndert 
und beraubet, auch ſy gar die Dächer, abgedeckt, 
und die. Ziegelfteine- mit fortgenommen, und uͤbri⸗ 
ng alles fo verheeret, daß faft feine Thür oder 
— denen Scheunen und Staͤllen geblie⸗ 
ben, ſo nicht ausgenommen und verbrannt worden; 
am Pferden hat dieſes Amt und Unterthanen 91 
Stuͤck und, an Rindvieh faſt an 400 Stuͤck einge⸗ 
buͤſſet. Der Verluſt an Schaafen und Schweinen 
iſt ungleich groͤſſer, und durch die Fouragirung und 
Pluͤnderung haben die Unterthanen ıhr auf viele 
an ſich erſtreckendes Vermögen gänzlich eins 

ge ſet. — | bi 
Das Dorf Pilgram ift von denen Nußifchen 
Völkern hart heimgefischet, das Vorwerk, Cchär. 
ferey, Scheune und 7 Gehöfte wurden abgebrannt, 
und die Unterthanen hatten, wiggüberall, dag Uns 
glück, erbärmlich geprügelt und NAhl ausgeplündert 
u werden, und ihre Häufer gänzlich ruiniret zu ſe⸗ 
en, wobey der Bauer Gottfried Koben, teil er 
denen Hufaren Weibesvolf fchaffen follen, mit dem 
Saͤbel erbärmlich zugerichtet, das rechte Ohr zer⸗ 
fpaltet und vor die Etirne zerhauen wurde, und ale 
er darauf fich mit der Flucht retten wollen, feierte 
ein Hufar fein Gewehr auf ibn loß, daß die Kugel 

‚gerade am Kopf vorbey gefahren iſt. 

Das Yınt Gürfienwalde hat nicht minder ein 
trauriges Schickſal durch die feindliche * 
eſon⸗ 
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beſonbers der Defterreichtfchen Wölfer erlitten: am 
z4ten Auguſt fand fich ein Defterreichifcher Unter⸗ 
Officier nebſt etlichen Dragonern auf dent Zollamt 
Neuhaus ein, dem Zollſchreiber Supe wurden 
ſogleich beyde Arme ruͤckwerts mit einen Strich 
gebunden und er darauf miEdem bloffen Gäbel er 
baͤrmlich geprügelt, um Gelber herbey fehaffen, 
auch mit einer Piftole nach hm gefchoffen ‚wovon 
aber die Kugel zur Seite gegangen. Der eiſerne 
Kaſten zit denen Zoll geldern iſt von ihnen eröfnet, 
und wie fie darinn Fein Geld gefunden, vderfelbe 
abermals mit Schlägen trastirt,. darauf feine Tas 
ſchen vifitiret, und ihm die Stieffein und- fein Bruſi⸗ 
tuch ausgezogen, aus feiner Nocktafche ein Beutel 
mit Gelde-genommen, und fülcher nebſt denen im 


| « Haufe gefundenen Victualien gerauber , auch er 


feldft mit fortgefchleppet'morden, Da er dann- in 
der Nacht Gelegenheit gefunden zu entkommen. 
Die Schleufeh-Meifterd Schmidt, Stock Schroͤ⸗ 
der, Ungar wurden von denen Cofachen und Cals 
mucken gaͤnzlich auggeplündert,; hernach .erbärm- 
lid) genzartert, mit Säbeln auf den bloffen Leis 
zerhauen, ben Kopf abzufchlagen gedrohet und 
nachdem fie alles vorräthige Geld-von diefen Reuten 
erpreffet, ſind ihre Wohnungen gänzlich demoliret 
worden, und fall um eben folche Zeit wurde von 
ben Defterreichifchen Dragonern der Schleirfemeis 
fter Landtag zu Muͤhlroſe, nachdem er vorhero 
von ben Coſacken mit Kantfchuen ganz blutränftig 
efchlageh worden, rei auögeplünbert, und aller 
einer Haabſeeligkeiten beraubet, 

Der Unterförffer Borftorf und der Amts - Krug: 
Dierbeläufer Lorenz wurden auf felbige barbarifche 
Art, tractiret, und muſten mit. Stricken um den 
Hals bey denen Pferden ber. lauffen. Den Den 
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ſtag nach der Bataille von Kunersdorf wurde Mas’ 
ria Conrabin auf dem Wege von Kergdorf von 5 
Cofacken überfällen, mit Gewalt flupriret, hierz 
naͤchſt beraubet, gekantſchuet, mit Picken geffochen, 
und ihr zwey Löcher in den Kopf geſchlagen. Derer 


—— an Martern, Pluͤndern und 


eraubung verfchiedener Einwohner zu Neuen⸗ 


dorf nicht zu gebenfen. | 
Die Aemter Rienitz und Zellin find mit denen 


zugehörigen Dorffchaften rein ausgeplündert, und 


von denen Nußifchen Voͤlckern alles ihres Viehes 
und Haabfeligfeit beraubet und aufferdem vers 
ſchiedene Unterthanen barbarifch gemartert und 
zerhauen, und eben fo iſt eg in denen Aemtern 


Friedrichham und Wollup ergangen, to bie 


Unterthanen um Haab, Guth, und Geſundheit 
‚gebracht, auch verfchiedene Weibes- Perfonen und 
unter andern des Schulmeiſter Schulgen Tochs 
ter 17 Jahr alt von zwey Coſacken genofhzüchtiz 


get worden. - Ä 


Auf dem Amt Lebus und Bormwerd belauft 
ſich der Schade, fo durch Pluͤnderung und Verwuͤ⸗ — 


ſtung geſchehen, allein uͤber 16000 Rthlr. 


Die Dorfſchaften des Amts Lebus ſind in die 


armſeeligſte Umſtaͤnde verſetzt, beſonders aber wur⸗ 


den aus Schoͤnflies und Podeltzig faſt alle | 
. Pferde und Ochſen bey dem N Corps: 


zurückgehalten, theild verlohren fie die übrige, und 


ihr ſaͤmtliches Vieh an Kühen, Schaafen ꝛc. durch 
die Räubereyen ber flveifenden Partheyen. Den‘ 


Einwohnern legtbefagten Dorfes twurde von einem 


ewiſſen Defterreichifchen Dberft- Lieutenant die 


rdre zugefande, wegen. der von der GCüftrinifchen 
Garnifon aufgehobenen zwey Mann Eichtenfteinis 
ſchen Dragoner 400 Rthlr zu bezahlen, ober e 
Ä | gewaͤr⸗ 
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gewaͤrtigen, daß das Dorf in Brand geſtecket 
werden follen; ob e8 num zwar wohl bey der Dros 
bung geblieben, fo haben fie dennoch das Unglüd 
gehabt, daß bey denen zur Defterreichifchen Armee 
etbaneh Lieferungen vollends ale noch übrige 

ferde und Wagens ‘aus diefen Dörfern zurüc 
behalten und teggenommen worden. m 


Zu Mallnow murde, tie in gebachten- Dörs, 
fern auch geſchehen, von den Cofacken die Kirche 
völlig ihrer Geräthe beraubet, und dafelbit eine 
Weibes⸗Perſon von ihnen moͤrderiſch —— 

und die Unterthanen in dieſen Doͤrfern haben nicht 
ſo viel gerettet, daß ſie den erforderlichen Lebens⸗ 
Unterhalt an Brod: Korn behalten. 


In dem Ammt Sachſendorf wurde ber, 
Schwein⸗Hirte Chriſtohh Roßmann von ben 
Eoſacken mit ihren Spieſſen grauſam mißhandelt 
und verwundet, deſſen Eheweib aber genoth w 
tiget, dergleichen Unzucht fie auch an der Ro 
mannin Mutter, einer alten faft gojährigen Frau 
begangen, diefe drey Perfonen find dergeſtalt zus 
gerichiet worden, daß fie in Zeit von 14 Tagen 
darauf geftorben; anderer daſelbſt begangenen 
Thathanblungen nicht zu gedenden. u 

In dem Stäbtgen Selow if ber Prediger 
Zietemann den 17 Auguft von den Coſacken übers 
- fallen, mit dem Stri an den Hals zu erwuͤrgen 
gedrohet, mit bloffen Säbeln blau und braun 

efchlagen, und darauf aller feiner Haabſeeligkeit 

eraubet, auch bis aufs Hemde ausgezogen wor⸗ 
den. Dem Bürgermeifter Treibner wurde eine 
Diftole. auf die Bruft gefegt, und ihm fein Geld 
foichergeftalt abgepreflet; der Saͤbel⸗Hiebe und 
anderer Matter, ſo er ſowohl als der Fiefemeifter 
Gruß ausftehen mußten, nicht zu gedencken, als 


’ 
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welcher mit einem Strict um den Hals bey ben 
Dferden herlauffen und fich herumfchleppen laffen 
müffen, und erbaͤrmlich zerhauen wurde, daß dag 
Blut von ihm gefprüget ; dieſes und dergleichen 
barbariſches Verfahren ift dafeibft gegen verſchie⸗ 
dene Einwohner auggeübet worden. Die Kirche, 
der Gottes⸗Kaſten und Armen-Gelder find völlig 
beraubet, welches auf 400 Rthlr. an Werth beträ- 
‚get, und der Schaden und Verluſt des Predigers 
j Deläuft fich allein über zivey faufend Rthlr. 


Zu Siebenichen hatte die Kirche und dag 
Pfarrhaus eben diefelbe Fatalität von den Ruf 
ſiſchen Voͤlckern vöNig geplündert und devaftiret, 
wie auch dafige Unterthanen ihres Viehes und 
des gröften ‚Theil ihrer Hanbfeeligfeiten berau⸗ 
. bet zu werben. ' 


n dem Stäbdtgen Lebus wurde ber 7gjährige 
Bürgermeifter Paͤtſch von verfchiedenen Fleinen 
Eommandos Rußifchen und befonders denen mit 
ihnen vereinigten Defterveichifchen leichten Trups 
' pen bergeftalt barbarifch geprügelt, daß er einige 
in darauf am 16 Auguft.feinen Geift aufgeben 
mußte. 


Einige Tage nach der Bataille von Kunersdorf 
‚erfchien auf dem adelichen Hofe zu Sobenjefar 
ein Defterreichifcher Lieutenant mit einem Come 
manbo Huffaren fant Wagen und Pferden, einem 
Fourier und Koch, auch andern Bedienten, welche 
grüne Köche mit rothen Auffchlägen und Weiten 
trugen, und fodann auf; angebliche Drdre des 
Generals Laudohn aus diefem Ritterſitz fämtliche 
foftbare Spiegel und andere Meublen, eine ziems 
liche Quantität Portraits und Tableaux, nebft mefz 
" fing- und fupfern Küchen-Geräthe, fo viel aufdrey 
Wagen fortzubringen war, abholten, wobey feidene 
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Gardinen und Bett:Vorhänge nebft denen beften 
Bettzeugen, nachdem vorhero die Federn ausges 
ſchuͤttet, mit eingepackt und meggeraubet worden. 
Saͤmtliches Vieh wurde tmeggetrieben, und der 
dafigen Herrfchaft Dadurch ein Schaden von mehr 
dann 10000 Nthle, verurfache. Die Rußiſche 
und Defterreichifche Partheyen plünderten hernach 
— — um die Wette, und mit jedesmahliger 
Ausübung vieler Gemwaltthätigfeit. Der Haußs 
mann Knoppe wurde fo zerprügelt und gemar⸗ 
tert, daß er einige Tage nachhero davon. ſtarb. 
Zwey andere Hausleute find dergeftalt — 
daß fie Zeitlebens zu aller Arbeit untuͤchtig find. 

Fünf Ehemweiber und vier Mägdchend von 12 und 

13 Jahren wurden auf dad graufamfte mißhandelt 

und genothzüchtiget. Hier fomohl als zu Treplin 

find die Kirchen beraubet, am legtern Drte auch 
die adeliche Begräbniffe aufgebrochen und geplünz 
dert worden. | Ä | 
Die Derter, wo obgedachter General Laudohn 

fein Haupt» Quartier gehabt, und unter andern 
auf der Bubener Vorſtadt bey Franckfurt an 
der Oder, wurden bereits vor der Kunersdorfer 

Bataille von den Defterreichifchen Huffaren und 

Eroaten rein augsyepländert, auf dem Damme bey 

edachter Stadt find die Einwohner Ribbeck und 
| Bringer von denen Defterreichifchen Huffaren 
krumm und lahm gehauen, und des Bürgers 
Materne Mutter wurde von einem diefer Huffaren 
die rechte Hand abgehauen und folchergeftalt 
getödtet, Um eben diefe Zeit haben die Seſter⸗ 
reicher je Zichtenberg allerley graufame Erceffe 
außgeübet: den Windmüller Kamperts, den Bauer 
Rabold, Bliſſe, und andere beyderley Gefchlechts 
‚mit Sabelhieben gefährlich verwunder. Der all 
dort geweſenen Rußiſchen Sauve-Garde ohnerach⸗ 
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£et, haben die Defterreichifchen Voͤlcker noch vor 
befagter Bataille 83 Stuͤck Zug⸗Ochſen und über 
‚400 Stüf Schaafe tweggetrieben, die von dem 
Eigenthuͤmer des. Guths gefchehene beivegliche 
Vorftelungen wurden von dem General — 
mit einer hautainen und erbitterten Antwort a 
rer | | ; 
Die Kirche iſt auch allbier ihres filbern und 
andern Geraͤths beraubet, alle Häufer ohne Un⸗ 
terſchied rein ausgepländert, Fenſter, Thüren und 
Meublen zerfchlagen, die dafige Hölgungen ruinis 
ret, und vor dem Abmarfch wurde die zu diefem 
Buch gehörige Erbheyde ohnweit des Fried. Wil 
helm Grabend. zugleich mit der Königk Heyde 
angezündet und in die Afche geleget. 


Die Johanniter: Drdend-Commendgrey Liezen 
und darzu gehörige Dörfer hatten faft gleiches 
Schickſaal, nur daß ein Defterreichifcher Untere 
Officier mit 6 Hufaren gleich nach der Kuners⸗ 
dorfer Bataille fich dafelbft noch befonders figna- 
lifirte; nachdem er den Schäffer und Förfter ums - 
alles beraubet hatte, forderte er noch hundert 
Rthlr. und. als ihm folche nicht gegeben werden - 
koͤnnen, ließ er an vier Orten bey der Schäferey 
Feuer anlegen, welches aber noch ehe es meiter 
am fich gegriffen, zum Glück gelöfchet worden. 


Zu Loffow ift von denen Rußiſchen Voͤlckern 
auf dem adelichen Hofe, und in dem Dorfe eine 
gaͤntzliche Berwüftung durch Raub, Plündern, 
Zerfchlagen der Thüren und Fenſtern und aller 
Mobilien, angerichtet, und was ihnen angeftanden, 
nebft allem Rieh mit fortgefchleppet, die Gärten 
ruiniret, und an die goo Stuͤck Dbfibdume muth⸗ 
wiliger Weife umgehouen worden; hiernaͤchſt 
wurden die Unterthanen — von BD 
3; 2 u 
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und Rußiſchen Partheyen wechſelsweiſe geplündert 
und barbariſch mißhandelt, ſo daß ihnen faſt nichts 
als das, Leben übrig gelaſſen worden. 
Coßaͤthen Hans Georg Woiten hat ein Rußiſcher 
Huſſar, weil er fein Geld geben koͤnnen, in bie 
Bruſt, und auf der Stelle todt gefchoffen, die Kir 
che, Pfarr: und Organiften-Häufer fmd rein aus⸗ 
eplündert, und der dafige alte Prediger fo miß⸗ 
Bandett worden, daß er feinen Geift davon aüıf- 
gegeben, Hier ruinirte man ſogar das Kirchen 
Dach mit Heruntermwerfung der Ziegelfteine, die 
Glocken und Uhrftränge. aber wurden geraubet 
“ und mit weggenommen, in Summa alle nur er⸗ 
dencfliche Graufamfeit und Gemaltthaten an den 
Unterthanen, befonders aber auch an dem meib- 
lichen Gefchlecht ausgeuͤbet. 


In Madelitz, Marckendorf, und Wulkow, 
find die daſige Ritterſitze ſowohl als die Unter⸗ 
thanen ebenfalls rein ausgepluͤndert und alle 


Scheunen ausfouragiret, auch Thuͤren, Fenſter, 


Schraͤncke, und was in denen Zimmern vorgefuns 
den, zerhauen und in Stücen gefchlagen, nicht 
‘minder die Untertbanen fehr mißhandelt worden. 
Die Franckfurter Univerfitäts Dörfer haben gleis 
ches betrübtes Schick gal erlitten. 


Zu Roſengarten wurde gleich anfangs, wie die 
Oeſterreichiſche Armee bey Franckfurt an der Oder 
angefommen, alles Vieh, fo ſich über hundert Stuͤck 

belief, nebſt allen Schweinen von dem herrſchaft⸗ 
lichen Hofe, und auch was denen Unterthanen 
gehoͤret, weggenommen, alles ausfouragiret, und 
man ließ dieſen armen Leuten nicht das liebe Brodt. 
Die Wuth der feindlichen Voͤlcker gieng ſo weit, 
daß fie das herrſchaftliche Mirthichafts-Gehöfte 
vorſetzlich in Brand fleckten, wodurch das — 
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haus bes Paͤchters, vier groſſe Scheunen, drey 


groſſe Vieh: und ſieben kleine Ställe, nebſt ver⸗ 
ſchiedenen andern Gebäuden und dem Korn⸗Boden 


‚in die Afche gelegt wurden, Alles Bitten und » 


Slehen war vergeblih, um nur eine etwas abs 
“gelegene Scheune zu verfchonen, indem: biefe 
eindliche Mordbrenner die Feuerbrände von dem 
bereits. brennenden Gebäude nahmen, und auf 
eben — Scheune warfen, welche ebenfalls 
eingeaͤſchert iſt, da zum Gluͤck der Wind das Feuer 
vom Dorfe getrieben, ſonſt wuͤrde daſſelbe gaͤntz— 
lich in die Aſche geleget ſeyn. An Mißhandlungen 
der Unterthanen maͤnn⸗ und weiblichen Geſchlechts 
fehlete es auch hier nicht, und ein junges Maͤgd⸗ 
chen von 13 fahren wurde auf folche graufame 


Art genothzüchtiger, daß die Menfchlichfeit dafür 


ein Grauen bat. Der Coßaͤthe GSeelig wurde 
von einem Defterreicher ohne Urfache erſchoſſen. 


Um kurtz zu gehen, ift zu bemercken, daß in 


dem gangen Lebufifchen Creys faft nicht ein ade- 
licher Hof, Dorf oder Kirche, verfchonet geblieben, 
welche nicht von Defterreichifch- und Rußiſchen 
Voͤlckern mechfelöweife ausgeplündert, fouragiret, 
alles Bieh und Ackergeraͤthe, Silber, Kupfer; 
Leinewandt und andere Mobilien geraubet, vors 


nehmlich die Geiftliche, und andere Ynterthanen 


fehr mißhandelt, ihnen nichts als Erde und Luft 


übrig gelaffen, dergeftalt, daß diejenige, fo noch. 


mit ‚der Flucht denen graufamen Behandlungen 


entkommen, weiter nichts als dag Leben gerettet 


haben. a 9 
Als der Defterreichifche General Beck am 13ten 


Auguſt mit feinem Corps in die Stadt Sommers 


feld einrückte, wurde der dafigen Bürgerfchaft 


eine Lieferung von 2000 Ccheffel Hafer, Derlinifch 
en 943 


Maaß, 


\ 


— 


72 ) (Ro 5 


Maaß, und 20000 Portiones Brodt angemuthet, 
ſie praͤſtirte erſteres in der vorgeſchriebenen Zeit, 
und offerirten ſtatt des Brodtes das Korn, weilen 


wegen Mangel des Waſſers die Mühlen ſtunden, 


* 


und in der Stadt ſelbſt das Waſſer fehlete. 
Dieſer augenſcheinlichen Unmoͤglichkeit ohnerachtet 
aber wurde die Stadt am 15 Auguſt mit einer 
harten Execution von Dragonern und Huſſaren 
heimgeſuchet. Einer von dieſen Dragonern übers 
fiel des Chriſtoph Schwartzen Eheweib, welche 
eben in Kindes-Noͤthen lag, erpreſſete von der 
gegenwaͤrtigen Bade⸗Mutter 1 Rthlr. Geld und 
verlangte desgleichen von der kreyſenden Frau, 
welcher er den Saͤbel auf die Bruſt ſetzte, wor 
durch fie in eine ſolche Alteration und Schrecken 
gerieth, daß ſie ein todtes Kind zur Welt brachte. 


Am 2gften ejusdem fam der Krieges⸗Commiſ⸗ 
farius von Borel, und forderte einen fechsimonaths 
lichen Accife- und Servis- Ertrag von der Stadt 
in 24 Stunden bey Teuer und Schwerdt zu erles 
gen, welches wiederum in fo kurtzer Friſt eine 
wahre Unmöglichfeit ware. ar 

Am 2often Auguſt wurde biefe Stabt von einem 
flarcken Kommando von. dem Efterhafifchen Corps 
on Huffaren, Jaͤgern und Fußvolck heimgefucht, 


dieſe nahmen felbft ihre Duartiere, fle lebten auf 


Diferetion, und die Vorſtaͤdte wurden gan aus⸗ 
geplündert. Die Wittwe Anne Margret. Wals 
tern wurde von einem Goldaten genothzüchtiget, 
der Commandeur bey dem man fich befchmweren 
sollte, war nirgend zu finden. Der 31 uf 
war diefer Stadt beſonders erfchrecflich, es fand 
fid) ein andere® Detachement von dem Eſterha⸗ 
fifchen Corps ein. Es wurde der Bürgermeifter 
heraus nach der Windmühle zu Fommen — 
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and wie er ſchon auf dem Wege ware, fo fam 
ein Cornet mit einiger Mannfehaft ihm entgegen, 
diefer nahm ſeine Piftole und ſtieß damit den 
DBürgermeifter, mit denen Worten: und, du 
muſt fierben ! vor die ruft, daß er zu Boden 
fiel, und fchlepten ihn hierauf nad) der Wind: 
Mühle. Hier gieng die Noth der armen Stadt 
von neuem an: es wurden vor bag in der Nähe 
ftehende Eiterhafifche Corps unfägliche Forderuns 
gen an Fleifh, Bier, Brodt und Brandtewein _ 
gemachet. | 

Der commandirende General verlangte 13 Stud _ 

Schlacht⸗Ochſen, 4000 Portioned an Fleiſch und 
Brodt, nebft fo viel Rationes an Heu und Haber; . 
ein jeder Hufar machte Prätenfiones, und jeder 
Officier verlangte Douceurß, die orderungen an 
filtern Meffer und Löffel, feidenen Schnupftüchern, 
fogenannten Nagel=Gelder, Wildfchuren, Schin⸗ 
fen ıc, waren ohne Ende; die Spolürung der Apo⸗ 
thecfe, wo ein jeder auf Conto des Generals alles 
de fa&to nach Gefallen wegnahm, tware nicht zu bez 
hindern, Die Bürger wurden jaͤmmerlich zerprüs 
gelt, und der Magiftrat, wann er, dagegen Vor⸗ 

ellung that, mit Schlägen beorohet, Man ver- 
ftande fich zu einer proportionirlichen Lieferung, 
wann denen Unordnungen und Plündern nur ge 
fleuret würde, allein vergeblic); die Exceſſe ver: _ 
mehreten ſich ftündlich, die Hufaren und Jäger 
nahmen den Kirchen Wein, fo zur Communion: ger 
braucht wird, mit Gewalt weg; ein Huſaren⸗Ritt⸗ 
meifter ließ ven Georg Mager von Schönfeld, einen 
‚alten abgelebten Mann ,_deffen Pferd er verlangte 
und twelches entlaufen war, 50 Stockfchläge geben, 
mit dem Bedrohen, ihn als eine Brandenburgifche 
‚tücfifche Canaille todtfchlägen zu laffen. Auf die 
angebrachte Vorftellungen bey denen Commandeurs, 
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war die Antwort: Bey Bott ift Gnade, fehaft 
Canailles. | — 

“+ Am zten Sept. brach zwar dieſes Eſterhaſiſche 
Corps von dar auf, allein es blieb ein Escadron 
Hufaren vor dem Sorauer Thor ftehen, und dieſes 
fignaiifirte fich denfelben Abend durch Plünderung 
der VBorftädte, Um g Uhr gieng auch das Plün- 
dern der Stadt an; ein Trupp blaue Hufaren von 
- bed Kayfers Regiment und einige Dragoner. fielen 
mit entblöften Säbeln in die Stube, wo die Magi⸗ 
ſtrats⸗Perſonen verfammlet waren, hieben auf diefe 
ganz unbarınherzig loß, fchlugen Kiften und Raften 
auf,» unter beſtaͤndigem Gefchrey: Beld! Beld! 
and fehleppten alles, mag ihnen anftändig mit fort; 
"die vornehmfte Häufer, als des Amt-Hauptmanng 
von Zedlig, Bürgermeifters Bernhard, des Apo⸗ 
theckers Sternberg ꝛc. hatten daffelbe Schickfaal; 


es dauerte biefe Plünderung bis um 12 Uhr Mits 


ternachts, da endlicy auf unabläßiges Flehen, durch 
den commandirenden Rittmeifter Einhalt gefchahe, 
welcher fich damit entfchuldigen wollte, daß er wahr 
rend der Zeit gefchlafen hätte, j | 
Am ten t. fam abermals ein Commando 
Hufaren und Dragoner in die Stadt, forderten 10 
beſpannete Wagen, und da es eine Unmöglichkeit ' 
mar, folche fogleich zu fchaffen, fo wurden am hek 
len Tage abermahlg einige Häufer gewaltfam ers 
brochen und geplündert. Hergegen traf am sten 
ejusd. der Rußiſche General-Duartiermeifter - Lieu⸗ 
tenant von Prmann mit 30 Coſacken alldort ein, 
welche die befte Mannszucht damals beobachteten 
und die Defterreichifche Voͤlker beichämten. Ob 
nun wohl Diefe arme Stadt bereit durch fo viele 
Abgaben , Plünderung und Bedruck in den Grund 
ruiniret war, auch das Haupt-Dmartier der Rußi⸗ 
ſchen Armee bey fich gehabt, und von dem Grafen 


— 


⸗ 
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von Dan eine Salvegarbe erhalten hatte, fo kam 
dennoch am 26ten Sept. wiederum ein Defterifiz 
chiſcher Rittmeifter nebft zwey andern Dfficiers und 
60 Mann Hufaren vor die Stadt, und forderten 
eine gute Anzahl Portionen und Rationen, nebft 


200 Ducaten vor fich; er kehrte fich fo wenig an 


die ihm vorgetwiefene Salvegarde,, daß er über die 
ihm offerirte 30 Rthlr. als über eine Bagatelle fich, 
offendirt befande, und deshalb bey Feuer und 
Schwerdt eine Liefferung von 100 Kationen und 
Portionen auf den andern Tag zu präftiven, aufs“ 
legte, an deſſen Erecution er aber wegen dee gleich 
darauf erfolgten Aufbruchs nach Chriſtianſtadt noch: 
behindert worden. “ 

In der Stadt Cottbus wurde von denen Defterz 
reichifchen Trnppen unter Commando der Generals 
Vihazi and Palfi und befonders des Grafen von 


Clarry eine dem Orte und der armen Bürgerfchaft 


ganz difproportionirte groffe Lieferung an Kationen 
und Portionen unterm 29, Julii und sten Augufk 
a. p. ausgefchrieben. Eine groffe Brandfchagung 
an baarem Gelde iſt hernach ebenfalls gefor— 
dert, nicht minder ſind alle andere nur erdenkliche 


Arten von Erpreſſungen, als an Pferden, Kuͤhen, 


Ochſen, Schweinen, und dergleichen veranſtaltet; 


man bemuͤhete ſich auf alle nur erſinnliche Weiſe 


Douceurgelder heraus zu treiben, als unter Bedro⸗ 
hung von Feuer und Schwerdt, Einquartirung von 
Panduren, einer General⸗Hausſuchung, ob nicht 
feindliche Mundirungsſtuͤcke vorhanden, Ingulpa® 
tion ber mit dem Feinde geführten Correſpondenz, 
womit man Ehriften und Juden bezüchfigfe, und 


"wovon auch des Scharfrichters Karrenfnecht nicht 


frey geblieben, da man ihm fein Pferd auszuſpan⸗ 


: nen gebrohet, welches er mit 6 Rthlr. Douceur⸗ 


geld wieder einlöfen muͤſſen ꝛc. An Plünderung 
——335 | eini⸗ 
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einiger Häufer und Beraubung verſchiedener Priva⸗ 
torum geivaltfamer Wegfchleppung und Mißhand⸗ 
lung einiger Rathsglieder, befonders des Caͤmme⸗ 
rers Afteroth , hat es auch Hier nicht gefehler, und . 
diefer kleinen Stadt ift überhaupt der Aufenthalt 
und Beſuch der Defterreichifchen Voͤlker, weicher 
"som zıften Julii bis 28ſten Oct. a. p. gewährt auf 
24000 Rthlr. & ſtehen gekommen. In der Nach- 
barſchaft von Cotbus wurden von den Ruſſen zwey 
Doͤrfer in den Brandt geſteckt, nachdem die Oe— 
ſterreicher durch Einaͤſcherung des Dorfes Fehro 
ihnen hierunter vorgegangen waren. Br 

Der Stadt Peitʒ iſt zur ſelbigen Zeit eben ſo vie⸗ 
ler Aufwand und Koſten auf gleiche Art von den 
Oeſterreichiſchen Truppen verurſacht. Die daſige 
Eiſenhuͤtten⸗Werker wurden ruiniret, das vorraͤ— 
thige Eiſen weggeſchleppet, die Factor⸗ und Fami⸗ 
lien⸗Wohnungen in die Aſche geleget, fie mißhan; 
beiten verfchiedene Einwohner mit Stockfchlägen, 
vergriffen fich an dem weiblichen — und 
die Ehefrau des Hoͤner hatte das Ungluͤck, wie ſie 
ſich aus den geilen Klauen der feindlichen Soldaten 
retten wollte, ſich durch einen uͤblen Sprung ders 
eſtalt zu bleßiren, daß fie nach 24 Stunden ihren 
Seit aufgeben mufte, Cine gewiſſe Rachin, und 
Matthias Huffag wurden dermaffen geprügelt, daß 
fie einige Wochen davon bettlägerig geweſen. Mat: 
thes Barſag wurde von den Eroaten blutränftig ges 
fchlagen, und wie er um Hülfe geſchryen, ihm dag 
Maul mit Gras vollgeſtopfet; verfchiedene Ein; 
woher, und unter andern auch der Scharfrichter 
Ackermann tourden von biefen Truppen gebunden, 
und hiernächft mit harten Schlägen gensthiget, 
Geld heraus zu geben. Ä \ 
Nachdem die Rußifche Voͤlker die Städte Croffen 
und Zuͤllichau mit unerfchtwinglichen Gomeage 
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Lieferungen und Brandſchatzung beleget , melche 
mit den übrigen Fractionen, Beraubung und erlit 
tenen Scyaden erfterer über 64000 Rthlr. letterer 
aber über 37000 Rthlr. zu ftehen kommen, die Far 
briquen durch Beraubung der Wolle und Tücher 
ruiniret, und die Einwohner bey den vielen Durche 
märfchen und dort eingetroffenen kleinen Detache⸗ 
ments und erlittenen Erpreffungen von deren auf 
Salvegarde alldort gelegenen Dfficierg , Beraus 
bung ihrer Pferde, Kühe und andern Viehes, big 
aufs Blur ausgefogen und ruiniret, auch verfchies: 
bene derfelben ſehr mißhandelt, und in legterer 
Stadt fo gar einen unfchuldigen jungen Menſchen, 
ameng Neumann ohne alle Urſache auf eine bars 
barifche Art und muthwillig todt gefchoflen batten, 
fo fonnte doch diefeg betrübte Schickſaal die Raub⸗ 
begierde derer Dfficiers nicht ermildern, welche in 
dafiger Gegend die Defterreichifchen Truppen come 
- mandirten, fo im Monath Auguft in Neubrück und 
Teutfchfager auf Poftirung geftanden, indem dies 
felbe von der Stadt Croffen -biß zu Anfang Sept, 
allerley Sorten von Viored und Materialwaaren, 
auch unter dem Namen von Douceurs viele hun⸗ 
dert Rthlr. erprefleten, worunter fich die Huſaren⸗ 
tieutenants Joſephi und Hinkmann , beſonders 
aber der Cornet Joſſel, welcher den 14ten die Thors 
fchlüffel abforderte und folche nicht eher als bis nach 
erlegtem Douceur wieder herausgeben wollte, und 
am 17ten ejusd. der Mittmeifter Rewitzky fehr dis 
finguirten, welcher Teßtere die Graufamfeit und 
Plackereyen fo weit trieb, daß er fogleich beym Eins 
marſch mit feinem Commando die Stadt an allen 
4 Ecken anzuzänden drohete, worzu aud) ohne Anz 
fand durch —— Anſtait gemacht und feuer⸗ 
fangende Sachen herbeygeholet, auch mit der Pluͤn⸗ 
derung der Anfang gemacht, zu gleicher Zeit ge 
ie 
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die Magiſtrats⸗Glieder auf öffentlihem Marft ars 
retirt wurden; es mufte dahero diefe barbarifhe 
Art von Geldfchneideregen durch eine anfehnlidhe 
Summe abgefauft werden, welches aber der Stadt 
nur bis den 2gften ejusd. Ruhe verfchafte, da der 
Rittmeiſter Temeswari und der Dragoner- Lieutes 
nant Serele unter dem Prätert von Souragesfiefe 
rungen wiederum durch allerley bedrohliche Mittel 
eine anfehnliche Geld⸗Summe erpreffeten. . 
“ Die von den Rußiſchen Truppen durch wieder⸗ 
holte - Brandfchagungen, Fourage > Lieferungen, 
Durchmärfche und andere Eractiones bereits aufs 
Blut ausgefogene und genugfam geängftigte 
Stadt Droffen wurde am ten Auguft von eis 
nem Corps Deiterreicher 100 Mann ſtark von den 
fichtenfteinifchen Dragonern unter Commando eis 
nes Dfficiers und eines Wachtmeifters heimgeſu—⸗ 
chet, alle verlangte Vivreg, Fourage und andere 
fonftige Nothwendigkeiten zu Defratirung dieſes 
Corps wurden fogleich angefchaft, jedoch) die Raub⸗ 
begierde dadurch nicht gefättiget, ſondern beftändig 
mit Plünderung gedrohet. Der dabey ig 
Wachtmeiſter fcheuete fich nicht in folgende Droh⸗ 
worte öffentlich augzubrechen: Ihr ketzerſchen 
Hunde, euch wird man an die Pferdefchwängze 
binden und von der Stadt Feinen Stein auf 
dem andern laffen. In der Nacht pluͤnderte dies 
ſes Commando die Vorftadt, in der Stadt aber 
betraf diefe Pluͤnderung hauptiächlich die Juden, 
bey welchen man die Foftbarften Effecten vermu— 
thete, fie wurden auch aller ihrer Waaren beraus 
bet, und hiebey die gröffeften Exceffe und Mißhand⸗ 
Jungen der Menfchen begangen, dennoch aber mus 
‚ ften dem Hauptmanne bey dem Abmarfc 100 Rthl. 
zum Douceur gegeben und der Wachtmeifter befon; 
ders befriediget werben. 
Gleich 
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Ä Gleich darauf rückte am gen Auguſt eine Defters 
reichifche Freyparthie von zo Mann dafelbft ein, 
fouragirte alles Heu, Korn, Stroh und Gerfte 


- weg, und Tages darauf formirfe ein anfommens - - 


der Defterreichifcher Quartiermeifter wiederum eine 
rätenfion von vielem Brod, Bier, Brandtemwein, 
Schlachtvieh ıc. und diefe Plackereyen continuirten 
faft täglich bis zum Abmarſch des Laudonfchen 
Corps. Don dem am 2ten Dec, a. p. diefer Stadt 


wiederum betroffenen Unglück, da fie von einem , . | 


ftarfen Detachement Rußifcher Hufaren und Cofas 
chen heimgefuchet, die Magiftrats- Perfonen auf 
eine alle Begriffe überfteigende barharifche Art miß⸗ 
— und die arme ſchon ſo ſehr mitgenommene 

uͤrgerſthaft zu Rettung des Lebens ihres Buͤrger⸗ 
meiſters vollends den letzten Heller hergeben müfz 
ſen, will man dermalen nichts gedenken. 


Die Stadt Reppen ſo gleiches Schickſaal mit 
der vorſtehenden gehabt, und durch die in der Nach⸗ 
barſchaft geſtandene Rußiſche Haupt-Armee und 
deren Commandos gaͤnzlich ruiniret und die Ein⸗ 
wohner an den Bettelſtab gebracht worden, iſt eben⸗ 
falls ei Defterreichifchen Commando von 
- 300 Matt am Sten Auguft uͤberfallen und die Buͤr⸗ 
gerfchaft unter denen härteften Drohungen und Ber 
ſchimpfungen fo lange gequälet, bis zu einiger Fou⸗ 
rage und Douceurs Geldern fürrden tommandirens 
ben — und Lieutenant noch Rath geſchaft 
worden. 


So bald als in der Stadt Bobersberg der Oe⸗ 
ſterreichiſche Rittmeiſter Blaskonick am 2ten Au⸗ 
guſt mit einem ſtarken Commando erſchienen, for⸗ 
derte er von dieſem kleinen Orte eine Brandſchatzung 

von 6000 Rthlr. und ob gleich die Unmoͤglichkeit 
folche gleich zu ſchaffen in die Augen fiele, fo mn 
| | — 
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. boch fofort geplündert, Kiſten, Kaften und Spinbe 
ervaltfam aufgefchlagen und bie arme Bürger 
haft ihrer beften Effecten--beraubet; Wein, Bier, 
Brandtemwein, Fourage und anfehnliche Douceurs 
elder. muſten diefem Dfficiee fomohl als denen alle 
age borten angefommenen neuen Patrouillen, ges 
reichet werden. Beſonders mußten die am zften 
Yuguft und 3uſten ejusd. dorthin gefommene 
Defterreichifche Huffaren - Dfficierd durch Bedro⸗ 
hung Feuer und Schwerdt anfehnlihe Geld 
Summen zu ertorquiren, bis endlich am 17ten 
September zwey Dfficiers von dem Pring Joſeph⸗ 
und Loͤwenſteiniſchen Dragoner »Negimentern mi 
. ihren Detachements nicht allein eine General 
Souragirung, fondern auch andermeite Plünde- 
rung vornahmen und die durch viele vorhin 
erlittene Näubereyen und, Fractionen derer Ruf 
fifchen Böicker, und denenfelben erlegten ſchweren 
Brandſchatzungen bereits ruinirte Einroohner die 
ſes armen Städtgeng, ganglic ur alles das 

ihrige brachten, | 
Was in Rothenburg und Zielenzig wor 
 Yugfchweiffungen, Exactiones und barbarifche. 
Mishandlungen ausgeübet, und durch gkwaltſame 
—— des, dem Johanniter⸗Ordens⸗Meiſter 
a der Marc gehörigen Refideng = Schloffes 
Sonnenburg und in dafiger Stadt faſt aller 
Hürger- Häufern, Beraubung alles Viehes, an 
Pferden, Rindvieh und Schaafen, auch gemwaltthäs 
tiger Schändung. vieler Weibes⸗Perſonen betrie⸗ 
ben worden, folches. ift landfündig. Man über: 
ehet der Kürge halber, was in "denen übrigen 
Erenfen der Neumarck, befonders aber in Hinter 
— von denen Rußiſchen Voͤlckern vor 
rauſamkeiten und barbariſche Mißhandlungen, 
Mordbrennerey und Pluͤnderungen vorgenommen 
wor⸗ 


⸗ 
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worden, welche denen vorberuͤhrten Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten vollfommen gleich find, wo nicht felbe 
noch einigermaffen übertreffen, und wovon ein 
und andere Vorfälle dem Publico ‚durch bie Öffent- 
liche Zeitungen befannt geworden find ; worin 
aud) zu feiner Zeit, insbefondere von dem graus 
famen Betragen der Rußiſchen Wälcker und des 
mit denenfelben vereinigten Laudohnſchen Corps 
in der Gegend von Neuſaltz Meldung gefchehen, 
als woſelbſt im September a. p. aller Wuth und 
Unmenfchlichfeit in Exattionen, Plünderungen, 
Nauben, Morden, Sengen und Brönnen gegen 
arme —X Unterthanen ausgelaſſen worden, 
aus denen MWangeliſchen ſowohl als Catholiſchen 
Kirchen die Ornate und Kirchengefaͤſſe entwandt 
und bie Todten in ihren Gruften zur Sättigung 
ber Raubbegierde nicht verfchönet,, fondern folche 
gewaltfam eröffnet und geplündert worden. 
Welche Grauſamkeiten auch nicht e ender, als nach 
muthwilliger Einaͤſcherung des größten Theils die⸗ 
fer Stadt geendiget find, wobey das barbariſche 
Betragen gar fo meit gegangen, daß die Mens 
fchen felbit ins Feuer hineingetrieben . tworden, 
um fie mit dem Shrigen zugleich ber Flamme 
- aufzuopfern. Ä Tu 

Was die Stadt und Univerfität Zalle nebſt 
dem Saal⸗Creyß vor harte DBedrängniffe von dem 
Defterreichifchen General von Werfen und dem 
Krieges- Commiffario Kofchin von Freudenfeld 
ausgeſtanden, wie die Oeſterreichiſche Huſſaren 
daſelbſt anfänglich auf Diſcretion gelebet, ivie ſehr 
man die Buͤrgerſchaft durch unerſchwingliche 
— — aufgebuͤrdete Naturalverpflegung | 
der Mannſchaft und Pferde, gedrücket, auf melche 
Weiſe der gange Magiftrat durch öftere Arretirung, 
auch) fo gar bey Waſſer und Brodt, und — 
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Einfperrung in die Eroaten- Wache, wo demfelben 
- fo gar Stühle und Baͤncke zum Niederſitzen verſaget 
worden, mißhandelt, wie oft man biefen offenen 
Ort mit Brand und gänglicher Verheerung gedro⸗ 
het habe, und end'ich ſowohl die Bürger als Uni- 
verfitätss Verwandte zu Aufbringung der uner> 
fchtwinglichen Contribution, allen Geld-Worrath, 
ihre Pretiofa, und alles Silberwerck, bis auf die 
Schuhe-Schnallen facrificiren mäffen, und daß 
diefes harte und wider alle Krieges - Raifon ſtrei⸗ 
tende Detragen vom Iten Auguft big 28ten ejusd. 
egen eine Stadt verübet worden, welche fich auf 
eine Weife der feindlichen —— 





ſondern ſich gleich anfänglich fubmict, und da 

man wegen ruͤckſtaͤndiger Contribufton verfchies 
dene Geiſſeln aus dem Magiftrat und fogar einige 
der — Profeſſoren der Univerſitaͤt auf 
‚eine unerhoͤrte Art und zu groſſem Nachtheil 
formohl der einheimifchen als fremden ſtudirenden 
Ä > mit mweggeichleppet: habe, aud) daß bie 

erheer= und Plünderungen, welche die Defter- 
reicher und damit combinirte Creyß-Voͤlcker vorz 
genommen, durch den gantzen Saal⸗Creyß in daß 
KHalberftädtifche und Duedlinburgifche, auch die 
Graffchaften Hohenftein und Mangfeld fich erftres 
cfet, aller Drten übertriebene Contribution unter 
Feuer und. Schmwerdt ausgefchrieben, der arme 
Yandmann mit Plünderung und Andern Erceffen 


heimgeſuchet, auch endlich verfchiedene Perfonen 


. allerley Standes als Geiffeln mit fortgeführet 
worden, — alles iſt fo reichskuͤndig, daß es 
Feiner befondern Ausführung bedarf, 


— 


Adj. R. 
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Relation 
was es mit der gegen das Clofter Oſeck 


in Boͤhmen vorgenommenen militarifchen 
- Execution vor Befchaffenheit habe, 


Sydacdem Namens Sr. Königl. Majeſtaͤt in Preuß 
| fen von des Herrn Marggraf Carls zu Frans 
benburg Koͤnigl. Hoheit dem die Kayſerl. Königl. 
Armee commandirenden Feldmarſchall, Grafen 
von Doun, mittelft Schreiben vom 18 November 
a. p. die Ürfachen befannt gemachet worden, warun 
Allerhöchft-Diefelben wegen der unter Commando 
des General: Laudohn geftandenen Corps Troups 
pen und der’ damit alliirten Wölckern in verfchies 
- denen · Koͤnigl. Provinzien verübten Grauſam⸗ 

feiten, Plindern, Morden, Brennen und ander 
Gemwaltthätigfeiten fich endlich gedrungen fähen 
zu denen im Natur und Voͤlcker⸗-Recht gegrüms 
deten Repreſſalien zu fchreiten, -fo wurde dem 
Obriſten von Kleiſt aufgetragen mit einem Corps 
Truppen in Boͤhmen einzuruͤcken, und einige 

wenige Proben von folhet Art Krieg zu führen 
dafelbft abzulegen, wann von ihm bie Urfachen | 
ſolchen Schritts vorhero befannt gemacht ſeyn 
würden. Es geſchahe dieſes letztere durch .eine 
Art von Manifef ; welches er fub dato Grab in 
Böhmen, am 17 November a p- ergehen lieſſe. 
\ ; DEZ Pag Er LE Ten Be Fr * ——— 
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Hey dem Eintritt in dieſes Königreich, iſt auffer 
was mit dem feindlichen Magazin zu Außig nad) 
Krieges⸗Raiſon gefchehen, nicht das »geringfte 
abgebrannt, noch » foriften geplündert worden, 
als was in dem Cloſter Oſeck vorgefallen, mozu 
äber die dafige Ordens⸗ Leute ſelbſt Gelegenhei 

egeben, indem ſie die geforderte —— tion, 
j, der Krieg unvermeidlich mit fich-bringer, nicht 
nur zu erlegen verweigert, fondern ſi überall 
ungemein widerſpenſtig und hartnäckig bezeiget, 
ind fich auf Feinerley Anforderungen ſabmittiren 
wollen; bis endlich von denenfelben ohngefeht 
160 Ducaten offeriret worden, welche. aber kaum 
hinreichen fonnten, das ‚dorthin detachirte Comes 
mando auf einige Tage zu erhalten. E8 wurde 
daher diefen Geiftlichen.durch einen Dfficier ern 
lich vorgeftellet, daß, wann fie in ji 
feine Contribution erlegen würden, fie ber 
derung ohnfehlbar exponiret wären; der com 
dirende Dbrifte von Kleift, welcher in. der Nah 
ftand, und. diefe ‚Wiederferslichfeit vernommen, 
verfügte fich. felbft ac Dfef, und: that: diefer 
lichfte Vorfiellungen, m 













d ief en . 
Geiftkichen die nachdrü 2 af 
derer unangenehmen. Erecutions- Mitteln Iber 
hoben zu bleiben. Es wollte ‚aber vi 

bey ihnen nichts verfangen, und da fie ch zu der 
Contribution nicht verftehen wollten, fo veifete der⸗ 
felbe zwat vor. feine Perſon unverrichteter 
wieder ab, fahe aber bey folchen Umſtaͤnden 
genöthiget, den Ernſt zu zeigen, —— 


Som Frey Bataillon Colignon die on a 
utragen. Bey ——— konnte es dann 
*5 nicht gaͤntzlich ohne abgehen; 
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ches aber ber anmwefende Dfficier nicht fogleich je 
bindern vermogte, indem man ſich leicht vorftellen 
kann, daß bey dergleichen Unorönungen der ges 
meine Mann weiter gehet, als er foll, und nicht.fo 
keicht in den gehörigen Schranden gehalten, und 
 fogleid) von Exceſſen guruck gebracht werden kann: 
deſſen ift es hier fein Wunder — indem 
siele unter eben gedachten Frey⸗ Bataillon. find, 
deren Verwandten, Weiber und Kinder von denen 
- SBDefterreichifchen und Rußiſchen Bölckern auf dag 
Erbaͤrmlichſte mißhandelt,.; ihrer Haabſeligkeit/ 
Eeben, Ehre und Geſundheit beraubet, viele derſelben 
aber dag: Ihrige im Rauch: aufgehen, und theilg 
mit den Mücken. anzuſehen genoͤthiget worden; 
Es find dieſe Leute zum Theil Augen > Feugen 
eweſen, tie e8 denen Kirchen -und Gottes⸗ Haͤu⸗ 
—* in Denen Churmaͤrck⸗ and Schleſiſthen Fanden 
ergangen, wie darin. auf da8 enudaleufefte gehamp * 
delt, und die evangeliſche Geiſtliche gantz barbariſch 
tractiret worden, dahero es dann leicht zu begreife - 
en, daß der gemeine Mann, aus Rache jene betruͤbte 
empel zu imitiren, bey dieſer Gelegenheit bez 
vechfiget zu’ fepn, geglaubet haben mag; welchen 
Exceſſen aber ‚in Anſehung der . lofter-Kirche, ſo 
Bald — 786 es erfahren und hindern können, 
Einhalt geſc hehen ft, und gewiß gaͤntzlich unterblies 
ben ſeyn wrde, wenn der eben damals wieder 
abgereifere Obriſte von Kleiſt gegenwärtig gewe⸗ 
fen wäre, Die übrige- bey diejer Erpepirion alte 
gegebene Umftände, von Prügelung der Geiftlichen,, 
und Beraubung ihrer Kleider vom Leibe, Befleckung 
der Bilder und Reliquien, ſind mehrentheils erdich⸗ 
tet, oder exaggeriret,. und es iſt an verſchiedene 
ſolche Dinge nicht einſt gedacht worden  Diefe® _ 
aber hat feine Nichtigkeit, DaB zwoͤlf Diefer ‚Geiftz 
lihen, der auferlegten Contribution halber, Fi 
aa 2 ie⸗ 
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Kriegesgebrauch, als Geiſſeln mitgenommen, jedoch 
iſt denenſelben auf Feine Weiſe ungebaͤhrlich begeg⸗ 
net worden. Hätten dieſe Geiſtliche anfaͤnglich 
ſich zur Contribution verſtanden, und nicht durch 
ihre Widerſpenſti eit ſich dieſes Ungemach ſelbſt 
zugezogen, fo würde es nicht zu dieſen Extremi⸗ 
täten gefommmen, ſondern fie auf eine eben fo gemaͤſ⸗ 
ſigte als genereuſe Art behandelt En. wie es in 
Anſehung verſchiedener Oerter auf eben dieſer 
Expedition geſchehen iſt, und wovon unter andern 
das Staͤdtgen — das Zeugniß ablegen 
muß, daß auf die bewegliche Vorſtellung feiner 
Deputicten von ber. ** bezahlten Contribution 
soo Rebe. wieder 8 geſchickt ſepn. — 


gen der „., Wehrend der Sulle die bey den Se 
Anner. wween in Sachfen herrſchte, wurden die Königl. 
Mlußiſchen Pommeriſchen Provinzen durch die 
Streifereyen ber Rußifchen leichten Bölfer, vie 
ddſelbſt Geld, und Stucht-Sieferungen ausfchries 
ben, noch beftändig. mitgenommen. Unter ans 
dern ‚hatte der Rußlſche Generalmajor Graf von 
Tortlebe, der ſich zu Conitz befand, und Yon 
dort aus ein Patent an die Nitterfchaft und. 
Eihmwohner der Körigl. Preußifchen Provinzen 
bunter dem. zten Febr. 1760 abgelaflen bafte, 
ben, Rußiſchen Oberſt Keutenant Voͤlker mit 
einem Detachement Huſaren und Coſacken nach 
Arnswaloe abgeſendet, welcher aus Stargard 


du: 5, mund Nana in . a 
| Ne | & on eine 


3 
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eine. Contribution von 10700 Rthlen. und aus 
ben Ammte Colbag 2000 Rthlr. Dahin- zu lie⸗ 
fern verlangte. Um diefe Truppen von dort zu 
vertreiben wurde der Major Schorlemmeriſchen 
Dragoner · Regiments, Herr von Podewils, mit 
einem Commando· Dragoner und dem Stuͤlp⸗ 
nagelfchen Huſaren » Corps dahin abgefertiget, 
welchem es auch gluͤckte, die Rußiſchen Truppen 

‘den 12ten März zu delogiren, einen Coſacken⸗ 

Oberſten und ı Hufaren: Oberftlieutenant nebſt 

‚einigen 60 Gemeinen nieder, zu machen, auch 
eine groͤſſere Anzahl zu bleßiren, ferner J Nütte 

| meifter 3 Unterofficiers ı Feldſcheer und 27 Ga 
meine gefangen zu nehmen und 40 Pferde ju 
erbeuten. Der Preußifche Verluſt dabey be⸗ 

ſtand überhaupt i in 17 Mann, und das Rußi⸗ 


ſche Detachement nahm eiligſt die Flucht über 


Fuͤrſtenow nach Schloppa in Polen. 


Nach dieſem Scharmuͤtzel ſetzte der Herr Ma⸗ 
jor von Podewills ſeinen Marſch weiter nach 
Hinter⸗ Pommern fort und traf in dem Staͤdt ⸗ 
‚hen Tempelburg ein Rußiſches Detachement 
von 1200, Mann an, welches ſich anfänglich 
formirte und Miene machte, Widerſtand leiften 
zu wollen, Nachdem aber einige Canonenſchuͤſſe 
Yaas auf 
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auf felbiges gefchehen ‚waren; fo entfernte fi 
ſolches fo eilig nach ber benachbarten Polniſchen 
Graͤnze, daß man nicht mehr als 5 Mann das 
von zu Krieggsgefangenen machen konnte. Bon 
| Tempelburg wendete ſich gedachter. Herr Major 
nach Neu ⸗Stettin, von dannen er das von den 
Ruſſen daſelbſt zʒuſammen gebrachte Magazin 
nach Belgard bringen ließ, als wohin er feinen 
weitern Marfch fortfegte und das Land mehr nnd 
J mehr von den feindlichen Truppen ſaͤuberte; wie 
denn auch aus Sachfen einige Preußifche Regie 
menter abgefendet wurden. ? bie Anfangs Marti 
bey Copenick vorbey nach der Oder marfchirten, 
uunm die daſi gen Gegenden wider die ferneren Eine 
‚fälle der Ruſſen, welche auch unter andern zu 
Steolpe 100 Mann Kanzionirte , fo wegen 
Krankheit dafelbft Hegen geblieben waren, aufs 
neue zu Rriegesgefangenen — range zu 
bedecken. 

In Abſi cht der Begebenheiten in Sachfen 
vernahm man, daß die zu Zeig im Quartier 
geſtandene 2 Escadrons ‚von dem Preufifchen 
Ä — Leib⸗ 


— 
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Leib. Carabinier⸗Regimente von einem ſehr uͤber⸗ 
legenem Oeſterreichiſchen Corps waͤren uͤberfal⸗ 
len worden, wobey der Feind 8 Officiers und 
100 Gemeine zu Gefangenen bekommen haͤtte. 
Die uͤbrige Mannſchaft ſey durchgekommen und | 
der Poften von Zeig durch den Herrn Generale | 
major. von Salenmon mit deffen Freybataillon 
wiederum beſetzet worden. Man ſahe auch fol⸗ 
gende Schlachtordnung ber Koͤnigl. Preußiſchen | 


Armee in Sachſen: — 


d 
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rheinn. Bandener. Lentulus. 


Hilfen. 
Feunert, Stutte 


Erſtes Treffen 
Se. Majeftär der König 


Wedel. 


Schrufeudorf Saldern, 


. Der Marggtaf Carl. 


blitz. 
Spaen. 


y 
i. 


"Bert. kieutenants &e 
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— 
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eecadrono. 5  Kscadrons, 
3 Garde bu Eorpe 3.5 Cietteriq. 
s Send Armes ® sg Normann. 
s Earabinters — 
= 
g Pr. v. Preuffen 3 Daraillone. 
Bataillons. F — 
ı Gren. Falfen⸗ 
ı Gren. Billerbek pr hayn. 
ı Gran. Anhalt — | 
5 Haack E 5 2 — 
ans 
2 Spburg 2 DB Neu⸗ Wied 
⸗ Zeunert = E a Gablenz. 
2. De. v. Preuffen 3 5 3 Mnbalt: Burg 
2 Garde. = 
1 Sald 2 — 
Saldern un | 
E 2 Prinz Ferdinand 
a gorende 3 4 F | 
2 Wedel | Oo 3 s 1 Gren. Bienen 
a Alt⸗Braunſchw. 3 ling. 
t Bren. Nim⸗ ss 
ſchefsky⸗ 3 Eocadrons 
1 Oreh. Rathenan 7 Krockow 
lettenberg. 
— | : $. Plettenberg 
s Leib-Regiment. 8: 0 Ziethen 
- Euirasfier SE 10 Möririg 
: 5 Se E10 Rei, 
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Tiefen 


&enerafz Lieutenant. 


| Sen. — 


Vangenvein | 


son Schorlemmer. 


ed 


4 


— Linden. 


Kleift. 
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J Marggraf son 
Schwedt 


f Schorlemmer. 


Bataillons. 


ı Gren. Lubath 


ı Sren. Burg 
borf | 


1 Gren. Reyer 

ı ren. Loſſow 
I Greu. Neffe 

I Gren. Shman 
3 She 

2 Kleif. 


2 Her og von Be⸗ 
vern | 


2 Für orig 
3 Rarg. Carl 
2 Salmouth 
ale Brant | 
2 —— a 


— 


Sydow. 


eradreno. 


Gren. Baehr. | 
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j | FreyBataillons. 
45 Wunſch 


Reſerve. 


1 Colignon 


ı Quintus 


1 Salenmon 


Jaͤger. 


Aaa5 


\ 
{ 


ME) 
Aus der Sausnig wurbe gemeldet, daß, da der 
Dreußifche Generalmajor, Herr yon Schmettau, 


mit feinem Corps zu Börlig nicht mehr Subfaftenz 
gefunden, er den zoten Marz gedachte Stadt 


freywillig verlaffen und fich bey Lauban gefegt; 


der: Feind hingegen fich zwar von meiten ger 
zeigt, jedoch. nichts unternommen noch bie 
Preußiichen Truppen verfolgt hätte, 

Bon einem in Schlefien zmifchen dem K. K. 
General Laudon und dem Preußiſchen Man- 


teufeliſchen Infanterie: Negimente, den 15ten 


las man folgenden ‘Bericht ; 


März ohnmeit Meuftadt vorgefallenem Gefechte 


uffaire il Das bisher unter dem Commando des Herrn 
Schlefien 


GeneralsLieutenants, Freyherrn von der Golze 


.. ten Epeellenz, in DbersSchlefien geftandene Corps 


ri 
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hat fich nunmehro wiederum bis in die Gegend 
bon Neiß zurück gezogen; Es war dem Iäten 
dieſes Monaths, al$ gedachter Herr General 
die Nachricht erhielte, Daß der General Laudon 
fein unterhabendes Corps zufanımen ziehe, und 
bie bisher jenfeits der Oppa geftandene Savalle 
rie und Infanterie, in ber Enclavsre bey Ho⸗ 
genploß und Johannisthal einrücken laffe. Es 
tourde. hierauf ſogleich befehloffen, die abweſen⸗ 
ben Erecutiond= Commandos einzigiehen, und 
bes andern Tages, als den ısten, mit dem gans 
gen Corps aufzubrechen und fich gegen Neiß zu 
ziehen. Der General Laudon war indeffen be 
reits den 14ten, bes Nachmittags um 4 Uhr, 
mit dem Regimente Cuiraßiers von Palfı, dem 
Dragoner-Regimente von Loͤwenſtein, 500 Hufs 
‘faren von Nadaſti, zoo dergleichen: von E 


“ 


ee 
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nocki, etauſend Ersaten, und 14 Grenadier⸗ 
Compagnien, aus den Stand» Duartieren jen⸗ 


Nacht durch marſchiret, um bie it Neuftane 


gelegene König. Truppen aufzuheben, Diefe 


waren kaum ‚zum Thore ausgeruͤcket, als fie 


fehon von allen Seiten vom Feinde umzingelt 
wurden. Gegen Buchelsdorf zu, auf dem 


Wege nach Steinau, fland ber feindliche Gene⸗ 


ral Jacquimin mit dem Negimente von Loͤwen⸗ 
ein poftiret, im Mücken folgte der Gencral 


Laudon felbft mit dem Palfifchen Cuiraßier⸗ 


Regimente, und 2090 Croaten, biefen aber die 
14 Grenadier-Compagnien, und auf ber Preuf: 


fiichen rechten Flanque gegen Zülg zu, waren die 


1000 Huſſaren aufmarſchiret. Der Capitain 


von Blumenthal vom Regiment von Manteuffel, 


machte mit 100 Mann die Avant-Garde, und 


der Capitain von Zitzwitz, mit eben ſo viel, die 
Arrier⸗Garde, ſeitwaͤrts der beygehabten Wagen 
aher marſchirte der Reſt vom Regimente nebſt 


der Escadron Bayreuthiſcher Dragoner von 


Chambaud, - Der General Laudon verlangte 
durch abgeſchickte Trompeter zweymal das Ges 


wehr zu firechen, weil er über abfchlägige Ant 


wort bekam, erbiele die ſaͤmmtliche Cavallerie 


des Feindes Ordre zu gleicher Zeit einzubauen, 
Der. General Jacquemin attaquirte mit dem - 


Loͤwenſteinſchen Dragoner⸗Regimente auf bie 


Avant-Garde, der General Laubon feldft mir dem 
Regimente von Palfı auf die Arrier-Garde, und 
die 1009 Huffaren auf einige Pelotons, fo die 


Wagen bebeckten. Der Capitain von Blumen⸗ 


thal formirte mit der Avant⸗Garde, ſo wie ber 
Capitain von Zigmwig mit der Arrier⸗Garde, «ine 


Art von Duarree und machten ein beſtaͤudiges 


ſeit der Oppa aufgebrochen, und die ganze , 


- 


I 
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Peloton⸗Feuer. Die feindliche Cavallerie avan⸗ 


eirte indeffen zu ſechs verſchiedenen malen ir 


— voller Carriere bis auf 10 Schritt, weil aber 


dieſe Leute und darunter verſchiedene Officiers 
fielen; ſo retirirten ſie ſich in ziemlicher Unord⸗ 
nung. Zwiſchen Siebenhufen und Steinau, 
ging der Weg durch einen Buſch, ſo eine halbe 
Meile lang iſt, und wo wegen des ſchlimmen 
Weges, da es ſeit zwey Tagen beſtaͤndig geregnet 
hatte, mit den Waͤgen ungemein ſchwer fortzu⸗ 
kommen war. Die Croaten hatten dieſen Buſch 
occupiret, und attaquirten darin von allen Sei⸗ 


‘ sen. In dem Defilee brach zum Ungluͤck ein 


Wagen; da nun nicht rathſam war, ſich lange 
aufzuhalten, muſte der Ueberreſt von den Wa⸗ 
gen im Stiche gelaſſen werden, und fielen alſo 
dem Feinde 5 Bagage⸗Wagen, und 18 Bauer⸗ 
Wagen, mit Mehl und Hafer, in die Hände 
Dis Steinau verfolgte indeſſen berfelbe das 
Regiment beftändig und die Arrier⸗Garde hat 
unaufpörlich mit felben zu thun gehabt, wie 
dein jeder Mann 120 Patronen. verfchoflen. 
Der Verluſt feindlicher Seit ift gegen den 
unfrigen fehr. beträchtlich ; an Todten hat der⸗ 
ſelbe theils in Echnellenwalde und Buchelsdorf, 
theils in Neuſtadt über 300 Mann begraben 
und wenigſtens 500 Bleßirte mit nach Näuftade | 
ebracht, aufferdbem aber tft der Capitain von 
eiß vom Negiment von Loͤwenſtein, der Lieu⸗ 
tenant Sera von Palfı, und 25 Mann Gemeine, 
Gefangenen gemacht. Unſrer Seits find vom 
Regimente von Manteuffel 34, und von ben 
Dragonern ı Mann todt gefihoffen. Bleßirt 
find: der Sapitain von Zitzwitz, Capitain von 
Kittlitz, Lieutenant von Kieift, Lieutenant von 
Stojentien, vom Manteuffelfchen — 


} e 
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und der kLieutenant von Suckow von Bayreuth, 
nebſt 69 Gemeinen von Manteuffel und 3 Dras, 
gemein; und gefangen 3 Unter-Officier, 2 Tam · 

bours und 35 Gemeine von a und 

1 Dragoner; fo daß unfer ganzer Verkuft, inclu⸗ 

five einiger Vermiſſeten, etwa in hundert: und 
etlichen 70 Mann beftehet, welcher in Betrach⸗ 
- sung der Veberlegenheit des Feindes fo. viel wie 
‚ nichts heiffet, und muͤſſen bie feindliche in. unfre 
Gefangenſchaft gerathene, Officiers ſelbſt beken⸗ 
nen, daß fie die Bravour and Contenänce'de® 
braven Manteuffelfchen Regiments nicht genug 
bewundern koͤnnen. mn 9 
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Iwmgleichen gieng aus Greifenberg in Schles 
ſien der Bericht ein, daß der Herr Oberſte von 
Ve Noble und der Herr Major von $uß; den 
often März-die Defterreichiiche Dofticung zu 
| lichersdorf bey Boͤhmiſch- Friedland, mit 
einem Commando von Freywilligen und Hu⸗ 
faren überfallen, verfchiedene davon nieberge. 
‚bauen, und 3 Unter-Dfficiers, 19 Cuiraßiers, 
und 13 Jaͤger zu Gefangenen gemacht, auch 
viele: Pferde erbeutet, ſeibſt aber: nur einen 
Mann dabey verloren haͤtten. dry 


In den Preußiſchen Sanden wurden indeſſen 
bie nachdruͤcklichſten Anſtaiten zu. den‘ dieſes 
mal bevorſtehendem fünften Feldzuge eifrigſt 
fortgeſetzet. Man brachte aus allen Koͤniglichen 
Provinzen ‘eine Menge Recruten zufammen, 
durch welche die unvollftändigeh Regiment 
worunter auch‘ Die bey. Maren —— 
Fr | | geho⸗ 


— * 
“VU. 


74; 2 206*8 
gehobenen Bataillons und Escabrons-begtiffen 
waren, wieder vollzählig gemacht und he 
wurden. Man richtete aufferdent ‚ganz neue 
Corps leichter Truppen auf; "und befonders 
"war man auch darauf bedacht , die. Armee mit 
ſchwerem Geſchuͤtze und andern . benöthigten 
Erforderniffen zu verſorgen; zu welchem Ende 
im März und April verfchiedene‘ beträchtliche 
zine neugegoffener Canonen, neuer Pontons, 
Nunitions: Wagens u,d. g. von Berlin nad) 
den Dertern- ihrer Beſtimmung fortgefchaffet 
wurden. Ueberhaupt verlautete, Daß die Preuf- 
fifche Armee, ohne die zu den Befaßungen bes 
ſtimmten Regimenter, 170000 Mann ftard 
im Felde erſcheinen follte, und man fahe ein 
Berzeichniß, zufolge deſſen gedachte Armee 
in drey Corps,‘ und zwar in Schleſien mit 
44 DBataillons und 52 Efeadrons, in Sachfen 
mit 63 DBatafllons und: 106 Eſcadrons, in 
Pommern aber mit 23 Bataillons und 45 Es 
cadrons agiren würde, " Die Mamen der zu 
Diefen drey Corps di Armee ernennten Bataillons 
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und Escadrons find folgende: - 
1) Eorps-d’Ahmse in Schleſien. 

ee Jaufanterie. 

Grenadiert Bataillons. 


Bubdenbrock. Buſch. von der Tanne. Cats 
lowitz · Unruh. Arnim "Math. Naumeiſter. 


Regi⸗ 


2 
ww 


j 


dapı_ "3 Or 


2 Bat. Prinz Heinrich 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 
5 
— 
2 

2 

2 

2 

2 

1 

2 

1 

1 

1 


86 36 Bar HH 


*2062 745 
Regimenter. | 


ouquee 
lt⸗Stutterheim — — 

Jung⸗Stutterheiu 

Ramin, ehemals Kalckſt 

Thiele, vorher Ramin 

Manteufel 2 - 
Mofel ie. 

Pr, Du: N. Sein: 


————— | 
BEN vorher — 


ö 
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Jung⸗ Sydow 

Lattorf, Garn: Degiment N 
Dierecke Ä 
Angenelli, Frey Bataillon 
le Noble dito 
2 > Lüberiß dito 
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uſammi A Vataillons Ze BE 
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Covballerle. 


5 Secatr. Schlaberndorf, Ku 5* 


Be 
‚30. 
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paen, Euir. PR 
Bayreuth, Dragon. ; .. -' 
Malachowsky, Hufe ... ...=. 
Alt⸗Platen, Drag. — Br 


’ “> — Huſ. 


Br Escadrons. 
— — | 8) Corps 
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2) Corps D’Armee in Sachfen, 
Infanterie. FE 
Grenadier-Bataillons: Alt: Billerbect, Haack, 
Graf v. Anhalt, Nimſchewsky, Bähr, Nas 
thenau, Lubath, Biverling, Borsdorf, Beyer, 
Oeſterreich. 1 Grenadier⸗Bataillons. 
Regimenter: 2 Bat. Garde, 1Bat. Saldern 
vorher Retzow, 2Bat. Zeunert, vorher Lat⸗ 
torf, 2 Itzenplitz, 2 Pr. v. Preuſſen, 2 We 
del, 2 Forcade, 2 Alt⸗Braunſchweig, 2 Pr. 
Serbinaud, 2 Fuͤrſt Moritz, 2 Herz. v. Bes 
vern, 2M. Carl, 2 Golze, 2 Neu: MWiedt, 
2 Lindſtaͤdt, 2Kleiſt, 2Gablenk, = Salmouth, 
2 le Grant, vorher Hofmann, 2Leſtwitz, 3 An⸗ 
alt⸗ Baͤrenburg, 2 Wunſch, Sr. Bat. 2 Col⸗ 
ignon, Fr. B. ı Quintus, Fr. B. ı Salen⸗ 
mon, Fr. DB. 2 Compagnien Jaͤger. 
15 Grenadier⸗Bataillons 
48 Mous quet. und Fuͤſelier⸗-Bataillons 
zuſammen 63 Bataillons und 2 Jaͤger⸗Compagnien 
| Cavalletie. — 
Cuiraßiers: 3 Escadr. Garde du Corpß,ız Esc. 
Gens d'Armes, 5 Esc. Leib⸗Cuiraßier, 5 Escad. 
Leib⸗Carabiniers, 5 M. Friedrich, 5 Seidlitz, 
5 Prinz von Preuffen, 5 Schmettau. 
Dragoner: 10 Escad. Schorlemmer, 5 Esc. Cets 
teritz, Normann, ‘Plettenberg, 5 Krockow. 
szufaren: 10 Esc. Ziethen, 10 Escadr. Möring, 
10 Kleiſt, 7 Rueih;, Esc. Frey⸗Huſaren. 
Zuſamnien ob Escadrons. 
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3) Corps D’Armee in Pommern. 
, 1 Infanterie, 
3 Bat, von Dohna 
2 =». Lehwald 
2 * 9. Hordt Sr. Meg. | 
1 Gr. Bat. v. ringshofen in Breslau 
enden "; - 


Se Er e | ; 
ı s s Bornflädt f in Berlin 

“2 s 5 Millemay WMWW 
1 # s Benedkendorf in Leipzig | 
1 = = Kleiftin Ölogau 
1 Mousqu. Bat. Münchom in Brandenburg 
1: 6 Sn in Prenzlom | 
I ee ülſen 
I 82004 Schenkung) e Halberſtadt 
1 »s ss Knobloch in Breslau 

ı 2: s  Kaffelin Magdeburg 
ı 3 “2 Zaflrom in fiegnig 
1 37 9 Grabom in Neiſſe 
Is ss — in Guͤterbßk 
1 ⸗ ⸗ ebentiſch in Breslau 
1⸗⸗Treslkow in Meiſſen 

23 Bataillons. 


Dieſe marchiren, wenn ſie ſich formiret, zum 
Manteufelifchen Corps, bis dahin aber bleiben fie 
auf ihren Rendesvous. \ 

| Cavallerie. | 
5 Edcadr, Bredow in der Neumarck, Euir, 
2  Bafold in Afchersleben,, Cuir. 
Horn in Tangerıninde, Cuir, | 
Würternberg Breslau, Drag. 
un aten in Alt-Schona b.N. Drag. 
dorf bey Breslau, Huf. 
Delling in Pommern, Huf, 
⸗Meinecke, Dragoner | 

Escadrons 

er eek 3. Kr. Befh.IX., Bb5 Die 
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Dieſe marchiren, wenn fie ſich formiret, zum 


Manteufliſchen Corps. 
Zuſammen 130 Bataillons und 2 Jaͤger⸗Comp. 
203 Escadrons | 


SC0RE ICH TCAIEIEEEIAHEENN 
Fortſetzung der nachzutragenden 
| Staatsfehriften. 


Dhnmaßgebliches Bedenken und 


aus denen ohnleugbaren Neichsgefegen 
hergenommener Furzer jedoch gründlicher Beweis: 


Daß das letztere Verſfahren des Reichshofraths bey Ger 


logenheit dev jeßigen öffentlichen Lnruhen nicht allein 
ganz illegal, Reichs : Eonftitutionswidrig, mithin un: 


. gültig, fondern auch denen gefamten Ständen des Reichs 


hoͤchſt prajudicirlich fen , dergeſtalt, daß Sie bey der 
geringiten dermaligen Nachgiebigkeit und verabſaͤumen⸗ 


der gemeinfchaftlichen Vertheidigung ihrer dadurd auf 


die empfindlichfte und voch nie erhörte Weiſe arigegrirfes 
nen Berechtigungen Gefahr lauffen, ihre ſo theuer erwor⸗ 
bene und dermalen in letzten Zügen "liegende Deutſche 
Freyheit, Hoheit, und ganze Reichsverfaſſung vöhtg- 
und auf alfezeit zu verlichren. Entworfen durch einen _ 


die Wahrheit und deutſche Freyheit liebenden 


Patrioten. Roſtock, 1756. 
Nam tua res agitur paries dum proximus ardet, 


E neglecta ſolent incendia ſumere vires. 


$. 1. G bat der Kaiferliche Reichs⸗Hofrath un- 
| term 13. Sept, und 9: Det. 1756. we 
gen des, zwifchen Ihro Majeflät, ver Kaiſerin⸗K 
ap von Ungarn und Böhmen, und Sr. König 
jeftät von Pohlen, als Churfürften von Sach⸗ 
fen, ſodann Sr. Koͤnigl. Majeft. in Preuffen, ent 
ftandenen Krieges, zwey Concluſa, — 


*41 € 
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maſſen, ergehen laſſen, wodurch Se. Koͤnigl. Majeſt. 
in Preuſſen zum Reichsfeind erklaͤret, und gegen 
Allerhoͤchſtdieſelbe Avocatoria und Excitatoria ers 
kannt worden. | 
$. 2. Der hauptfächliche Umftand, worauf e8 
bierbey anfommt, beftehet unter andern darın, daß. 
der Kaiferliche Reichs⸗Hofrath gedachte Conclufa, 
ohne Vorwiſſen und Einwilligung der Churfürften, 
Fürften und Stände des Reichs, ergehen laſſen, 
und darinnen absque prævia ulla forma proceffus 
- Comitialis, der Anfang ab executione gemacht habe. 
$. 3. Bey folcher der Sachen Befchaffenheit: ift 
es fein Wunder; daß ganz Teutfchland, und inſon⸗ 
berheit die famtlichen Stände des Reichs, fehr auf⸗ 
merckſam hierüber zu ſeyn Urſache haben 
$. 4 Denn, wenn der Reichs-Hofrath feine jes 
Bige Procedur de fatto zu behaupten vermoͤchte, Daß. 
nemlich derielbe die Macht und Gewalt ausüben 
doͤrfte, Se Könige. Majeftär in Preuſſen, als einen 
‚der vornehmſten umd mächtigfien Churfürften, ohne 
Zuziehung der fämtlichen Churfürften, Fuͤrſten und 
Stände des Reichs, zum Reichsfeind zu declariven, 
‚und zugleich, vermittelft Erfennung und Außfertis 
gung der Avocatorien und Ereitatorien, absque ulla 
- forma proceflus -ab executione den Anfang zu 
machen; en 
So iſt ohnſtreitig, Haß er auch Fünftighin, zu eis 
ner andern Zeit und Gelegenheit, eben dergleichen 
Bonclufa gegen die Könige von Großbrittannien, 
von Schweden, von Dännemard, und überhaupt 
gegen alle Churfürften, Fürften und Stände des 
Reichs eadem fäcilitate, wie jeßo, nach jedesmah⸗ 
ligen Convenienz des Kayſerl. Hofes ergehen laſſen 
koͤnne, and moͤge. 
. 5. Allein tie mißlich es alsdenn mit der teut⸗ 
ſchen Freyheit, Hoheit, und der gantzen Reichsver⸗ 
5— bb a faffang 
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| ff ausſehen wuͤrde, ſolches iſt gar Teicht m 
egreifen. 
Folglich involviren mehr gedachte Reichs⸗Hof⸗ 
rathsconciuſa nicht allein ein gravamen particulare, 
in Anfehung Seiner Koͤnigl. Majeftät in Preuffen, 


ſondern vornehmlid) ein gravamen commune aller 


Stände des Reichs, ohne Ausnahme, fie mögen 
Eatholiſch, oder Evangeliſch feyn. | 

$. 6, Die Begebenheit, um einen Reichsſtand 
zum Neichöfriedbrscher, und zum Feind des Bas 
terlandes gu .erflären, ift fonder Zweifel eine der 
wichtigften und beträchtlichften , welche fich jemah⸗ 
Ien im Meich zutragen fan: Indem felpi e eined 
Sürften Land, Leute, — und —2** 


6. 7. Mithin erhellet hieraus, daß das grava- 
men commune, welches ber Kaiſerl. Reichs⸗Hof⸗ 
rath denen ſaͤmtlichen Staͤnden des Reichs, obge⸗ 
dachter maſſen, zugefuͤget hat, nicht etwa von ei 
ner ſchlechten und geringen Gattung, ſondern ma- 
ximi momenti — | 
58 Es iſt Reichskuͤndig, und unter andern, 
aus des Henniged meditarionibus ad Inftrument. 
pac. Mantiffa Il. pag. 759 & ſeqq. mit mehrern zu 
erſehen, was der Kaiferl. Reichs⸗Hofrath von lans 
gen Zeiten her, vor unzählich viele Fehler fich habe 


ja Leib, und Ehre betri 


zu Schulden kommen laffen: 


Aber das gegenwaͤrtige gravamen commune, baf 
ber Reichs⸗Hofrath fich unterftanden hat, Ge. Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät —— ohne Rath, Wiſſen und 
Willen der Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde des 
Reichs zum Reichsfeind zu declariren, und zugleich 


ab executione anzufangen, die ap € man- 


data avocatoria zu erfenuen, und ſo fort auszuferti⸗ 


‚gen, auch derſelben Affigirung auf das hefftigſte 


urgiven zu laffen, if fo important und weit ausſe⸗ 


4 


henb, daß es alle vorhergehende grävamina com- 
munia & particularig, in einen — ge⸗ 
faſſet, weit uͤbertrifft, und noch kein — vor⸗ 
handen iſt, daß der Reichs⸗Hofrath, ſeit der Zeit, 
da die Stände des Reichs an der Reichsregierung 
* Theil haben, ſich jemahlen ſo vergeſſen haben 


lle. 
$. 9. Dannenhero haͤlt man ſich vor geſichert, 
es werden Se. Kaiſerl ac a ‚und feihR Dero 
Gemahlin , der. Kaiferin» Königin Majeftär hier⸗ 
nächft, wann fie zuvorderſt, nad) Dero fonft welt⸗ 
befannten hoben Penetration, und Aequanimitaͤt 
das mehr gemeldete gravamen commune omnium 
. ftaruum imperii mit einer Gelaffenheit des Gemuͤths 
gruͤndlich einzufehen, und in betrachten geruhen 
mwolten, das enorme Reichs⸗Conſtitutionswidrige 
Verfahren des Reichs⸗Hofraths um fo mehr allers 
gerechteft erfennen und mißbilligen, als allerhöchfts 
gedachte Kaiſerin⸗Koͤnigin fchon felber in faft eben 
demfelben Caſu fich) befunden haben. . 
S. 10. Denn es ift jedermänniglich befannt, wel⸗ 
cher geftalt der Kaiferin- Königin Majeftät mit wei⸗ 
land Kaiſers Carl VII. Majeftät, glorwuͤrdigſten 
Andenfens, in Krieg verwickelt gewefen. 
Es iſt ferner bekannt, daß der Damahlige Reich 
« Hofrath, eben die Macht und das £ gehabt 
bat, als der jebige. | 
Wann nun der vormahlige Reichs⸗Hofrath ni 
hätte beygehen laſſen wollen, Allerhöchfigedachte 
Ihro Majeftät ohne Vorwiſſen und Einwilligung 
derer fämtlichen Churfürften, Fuͤrſten und Stände 
des Reichs, zur Neichsfeindin zu becariren, und 
ohne einige Form eines Proceffes, mit der Execu⸗ 
‚tion ben Anfang zu machen: mithin ohne Anſtand 
Avocatoria und Ercitatorin in denen gefchärfteften 
Terminis zu erfennen, ausfertigen, und publiciven E V 
laſſen; Bbb3 = 
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. &o wird wohl niemand in Abrebe ftelfen, daß 
Allerhoͤchſtdieſelbe, gegen ein ſolches ungerechtes, 
zudringliches, und eigenmaͤchtiges Reichs: Eonftis 
iutions widriges Verfahren des pormaligen Reichs⸗ 
Hofraths, dero allergerechteſte Indignation an Tag 
zu legen die groͤſſeſte Urſach gehabt haͤtten. 
Gleichwie aber die natürliche Rechtsregul mit 
ſich bringet : quod quisque Juris in alterum ftaru- 
erit, ur ipfe eodem jure utatur; 
So werden auch Se Kaiſerl. Majeflät, und 
dero Gemahlin der, Kaiſerin⸗Koͤnigin Wajeſt. anje⸗ 
tzo Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen, ſo wenig, als 
dero übrigen hoͤchſt und hohen Herren Reichsmit⸗ 
ſtaͤnden, ſamt und ſonders tin geringſten verden— 
ken, wenn ſie dieſe hoͤchſtwichtige Reichsgeſchaͤffte 
der Dijudicatur des Kaiſerl. Reichs-Hofraths kei⸗ 
nes lvegen unterwerfen koͤnnen, ſondern ex forma 
reipublicw, nach dem Erempel dero Vorfahren ohn⸗ 
widerſprechlich befugt ſind, gegen das offenbahre 
Reichs⸗Conſtitutionswidrige Verfahren des gedach⸗ 
ten Reichs-Hofraths, die ernſte nachdruͤcklichſte 
Remedur und Ahndung vorzulehren, damit Sie 
dvurch das intendirende Praͤjudiz in ihren. Hoheiten 
und Rechten nicht irreparabiliter verkuͤrtzet, noch 
durch einiges Nachſehen bey der ſpaͤteſten Nachwelt 
reſponſable gemacht werden moͤchten. 
Dieſes alles iſt in denen Reichsgeſetzen auf eine 
N ur Sri und incontefiable Weiſe gegruͤndet. 
Solſchemnach haben Se. Kaiſerl. Majeftät in 
Dero Wahlcapitulation Art. IV. $. 1. ausdruͤcklich 
verfprochen : „Daß Sie in allen Berathſchlagun⸗ 
„sen über die Neichsgefchäfte, infonderheit dieje 
nige, welche in dein Inftrumento pacis nahment⸗ 
„lid erprimiret, und dergleichen, die Churfürften, 
FFuͤrſten und Stände des Reichs ihres juris-füffre- 
gu ſich gebrauchen Taffen, und NB: ohne derfelben - 
un: Reichs⸗ 
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„ereichstägige freye Beyſtimmung in felbigen Dins 
„gen nichts fürnehmen noch geftatten wollen. ' 
Nun find in dem Inftrumento pacis Weftphalicz 
Art. VIII. $. Gaudeant, 2. unter denenjenigen Reichs⸗ 
gefchäften, welche ad jura Comitiorum, und nicht 
vor dem Kaiferl. Reichs⸗Hofrath gehören, infonders 
heit folche exprimitet, welche von dem Jure belli, 
‚pacis & federum abhangen: So, daß fein Reichs⸗ 
frieg befchloffen, und vefte gefeßet, noch ein Reichs⸗ 
ftand für einen Friedbrecher, Stöhrer der Ruhe, oder. 
für einen Feind deg Teurfchen Reichs erfläret werben 
fan, als von der allgemeinen Neichgoerfamlung. 
$. 12. In eilenden galen wird nach vor allegitz 
ter Wahlcapitulation 2. . | — 
— wenigſten deren ſaͤmtlichen Churfuͤrſten 
„Vorwiſſen, Rath und Einwilligung erfordert, 
„wo demnechſt gleichwolen, und ſobalden mit 
geſammien Reich die Gebühr zu beobachten, 
$ 13. So gar darf der Kaifer, was die conne- 
xa & accefloria belli, als Werbungen, Durchzuͤge, 
Einquartirungen ıc, betrifft, ohne Vorwiſſen, und 
Bewilligungen derer gefammten Churfürften, Fürs - 
fien und Ständen des Reichs nichts befchlieffen, 
noch verordnen. J 9 
Inftrum. pac. Weſtphal. art. VIII. $. gaudeant 2. 
in verbis : deleitus, aut hofpitationes militum 
inſtituendæ. k RR - 
Neuefier Wahlcapitulation Art.TV. 9.7. 8. & a 
$. 14. Wenn auc) ferner in folchen Sälen, wo 
publica falus & utilitas eine mehrere Belchleunigung 
erforderte, aller Churfürften fämtliche Einwilligun 
für Hinlänglich gehälten wird; fo ft doch felbigena 
| MWahlcapitulation Art. VI. $. 2, a 
dahin qusörileflich teffringiret; Adaß folche Einwil⸗ 
„ligung zu gelegener Zeit, und Mahlſtatt, und 
3war auf einer Collegial⸗Zuſammenkunft und 
u Bbb 4 „XNB 
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xNB. nicht durch abfonderliche Erflärtungen, bis 

> „man zu einer gemeinen Neichsberathfchlagung 

„fommen koͤnne, mwiefonften NB in allen andern 

„des Reichs Sicherheit und ſtatum publicum 
„concernirenden Sachen, alfo auch vornehmlich 

„in biefet, zuvor erlanget werben folle. 

15. Dem Faiferlichen Reich: Hofrath find bes 
Fanntlich, nach den Inftrum, pacis Weftph. art. VIIR 
‚ habeantur 3. N 

Neueſter Wahlcapitulation art. XX per tot. 
de Achts⸗ und Oberachts⸗Sachen keinesweges zur 
Detifion uͤberlaſſen, ſondern “es ſoll hinfuͤhro nie 
mand hohen oder niedern Standes, Churfuͤrſt, Fuͤrſt, 
oder Stand, oder Anderer, NB. ohne rechtmäßig 
„und genugſame Urſache auch ungehoͤret, und 
„ohne Vorwiſſen, Rath und Bewilligung des heil. 
Reichs Churfürften, Fürften und Ständen in 
„bie Acht oder Dberacht gethan, gebracht, und 
„erEläret werben. 
$ 16. Midrigenfald wuͤrden die Churfürften, 
en und Stände des Reich deterioris conditior 
nis als die Nobiles Poloniz feyn, wie folcheg ad 
hanc materiam der Nitſch in Obfervat. 
acd Capitulat, Carol. VI. Art. XX. 
mit mehreren.angeführet hat. 
8. 17. Aug diefem allen ift alfo zur Gnüge zu ers 
tennen, daß der Kaiſerliche Reichs⸗Hofrath ſchlech⸗ 
terdings unbefugt, und incompetent ſey, über die 
rage zu urtheilen: Db jemand für einen Reichs⸗ 
feind zu halten, und zu erflären fey, oder nicht? 
Um deswillen ift e8 dem ganzen Neichs-Fürftene 
ir verächtlich und verfleinerlich, auch deffelben 
oheit und Würde hoͤchſt präjudicirlich, daß, dem 
allen ohngeachtet mehrgemeldter Reichs - Hofrath 
ch fo weit vergangen hat, Se. Koͤnigl. Majeſt. i 
reuflen, als einen der wornehmften und mächtige 
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fen Churfuͤrſten des Reichs, zum Reichsfeind zu 


‘ declariren. 


\ 
918. Es iſt zwar an bem, daß der Kaifer nach 
denen NeichSabfchieden dean. 13544. $.72. &feq. und 

3 vom Jahr 1555. 9. 43, leg. 
berechtiget fey, wider die Meichsglieder und Vaſal⸗ 
len, wie auch eigene Fandfaffen, Vaſallen und Uns 
terthanen, welche in Kriegsdienſten deutſcher Reichs⸗ 
feinde fich befinden, Mandata Avocatoria zu ers 
fennen, und folche von bem Keichs=Hofratt ente 
werfen und augfertigen zu laffen. Wie davon bey 

Pfeffinger ad Vitriar. lib. III. tit. 2. $. 26. lit. 

s pag. 130. fegg. 
viele Erempel an eführet find, j 

Allein, es verftehet fich, daß folche Avocatoria 
anderer Geſtalt nicht ftatt haben, als previa com 
municatione cum Imperii Statibug. 

Idem ad Vitrier. lib. II. tit. 19. $. 82. lit. C. 

Ä Pag. 66, | | 

9. 19. Folglich muß als eine Conditio fine qua 
non voraus gehen, und haben die Avocatoria fonft 
keinesweges ſtatt, fondern find eigenmächtig,, * 
bringlich und Reichs⸗Conſtitutionswidrig, bis vorher 
jemand von der allgemeinen Neichsverfammlung, 
cum plenaria caufz cognitione, auf eine folenne Art 
und Weife, zum Neichsfeind erfläret worden. 


$. 20. Um fo weniger Fan der Kaiſerl. Reiches 
Hofrath hierüber, und über die caufas belli offenfi- 
vi, & defenfivi cognofeiren, als fonften erftaunlich 
‚gefährliche Folgen daraus erwachfen müften, went 
dieſes Meichsgericht jemand ohne Vorwiſſen und 
Einmilligung der allgemeinen Reichsverfammlung 
zum Reichsfeind declariren, und folchergeftalt 62 
Aange Neich in die ſchwereſte unnsthige Kriege, na 

feinen befannten ee und von dem Wint 

/ Ä — 5 
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des Kaiſerl. Minifterii lediglich abhangenden Er⸗ 
kenantniſſen, willkuͤhrlich verwickeln könnte. 

$, 21. Nach der Kaiſerl. Wahlcapitulation 

art. XVI. $. 12. & 14. in fin. | 

ift zwar ausdruͤcklich verbothen, daß die Kayſerl. 
Raͤthe und Miniftri in die Keichd-Hofrathsfachen 
ſich nicht mifchen follen; | 

Allein es ift im Gegentheil Reichskundig, tote 
wenig dieſer Articul befolgt werde, fo daß der 
Reichs⸗Hofrath, durch feine offenbare Dependeng 
von dem Kayſerl. Minifterio fogar in denen Sachen, 
worinnen ſeine Jurisdiction fonften noch fundirt ift, 
fi) ſuſpect machet, und dadurch fü viele Recurfus 
ad comitia felbft veranlaffer. 

922. Gnug aber, daß der Reichs-Hofrath in 
Reichs⸗Kriegesſachen gar Feine Jurisdiction habe, 
ad, obdeducittermaaßen, niemanden zum Reichs—⸗ 
feind declariren koͤnne, fondern folche Erfentniffe 
. lediglich von der allgemeinen Reichsverſammlung 
erwarten müffe. 

Da zumahlen dem Reichs-Hofrath nach der 
Mahlcapitulation art. XI. g. : mit deutlichen 
Morten unterfaget iſt, „daß er keinesweges in bie 
„innere Krieges⸗ Civic und Deconomifche Verfaßs 
„funaen berer Reichskreiſen Hand einfchlagen, 
„darüber auf einigerleg Weife erkennen oder wohl 
„gar procefle ausgehen laſſen ſolle.“ 

Wie vielweniger Fan dem Neich8sHofrath vers 
ſtattet werden, daß er ſich in Meichg-Kriegesfachen 
miſchen, die Hand einfchlagen, darüber erfennen, 
und fo gar den mächtigften Churfürften des Neichd, ; 
ohne Vorwiſſen, Nath und Benilligung derer 

übrigen ſaͤmtlichen EChurfürften, Fürften und Sräns 
den, absque ulla caufz cognitione, zum Neichsfeind 
. einfeitig, und eigenmsächtig declariren, und folcherz 


geſtalt, contra honorem, & refpeftum ommium Sta- 
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aa Imperli, in Deroſelben vornehmſtes Jus Ma- 


jeftaticum, de cognofeendo fuper bello_Imperii, 
illudque decernendo, die allerempfind lichſte Ein⸗ 
griffen thun doͤrfte. 
S. 23. Alldieweilen nun ber Reichs-Hofrath, 
durch ein ſolches neuerliches unerhoͤrtes Verfahren, 
denen Reichsconſtitutionen, inſonderheit Dem Inftıu- 
mento Pacıs Weftphalicz, und denen Kaiſerl. Wahls 
capitulationen, weiche alle bierunter einffimmig 
find, ſchnur gerade untgegen gehandelt, und durch 
gedachte feine Contraventiones und Violationes 
legum imperii die Schranfen feines Amts, und der 
von dem Kaifer und dem Meich ihm voraefchriebes 
‚nen Inſtitzordnungen, fo ſehr weit Überfchritten hat, 
daß fein Verfahren fehlechterdinag unleidentlich, 
‚null und nichtig it; Co find die Reichsſtaͤnde Feis 
nesweges verbunden, bafielbe zu befolgen, noch.die 
unftarthafte Avocatoria in ihren Texritoriis zu affis 
giren, und zu publieiren. 
8 24. Se. Kaiferl. Mai. haben felbft dergleichen 
Reichs⸗Conſtitutions⸗ widriges illegales; und uns 
foͤrmliches Berfahren des Reichs⸗ Hofraths, fons 
derlich in Achts⸗ und. Dberachtsfachen, nach Deko 

Wahlcapitulation Art. II. & Art.XX. $- 10. 
‚ ohnehin fehon mit denen Flareften und nachdruͤcklich⸗ 
"fen Worten für ungültig, und unverbindlich erfannt. 

Auch iſt ben folcherley ungerechten Proceduren 
des Reichs⸗Hofraths nicht allein denen Reichs⸗ 
ſtaͤnden ugeſßanden und eingeraͤumet, daß fe au 
pariren nicht fchuldig find; 

Capitulat. Jofeph I. 
Art. 7. in fin. Art. 12. in fin. & 27. eirea fin. 
ESondern Allerhoͤchſtgedachte Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt 
haben anch, nach Deroe 
| Wahlcapitulafion Art. xXIV. $. 4 
— en Reichs⸗ Hofrath derb ib zu corri⸗ 

* 
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giren, und gegen benfelben die gebuͤhrende Remedur 
vorzufehren, * 3 Sl 
g. 25. Bey folchen Umſtaͤnden iff fein Zrocifl, 
e8 werde die allgemeine Reichsverſammlung, umd 
ein jeder Reichsſtand insbeſondere hocherleuchte, 
einſehen, wie hoͤchſtnoͤthig es ſey, daß das gegen: 
waͤrtige hoͤchſtwichtige Grayamen commune omnium 
Staruum aug dem Grunde gehoben, und bie obge⸗ 
dachte Reichs⸗Conſtitutions⸗ widrige Neiche = Hof 
ratheconclufa vom 13 September und 9 October 
1756. vor allen Dingen für null und nichtig decla⸗ 
riret, auch zugleich gegen_den Reichs-Hofrath, 
welcher bierunter wider feine dem Kaifer, und dem 
Reich neleiftete Pflichten offenbarlich gehandelt Bat, 
die gebührend ernft-nachdräckliche Ahnndung vorges 
fehret, mithin folchergeftalt die fo theuter erworbene 
Deutfche Freiheit, Hoheit, und ganze Reichsverfaſſung 
in aufrechtem Stande erhalten werden möchte. 
Ablehnung der den Preußifchen 
in Sarhfen befindlichen Truppen zur 
Laſt gelegten Befchuldigungen, () = 


ang, 1756. | — 

8 wuͤrde uͤberfluͤßig ſeyn, auf alles dasjenige 
falſche und uͤbertriebene ausfuͤhrlich zu ant⸗ 
worten, was die auswaͤrtigen Zeitungen, wegen 
der Beſchaffenheit Sachſenlandes, und deſſen Bes 
druckung, worunter, wie man vorgiebet ſich ſel⸗ 
biges in den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden befindet, 
in fich halten; Die Wahrheit deffen, was gefchies 
‚bet, ift denenjenigen, bie ihre Augen darauf richten 
tollen, deutlich genug, diejenigen aber, ie eine 





(*) Memoire contre les imputations & la charge des Troup- 
pes Prußiennes en Saxe. 
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blinde Neigung beherrſchet, darf man nicht hoffen 


zur Erkenntnis zu bringen. 

Nichts deſtoweniger fan man ſich nicht entbre⸗ 
chen zu erkennen & eben, daß die bittern Klagen, 
welche aus dem hooße einer betrübten Nation 
zu gehen fcheinen, nichts anders ald das Murren 
fofcher Leute find, welche nur. an ihr elendes Ans 
tereffe denken, dasjenige ihres Paterlandeß aber 
weder fennen, noch fic) darum befümmern. Die 
Handelgleute einer e a en Stadt find diefe haͤß⸗ 
Tiche Auspofauner, we che, toeil fie an ihrem Ges. 
winnſt würcklich etwas verliehren, diefen falfchen 
Lerm erregen; ihnen wuͤrde, wenn auch alles übrige 
leiden folfte, wenig daran gelegen feyn, wenn nur 
die Gunft eines partheyifchen Minifterg fie unters 
fügte, und wenn fie nicht in dem Monopolio 
beunruhiget wuͤrden, welches fie — ſeit 
langer Zeit zum Nachtheil anderer Städte in ach⸗ 
ſen betreiben, deren Beyfall dasjenige beſtaͤtigen 
wird, was man hier davon angiebet. Man 
hat in dem ganzen Lauf dieſes Krieges häufige 

Urfachen gehabt fich über ihre Unbefonnenheit und 
Unbefcheidenpeit zu vertvundern; Nun wäre es wohl 
Zeit, daß fie endlich) damit auf hoͤreten. | 

Der König von Preuffen iſt fein Feind von Sach⸗ 
- fen, und er begegnet demſelben auch nicht feindlich. 

Saͤchſen wird davon bald übermiefen ſeyn, und 
treue Patrioten find ſchon davon überzeuget. Die 
mit einem rechtmäßigen Krieg unausbleiblich vers 
knuͤpften Befchwerlichfeiten werden Sachſen nie⸗ 
mals fo viel Schaden verurſachen, als dasjenige, 
was ein Minifter entwendet, welcher demfelbigen 
das gute Blut ausgefogen, und dem man bie 
unglücklichen Umftände, worüber man fich beſchwe⸗ 
vet, zu danken hat: Aber was find denn das für. 
ungkückliche Umftände? Man erinnere ſich er der 

' eu⸗ 
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abſcheulichen Verbeerung, welche faft alle Kriege 

verurfacher haben; hatten denn die Sranzofen, al$ 

ſie im vorigen Jahrhundert mir Feuer und Schwerdt 
in die Pfaltz eindrungen, dergleichen Urfachen, als 

die Preußen, wenn fie es ihnen gleich thun wollten, 
ahfükren Finnen ? 

Was nennet man denn feindlih! Haben denn 
die Sachfen ein fo gar füßes Tractament vor ihren 
Fremden, von ihren eifrigen Befchügern, dem 
Dofterreichern, allemal, wenn fie in ihr Land einges 
ruͤcket find, erfahren ? Man überlaffe ihnen Die Wahl, 
folche Freunde aufzunehmen, oder folche Feinde mie 
die Preuſſen ‚find, bey ſich einzuquartieren! man 
wird fehen, ob fie fich noch lange befinnen werden. 
Boͤhmen ſelbſt würde, wenn es reden dürfte, eine 
dergleichen Sprache führen.  - 

So höre man denn auf, die Welt durch ein 
erdichtetes Geſchrey zu betrügen, mwelcheg, wie wir 
ſchon geſaget haben, von einem einzigen Drte, und 
von dent Befehl folcher Berfonen herrühret, die da 
glauben alles verlohren zu haben, weil der elende Goͤtze 


- 


. ihres ftinfenden Eigennutzes einigen Stoß leidet. 


Es iſt wol fein fand noch eine Stadt in ber 
Welt, welche nicht in dem Fall der Drohung eined 
erſchrecklichen Kriegesfeuers wuͤnſchten in die Hände 
eines Könige, wie der König von Preußen und 
feine Armee ift, zu fallen. j 

Man Fan fich Übrigens nicht mehr wundern, 
wen feute, die über diefe Wahrheiten unempfind- 
lich) find, die herausgegebene Werke und Memoires, 
mworinnen folche deutlich gezeiget, vermerfen, wenn 
ſie ſagen, man wolle ein ganz neues Voͤlker⸗Recht 
einführen, und wenn fie auf die deutlichſten Erfläs 
rungen nicht anders ald mit Schimpfen und 
Schmaͤhen antworten. — 
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Erſtes Regiſter. 


Ueber die Staatsſchriften, Memoires, 
Declarationen, Reſcripte, Edicte, Capitula⸗ 
‚ tionen, Tageregifter, Manifefte, Schreiben 


| und Relationen. 
Day des Königs beyder Sicilien wegen 


Unterſuchung der Leibes⸗ und Verſtan⸗ 


des⸗Kraͤfte des Herzogs von Calabrien, 
von 24fen Auguſt 1759. 2 


16 


Gutachten derSicilianifchen Minifter und Aerz⸗ 


te die Leibes⸗ und —— des 
Erbprinzen betreffend * 
Abtretungs⸗ und Succeßtons⸗Atte Er. — 
gierenden Catholiſchen Majeſtaͤt, Dero Itali⸗ 
ng Staaten betreffend, vom 6 Detober 


759 
Screben Er. Gatholifihen Mai. an die Fene⸗ 
| — vom = Auguſt und 6 —— 


1759 
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genden an den neuen Rönig beyder Sicilien 
Defterreichifche Melation von dem, Siege bey 
Maren, vom 20 November 1759 } 
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Erſtes Regiſter. 


Des Kaiſerl. Miniſters, Herrn Grafen von 


Bergen, bey der Ober⸗Rheiniſchen Creys⸗ 


Berfammlung übergebene Promemoria vom ’ 
; 8 


19 Januar, 1760. 


5 ⸗ 
Circalar⸗ Reſcript, ſo Ihro Königl, Majeſtaͤt 


in Preußen ꝛc. an Dero Miniftros an aus⸗ 
waͤrugen Höfen ergehen laſſen betreffend 
die von den Defterreichifchen Voͤlckern und 
deren Alürten in verfchiedenen Koͤnigl. 
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Provinzen wider glle Kriegegraifon aus⸗ 


“ 


.* 


. geübte Getwaltthaten und Grauſamkeiten. — 
* 


Rebſt Beylagen. Berlin mo, € 
Dhnmaßgebliches Hedenten und aus ben 


Reichsgeſetzen hergenommener Beweiß, daß. N 


das letztere Verfahren des Reichs⸗Hofraths 


bey Gelegenheit der jetzigen Unruhen ganz 


. illegal, Reiche» Conftitutionstpibrig, michi % 


ungültig, und den geſammiten Keichsftanden 


höchft praͤjudicirlich ſey etc. Roſtock 1756. 


‘ Memoire contre les imputations & la charge 
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des Trouppes Proffiennes en Saxe, oder, 
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— Regiſter 


der vornehmſten Sachen. 
A. 
nelam, wird von den Schweden beſetzt 482, 
Preußiſche Expedition daſelbſt 487, wird von 
den Schweden — 488, 490. Schwedi⸗ 
ſcher Einfall allda 
| zen , Heiligkeit der : Iben, Schrift davon 607. 


Allürte, fchlägt ein Wartembergiſches Corps 
73, 74 
Stanzöfifehe, in America, wird gefchlagen 
FR migiite: in Sachfen, — 
en 52,99. Maren, uͤberfaͤllt das Dire 
33 e Corp 69, 104, Imgleichen das Ejettes 
ritziſche 
— in Ehen 36 363, greift den Poſten D — 
bach an 372. 
— Eigene ; — von derſelben 
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— Berfifche a 3% ‚4771 677 ſ Beck. 
— Laudonſche Corps f audon. 
— Vehlaiſche Corps f. Vehla. | 
— ———— Corps ſ. Tee id: 
Preuß che, Corps derfelben wird überfallen f 
Maren und Dierecke, 
— ———— und ber Lausnitz 363,740, 743 
— gegen 


/ 
\n 


— 


Zweytes Regiſter. S 

— gegen die Rufen 41 414, 

— in Sachfen 426, bee m Echlachtörts 
20 dafelbff 738. Hr bey derfelben 
683. Ra der 3 Breußifchen Corps in Schle⸗ 
fien, Sachfen und Pommern 744: 

— gegen eh —2 | F 

— unter dem Pr. Heinri einr 

— — — f —55 — 
inkiſche Corps fi 

— Wunſhighe dans ſ.  unfeh, 


— Getterigifche Co 
Reichs: en } ee son derfelben 107, 1 


426. Bericht von der Action bey Meiffen ıı 
| Verluſt derfelben in der Action bey Mei 
En Angrif des Preußifchen Poften zu Doh⸗ 
na 155. Marfchroute. und Dislocation  diefer 
Armee 162, 166. f. auch, Preuß, Armee in Sach⸗ 
En 6. . Preuß, Gitatorium ber Reichsofficier 

aiferl. Bin iger wegen ber gefange⸗ 
—* ———— 


—— 
Rußiſche, 414. ruͤckt gegen Schleſien 408, 


415,.416. Geht nad) Polen — 49 420. 
Streifereyen derſelben 423, hit 


Schivedifhe, in Pommern | 
oieuembergifhe wird 8 Fulda angegrifs 


Banco, Wieneriſche, YUnzeige wegen —— 


Barcellona, Ankunft bes neuen Spaniſchen Mo— 
narchen daſelbſt 37. 

Bartenftein, 1. Waldenburg. 

Bet, K. K. General, —* ein Preußiſches 
Corps 69, 6 104, Nachrichten bon dem Beckſchen 
Corps 10 108, 393, 477. überfällt ben Gen. Gzettes 


zömen, Mündung, si einiger Kiöfter — 


| Buchwald ‚ 


. ‚Eurland, 


*⸗ 


3Zlweytes Regiſter. 
at, Bericht davon wird widerlegt” 360, 
EM oͤnigl. Circular⸗Reſcript deshalb 620, 
Patent des Preuß, Dberften v. Kleift en we 
Braunfihweig, Erbprinz von, ſchlaͤgt ein W 
en Corps 73, ae Lange mit feinm 
na eh m Sachen an 476, 477. Geht von dort 
sur wird befcyentt 683. 

— g Ferdinand von, f. Ferdinand. 
—— da feibſt 371. 
Buͤtow, in Pommern, Cariel wird daſelbſt ges 

ſchloſſen 330 Arer eint allda 361. 


— Schwediſcher — daſelbſt bwew⸗ 
Capitulation, von Dresden, Preuß. 
den darüber nebſt ber Antwort 129, 137. ga 
utenbero ben der Uebergabe an die Preuſſen 
— 1 Bein, ben der Mebergabt an den 
ne 


ch 444 
Eardinäle, } Pr; werden ernennt 48. 
Earl, Rargetaf, defien Schreiben an ben Sets 
marfchal Daun 621, 
Eartel ‚ jritden, Rußland und > Preuſſen 33 
Eaffel, Landgraf von, ſtirbt 363. 
Eolberg, Rachricht von dort 488. 
Eonvention, zwiſchen Engeland und Preuſſen, 
wird erneuert 
Corbitz, Action da elbft 449. 
Cosdorf, Ueberfall —* 473: Deſterreichiſcher 
Bericht davon 
Coſel, Bloquade bafelbft wird aufgehoben 409 
ey von, flirbt 363, 685: 
reuß. — ge — 478. 


Daun, K. K. Gen. Feldmarſchall, ſtegt bey Ma⸗ 
gen 53. ſ. K. K. Armee, Promotion der There 
 fensDrbeng Ritter 662. — 

em 


Esetterig e 


’ 


! 


Zweytes Regiſter. 


Demmin, wird von den Schweden beſetzt 488, 


Preuß. Erpedition dafelbft 48% wird von den 
Schweden verlaffen 490. 
Dieredte, Preuß, General, wird überfallen 6 ‚12% 
Dietersbady, Deiterreichifcher Angrif dafelbi 
Dohng, Angrif bes Preuß, Poſtens —— — 
Dresden, Preuß. Beſchwerden wegen ber ve 
ten Kapitulation 129. Antw. darauf 137, 139. 
Düringshofen, Pr Pre Er wird — 


Engeland, ſ. otbehee enen 


Ferdinand, Herzog von Braunfchtveig, erhält ben 
Orden vom Hofenbande, 334. 
sind, Preußiicher General, deffen Corps, 448: 


Action bey Corbis, 449. ſtoͤßt zu dem Wuns 


fchifchen Corps, 448: imgleichen zu der Prinz 

— Armee, 461. wird nach Maxen 

ge 469. und daſelbſt gefangen, 479» 
daxen. 


FGouavee, Preußl. General, deſſen unternehmun⸗ 


gen in Schleſien 363, 366, 380. 


Stanfreich, König von, deffen Verordnung wegen 


der Saͤchſiſchen Dfficiers, 301. Preußl, Antz 


wort darauf, 317, deffen $ruppen in America 


werden gefchlagen, 356... und übergeben Quebec, 


359 
qulda, Wuͤrtembergiſches Corps wird daſelbſt 
angegriffen, 79 74 


Gemmingen, RR. General, wird gefangen, 467, | 
Glatz, Begebenheiten dafelbft, 396. Patent bar 


ſelbſt 
—— Schwediſches Lager daſelbſi 499 
491r 


&e a Groc 


* 


d 


Zweytes Regiſter. 


Grosbrittannien, Koͤnig von, beſchenkt ben Her⸗ 
“409 Ferdinand, 334. deſſen Truppen erobern 
Quebec, 356. neue Convention mis Preußen, 
857. Friedens⸗Declaration, 362, et 


ns r ⸗ 8. 2 
Harſch, K. K. General, beffen Unternehmungen, ' 
ſ. Schlefieg. . | e 
Yeintich, Prinz von Preußen, deſſen Armee, fchlägt 
den General Vehla, 406, 458, 460. geht nad) 
ber Lausnitz, 426. Bege —— daſelbſt, 
komut nach Sachſen zurück, 457. umſtaͤndlicher 
Bericht von feiner Armee, 458. ſtoͤßt zu dem 
Finkiſchen Corps, 461. ſetzt ſich bey —— 
Action bey Pretſch, 464. ruͤckt von Torgau na 
Belgern, 467. Zur 
geſſen⸗Caſſel, ſ. Caſſll.. 
Sohenlohe, ſ. Waldenburg. — 
Holland, Schreiben des Königs von Spanien ar 
die Generals Staaten, » Der General 
-- Staaten Schreiben an den König von Sicilien, 
' 46. Friedens⸗Declaration daſelbſt, 362. 
— — junger Herzog von, ſtirbt, 334. 
Zuͤlſen, Preußl. General, beffen Corps, gehet nach 
Sachfen, 421. langt dafelbft an, 468. ruͤckt 
von Freyberg nach Pretfchendorf, 478 


| T 
Jaͤgerndorf, Preußl. Expedition daſelbſt, 366. 


R, a; 
Raiſer, Nömifcher, deffen Hof⸗Decret, patriotifche 
“ Gedanfen darüber, nebft Anmerfungen, 493. 
erhebt die Sraffchaft Waldenburg zu einem Fuͤr⸗ 

ſtenthum, Fe EIER " 

BRaiſerin⸗Koͤnigin, Wien. 

Baiſerl. Bönigk Armee, ſ. Armee 
ee - R . Blei, 


Zweytes Negifter. 
RKleiſt, Breußifcher General, commandirt in Pom⸗ 
mern, 480. geht von dort ab, 481. 
Kleiſt, Preußiſcher Oberſt, beffen Patent in Boͤh⸗ 
men, 659 
g, 4 
Candshut, Prrißifches Lager dafelbft, 366. 
Zaudon, K. K. General, langt in Wien an, 80, 
Nachrichten von FÄREN Erpedittonen, 27a 6 
408, 411, 414, 417, 420, hält 


fanterie⸗ ——— 682. Gefechte bey 
—5*— 


Zausnitz, Begebenheiten daſelbſt, 363, FR 
: Keipzig, wird von den Preußen eingenommen, 
Fr Sapitulation 444. Patent wegen der 


Par Scharimäel bafelbft, 370, 
M⸗ 


Mannteufel Preuß cher General, uͤbernimmt 
Be u in Pommern, 485 ‚wird ges 
angen, 

Wien, ue = Fall daſelbſt, er Me Air 
avon, 32, 99,' efterreichifche Anz 
geige wegen des es Sn den € Corps, nebft einer 
Liſte — 80, 82. Preußiſche Berichte das 
bon 470, 472, 475: Vertheilung ber Path 
gema ee efangenen, 661. 

Wieiffen, Action dafelbft, 115, 

Memoire raifonng, Senöfehrei ben darüber, 268. 

Minden, Borftellung des Schlachtfeldeg allda, bey 
dem gıften Stücke, 


Mylius, Preufifer Geheime: Nath, flirbt, 363: 


Neapel, ſ. Sicifien, 
an ⸗Mark, begangene Feindſeligleiten daſelbſt, 


O. 


| , rn 
I 


Zweytes Regiſter. 

——— 3: Bm r — | 
c mean). AT + * 

Orden, vom ildnen Wlieh ‚ neue Nitter 48, 660. vom 
ofenbande, erhält der Herzog Ferdinand 334. neue 


hereſien⸗Ordens⸗Ritter 661, 664, 
. Offect, Elofier, ſ. Böhmen, N 


Pabſt, deffen Sardinals Promotion 48. I - 

Paſewalck, wirb son den Schweden befest 81. Schwe⸗ 
disches Lager allda mird verlaffen 488. 

polen, Schreiben über die Betrachtung das von dieſer 
Repuͤblick su haltende Betragen betveffend 291, Ber 
feuchtung diefer Betrachtungen gya. Poluiſche Priu⸗ 
zen Albrecht und Clemens, gehen nach Wien 660, und 
ich Gtreiferenen allda 423) 423 
ommern, Nußifche Streiferenen allda 422, 427, 424 

— Schwediſche Truppen dafeldft 480; 

-, er wird non den Schweden bejept 492, u. ver⸗ 

aflen 485. 

preufien , König von, deffen Beſchwerden megen Verle⸗ 
Kung der Dresdenfchen Sapıtulation 129, 137. Def 
fom Antwort auf die Nechtfergigung ber Saͤchſiſchen 
Officiers 317. Cartel mit Rußland 6. Neue Con⸗ 
veution mit Engeland 357. Rriedend-Deelaration 362. 
Antwort auf das feindliche Patent im Gla ifchen 197. 
uebernimmt das Commando in Sachlen 468. Patent 
in Böhmen 679. Kitatorium der ae 
EN ag die feindliche Gewaltthaten bekref⸗ 

end 592. 

Dreußiisber Hof, Nachrichten yon demfelben 301, 683, 
geht nach SKagdeburg 691, 

Preußiſche Armee f. Armee, 

Dreisch, Aetion daſelbſt 464, 


u ° 
&ueber, wird von den Enneländern eingenommen 356. 


R— 


Reichsarmee, f. Armee. i Pine 

Reihs:zofrarb, Schrift wider deffin Verfahren 748. 

an Gartel mit Preuffen 336. Rußiſche Armee, 
0 r ee, \ 


| 6 Ä 
Sachen, die geredite Sache diefes Churfürftenthums 


70. untwort darauf 192. Anmerkungen -über dieſe 
Antwort 


4 


u — — —— — — 


Brent Regiſter. 


Antwort 248. Nachrichten von der Vreub. FRE 


felbit 426. 

Sächfiihe Officiers, Frann Verordnung megen dekfel; 
ben 301.. Rechtfertigung ihres Berragens gegen di 
fen 354. Preuß. — 317: 


Saͤchſiſche Prinzen ſ. Pole 


Sihlefien, —— daſelbſi 363. —— ben 
Neuſtadt 749 za: 

Schmertau, Graf von, Preuß. General, defien Beſchwer⸗ 
den. wegen der Verletzung der Dresdenſchen Capitula⸗ 
tion 129. Antwort barauf 137, 139 

26 Convention, toied erwähnt 176, 2070. 

Schwediſche Trüppen iu Kae N 480. 868 

Schwedt, fan Einfall dafelbft 425. | | 

Seidlig, Preuß. Gent. Lieut., — Corys —25 

Eicilien, Nachrichten von dem Hofe dafeldft L.. ig 
von, beſteigt den Spanifchen Thron, f. Spanien. ; br 

richten Aus — i5. Erbprim von, Befehl 

deſſelben 16. Gutachten deſſen Verſtandes Kraͤfte * 

ereend 19. wird von det Thronfolge ansgefthloffen 
ar, 26. Succeßions⸗ ‚Merordnun —— 26. Teuer 
König wird nennt — 3% epreiben ber Generals 
flaaten an denfelben 


. Ebenen, König von a SSR 9. Seffen Begräbmiß 10. 


Neuer, König. wird ernennt 10. und proclamitt L2, 
Deſſen aeg —— in Sieilien ._ Geht 
nah Madrıt ab 235 Langt —9— an 42. Deffen 

Schreiben an die eneralfanten. 4/ 45. verwittwete 


RKoͤnigin von, 10, IL, 


Staatsſchriften, —2 — derſelben 

Stettin, Rachrichten von dort 481. — ————— e, 

wird erobert 48 

Stucterheim, Pi. General, übernimmt Das Commando 
in Pommern 492. | 


T. 
Torgau, geht an die Reicharmee über 437 , Wird don 


den Preuffen eingenommen 436. Aetion dajelbft aa 
Troppau, Preuß. Einfall alda 366,. 410: 


«UL, 4:04 
Uſedom Inſel, wird von den Schweden —5 * 
ngen 


Dehla; F R. General, wird geichlagen und: 


466 1,48 — — 
— er neuen arbindie 48. der Mreukifchei 
— = RAR Pi — des ——32 


914 ER. 


a d r « # J pr —“ 
— ** a ge * 


Zweytes Kesifer. 


u Verluſtes bey Maren: 7— 66. nameutliches, des 
Euch en bey Maren 82. der neuen Ordensritter 
vom —F en Vließ 68. des Verluſts der vereinigten 
Meichsarmee bey Meiffen 122. des Hülfenfchen Gerne 
421. ber bey ‚Corbis gefangenen Def, Offieiers 456, 
des Defterreich. Verluſts bey Eosdorf 6SL.  der'drey 
Dreus. Eorps in Shlefiön, Sachfen und Bommern 
Ville, de, Oeſt. Geuer. defien Unternehmungen, ſ. Sarhen. 


Waldenburg, Grafichnft i in Sranfen, wich zu einem " 
henthum erhoben 619, 

Wien, Vrahrichten won dem Hofe ae, 47} 
lation von dem Biege hey Maren 72. Mir Ve 
ner. Banco betreffend 72. Sri ——— Fin kiſchen 

Corps, nebſt siner Liſte deſſelben —* 82. desglei e 
wegen des Diereckifchen Corps 95, * Kaiſ. Königl. 
—— wegen des Preuß. Einfalls in Bi br 

men 620. Patent a Darlehng auf die Unga⸗ 
— —— — Desgl:ichen auf Leibrenten 
670. Kaiſ. Promemoria die Reihsarınee betreffend 
659. ‚Defterreichifche Armee T. Armee, 

Wirtenberg,wird yon dem Geu Wunſch eingenommen 430. 

Wwollin, Sufel, wird von den Schweden beſetzt und 
ver laſſen ER 

Würtenberg-Stuttgard, Herfogin von wird entbund.3s7 357 

Wirtembergiches Corps, wird bey Fulda angegriffen 


mu ni ‚ Preuß an ‚ —— von ihm 107, 112, 

auf Seh t nach Sachſen 439, nimmt Wittenberg ein 

‚430; Eh 438, Metion BaleibR.441, Action 

bey Corbitz 449, erobert Leipfig deſſen 

Patent allda Aa vereinigt fich mit dem Fine chen Corps 
448. Action b RR wird gefangen. Maren. 


"Sein, Vorfall dafe 
Zietben; Preuß. losen Corps * 43. 
Zitrau⸗ Preuß. Erdebition dafelbft 
Sweybräcken, Prinz} von, iamar u ien an 79. Deffen 
Antwort auf die Preußifchen eſchwerden wegen Det 
vesdenfchen Capitulation 137. erhält den Orden de⸗ 


gt ieffes 660. ingleichen den Therefien,Orden 
651, 664. Pagricten von feinen Operationen ſ. 
VReichsarmee. I lin, 


& i 
Von der Schlacht —5 dWn sin Städt. 
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